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Nro. 1. 
Hofkanzley: Deeret vom 2: Julius i812, an ın (Amin 


tiche Laͤnderſtellen. ur 
Begenſtaͤnde des Sonitãts Referates, —— 


S. Majeſtaͤt Haben zu befehlen geruhet, daß das Sanitaͤts 





Referat. bey ber Eandeoßtelle kuͤnftig folgende Gegenftände in ſich 5 


| faffen folle: | - nn 

1) Alles, was auf ben Geſundheitszuſtand oder bie Krank⸗ 
heiten des Menfchen und der Hausthiere Bezug hat, die Bes 
richte, Vorſchlaͤge, Vorfälle, Ereigniffe, oder bie zu nehmen. 
den Maßregeln und Anordaungen, fie mögen nun auf die Er⸗ 
haltung und Befeftigung bes Lebens und der Gefundheit, oder 
auf die Entſtehung, Heilung und Wonembung ber Aranspeiten 
fi beziehen. 

2) Spitaͤler, Kranken⸗, Gebaͤhr⸗, Finbel⸗, Siechen⸗ and 
Berforgungshäufer im ganjen Umfange der Ärztlichen Beſor 
gung, der desnomiſchen Verwaltung, der gu führenden Ban. 

| lichkeiten u. ſ. w. | 

3) Das gefammte Apothekerweſen, mit Einfluß bit Er⸗ 

tichtung heuer Apotheken; . 

4) Die Ayftellungen, Belohnungen, Veldederungen/ oder 
Ahndungen aller Sanitaͤts⸗ Individuen, die Errichtung neuer 
| " Ä A 


[1 2 


— (2) — | 
chirurgiſchet Gewerbe, Verhandlungen über ten Wirfungsfreis 
ber verſchiedenen Zweige des Sanitaͤts Perſonals u. ſ. w. 

Ferner find den Sanitaͤts⸗Referenten bie Sefhäfts. Pro⸗ 

-  tofolle ter Kreisaͤmter, wenn fie von dem Kreis-Reſerenten 
burchgefehen werten fi nd ,. gleichfalls zur Zurdfidt zuzuſielen. 
Damit aber die Areis. Neferenten auch in der Kenntniß 

der wichtigeren Entſcheidungen und Verfügungen aus dem Sa— 
hicäts «a Departement bleiben ; hat bie Einſicht dieſer Beranlafz 
ſungen nicht ausſchließend vor der Expedition derſelben zu ge⸗ 
ſchehen; deun einige ſind ſo unbedeutend, daß ihre Mittheilung 
ein unnöthiger Umtrieb wäre, andere aber müffen fehnell , 3. 


x 


B. bey Epidemien, Seuchen, expedirt werden; fondern es fol | 


bey jedem Stuͤcke In der Rathsfikung beſtimmt werben, ob es 
dem Kreis „ Referenten mitzutheilen fey und zwar, ob ver oder 
nach der Erpedition, 

Wenn bie Verwaltung des Sanitdts- Fonds bey jenem 
Referate, dem es bisher zugewieſen ift, verbleibt, fo muß dert» 
noch dem E anitäts- Referenten alles, was hierauf Bezug hat, 





— — — 


um fo mehr zur Einſicht zugeſtellet werden, als die Verwen- 


dung desſelben ohnehin in ſein Departement einſchlaͤgt. 


Uebrigens wollen Se. Majeſtaͤt, daß von nun an ber | 
Sanitäts. Referent allen Rathoſitzungen Ver Randesftefle ordent- 
lich beywohne, und gleich den andern Raͤthen feine Etimme 
‚gebe, auch im Range, wie jeder andere Beyſitzer vorsäde, wor- 


auf daher bey dem Vorfchlage zur Beſetzung erfetigter Sanie 
täts = Reſerenten⸗ Stehen, jederzeit ber gehörige Bedacht zu 
neymen iſt. 


. 


ee ()® 


Nro, 4. 


Hofkanziev- Decret vom 2. July 1812, an das 
Böhmifche Gubernium. 


- 


Diäten « Sejtmanung für einiger. Individuen des Stadt Prager 
Mesintates. | 
Die k. k. Hofkammer, welche das feit singen Jahren be, 
ſtehende Diäten. Schema zu vervollſtaͤndigen und neu auflegen 
zu laſſen tm Bedriffe ſteht, has in diefer Hinfiht unter andern 
auch für den Bürgermeifter der Stade Prag bie ſechste, für 
den ‚Vice » Buͤrgermeiſter Bafe Ibft die ſliebente, and für den 
Raths = Protocolliſten die zehnte Diäten Claſſe für den Ill, 
wenn dieſe Beamten zu Criminal Unterſuchungen außer dem 
Orte abgeordnes werden, einverſtaͤndlich mit dieſer Bofkaniley 
beſtimmet, und eben fo dem Adjuncten des Eintelchungs⸗ Protos 
eolliften und dem Blanqueten = Depofitor bep dem ſtaͤndiſchen 
Departement, und zwar dem erſtern die eilfte, und dem feptern 


die zehnte Alaſſe angewieſen 
⸗ 








m 
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Hofdecret vom 4. Julius 1812, an ſaͤmmtliche Laͤn⸗ 
derſtellen. Juſtiz⸗Hofdecret vom. zo. Julius 
1812, an fammtliche Appellations = Gerichte. 
Kundgemacht in Nieder-Oeſterreich am 6.; in 
Sinner: Defterreich am 10.; in Möhren und Schle⸗ 
ſien am 11.; in Galizien am 17.5 in Böhmen am 
"20. Julius 1812. 


Berechnung der Sterbtare (des Merrretinms) nach dem neuen 
Finanz⸗ Patente. 


Ueber mehrere Anfragen: wie ſich bey ber Berechnung 
ber Sterbtare (des Mortuariums) in Gemäßheit ‚bed Patentes 
vom 20. Hornung 1811 zu Benehmen fey, haben Se. Maje⸗ 
ſtaͤt folgende Beſtimmungen feſtzuſetzen geruhet: 
| ı) Das Mortuarium iſt immer nach dem Maßſtabe der⸗ 
jenigen Valuta abzunehmen, in welcher die Schaͤtzung des Ver⸗ 
laſſenſchafts⸗ Vermögens erfolgte, fo ‚war, daß, wenn bie 
Schägung vor dem 15. März 1811, fomit’in ber zu jener Zeit 
‚noch beftandenen Valuta der Banco » Bestel geſchah, auch das 
Mortuarium nach dem Maßſtabe Diefer Valuta, jedoch: rebus 
eirt auf Einlöfungs - Scheine aufzurecdhnen ift, wenn. auch die 
| Abhandlung und Erledigung ber Valafenſqan viel fpäter vor 
fi) gegangen wäre. 

2) Wenn in der VerlaffenfHaft Flingende Münze vor 
banden iR, fo iſt hiervon das Mortuarium nach ihrem Reit» 


werthe, jeboch in Enizlunge- Scheinen oder in W. W. abe 
| annehmen. 
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3) Die Staats und oͤffentlichen Fonds.» Obligationen 
find nad) iheem vollen Nennwerthe in W. W. anzurechnen, es 
geftusten jedoch St. Majeſtaͤt aus befonderer Sorgfalt für die 
möglichfte Erleichterung dieſer Abgabe, und nach dem Beyſpie⸗ 
le desjenigen, was Alerhöcftdiefelben in Anfehung ber Erbs 
fiener zu beſtimmen geruheten: daß daB von den Staats. und 
öffentlichen Fonds⸗Obligationen entfallende Mortuarium auch 
mittelſt der naͤhmlichen Obligationen oder doch von gleichem 
Zinsfuße, in ſoſern! der Betrag des Mortuariums nicht 25_f. 
W. W. if, entrichtet werbe, der unter 25 fl. ausfallende Ber 
trag muß aber alfegeit baar in W. W. erlegt werden. 

4. Privat⸗ Activ⸗ und Paſſiv⸗Forderungen find bey Ster⸗ 
befaͤllen und Schaͤtungen nah dem 15. Maͤrz 1811 nad der 
Scala in W. W. anzuſ-hen ‚und hiernach das Mortuarium 
zu berechnen. 

5) Bey Realitaͤten und liegenden Guͤtern endlich koͤmmt 
es darauf an: 

a) ob dieſelben nach ber Einlage, oder 
b) nach einer aften- Shäsung vor dem Jahr 1799 , dder 


c) nad) einer Schaͤzung in der Periode vom Jahre 1799,  . 


bis zum 15. März 1811, oder 
d) nach einer ſpaͤtern ſchon auf W. B. berechneten Schaͤ⸗ 
zung fuͤr die Bemeſſung des Mortnatiums angenom⸗ 
men werden. | 
In ben Faͤllen a, b und d fl ber volle Einlage. oder 
 Shägungswerth in W. W., in beim Halle c aber, u der 
Scala zu bereuen, Ä 


Ben 





s | y 
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Nro. 4- 


Verordnung des k. Boͤhmiſchen Landes⸗ Guber⸗ 
niums vom 5. July 1812, 


Erſcheinung der ſich dem Unterrichte in der Globertehulfe wid⸗ 

menden Weiber zu gehoͤriger Zeit an der Univerſitaͤt zu Prag. 
- Da aus der ‚Anfrage eines f. Kreisamts und aus der von 
dem mediziniſchen Studlen-⸗ Directorate, erſtatteten Aeußerung 
hervor geht, daß noch immer zur Unzeit Landweiber in Prag 
ankommen, um ſich an der Univerfitaͤt dem Unterrichte in der 
Geburtspuͤlſe zu widmen; ‚fo find die obrigkeitlichen Aemter und 


Gemeindvorſteher wiederhohlt anzuweiſen, die dem Unterrichte in | 


ber Geburtshälfe fi widmen wollenten Weiber gleich zum Anfan- 
ge eines jeden Curſes, ober aber die erften Prinwode nach den 


Dfterfeyertagen an die Univerfität abzufenden, und denfelben zu be» 
deuten, daß der höchften Vorſchrift gemäß der theoretifche Unter, | 


sicht 4 Monathe, der praftifche aber 2 Monathe lang dauere, wel⸗ 
der letttere jedoch nach Maßgabe der ſich ergebenden Geburten 
im Gebaͤhrbauſe, denen ſie beywohnen muͤſſen, und je nachdem 
fe babey Fortſchritte bewelſen etwas abgekürzt werben kann. 


— (7) — 
Nro. 5. 


Hoffammer > Decret vom 7. July 1812, an ſammt 
liche Laͤnderſtellen. Kundgemacht in Nieder⸗Oeſter⸗ 
reich am 24.; in Böhmen und Inner⸗-Oeſter⸗ 
reich, am 28.5 in Mähren, Schlefien, und Ga⸗ 
lien, am 31. Julius 1512. - 


Wegen des Fünftig zu entrichtenden Einfuhrs⸗ Zolleg für die | 


ungarifche Soda und Pottaſche. 


Se. Majeſtaͤt haben in der- Erwigüng ‚ daß die Soda als 
ein Surrogat der Pottaſche ein unentbehrlicher Bedarf: Artikel 
zu unzaͤhligen chemiſchen Präparaten iſt, durch deren häufigen 


und ausgebreiteten Gebrauch die inlaͤndiſchen MWafdungen vor⸗ 


aͤglich verſchont bleiben, zur Erleichterung des laͤndiſchen Verkehrs 
zwiſchen Ungarn und ben deutſchen Erblaͤndern, den Einfuhrse 
Zoll für die ung arif He Soda, fatt der bisher zu Folge 
des erften Special» Tariffs vom 2. September 1810, und der 


u fünften Dotentd = Vorerinnerung ber allgemeinen Zoll or dnung 


beſtimunten a2 2/2 kr., auf eilf Kreuzer für den Gentner berab 
ni 

u fegen, und bey biefer Gelegenheit zugleich anzuordnen gerus 

het daß die ungarifche Pottaſche bey dem inlaͤndiſchen Verfehr, 


ſtatt des zu Folge des erſten Special» Tariffs bisher beſtande⸗ 


nen Zolles von 10 kr., kuͤnftig mit einem Einfuhrs⸗VZolle von 


zwey und zwanzig Kreuzer fuͤr den Centner zu belegen ſey; je⸗ 


doch bleibt die Ausfuhr dieſes letzten Artikels in fremde Staa, 
ten-auch Fänftig wie bisher verbothen.” 


® Die Allerhoͤchſte Entſchließung wird gu Sedermannd 


> 


’ 
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MWiffenfhaft mit dem Beyſahe allgemein Fund gemacht, daß 
dieſe Verordnung vom Tage der: Kundmachung an wirken an. 
feuge. 


\ 3 
Nro, 6. 


Verordnung des r Bohmiſchen Landes⸗ Guber⸗ 


niums, vom 7. July 1812. 


In den Answeifen der on Miehichenblattern Verftorbenen, kei⸗ 
ne andern Todesarten auszuführen, 


Da es bie Erfahrung’ lehrt, da unter der angegebenen 
Anzahl der an Menfchenblattern verforbenen Rinder 


‚auch andere an ähnlichen. Krankheiten ‚ befonders aber .an dem 


ſogenannten Sleden- und Rieſelausſchlage verftorbene Kinder 
mitbegriffen ſeyn, welches. wahrſcheinlich daher rühren mag, 
daß in den meiften Dorffchaften wegen Mangels au Landwund⸗ 


aͤrzten bloß der Richter die Todtenzettel ausſtellt, und bit To= 
desart eben fo bezeichnet, wie fie die Leute angeben, dadurch 


aber die eigentliche Evidenz in der Tifte der an Menfchen- 
blattern Verſtorbenen größten Theils verloren. gebt; fo 
iſt ſorgfaͤltigſt darüber gu wachen , daß im bie bießfällt- 
gen Ausweife nur allein ſolche verftorbene Kinder aufge» 
nommen werden, die ein “Opfer der natuͤrlichen Menſchenpo⸗ 


"den geworden find, um dadurch in ſtaͤter Kenntniß bleiben zu 


koͤnnen, welche wohlthaͤtige Folgen die Schutzpocken⸗ Impfung 


bervorbringe, und ſich ihrer Vervoltowmaung immer mehr und 


mehr au naͤhern. 














" (9) — 
UNro. 7, 


Verordnung des k. Boͤhmiſchen Landes-Guber⸗ 
niums, vom 7. July 1812, 


Genane Angabe der MWarkipreife in den Preistabslien ven ben 
. Dstsobrigkeiten zum Behufe der Derpflegsämter. 


Es iſt hervorgefommen ‚ daß einige Oertsobrigkeiten bie . . 


Marktpreife niedriger ausſtellen, als das Naturale oder Mate 
riale verfäuft wird, wodurch die Werpflegerechnungsfährer, wel⸗ 
che nach Ihrer Zuftruction in dem Natural» Materialeinkauf den 

Markktyreis nicht uͤberſchreiten duͤrſen, In die größte Perlegen⸗ 

heit gerathen, und daß es Dingegen auch eintge Obrigkeiten wa⸗ 
gen , wenn im Drange der Rothwendigkeit Der Verpflegebedarf 
durch Einkauf bebeift werden muß, ben Marktpreis in ihren 
Angaben’ zu Aberfgreiten. Die Ortsobrigkeiten find daher zur 
genauen Angabe der zur Seit ber Ausſtellung der Preistabellen 
beſte henden Preiſe anzuweiſen, weil die Preiszettel den Ver⸗ 
plliegsdmtern und dem Generals Cemmando zu einer verlaßlichen 
Srundlage bey dem Einkauftgeſchaͤfte dienen muͤffen. 





N 
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. Nro. 8. 


Hofkanzley⸗Decret vom 9. Julius 1812, an ſammt⸗ 
liche Laͤnderſtellen, mit Ausnahme von Nieder⸗ 
Deſterreich. Kundgemacht in Stey rmark und 
Kaͤrnthen, am 31. Julius; in Boͤhmen am 6.3 
in Maͤhren und Schleſien, am 7. Auguſt 1812. 


Bey Kirchen⸗ und Pfarrbaulichkeiten die Materialien um’ den 


Erzeugungspreis, oder in andern billigen Preiſen abzureichen. 
Um in den Söllen, wo nah deu. beſtehenden Voͤrſchriften | 


den Küchen⸗ Patronen überhaupt, wenn Sie nicht zugleich, 


Grundoßrigfeiten find, bey Kicchen » und Pfarrbaulichkelten die 
Herbeyfchaffung der Bau» Materialien: obliegt, diefe Laſt in eie 
nem Seitpunete , in weichem bie lehteren zu fo ungeheuern Preis 


fen gefttegen find, möglichft zu erleichtern, verfieht ſich die ober⸗ 


ſte Staatsverwaltuug zu den guten Geſinmungen der zu ſolchen 
Kirchen und Pfarren eingepfarrten Dominien und Grundobrig⸗ 
keiten, und zu ihrem erprobten Religionseifer, daß ſie bey vor- 
fallenden Kirchen⸗ und Pfarrbaulichkeiten, um das die Ehre 
Gottes und Ihr "eigenes, dann ihrer Unterthanen Seelenheil 


zum Gegenftand habende heilige Werk mit vereinten Kraͤſten gu 


befördern, fich herbeylaffen werden, zu Kirchen - und Pfarrge⸗ 


baͤuden jene Materialien, welche fe, als! Steine, Siegeln, 


Kalk und Bauholz in ihrem Bezirke befitzen, um den Erzen⸗ 


gungspreis, oder ſonſt in audern billigen Preiſen abzureichen. 








. i ‚ 
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Nro. 9. N 


Hofkanzley⸗Decret vom 11. Julh 1812, an die 
n. d. Landesregierung. 


In. den wochentlichen Kaffaftänden, die bey allen politiſchen 


Fonds vorhandenen, nicht angelegten Stammgelder anzu⸗ 
merken. 


Die Staats⸗ Bauptbuchbaltung in Stiftungsſachen hat 
angezeigt, daß bey den von den Provinzialfaffen einlangenden 
wöchentlichen Raffaftänden der unter ihrer Verrechnung ſtehen⸗ 
den politifchen Fonds nirgends das verfchledentlih eingeganges 
ne und noch zu Beinem Fruchtgenuße gebrachte, oder auch wirt, — 
lich zugeſetzte Stammvermoͤgen am Schluße der Verrechnung 
durch die vorgeſchriebene anmerfungsweife Vorſchreibung in Eyio \ 
benz gehalten werde. _ 0 

Da .hierdurd die Amtspflicht der. genannten beaanibuch⸗ 
haltung uͤber die thunliche Wiederergaͤnzung des Stammver⸗ 
moͤgens zu machen, und bey jenen Provinzen, wo dieß die eie 
genen Kräfte der Fonds nicht zulaſſen, auf die Unterftügung 
aus dem Central⸗Fonde anzutragen, außerordentlich erſchwe⸗ 
set wird ; fo wird hiemit verordnet bie unterftehenden Sonde: Kaffen 
gnzumeifen, daß in den gewöhnlichen wochentlichen Kaſſaſtaͤn⸗ 
den aüch allezeit anmerkungemweiſe die bey allen politiſchen Fonds 
vorhandenen, und bisher noch nicht zur Fruchtbringung gelang“ 
ten Stammgelber. , wenn felbe auch gleich zum Current“ Bee 
dürfniffe verwendet worden ſeyn follten, aufgeführt werden, 
bis es die Zeit und Untftände-geflatten, daß die versingliche 
Elogirung derſelben erfolgen Bann... 


| 


m 
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| Nro. 10, 


„Hofcammer⸗ Decret vom 16. Julius 1812, an ſaͤmmt⸗ 
liche Länderfiellen, Bancal: und Cameral⸗ Ads 
miniſttationen. Suftiz Hofdecret vom 7. Au⸗ 
guſt 1812 , an ſaͤmmtliche Appellationd « Se 
richte.” 


Behandlung der wegen eined Verbyechens beflcaften Beamten. 


Se. Majeftät haben über die Frage: Ob ein Beamter, 
welcher eines Verbrechens wegen unterſucht und beftraft wird, 
immer auch des Dienftes entlaffen merden mäffe? zu befehlen 

| geruhet: daß jeder Staatsbeamte, wenn er eines Verbrechens 
überwiefen, und ald Verbrecher abgeurtheilt wird, feines Dien⸗ 
ſtes in der dießfalls vorgefchriedenen Form zu entlaffen fen; je: 
doch ohne daß ein folcher Staatsbeamter für immer dienftunfde 
- big erklärt oder-angefehen werde ; in welcher Beziehung fich nach 
der unter bem 24. März 1792, erfloffenen und fämmtlichen Bes 
hörden bekannt gemachten allerhoͤchſten Anordnung zu benehmen 
ſey, welche vorſchreibt: daB, da es allgemeine Pflicht iſt, zu 
öffentlichen Bedienſtungen immer nur bie wuͤrdigſten und unbe 
ſcholtenen Leute anzuſtellen; diejenigen Behoͤrden, denen durch 
Mahl oder Benennung die Verleihung öffentlicher Aemter zum 
ſteht, fi als Uebertreter Diefer Pflicht derantwortlich und ſtraf⸗ 
bar machen würden, wenn fit jemanden, wel cher wegen eines 
Vergehens oder wohl gar eines Verbrechens vom Dienſte ge⸗ 
kommen, ohne ſich hlerwegen vorläufig bey ber hoͤheren Stelle 


| 
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ausufragen, wieder anflellten „ ober zur Wiedetanſtelunge in Vor⸗ 
ſchlag braͤchten, ohne dabey von dem Umſtande ſeiner erfolgten 
Entlaffung eine Erwaͤhnung gu machen. 

Diefe allerhoͤchſte Willengmeinung, welde uch ausbrhd- 
lichem allerhoͤchſten Befehle ſaͤmmtlichen Beamten gu Ihrer Nach⸗ 
achtung bekannt gemacht werden ſoll, wird ſonach ber Landes 
ſtelle zum genauefien Nachverhalte und zut Werkäubigung aller 
unterſtehenden Vehoͤrden nad Beamten eröffnen. | 


Nro: il, 


Studien » Hof- Commiffions » Decret vom 17. Ju⸗ 
lius 1812, an die Nieder⸗ Deſterreichſae Re⸗ 
gterung. 


Ersirung der Doctoren der Chenle. 


Se. Majeſtaͤt haben zur Erzielung einer hoͤhern Ausbil 
dung in der Chemie, und’ zur groͤßern Emporbringung folcher 
Gewerbe, Fabriken und Manufacturen, welchen phyfiſch⸗ den 
wilde aud naturhiſtoriſche Kenntniffe zum Grunde liegen, die 
Greirung von Dortoren der Chemie allergnaͤdigſt gu gercha igen 
geruhet. 

Zur Erlangung dieſer neuen Doctors Woͤrde fegen Auer. 
hoͤchſtdieſelben folgende Bedingniſſe feſt: 

1) Muß der Canditat a) Sengniffe aus den Humanioren 
beybringen, aus ber Philofophie wenigſtens die Logik, Natur. 
geſchichte, Mathematik, Phyfik und Technologie gehört, und 
die erſte Sortgangg = Elaffe daraus erhalten; s 

b) durch zwey Sabre, und zwar im erften Sührgange die 


« 
Pd 
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ſpecielle Naturgeſchichte md Botanik, im zweyten Zahrgange 
Chemie und Pharmacie ſtudirt haben, und darüber bey- den 
Seineſtral⸗ Pruͤfungen fi wenigftens mit dem Zeugniſſe der er⸗ 
ſten Fortgangs⸗ Clafſe ausweiſen. 

c) Eine theoretiſche firenge Prüfung ‚aus der allgemeinen 
und fpeciellen Naturgeſchichte, der theoretiſchen Ehemie nach 
ihrem ganzen Umfange, mit Pharmacie, fomwoht für fi allein, 
als auch angewendet auf gerichtliche Faͤlle machen. 


Die practifche Prüfung hat in zwey chemiſchen Operatio. 
nen zu beſtehen, die der Gandidat bey offenen Thuͤren im che= 
wifchen Laboratorium der Univerfitde, im’ Beyſeyn tes Prü- 
fungs » Perfonats und ber ſaͤmmtlichen uͤbrigen Zuhdrer, und 
darüber auch zugleich einen mündlichen Vortrag zu machen hat. 
Die zu machenden Operationen muͤſſen durch das Lods beſtimmt 
werden. 


Waͤhnend dieſer practiſchen Pruͤfung iſt dann eine · von dem 
Candidaten uͤber irgend einen chemiſchen oder verwandten Ge» 
genftand verfaßte Streitſchriſt zu vertheilen. 


-  &n Hinfit der Approbation, Zuruͤckweiſung bey den ſtren⸗ 
gen Pruͤfungen und Promotion endlich iſt auf dieſelbe Art, sie | | 
bey den Doetoren der Medizin und Chirurgie, vorzugehen. 

2) Hat bey den theoretifchen firengen Prüfungen dasfelbe 
Drhfungs - Perfonale zu erfcheinen, und find dieſelben Taxen 
abzunehmen, wie bey den gewöhnlichen Apothefer = Präfungen: 

3) Kann der Candidat den Tortor - Grad nicht erhalten, 
wenn er in diefen Prüfungen nicht din Calcul valde bene ver- 
‚dient bat. 


4) Sind fhr die öffenslige Pruͤfung uch Tapın abi 





B D “ 
LS - \ ' 


— 15 > — 
junehmen , welche für. die Sfentfice Prüfung der Doetoren der 
Chirurgie vorgefhrieben find ; und - 

5) räumen Se. Majeſtaͤt das Naht, Doetoren der Chu | 
mig zu creiren, nebft ber Univerfiide gu Wien, auch jener m 
Frag gegen dem ein, daß fie fih genau nach den bier gegebes 
nen Vorſchriften benehme. 


Nro. 12. 


Hoflanzley Deere von 18. Julius 1882, at Amt 
liche Laͤnderſtellen. | 


Claſſificirung der Landwehr - Oficiere ben der Gonfctiptien. 


Es iſt die Frage aufgeworfen worden : wie jene Landwehr⸗ 
Officiere, welche freywillig und ohne Beybehaitung des Cha⸗ 
takters ihre Stelle quittirt haben, bey der Eonferiptions „ Res 
vifion zu claſſific iren feyn, und ob fie, wenn fie ihren jchigen 
Verhoͤltniſſen nach in die Nubrif der zum Dienſte Vorgemerk⸗ 
ten aufgenommen werden muͤßten, nicht auf eine geſetzliche Be⸗ 
fteygung von der Militär « Stellung Anfpruch hätten ? 

Man hat diefe Frage, im, Einverfiäudniffe mit dem k. f, 
Hoffriegsrathe dahin zu entfcheiben befunden : daß dergleichen 
geiwefene Landwehr + Offieiere, in Hinfiht auf die Eonferiptien, - 
durchaus nad) jenen Verhältniffen, in welchen fie ſich dermah⸗ 
len befinden, zu clafffieiren fepn, wie dieß auch bey jenen Ofe 
firieren der activen Armessder Fall iſt, melde ohne Beybehal⸗ 
tung des Officiers = Charakſers von der Armer austreten: . 


en \ 
⁊ a 
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Nro. 33; 


Verordnuns des k. Boͤhmifchen Landes + Suber- | 


niums, vom 19. Yuly 1812. 


Einfendung monathlicher Ausweiſe von den Kreisaͤmtern über 
die ohne kriegskommiſſariatiſche Anweifung an das Militaͤr 
verabfolgte Vorſpann. 


⸗ 


Man hat aus mehreren von den k. Kreisaͤmtern eingefen- 


detan monathlichen Ausweifen über die an das Militde verab- 
| falgte Borfpann erfeben, daß ſich In der Bochrung ber Vorſpanns- 
Berabfolgung nicht bloß auf jene, ſo in den mit Militaͤr beleg⸗ 
ten Stationen ohne kriegs commiſſariatiſche Anselfung beygeſtel⸗ 
let wird, beſchraͤnkt, ſondern alle Vorſpann ausgewiefen wer⸗ 
de, bie Im ganzen Kreiſe auf Marſch- Routen ſelbſt für Tran⸗ 
fenen beggeftellt worden iſt, wohurch biefe Auswelfe Volumi⸗ 
nos werden, und die Arbeit felbſt den Arelsämtern erfchweret 
wird, 


Es iſt zureichend, und auch nichts anderes verlanget wof- 


ben, als daß das Kreisamt nur jene Vorſpann ausweife, bie, 


dem in feinem Kreife bequartierten Militde von Seiten der be: 
legten Stationen jeden Monath hindurch geleiftet worden ift, 
damit zwiſchen dieſen kreisaͤmtlichen Monaths ausweiſen und ben 


aͤhnlichen Eingaben der Regimenter der Vergleich gemacht wer⸗ 


den koͤnne, ob nähmfich die Regimenter alle ohne kommiſſa⸗ 
riatiſche Anmwelfung abgenommene Vorſpann richtig, eingegeben 
haben, und damit fonach jede hieraus wahrgenommene, dem 
Lande ungebährlich abgenommene Vorſpann ver guͤtet und nebſt⸗ 
bey gehörig geahndet werden koͤnne. 





. 
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Es wird fi) daher ſtets nach dieſer Belehrung bey Ver⸗ 
faffung und Cinfendung der bießfälligen monathlichen Vor⸗ 
fpannsausmeife zu achteu ſeyn. 


Nro. 14, 


Hoͤchſtes Cabinetts Schreiben vom 20. Julius 


1812. 


Wegen außerordentlichen Vorleſungen von Fremden. 


Sr Majefiaͤt hoͤchſter Wille iſt, daß in Zukunft, wenn 
Fremde eine Erlaubniß zu Vorleſungen nachſuchen, immer 
vorlaͤufig von der Polizey⸗Hofſtelle die Erkundigung einge» 
sogen werde: Ob gegen die Pirfon Bein Anfand obmalte? 
und fol Jeder, gegen. ben ein Anſtand obwaltet ohne weile 
ters abgemwiefen werden. · 


Die Formalitäten, weiche in Hinfiht der außerorbent» 
lihen Vorleſungen vorgefchrieben find , muͤſſen bey Fremden, 
wie bey Inlaͤndern beobachtet werden. Es iſt daher auch von 
einem jeden vorlaͤufig der ſtizzirte Plan zu feinen Vorleſungen 
abzuſordern. Auch muß von jedem Fremden, dem die Erlaub⸗ 
niß zu Vorleſungen ertheilt wird, der Polizey⸗ Hofftelle die 
Anzeige gemacht werden. 


VII. Sortfegungs- Band, B 
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Nro. 185. 


| Softanen Decret vom 21. Julius 1812, at ſaͤmmt⸗ 
liche Laͤnderſtellen. 


Von welcher Behörde bie Reiſepaͤſſe auszufertigen. 


u Se. Majeſtaͤt haben bey Gelegenheit des von der Nie⸗ 
der⸗Oeſterreichiſchen Regierung an einen Handelsmann zu Kla⸗ 
genfurth ertheilten Neifepaffes in das Ausland gu befehlen ge» 
ruhit: daß Reifepäffe überhaupt nur von der Randesfteile jener 
Provinz , in welcher ber Paßwerber feinen gewöhnlichen Auf⸗ 
enthalt bat, zu ertheilen ſeyn. | 


Nro. 16. 


Hofkanzley⸗ Decret vom 22. Julius 1812, an ſaͤmmt⸗ 
| liche Laͤnderſtellen. 


Termin zur Vorlegung bilanzirtar Ausweiſe. 


Se. Majeſtaͤt haben zu befehlen geruͤhet „ daß von allen 
Behörden, denen es obliegt, bilanzirte Ausweiſe vorzulegen, 
Diefe Bilanzen Über das verfloffene Jahr immer und jederzeit 
die erflen Monathe des folgenden Jahres verläßlih und un« 
ausbleiblich vorgelegt werden follen. 


— (9) _ 
Nro. ı7. 

Juſtiz⸗ Hoſdecret vom 22. July 1812, an das Ga⸗ 
liziſche Appellations⸗Gericht. 


pP 


I i . 
Benehmen bey Abhandlung des in Galizien zurädgelaffenen 


Vermögens außer Landes verftorbener fremder Unterthanen. 


Ueber Anfrage, mie fi die Gerichtöftellen ben Abhand- 
lung des in Galizien zurficgelaffenen Vermögens, außer Car, 
bes verflorbener fremder Untert hanen zu benehmen haben, wird. 
dem Appellationg = Gerichte erwiedert, daß wenn 

a) der Fremde bloß beweglihes Wermögen in den Defter- 
reichiſchen Erblanden zuruͤckgelafſen hat; die Defterreichifchen Geo 
richtuſtellen fich in Peine Abhandlung einzulaffen, und hoͤchſtens nur 
die zur Sicherheit der Erben nöthigen mittlerweiligen Vorkehrun⸗ 
gen zu treffen, ober die Anordnungen des gehörigen Richters auf 
ſein Erſuchen an Vollzug zu fegen haben; daß ihnen hingegen 

b) die Abhandlung in ihrem vollen Umfange, die Beur⸗ 
theilung der Rechte aller Theilnehmenden , und die Obforge uͤber 
die Berichtigung fämmtlicher Abhandlungsgebühren dann zuſte- 
he, wenn das im Defterreichifchen Gebiethe vorfindliche Vermoͤ⸗ 
gen des Ausländers bioß aus unbeweglichen Gütern beſteht; 
nur in fo fern die Guͤltigkeit eines letzten Willens von der aͤu⸗ 
fern Form desfelben abhängt, ſey darüber nad) den Seſetzen 
bed Ortes, wo er errichtet: worden iſt, zu entſcheiden. Wenn 
eudlich 

c) die im Oeſterreichiſchen befindliche Verlaſſenſchaſt des 
Tremden ans beweglichem and unbeweglichem Vermögen zugleich 
beſteht, fo fiche eine Abhandlung des beweglichen Vermögens, 
ohne Unterſchied, ob ſich die Realitäten und. Fahrniſſe an dem 

Sa 
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naͤhmlichen Orte, oder in verſchiedenen Provinzen der Oeſter⸗ 
reichiſchen Monarchie befinden, ber Perfonal - Inftanz des Erbe 
laffers in folang zu, als nidt das Wiedervergeltungsrecht eine 
beſondere Veranlaſſung gibt, wo im Gegentheile das unbeweg⸗ 


liche Vermoͤgen, fo wie eben ad b verfüget worden, zu bes 
banbeln iſt. 


Nro. 18. 


Hoffammer » Decret vom 23. Jullus 1812, an ſaͤmmt⸗ 
liche Länderftellen. 


Gebühr für Recepiffen bey Briefen. . 

Man hat in. Erfahrung gebracht, daß die Poſt-Sta⸗ 
tionen ſowohl in Hinfiche der Abnahme ber Gebühren für bie 
Recepiſſen, welche bey ber Auf⸗ oder Abgabe recommandirter 
Briefe ausgeſtellet werden, als auch in Hinficht der fo genann⸗ 
ten Erpeditions = und Auffitzgelder bey der Aufgabe einer Pri⸗ 
vat Stafette ſich ſehr ungleich, benehmen, und daß einige der⸗ 
ſelben von den Parteyen hoͤhere Betraͤge, als bisher geſeymi.: 
Big. beſtimmt iſt, einferdern. 

Damit num in Sufunft bey ber Briefpof in der Abnah⸗ 
me dieſer Gebuͤhren, nicht nur bey den Provinzial⸗Oberpoſt⸗ 

und Abſatzaͤmtern, ſondern auch bey einzelnen Por» Stationen 
mit Ausnahme der oberſten⸗Hoſpoſtamts. Verwaltung, für 
welche eigene Gebühren beftimme find, und bey denen es auch 
. ferner zu verbfeiben hat ‚eine Gleichſoͤrmigkeit beobachtet wer. 
"be; wird zur allgemeinen Richtſchnur und zum genauen Beneh⸗ 
mes; befohlen: kuͤnftig, van dem Tage an, wo die Poftämter 
der Pofl- Stationen von biefer Anordnung in bie Kenntniß 
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geſetzt werden, für ein Recepiſſe ſowohl bey der Auf⸗- als Abe 
gabe eines recommandirten Schreibens nicht mehr als bey 
Kreuzer; für ein Retour « Nerepiffe ‚das ift, für ein folches, 
weiches den Briefe aufgebunden,, und der Station, mo der 
Brief aufgegeben wurde, mie der Nahmensfertigung des Ad⸗ 
dreſſirten zurädgefendet wird , zwanzig Kreuzer; dann 
bey den Poſtamte, wo eine Privat» Stafette zur Beförderung 
aufgegeben wird, an Erpeditiond. Gebühren: Einen Gul— 
den dreyßig Kreuzer, und an Poftiliond- Trinkgeld, 
oder an fogenanntem Auffitzgelde, fünfzehn Kreuzer abe 
zunehmen, | 
Hiervon ifi die &. k. Oberpoſt⸗ Verwaltung mit dem Auf⸗ 
frage zu verſtaͤndigen, fich nach dieſer Anordnung nicht nur ge» 
nau zu benehmen, ſondern auch ihre Bezirks Stationen durch 
ein eigenes Gurrentale um fo mehr zur genauen Beobachtung 
anzuweiſen, als man im widrigen Falle dem Poſtbeamten, Poſt⸗ 
meiſter, oder deſſen Expeditor, wenn einer oder der andere in 
der Abnahme eines hoͤheren Betrages betreten und uͤberwieſen 
werden wird, unnachſichtlich beſtrafen wuͤrde. 


Nro. 19. 


Hoftammer » Decret vom 23. Julius 1812, an ſaͤmmt ⸗ 

liche Laͤnderſtellen. Kundgemacht in Steyermark 
“und Kaͤrnthen, am 7. Auguſt 1812. | 
Gegen die Einlochung der Befreyungs⸗Punzen. 


Zur Hintanhaltung mehrerer ſich bie und da ergebenen Un⸗ 
terfchleife, welche von Silberarbeitern. uud Juden mit Cinlos 


\ 
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nähmfichen Orte, oder in verfchiedenen Provinzen der Defler- 
reichifchen Monarchie befinden, ber Derfonal » Inftanz des Erbe 
Iaffers in folang zu, ale nicht das Wiedervergeltungsredt eine 
befondere Veranlaffung gibt, wo im Gegentheile das unbeweg⸗ 


üche Vermoͤgen, ſo wie eben ad b verfuͤget worden, zu be⸗ 
handeln iſt. 


Nro. 18. 


Hoffammer ‚ Decret vom 23. Julius 1812, an ſänmt⸗ 
liche Laͤnderftellen. 


Gebühr für Recepiſſen bey Briefen. 

Man hat in. Erfahrung gebracht, daß die Poſt⸗Sta⸗ 
tionen ſowohl in Hinficht der Abnahme der Gebühren für die 
Mecepiffen, weldhe bey der Auf⸗ oder Abgabe recommanbdirter 
Briefe ausgefiellet werden, als auch in Hinficht der fo genann⸗ 
ten Erpeditions - und Auffiggelder bey der Aufgabe einer Pri⸗ 
var » Stafette ſich ſehr ungleich, benehmen‘, und daß einige der» 
felben von den Parteyen höhere Beträge, als bisher aefehmie 
fig beſtimmt iſt, einferdern. 

Damit nun in Zukunft bey der Briefpoſt in pr Abnah⸗ 
me dieſer Gebuͤhren, nicht nur bey den Provingial⸗ Oberpoſt⸗ 
und Abſataͤmtern, ſondern auch bey einzelnen Poſt⸗Stationen 
mit Ausnahme der eberfien = Hofpoflamts. Verwaltung, für 
welche eigene Gebühren beſtimmt find, und bey denen es auch 
ferner zu verbleiben hat, eine Gleichfoͤrmigkeit beobachtet wer. 
de; wird zur allgemeinen Richtſchnur und zum genauen Beneh⸗ 
men! befohlen: kuͤnftig, von dem Tage an, wo die Poftämter 
eder Pop» Stasionen von biefer Anordnung in bie Kenntniß 


\ 
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geſetzt werden, für ein Recepiſſe ſowohl bey der Aufe als Ab- 
gabe eines recommandirten Schreibens nicht mehr als deey 
Kreuzer; für ein Retour « Recepiffe ‚ das iſt, für ein ſolches, 
welches dem Briefe aufgebunden, und der Station ‚wo ber 
Brief aufgegeben wurde, mie der Nahmensfertigung des Ad⸗ 


. dreffisten gurüdgefendet wird, zwanzig Areuger; dann 


bey dem. Poftamte, wo eine Privat Stafette zur Beförderung 
aufgegeben wird, an Erpeditions„ Gebühren: Einen Gul- 
ben breyfig Kreuzer, und an Poftilliond „ Trinkgeld, 
oder an ſogenauntem Auffipgelde,, fünfzehn Kreuzer abe 
zunehmen, | 

Hiervon if die k. f..Dberpoft - Verwaltung mit dem Auf⸗ 
trage zu verſtaͤndigen, ſich nach diefer Anordnung nicht nur ge⸗ 
nau zu benehmen, ſondern auch ihre Bezirks» Stationen durch 
ein eigenes Currentale um fo mehr zur genauen Beobachtung 
onzuweiſen, als man im widrigen Falle dem Poſtbeamten, Poſt⸗ 
meiſter, oder deſſen Expeditor, wenn einer oder der andere in 
der Abnchme eines höheren Betrages betreten und uͤberwieſen 
werden wird, unnachfchtlich befteafen wuͤrde. 


Nro. 19. 


Hoftammer ⸗Decret vom 23. Julius 1812, an ſämmt⸗ 
liche Laͤnderſtellen. Kundgemacht in Steyermark 
"und Kaͤrnthen, am 7. Auguſt 1812. | 

Gegen die Einlochung der Befreyungs⸗Punzen. 


Zur Hintanhaltung mehrerer ſich hie und da ergebenen Un⸗ 
teefihleife, welche von Silber arbeitern und JZuden mit Einlo⸗ 
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hung der Befreyungs⸗ Pungen getrieben worden, find folgende 
Vorſichtsmaßregeln zur genauer? Befolgung beftimmt worden. 
» 2) Muß, da die unter Nem 15. Junius 1810 im Drud 
erfhienene Verordnung, mit welcher bie Modalitäten wegen der 
. Einfuhr des Silbers aus Hungarn und vom Auslande unter 
den in Silber arbeitenden Gewerbsleuten, dann wegen des 
Ankaufs der Silbergeraͤthe von den im Lande beſindlichen frem⸗ 
den Parteyen vorgeſchrieben worden, ohnehin ſchon die wefent- 
.ülichſten Benehmungsregeln ‚ welche zur Hintanhaltung betriege⸗ 
rifcher Handlungen wirken koͤnnen, vorſchreibt, ein gefchärftes 
Augenmerk dahin gefragen werben, baß alle hierin enthaltene 
die Silberarbeiter betreffende Punckt genau befolget werden. 
Es wird daher 
2) nicht nur den Mitgliedern der Silberarbeiter— Mittel, 
ſondern auch den ſogenannten Befugten, und uͤberhaupt allen 
in Silber arbeitenden Gewerbsleuten die ſtrenge Beobachtung 
und Befolgung ber erſterwaͤhnten Verordnung aufgetragen, und 
weiters hin eingebunden, daß fie | 


3 3) die $. 3- der geſagten Verordnung angeordnete Mate: 
rial⸗ Journalifirung nad) dem bepgefügten Formular genay tüh- 

. ven, bie neu verfertigten Silbergeräche in diefen Zournalen 

ſpeciſiſch dem Gewicht nad, und mit Benennung der Gattung 
aufführen , diefe Journale aber mit Ende eines jeden Jahres ab⸗ 
fließen , die Ueberträge gehörig vormerken, die: gefchloffenen 
Rechnungen aber bey dem Mittel aufbewahren, um folche je 
derzeit als Kontrolle einfehen, und dadurch die nöthigen Auf⸗ 
klaͤrungen zur Ontfcheidung vorfommender Umflände ungefäumt 
erhaften zu Können. Auch haben obbenannte Sifbgrarbeiter bie 
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genöpntign Berzeichniffe, oder Zettel bey Darbriugung Iren. 
neu verfersigten Geraͤthe zur Punzirung doppelt abzufaffen,, . 
und if das eine von dem Mteifter, oder‘ Befugten unterfertigte 
Eremplar bey dem Punzirungs » Amte zu belaffen, das andere 
von dem Punpirungs + Beamten . zu unterfertigende aber dem 
Journale beyzulegen. 

4) Muß jeder Silberarbeiter die neu verfettigten Silber⸗ 
waaren vor der Probe» Stämplung mit feiner Nahmens - Pun« 
se bezeichnen, und die Punzirungse Yemter dürfen, ohne daß ber 


Gegenſtand mit Nahmens- Punze: bezeichnet iſt, die Aufſchla⸗ 


gung des Probe » Stämpels nicht vornehmen. 

5) Wird allen in Silber arbeitenden Gewerbsleuten ein» 
gefchärft ‚und jedermann überhaupt bedeutet, daß in Folge 
des 3. $. der Eingangs erwähnten Verordnung niemand, und 
ins befondere Fein Gilberarbeiter befugt iſt, filberne Materias 
le, oder Münzen bey fih einzuſchmelzen, oder auf Probe⸗GSil⸗ 
ber zu legiren, fondern es muß jeder Silberarbeiter das er⸗ 
Faufte , oder Tonft rechtmäßig an fih gebrachte Silber an das 
Miänz- oder Einldfungsamt zum Einfchmelzen abgeben, wel- 
ches die Einpdfungsämser ſogleich vornehmen, oder nad Bee 
rechnung des Feingehalts, den Erfah in gezaintem, aber ger 
Eöentem Probe - Silder binauggeben werden, fo, daß den Gil 
Berarbeitern. in ihren Werkftätten bloß das Schmelzen des Pro: 
be» Silbers, um es in die Form der zu verfertigenden Waare 
zu genießen, geſtattet bleibt. 
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Hofkanzley⸗ Decret vom 23. July 1812, an das. 
Böhmifche Pandes: Subernium. Rundgemacht 
am 27. November 1812. . 


Grundfäge, nach welchen fich jene Individuen , die ſich dem 
Baufaͤche widmen, zu bilden, und Prüfungen zu beſte. 
hen haben. ' 


Mit der Verordnung vom 11. Oftober 1810 wurde bie 
hoͤchſte Entfhliegung vom 3. April 1810 befannt gemacht, ver- 
mög welcher Fein angehender Baumeifter , ohne vorläufig Aber» 
ſtandene Präfung bey dem polytechniſchen Inſtitute, und ohne 
bie Zuftandbringung der ihm daſelbſt auferfegten Yufgabe sur Aus. 
bung ‚der Baufunft zugelaffen merden fol. 

Vermöge weiteren Hofkanzley⸗ Deeretes wird die vorer⸗ 
mähfte höchfte Vorſchrift auf folgende Art erweitert: 
| 1) In der Regel muͤſſen jene Individuen, welche ſich um 
Baumeiſter⸗ Maurer⸗ und ſonſtige Bauwerkmeiſterrechte bewerben, 
den Lehrkurs bey dem polytechniſchen Inſtitute zuruͤcklegen, ſich der 
Pruͤfung bey dem Inſtitute mit gutem Erfolge unterziehen und 
nach erworbenen practiſchen Kenntniſſen bey der durch die k. k. 
Landes - Baudirektion vorzunehmenden firengen Pröfung beftane 
‚den ſeyn. 

Diefe eben itzt aufgeftellte Regel wird in Anfehung des Un« 
terfchieds zwiſchen den angehenden Gewerbsleuten, und dem 

jungen Nachwachſe dahin naͤher beſtimmt: daß 
9) angehende Gewerbsleute, wenn fie nicht Beweiſe ih⸗ 
‚ser practiſchen Kenntniſſe ablegten, entweder den Lehrkurs bey 
bem polytechniſchen Zuftitute nachträglich zu machen, oder ſich 


\ 
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durch Privatunterricht die erforderlichen Kenntniffe beyzulegen, 
und fi) dann einer ſtrengen Pruͤſung bey dem polytechniſchen 
Inftitute und der k. k. Landes-Baubirection zu untersiehen haben ; 
dagegen find bey angehenden Gewerbslenten, bie bereits als 
Poliere Gebäude aufführten, ſomit practiſch ausgebildet And, 
die Prüfungen fo zu vereinigen, daß ein geeigneter Civil - Bau . 
directionsbeamter bey der Prüfung in der polytechniſchen Auflalt 
bexygezogen wird, und der Bittwerber bie Aufgaben zur Erpro⸗ 
bung feiner practifchen Kenntniffe vorlegt. Dabey wird aber 
verordnet , daß die Meifterbefugniffe an jene Individuen, wel⸗ 
he den Lehrkurs bey der polyterhnifchen Lehranftalt nicht zuruͤck 
gelegt haben, nur dann ettheilet werden dürfen, wenn fie bey . 
der vorgenommenen firengen Prüfung gut befanden find. Diefe 
Ausnahmen und Beglnftiigungen der angehenden Gewerbsleute 
find, vom Tage der gegenwärtigen Verordnung, nur auf drey 
Jahre gültig und anwendbar. Nach dem Verlaufe diefer drey 
Jahre ud die vorerwaͤhnten angehenden Gewerbsleute nicht 
mehr, ſondern 

3) nur jene Meiſterrechtswerber zur Concurrenz und Pruͤ⸗ 
fung bey der k. k. Landes⸗ Baudireetion zuzulaſſen, welche den 
Lehrkurs bey der polytechniſchen Lehranſtalt vollendet, und bey 
der Prüfung befriedigende Beweiſe ihrer Kenntniffe abgelegt 
haben. | 

4) Der junge Nachwachs hat fih nad der im erften $. 
aufgeftellten Regel zu benehmen ; die Maurer » und Zinmermeie 
fire auf dem Lande muͤſſen den Lehrkurs bey der polytechnifchen 
Lehranſtalt zurücklegen, und fich denfelben Prüfungen, welche 
für die Gewerbsleute in den Städten vorgefchrieben find, une 


— (5) — 


. terziehen; doch wird auch minder qualificirten Individuen bie 


Betreibung ihres Gewerbes gegen dem geſtattet: daß fie nicht 
die Nahmen Meiſter führen, und abhängig von einem geptife 
tem benachbarten Meifſter Reparaturen, und nicht bedeutende 
Baufuͤhrungen unternehmen⸗ 


5) Ziegeldeckern kann das Meiſterrecht eetheilt werben, . 


wenn fie bey der durch die polytechniſche Cehranftalt vorruneh⸗ 


menden Prüfung erproben, daß fie Kenntniffe über bie Guͤte der 


Materialien, und in der Zeichnung der Dachſtuͤhle und ihrer 
Berechnung beſitzen, dann daß fie die Flaͤchen bere chnungen vol. 
kommen verſtehen. 

6) Wird der Privatunterricht in dem Zeche der Polytech⸗ 


niſchen Lehranſtalt, außer den vorgezeichneten Faͤllen, nicht 


geſtattet. | | 

7) Sell außer den ämtlich in der Eigenfchaft eines Architefo 
ten angeftellten Individuen niemand den Nahmen eines Architek- 
ten zu führen, und als folder ſich in Baugeſchaͤfte zu mengen, 


oder ſich in feinen Ausarbeitungen als folcher gu unterſchreiben 


befugt ſeyn, welcher nicht entweder ein Mitglied der Academie 
der bildenden Künfte in Wien if, oder bey dem bierländigen 


polytechniſchen Tehrinftitute, nad) vorausgegangener firengen 


Drbfung aus allen Theilen der Baukunſt, das Architekten- Di. 
plom erhalten haben wird. 


Nro. 214 


Studien⸗Hofcommiſſions⸗Decret vom 24. Juliu⸗ 
1812, an ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 


Abgebung der Deurtheilung über Goncurs « Präfungen zu er · 
' ledigten Cehrämtern. 


Se. Majeftät haben zu Befehlen gerubet : daß in Zukunſt 
bey dem Vorſchlage zu einem durch Concurs zu vergebenden 
Lehramte bey allen Facultaͤten jeder Profeffor fein Urtheil for 
wohl Aber den mündlichen Vortrag, als über die ſchriftliche 
Ausarbeitung, abgefondert abgeben ſolle. 


N 


> .. Nero. 23. 


Hofkanzley⸗ Decret vom 24. Julius 1813, an ſaͤmmt⸗ 
liche Laͤnderſtellen. 


Vorleſebuch aus der Paſtoral⸗ Tyeelogie. 


Sr. Majeſtaͤt hoͤchſten Entſchließungen zu Solge, wird 
die von dem Profeffor der Pafloral » Theologie an der hieſtgen 
Unigerfrät im Drud herausgegebene p aſt oral⸗Anwei- 
ſung zum academiſchen Gebrauche. 8. Wien, in 
der Reh m ſchen Buchhandlung. 1818, zwey Thei— 
‚be, als Vorleſebuch an allen zffentlichen und Hauslehr⸗ An _ 
flaften beſtimmt, wornach daher ‚die Landesftelle das Weitere 
gu serfügen hat. 
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. .Nro. 28 


Hofkanzley⸗Praͤſidial⸗ Decret vom 24. July 1812, 
an“ fänmtliche Länderftellen. Kundgemacht in 
Nieder Defterreich am 27. ; in Boͤhmen am 30.5 
in Defterreih ob der Enns, Mähren und Schle⸗ 
fin am 31. Julius; in Saliylen um 7» Auguſt 
1812. 


Bildung eines Kopfſteuer⸗ Requiftion Fondes. 


Um den außerordentlichen Aufwand, welchen die zum 
Wohl der Monarchle eingegangenen Verhindungen und die hier⸗ 
durch nothwendig gewordenen Ruͤſtungen veranlaſſen, zu de⸗ 
cken, und zu verhindern, daß hierzu keine Mittel ergriffen wer⸗ 
den, welche zwar fuͤr den Augenblick minder laͤſtig ſcheinen, 
aber um ſo gemeinſchaͤdlicher in der Folge auf den Zuſtand der 
. Staats « Finanzen einwirken, haben Se, Majeſtaͤt, nachdem 
bereits die Summe von 4 Millionen Gulden jur Bildung eines 
Requiſitions⸗ Fondes auf die Grundeigenthämer der gefammten 
Deutſchen Provinzen gelegt wurde, zu befehlen geruhet, daß auf 
den gefammten Populations Stand ber Deutfhen Provinzen 
ein Beytrag von Einem Gulden pr. Kopf ausgefchrieben wer⸗ 
den folle. 

: Bon ber Leiftung diefes Beptrages find jedoch 8* der 
hoͤchſten Willensmeinung Seiner Majeſtaͤt, nebſt den in Be⸗ 
ziehung auf die Perſonal⸗Steuer erlaſſenen Verordnungen be⸗ 
reits gefehlich Befreyten, alle Staatsbeamte, deren Gehalt bie 
" Summe vor taufend Gulden nicht uͤberſteigt, ausgenommen. 


. 
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- Die Einhebung diefes Beytrages hat nach ber gegenwäte 
tigen Population von Haus zu Haus, fo wie gewöhnlich, zu 
geſchehen; zur Abfuhr diefer Perfonal „Steuer werde aber nur 
Ein Termin, nähmlich der 15. September I. 3. beftimmi., 

Die uͤbrigen Modalitäten der Einhebung, fo wie auch 
das dem Magiftrate und den Obrigfeiten gu bewilligente hal⸗ 
be Percent, bleiben ganz fo, wie fie in ber lebten wegen ber . 
Claſſen⸗ und Perfonal. Steuer erlaſſenen Circular⸗ Verordnung 
vom 18, December 181 feſtgeſeht find. 

In Folge dieſer hoͤchſten Entſchließung hat daher der Ma⸗ | 
gifteat und die Obrigkeiten alfogleich die fchleunigfte Einleitung 
gu treffen, damit die nöthige Sonferibirung und Einhebung dies 
fer Kopffteuer anfange ‚ fo wie auch die Geldbeträge ungefäumt 
eingehoben, und bis zu dem erwähnten Termine bis 15: Sep⸗ 
tember d. 3, verlaͤßlich, und bey eigener Dafhırhaftung der da⸗ 
Bey arbeitenden Beamten an bie k. k. Claffenfteuer - Caſſe ab» 
geführet, nach der Hand aber fogleich die Kopfftener - Cons 
feriptiond » Regifter zur Reviſion anher befördert werden, 


a) 


Nro, 24 
Hofkanzley⸗ Decret vom 29. Zulius 1812, an ſaͤmmt⸗ 
liche Länderftellen, mit Ausſchluß Boͤhmens. 


Anſte lung der Paſtoren aus Sachſen und Preußiſch⸗ Schlefien 
in den Oeſterreichtſchen Staaten. 


Da die Umpände , welche im Jahre 1782 die Ausfchlie 
Sung der Paftoren aus Sachſen und Preußifc - Schlefien sen 
Anſtellunge n in den Erbländern nothwendig magten, nun nicht 


x 


\e 
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mehr beſtehen; fo wollen Se. Majeftät es von diefer Ausſchlie- 


fung abkommen laffen, und geftatten allergnäbdigft.: daß die Pa- 
ftoren aus Sachfen und Preußiſch⸗ Schleßen in Ruͤckſicht ihrer 


Anſtellung auf Paſtorate in ben Deßerreichifhen Staaten mit 


den uͤbrigen auslaͤndiſchen Paſtoren ganz orig behandelt wer- 
den follen» 


’ Nro. 35. 


v ” ‚ 


Hoflanzlen » Decret vom 31. July 1812, an Das 


Mährifch « Schleſiſche Landes + Gubernium. 
Diaͤten für Iuipfaͤrtte. | » 


Die Aerzte, welche die Impfung außer dem Wohnorte 
vornehmen, find nach dem Diäten. Normale vom 30. April 
1807 zu behandeln, fomit den Landaͤrzten nad der X; Claſſe 
4 f.; den Wundärzten nad der XII. Claſſe 2 fl.; den Kreis 
Ärzten nach der IX. Claſſe 5 fi. und den Kreiswunbärgten nach 


| der XI. Claſſe 3 fl. an Diäten gu bemeffen. 


Da durch die Verordnung vom 28. Januar 1808 beflimme 
wurde, daß alle DVaccinationd » Auslagen aus dem Cameral⸗ 
Sonde zu beftteiten feyn; fo bat auch dieſer Fond fomwahl bie 
Dikten » als Vorfpannsfoften zu fragen. 


% 
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Hdfkanzley/ Decret vom 6. Auguſt 1812, an die 
Nieder » Defterreichifche Negierung. Kundgemacht 
am, 14. Auguſt 1812. | 

Aufhebung der Satzung auf bie FE und der auf 

dem flachen Lande in Nieder » Defterreich zwifchen den Fleiſch⸗ 
hauern und Seifenfedern beftandenen Bezirkseintheilung. 


So wie bereitd felt dem a. Julius d. 3. ig der Refidenz⸗ 
Stadt Wien die gezwungene Ablieferung des von den Fleiſchhau⸗ 
ern erzeugten Rohunſchlitts in die ſtaͤdtiſche Schmelz gut Ber 
theilung ber Seifenfieder aufgehoben ‚ und der freye Verkehr mit - 
Unſchlitt ohne Satzung geflattet worden if ; fo haben Se. Majeftät 
diefelbe Maßregel auch für die ganze Proving Nieder⸗Oeſter⸗ 
reich aus zudehnen genehmigt, und zugleich auch vom 1. Sep⸗ 
tember d. 3. an, die Satzung auf die Seiſenſiederwaaren in 
Wien und der ganzen Prosing Nieder - Oeſterraich aufsubeben . 
geruhet. 

Es wird demnach verordnet : 


2) Die bisher in der Provinz Nieder» Defterreich zwiſchen 
der Fleiſchhauern und Seifenfiedern beftandene Bezirkseinthei⸗ 
. Ing, vermöge welcher jeder. Fleiſchhauer gehalten war das 
von ihm erzeugte Unſchlitt einem beſtimmten Seifenfieder um 
einen beftimniten Preis abzuliefetn , ifi aufgehoben. _ 

3) Jedem Fleiſchhauer ſteht es frey, fein Unfchlitt an wen 
immer, und um welchen Preis es fey , zu verfaufen, fo wie e⸗ 


[4 
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x 


eine Sache jedes Seifenſieders iſt, ſich das zu feinem Gewerbe 
nöthige Unſchlitt felbſt, wo immer her zu verfchaffen. 

3) Vom ı. September d. I. an, wirb die Sabung auf - 
bie Selfenfiedermaaren in der Stade Wien und in der ganzen 
Provinz Nieder» Defterreich als aufgehoben erklärt. | 

- 4) Dagegen wird die Erzeugung ſowohl, als der Ver. 
kehr mit Seifenfiederwaaren vom 1. September d. I. an, je= 
dermann gegen dem geſtattet, daß er bey der Obrigkeit des Dr, 
tes, wo er die Erzeugung und den Verſchleiß zu treiben ge= 
denkt, die vorläufige Anzeige mache, damit biefe in Ruͤckſicht 
auf die gewöhnlichen Polizeh » Borfihten und die Berfaufspläte 
ge, ihr Amt handeln könne. Endlich wird auch 

5) jedermann geftattet, in feinem eigenen Haufe Unſchlitt 
su ſchmelzen, worausgefebt, daß jede Feuersgefahr vermieden , 
und den Nebenbewbhnern das Einathmen ſtinkender Dämpfe 
erfpart wird, weßwegen derjenige, der eine folche Unſchlitt⸗ 
ſchmelzung vornehmen will, die vorläufige Anzeige bey der Orts- 
obrigfeit zu machen hat, damit fie in biefer Ruͤcſicht ihr Amt 
handeln koͤnne. 

Nro. 27. 
Hoftanzley ⸗Decret vom 6. Auguſt 1812, an ſammt⸗ 
che Laͤnderſtellen. 


Heiraths bewilligungen für bie heurlaubte Fuhrweſens Mann- 
ſchaft. 


Da ſeit der nach dem letzten Kriege erfolgten neuen Or- 
gatifieung der Fuhrweſens⸗Manuſchaft biefelbe als eine wirkli- 
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che Militaͤr⸗Mannſchaft gu betrachten iſt, und fie auch nicht 
mehr unbeſtimmt, ſondern bis zur Einberufung beurlaubt wird; 
fo fund die bis zur Einberufung Beurlaubten des Fuhrweſens⸗ 
Gorps, in Hinfiht auf die Jurisdirtion, wie die uͤbrige beur⸗ 
laubte Militaͤr⸗ Mannſchaſt zu behandeln, fomit Pönnen fit 
auch ohne Bewilligung bes Fuhrweſens⸗ Corps» Sommande 
nach den Heftehenden Gefegen Feine gültige Ehe eingehen. 
Hiernach hat die Randesfielle die Magiftrate und bie Di. 
minien durch die Krels aͤmter belehren und ihnen zugleich bedeu⸗ 
ten zu laſſen : daß bey vorkommenden dergleichen Heirathsgeſu⸗ 
chen ſich immer an das Fuhrweſen⸗ Corps- Commando zu wen⸗ 


den fey: 


Nro. ab. 


Hofkanzley⸗Decret vom 6. Auguſt 1812, on ſaͤmmt⸗ 
liche Laͤnderſtellem 


Berge wegen gerichtlicher Leichenbeſchauen. 


Se. Maje taͤt haben zur Behebung ber bey den gericht⸗ 
lichen Leichenbefchauen nach und nad cingeriffenen Gebrechen 
Zolgendes zu befehlen geruhet : 

1) Sollen alle gerichtliche Leichenbefchauen, ohtie Aus 
nahme und Rädfiht auf Stand und Vermögen ber Angehörls 
gen, in bem allgemeinen Krankenhaufe, ſomit Peine mehr in 
Privat = Höufern vorgenommen werden. 

2) Die Transferirung muß durch bie Siechenknechte ge⸗ 
ſchehen und zwar mit einem von dem Polizey⸗Commifſaͤr, im 
Rothfall auch mit Bleyſtiſt geſchriebenen and üunterfertigtent 

vu. Fortſetzungs = Band; 6 
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Settel, in welchem angegeben wird, daß daſ⸗ Leiche: gerichtlich 
gu beſchauen ſey. - 
3) Rüdfichtlich der in dem Arankenhauſe flerbenben, und 


% 


| su einer gerichtlichen Section geeigneten Perfonen bleibt der 


. 


Primar » Arzt jener Abtheilung, auf welcher die Perfonen. ſter⸗ 
ben, dafuͤr verantwortlich, daß die Leichen ohne vorläufige Sec⸗ 
tion in das hierzu beſtimmte Zimmer gebracht werden. 

4) Die Polizey - Direction muß im erſten, und hie Kran⸗ 
Penhaus » Direction im zweyten Falle ogleich dem Magiſtrate 
die Anzeige machen; dieſer aber ungefäumt den Criminal Ges 


richts. Commiffär und ben Stabt- Armen Wundarzt, der bie 
gerichtlichen Sertionen im allgemeinen Krankenhaufe. vornahm, 
‚ In die Kenntniß feßen, damit tie Beſchau und Definung noch 


zur gefeglichen Zeit, und ſoviel möglich, in jener Stunde gt» 
fhehe, in welcher der Profeffor der gerichtlichen Arzneykunde 
feine Vorleſungen hält, damit er mit feinen Schülern derfel. 
ben beywohnen koͤnne. 

‚9) Der Wundarzt erhaͤlt jaͤhrlich Zoo fl. W. W., und. 
da dep jeder Leichenöfinung zwey beeidete Wundaͤrzte geſetzmaͤ⸗ 
Fig zugegen feyn follen ; fo find die zwey juͤngſten Primar- Aerzte 
in bem Spitale gegen eine jährliche Remuneration von 100 fl. 


WW. für jeden hiergu gu verwenden, wovon immer wechſel⸗ 


weiſe Einer mis dem Wundarzte bey ben gerichtlichen Seetionen 
au erfhjeinen hat, Diefe Auslagen von jährlihen 500 fl. W. 
W. hat der Magiſtrat als. judex fori und Landgericht zu bes 
fireiten. - Der Wundarzt ſowohl, als die zwey Primar « Aerz⸗ 
te aber müffen bey dem Magifrate in Eid und plicht genom⸗ 


"men werden, . . 


9) Zur Vertretung des Wundarztes in Krankpeitdfähien 


oe 
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(ein anderes Hinderniß. darf.nie als geltend angenommen wer⸗ 
den) iſt einer der gebildeten chirurgifchen Operateurs zu beſtim⸗ 
men, welcher für. jede Beſchau 4 fl. W. W. zu erhalten hat, 
welche bey Wermöglichen die Angehörigen, bey Unvermöglis 
chen die Gerichtsbehörden zu bezahlen haben. | 

7) Muß ein Locale im allgemeinen Krankenhaufe aus 
fiadig gemacht, umb ein eigenes Sections. Zimmer zur Vor⸗ 
nehmung der gerichtlichen bLelchenbeſchauen ſammt den noth⸗ 
wendigen Geraͤthen und Inſtrumenten errichtet werden; jedoch 
iſt der Studien⸗Fond für Feine andere Auslagen in das Mite 
leiden zu ziehen, als fhr ſolche, welche der sol wesen 
geſchehen muͤſſen. 


Nro. 29. 


Verordnung des k. Böhmifchen Landes » Guben 
| niums vom 6. Auguſt 1812. 


Abftellung der bey Ausſtellung der Leichen dann hinſichtlich 
der Befchaffenheit der Kirchhoͤfe noch uͤblichen Mißbraͤuche 
und Maͤngel. 


Es iſt hierorts vorgekommen, daß hier und da die für 
bie Gefundheit der Menſchen fo fchädfihen Mißbraͤuche noch 
immer beftehen, daß bie Leichen7 auch oft der felbft an natürz- 
lichen Pocken verſtorbenen Kinder vor der Beerdigung im 
Haufe im offenen Sarge, zur Schau ausgeſtellet werden, wo⸗⸗ 
au ſch ſowohl Erwachſene als Kinder draͤngen, und der Sarg 
erſt bey Ankunſt des einſegnenden Prieſters, oder in entſern⸗ 
sen Dörfern, des die Leiche abbehlenden ‚und an ben Ort der 
C 


. 
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Pfarre. begleitenden Schullehrers geſchloſſen wird; daß bie Lei⸗ 
chen der mit anſteckenden (epidemiſchen). Krankheiten behaftet 
geweſenen Menſchen, erſt in die Kirche getragen, nad daſelbſt 
die Gebethe für die Verſtorbenen abgehalten werden; daß der 
Schullehrer zeitlich ſruͤh mit Saͤngern, Schulgehoͤlfen und ſei⸗ 
nen Kindern in das Leichenhaus gehe , um daſelbſt Dfalmen 
und Lieder gu fingen, eigentlich aber nur. gu fchwelgen , die Leis 
che liegt im ber Mitte der Stube offen, die Sänger werden 
. mis: Effen und Trinken, befonders mit Branntwein bedient, und 
dadutch, wenn: glei nicht zu berfelben Function anfäbig ge» 
macht, doch zu E duflingen gezogen. 

Es gibt endlich noch mehrere Derter, wo bie ‚Kiräpäfe 
in den Städten und Dörfern felbft, oder aͤußerſt nahe an den⸗ 
felben fi befinden , und eben fo wenig gehörig entfernt, als 
auch mit den erforberlihen Mauern umgeben find. 

Dem Kreisamte wird daher aufgetragen, nach dem dieß⸗ 
ſalls mit den Drdinariaten gu pflegenden Cinverflänbniffe, der. 
gleichen Mißbraͤuche da, wo biefelben noch beſtehen, nicht nur 
ſogleich mit eingretfendem Ernſti abzuſtellen, ſondern fi auch 
von dem Erfolge bey den Geſchaͤfts und Bejirksbereiſun⸗ 
‚gen, fooiel nur möglich zu uͤberzeugen. 


"Nro. 30. 

Studien⸗ Hoftommifliond s Decret vom 7. Augufl 
18132, an jämmtliche Länderfiellen, mit Ausnab⸗ 
me von Galizien. 

Beförderung des — 
Seine Majeſtaͤt beſehlen, daß Die zur Beſoͤrderung bes 


⸗ 
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Schulbeſuches, von dem noch immer eine ſo große Anyabt von _ 
Kindern wegbieibt , hierorts gemachten und allerhoͤchſt geneh⸗ 
migten Anträge den Laͤnderſtellen mit allem Nachdruck 
einzufchärfen ſeyen. 

Dieſem zu Folge wird die kandesſtelle angewieſen, daß 
mit aller Genauigfeit bie Ausweife der die Schule Bernachlaͤſ 
Pgenden halbjährig von den. Schullehrern den Deminien 
übergeben, und yon diefen bie Unterfuhung mit aller Stren- 
ge gepflogen werben muͤſſe. Die Eonfiftosien haben die hierin 
nadhläffigen Dominien nahmenti ich anzuzeigen, und dann 
iſt gegen diefelben mit allem Ernfte, ſelbſt mit Straſmit. 
tein vorzugehen. 

Um den Schnlbeſuch auch in den Gebirgs⸗ und aber haupt 

in jenen Gegenden, die von den Pfarren entſernt find, gemein⸗ 
näßig zu machen, find ambulirende Gehuͤlſen, nie es 
ſchon hier und da in Boͤhmen mit aewinſcheer Wirkung beſteht, 
eingufäbren. 
Z3Zur Vermeidung des Hauptpluderniies gegen den Schul« 
beſuch, nähmlich der Armuth der Aeltern, die fie hindert, Ihre 
Kinder zu kleiden, find bie in einigen Kreiſen Boͤhmens mit 
sutem Erfolge üblichen Gollseten einzuführen *) 





) Fuͤr Böhmen: meiter gu verbreiten, 
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' Nro. 9. 


Verordnung des Maͤhriſch⸗ ⸗Schleſtſchen Landes⸗ 
Guberniums vom 7. Auguſt 1812. 


Beförderung der Schutzpocen⸗ Impfung 


Das hierlaͤndige General⸗ Militãär⸗ Commando hat eroͤff⸗ 
net, daß der k. E. Hoffriegsrath nicht nur bie möglihfte Der: 
Breitung des unterm 6. Maͤrz I. I .) von hieraus erfaffenen 
VCirculars zur Beförderung der Shubpoden » Impfung hier - 

Landes bey allen Militär » Behörden , anbefohlen ‚‘fonderd auch 
die folgenden Modificationen zur Nachachtung beftimme babe, 
und zwar: 

1) Daß die indem F. ı. der politiſchen Verordnung an⸗ 
beſohlene geleitloſe Beerdigung eines an den Blartern geftorber 
nen Kindes auch den Garniſons⸗ And Regiments» Kaplaͤnen, 
fo wie allen Militär » Gommandanten zur ſtreugſten Pflicht ge⸗ 
macht werde. 

2) Daß jeder Feldarzt verpflichtet werde, bey einem 
Blatterkranken aus dem Civil⸗Stande ebenfalls ſogleich die 
Anzeige an dir Ortsbehoͤrde zu machen, daß hingegen im Mi⸗ 
litaͤr, Stande die. Anzeige jeder Blatternkrankheit von dem 
Santllienhanpte ſowohl als von dem deldarzte an die in dem 

Orte befindliche Militär - Behörde ſogleich zu erſtatten ſeye. 
| 3) Daß nad geſchehener Anzeige ein bllatterndes Indivi⸗ 
dunm, welches ſich in einer Kaſerne ‚oder in einem fonfigen 


2) In dem VI. Bande diefer Geſetzſamml. &. 123. Nro. 37. 
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lediglich von dem Militär belegten Gebäude befindet, unver⸗ 
züglich in das naͤchſte Militaͤr⸗Spital und dort In ein eigenes 
von dem Chef Arzte zu beitimmendes Zimmer gebracht wer» 
den fol, daß hingegen, wenn das blatternde. Individuum in 
einem Etvilhaufe in dem Orte bequartist iſt, die Militär» Bee 
hörde ih auf der Stelle nach erhaltener Anzeige mis der Orts⸗ 
behörde einzuvernehmen habe ; damit die in dem $. 5, der po⸗ 
litiſchen Verordnung anbefohlene Tafel angeheftet werde, " 
4) Daß von Seite des Militärs fogleich mit der politiſchen 
Behörde dag Einvernehmen gepflogen werde, bamit allen derjenigen 
Militär » Parteyen , welche bey Civil» Einwohnern in dem Dre | 
te bequartirt find, die Unterfuchung mit Beyziehung eines Mi⸗ 
litaͤr⸗ Dfficiers gefchehe, und die Impfung fodann von dem Ci⸗ 
vile Arge, oder von einem Militär = Arzte ſogleich unentgeld« 
lich vorgenommen werde, daß aber zuglelch von Seite des Mie 
litaͤrs in den Kaſernen, ober fonft fediglih von dem Militär 
belegten Gebäuden, die allgemeine Unterfuchung und Impfung 
aller Individuen, welche weder geblattert haben noch vaccinirt 
find, und durch den dortigen Chef-Arzt in Gegenwart und uns 
ter Aufficht eines Militär „ Dffieiers gu geſchehen habe, und 
daß das Protofolf Über die etwa vorfommenten -Weigerungen 
durch die meral. Eommanden dem Hoftriegerethe einzuſenden 
ſey, endlich 
5) Daß von dem Todesfalle, ober der geſchehenen Ver⸗ 
kruͤpplung eines jeden von bentnatärlihen Blattern beſallenen 
Kindes, oder Individuums, wenn es Militär Parteyen bes 
trifft, die Anzeige au das vorgefeßte General» Commando zu 
machen, und von diefem bie In dem 9 6 der politiſchen Ver⸗ 





gu veranlaffen fey. 
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vrdnung angeordnete Kundmachung in der ſeitarg der Proria⸗ 


Da nun dieſe militaͤriſchen Einleitungen weſentlich zu 


Verbreitungen der Schutzpocken⸗ Einimpfung führen, fo find 


folche in Bezug auf das hierortige Circular vom 6. Märs 
1. 3. aflen unterftehenben Dominten und Magiftraten sus Befol⸗ 
gung und thätigen Mitwirkung fogleih befannt zu machen. 


Nro,. 32. 


Juſtiz⸗ Hofdecret von 7. Auguſt 1812, an ſaͤmmt⸗ 
liche Appellations-Gerichte. 


Verboth des Verkaufs der aͤmtlichen Kleidung von ber Appel⸗ 


latlons⸗ Gerichts « Dienerſchaft vor Verlauf ber beftimmten 
| Dauerzgeit. . 


= Den fänrmtlichen Individuen ber Dienerſchaft iſt mit Be⸗ 
drohung der Entlaſſung verbothen, bie ihnen angeſchaffte aͤmt⸗ 
liche Kleidung, oder einen Theil derſelben vor Verlauf ber 
för ihre Dauer beftimmten Zelt zu veräußern, 


\ 











Nro, 33, 


Juſtiz⸗Hofdecret vom 8. Auguſt 1812, an ſamm · | 
liche Appellationd⸗ Gerichte. 


Komendung des Finanz» Patents auf die Concurs⸗ Berhend- 
lungen. . 

Ueber Anfrage mehrerer Gerichte In Hinſicht der Anwen⸗ 
bung des Finanz⸗ Patentes auf die Goncurd. Verhandlungen 
wird bie Belehrung dahin ertheilet:: 

Es unterliege keinem Zweifel, daß das Yinanz- Patent 
vom 20. Februar 1611, fammt den nachgefolgten Erlaͤuterun⸗ 
gen auch auf die vor dem 15. Maͤrz 1811 eröffneten Eoncurfe 
angumenben fep ; indem durch bie Eröffnung des Eonrurfes, 0b 
ſchon fie Aber eine Guͤterabtretung geſchieht, an den rechtlichen 
Verhaͤltniſſen des Cridatars gegen feine Gläubiger , und an dem 
Betrage ihrer Forderungen nichts verändert , und Feine Schulb 
getilgt, ober herabgefegt wird. 

Was die Verfahrungsart betrifft ‚fo ift es natuͤrlich und 
zweckmaͤßig, bie Lignidirung, auch in fo fern fie von dem die 
nang » Patente abhängt, dem Maflevertreter sugumelfen, den 
das GSeſet und die gute Ordnung bes Goncurs» Verfahrens Al 
lein dazu berufen. " Einer großen Schwierigkeit kann dieſes in 
keinem Falle unterliegen. 


Iſt die Elaſſiſication noch nicht gefhehen , fo kann In An⸗ 
fehung jener Forderungen, worüber noch Pein Urtheil erfolge 
iſt, über die Berechnung der Scala zugleich mis verhandelt 
und esfennet werden, " 


x 
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. In Anfehung jener Doften, woräber ſchon ein Urtheil 
vorhanden iſt, welches aber die Berechnung der Schul nad 
dem Sinanz » Patente nicht beſtimmt, mag ber Maſſevertreter 
in ſo ferne die Sache keinem Zweifel unterliegt, einverſtaͤndlich 
mit den Glaͤubigern den Betrag einer jeden von ihren Forde⸗ 
rungen in dermahliger W. W. berechnen und dieſe Berechnung 
allenfalls mit der Unterſchrift ſaͤmmtlicher Theilnehmenden ver⸗ | 
‚fehen ‚ ber Eoncurs- Inſtanz vorlegen, oder die Glaͤubiger bey 
einer Tagſatzung darüber vernehmen laſſen. Iſt die Anwen? 
bung des Finanz⸗ Patentes fireitig, fo läßt fih eine neue Ver⸗ 
handlung darüber, die einem jeben andern Eiquidirungs - Pros 
eeſſe gleich zu halten iſt, nicht vermeiden: Iſt endlich das Glafe 
fficationg » Urthell ſchon ergangen, fo muß auf ähnliche Art der 


.. Betrag der angemeldeten Forderung berichtiget, fohln nad) Bes 


fchaffenheit der Umftände zur Ueberreichung der Prioritäts - Kia, 
gen eine weltere Friſt bewilliget werden, ‚weil nunmehr ein 
Gläubiger durch einen Fehler In der Elaffification,, ber ihm vor» 
hin gleichgültig war, zu Schaden kommen Bann. Sollte aber 
fhon die Vertheil ung überreicht feyn; fo muß fie nad) beendige 
ter neuerlichen Liquidirung gänzlich umgearbeitet werden. 

Ueber die Anmendung diefer Regeln noch beſtimmtere und 
‚auf alle einzelne Fälle genau paſſende Vorfchriften zu ertheilen, 
iſt theils unmoͤglich, thells überfläffig. 

Die bey jedem Concurſe eintretenden befonderen Verhaͤlt⸗ 
niſſe muͤſſen dem Richter die Verfügungen an die Hand geben, 
wodurch der Zwedck am leichteſten und mit dem geringſten Ko⸗ 
Renaufiwande erseiht werden Fann. 





= 
= 
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Suftizs Hofderret vom 8. Auguſt sı8ı2, an das 
Galiziſche Appellätions » Gericht. 


Benehmen der Gerichtsbehörden gegen vor Gericht ſtatt der 
Parteyen erſcheinende Vevolnnaͤchtigee. 


Obſchon Männer, die mit Vollmacheen der Pateren ver⸗ 
ſehen, vor Gericht oͤffentlich auftreten, nicht für Winkelſchrei- 
ber angeſehen und behandelt werden koͤnnen, ſo iſt es doch auch 
wichtig, daß ſolche Berollmächtigte mit Ernſt und Strenge in 
orduungsmäßige Schranken gehalten werden, damit hieraus 
nicht ein neues, der Rechtspflege und den Pasteyen gleich nach⸗ 
sheiliges Gewerbe eingeführet werde; daher ift ben Gerichtsbe⸗ 
hörden auf dem Lande die Welfung zu geben, in jedem Falle 
Die, Parseyen mögen entweder ſelbſt, ober durch Bevollmaͤchtigte 
erſcheinen, nad) Vorfchrift des 8.22. G. G. D. auch dann, bad 
Amt zu handeln, wenn Partepen oder Ihre Bevollmaͤchtigt⸗ 
auf die Wohlthat richterlicher Leitung vergichten möchten. . 


(4) - 


Nro. 33. 


Hoftamleb⸗ Decret dom 10. Auguſt 1812, an die 
n. d. Landesregierung. 


Eintreibung der unterthaͤnigen Gontribution. 


Se Majeſtaͤt haben, Binfiheli der Modalitäten zur 
Eintreibung ber unterthänigen Gontribution, ohne Haftung ber 
Grundobrigkeiten ‚u beſchließen geruhet: daß es in Beziehung 
auf die den Dominien in Nieden⸗Oeſterreich obliegende Haftung 
für die unterthaͤnige Contribution, bey ber bisherigen Verfaſ⸗ 

fung zu verbleiben habe. 

| In Erwägung · aber, daß bie dermahlige Erecutiong Ord⸗ 
nung Ihrem Zwecke nicht mehr entſpricht ‚ und in der Betrach⸗ 
tung, daß bey den dermahligen Verhaͤltniſſen die genaue und 
Achere Entrichtung der Steuern als das wichtigſte Bedingniß 
sur Erreichung der Staatszwede angeſehen werden muß, ſin⸗ 
den Ge. Majeſtaͤt für die Dauer diefer Verhaͤltniſſe einſtweilen 
und bis die Umſtaͤnde ſich wieder aͤndern, folgende, yon der 
beſtehenden Erecutiond » » Orduung ebweigende Veflarmangen 
feftzufegen : 

1) Seder Dominical» Befger ift verpflidtet ‚ feine und file - 
ser Unterthanen Steuer, in fo fern er für Die lehtern su haften 
hat, gu Ende der gewoͤhnlichen oder beſonders beſtimmten Fri⸗ 
„ſten in das Ober - Einnehmer - Amt abzufuͤhren. 

23) Sind 14 Tage Aber diefe Friſt ohne Berichtigung der 
Steuer verfloffen, fo tritt die Aufrechnung des 10 pereentigen 

Poͤnal. Intereife ein. ' 
3) Nach feuchtlofem Verlaufe weiterer 14 Tage, ober von 
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4 Wochen nah dem Verfalls, Termine iſt gegen bie mit ber 
Eonsridution im Ruͤckſtande baftenden Dominien ſogleich mit 
der Spannung vorgugehen, wo ed aber | 
45) während der Spannung von Aufrechuhng der Pönal. 
Suterefien ganz abzulommen hat, endlih 
5) wird den Dominien frey gelaffen, gegen ihre Unter⸗ 
thanen die Militär - Erecution, und nach Umſtaͤnden ſelbſt die 
Abſtiſtung bey dem Kreisamte nachzuſuchen, welches nach Vor⸗ 
ſchriſt des Geſehe die erforderliche Aſſiſtenz leiſten wird. | 


Nro. 36. 


Hoffammer» Decret vom 11. Auguſt 1812, an das 
k. Galiziſche Landes⸗ Guberntum, Runbgemadt 
am 11. ‚September 1812, °. 


Amtirungen ber Bollämter in Otalez, varanen und Uscie. 


| Bermöge Hofderrets vom 11. Augnuſt di J. if. das 
Haupt » Zollamt Ottalez zu einem Amte für den täglichen Ber- 
: Behr Herabgefegt,, das Amt Baranow zu ‚einem Haupt» Boll 
amte erhoben, und das proviforifche Haupt» Zollamt in sche 
in dieſer Eigenfchaft auch für ;die Zukunft beftätiget worden, 
welches zu jedermanns Wiffenfchaft mit dem Beyſatze befannz 
gemacht wird: daß die veränderten Amtirungen in Ottalez und 
Baranow mis 1. November 1. 3. beginnen werben. 


\ 
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Nro. 37. 


Hofkanzlep« Decret vom 12. Auguſt 1812. an das 
. 2. Boͤhmiſche Landes » Gubernium. Keundgemacht 
am 3. September 1812. 


Die der veauptnedt Prag vom hoͤchſten Orte Set Wein⸗ 
mauth wird erhöht. 


Seine Majeftät haben zu beſchlichen gerußer, 9 die 
der Hauptſtadt Prag im Jahre 1807 zur Verbeſſerunug ter. 
Polizey⸗ Anftalten bewilligte Welnmauth von einem Eimer in» 
laͤndifchen Weins auf ı fl. W. W., und von einem Eimer aus⸗ 
lanbiſchen Weins auf ı fl. 30 Bes’ erhoͤhet, und folde zu Hate ' 
den der ftädeifchen Gemeindkaſſe eingehoben werden fol. 

Diefe allerhoͤchſte Entſchlleßung wird als Nachtrag zu der 
Verordnung vom 5. Juny 1807 su jedermanns Wiſſenſchaft 
und Nachachtung mit dem Beyſatze kundgemacht, daß die Ein⸗ 
hebung dieſer erhöhten Weinmauth am 1. Oktober d. J. den 
Anfang sa athmen, und es übrigens bey ber k. Banfal- und 
ſtaͤndiſchen Weinmanthgebuͤhr nach ber vorigen Ausmaß fein 
Veeb leiben babe, 
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, Nro. 38. | 
Hofkanzley⸗Decret vom 12. Auguſt 1812, an die 


Nieder⸗Oeſterreichiſche rang Kundgemacht 
am 27. Auguſt 1812. 


Handel mit ungenrbeitetem Eifen und Stahl den * wi Sn . 
fugten verbothen. 


Da es Rd öfters ereignet, daß die fahrenden vochen, 
und andere zum Eiſenhandel nicht berechtigte Perſonen, zum 
Nachtheil der Eiſenarbeiter einen Schleichhandel mit Eiſen und 
Stahl treiben, wird bekannt gemacht: daß den fahrenden Bo⸗ 
then, und andern zum Eiſenhandel nicht befugten Perſonen der 
Handel mit ungearbeitetem Eiſen und Stahl unter der in An- 
fehung bes verbothenen Roheifenhandels in der Berordnung vom 
2. November 1806 beſtimmten Strafe. ber „Fonfiecation verbo⸗ 
then ſey. —— | 

Nro. 39 ‚ J 
Hofkanzley⸗Decret vom 13. Auguſt 1812, an die 

Nieder » Tefterreicifche Reglerung. *) Kundges 

macht am 5. September naͤhmlichen Jahres. 
Verboth des ſreyen Verkauſes der Schluͤſſel, Dietriche ı und 

Aufſperrhaken. 

Da a Einbräde und Hausdiebſtaͤhle größten Theils durch 
Eröffnung der Thuͤren mit Hauptfhläffeln und Dietrichen ge- 
ſchehen, fo wird der freye Verkauf der Schluͤſſel, Dietriche 
und Auffperrhafen verbothen und dierwit verordnet: 





) Diele Verordnung wurde unter dem 18. Delember auch an 
alle übrigen Laͤnderſtellen etlaſſen. | 
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1) Doß jedem Trödler ohne Unterfchled, ob er ein Eifen- 
oder Kieider- Troͤdler ift, der Ankauf und Derkauf der Schläfe 
ſel, Dieteihe und Aufſperrhaken verbothen if, und der Ueber» 
treter im erſten und zweyten Uebertretungsfalle nach. Umſtaͤn⸗ 
den mit einer Geld= oder Arsefl. Strafe, bey dem britten 
Uebertretungsfalle aber mit dem Verluſte des Gewerbes bes 
firdft werden wird, 

3) Daß aud) die gegenwärtig ſchon wir küch in dem Be⸗ 
Age der Troͤdler beſindlichen und: zum Verkaufe beſtimmten 
Schluͤſſel, Dietriche und Aufſperrhaken an die Polizey⸗Be⸗ 
airkes Directionen gegen Erſah des Eiſerwerthes , abzulieſern 
find, und 
8) endlih, daß den nun an nicht mehr geftattet iſt, 
Schluͤſſel, Dietriche und Aufſperrhaken in Öffentlichen Lieite- 
tionen, fie ſeyn gerichtliche ober außergerichtliche ‚sum Verkau⸗ 

fe auszubiethen. 


Nr 0 40, ' 


Berordnungder Nieder + Defterreichifchen Regierung. 
Kundgemacht am 13. Auguſt 1812. , 


Wegen In und Ueberfchriften auf Häufern, Gewblben, 
Niederlagen, 


Da auf Schildern, Häufern, Fabriken, Gemölben, 
Niederlagen, Kirchen ıc. unpaſſende, uncorrecte, ja fogat an⸗ 
ſtoͤßige Weberfchriften vorkommen ; fo wird hiermit verordnet: 
daß in Zukunft niemand Inner den Einten Wiens Schilder und 
Ueberſchriſten an Häufern, Fabriken, Gewoͤlben, Niederlas 
gen‘, Kirchen, ja ſelbſt Grabftätten anbringen darf, ohne vor⸗ 


N 
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her von ber k. k. Stadthauptmannſchaft die Bewilligunge 
zu erhalten zu haben. Die Uebertreter werden nach Umf 
den mit Geld ober Arreſt beſtraft werden: 


Hofkanzley » Decret vom is. Auguſt 1812, an 
Nieder⸗ Deſterreichiſche Regierung. 


Meinansfchanf der Wearer. 


Die Eirchlar « Verordnung vom 24. ganuar ı8ıı, 
gen Erweiterung der Bierſchanksrechte hat nur auf Jene 
siehung ‚ welche das Echanfrecht Im engeren Sinne, naͤhr 
als ein ihnen befonderd verliehenes Recht ‚in der Eigenſ 
als Zwiſchenhaͤndler befigen. 


Bey den Bräumeifteen fließt das Vierſchanksrecht 
dem natuͤrlichen gemeinen Befugniffe aller urſpruͤnglichen Eı 
ger- oder Fabrikanten, ihre eigenen Erzeugniſſe im Großen 
Kleinen zu verkaufen. E 

Die Circular⸗ Verordnung findet daher auf die Braͤu 
fer Beine Anwendung, und kann ihnen der Weinausſchank 
in den befonderen Faͤllen, daß fie eigenes Product ausfcher 
ober eine eigene Schanfagzechtigfeis, als abgefondertes Gen 
aussuhben berechtigt an werden; 


VIL Jertfegungs. Band: | vd 


Nro, 42. 


Studien⸗ Hofcommiſſions » Decret vom 14. Auguſt 
1812. an das k. Böhmifche Landes» Gubernium. 
Kundgemacht am 29. Oktober 1812. 


Wann und wie die Privat Lehrer der Gomhafil - echehegenſtin. 
de gepruͤſt werden ſollen. 


Um den verſchiedenen fo nachtheiligen Mißbraͤuchen bey 
dem Privat⸗ Studium der Gymnafial-Lehrgegenſtaͤnde zu be⸗ 
gegnen, und ſich eines entſprechenden Erfolges über beit er⸗ 
theilten Privat» Unterricht zu verfihern, wird Nachſtehendes 
verordnet: 


v 


Die vorfchriftmäßige Präfung aus allen ſur die Gymna⸗ 
fien vorgeſchriebenen Lehrgegenſtaͤnden fuͤr diejenigen, welche 
fih mit dem Privat Unterrichte abgeben wollen, wird an allen 
Ghymnafien tm Lande jährlih nur Ein Mahl, und zwar im 
Anſange eines jeben Schuljahres, wo ſich ohnehin bie Privat 
Studirenden und ihre Privat. Lehrer nach der Verordnung ꝓom 
5. September 1804, bey den Präferten der Gymnaſien zu miele 


den haben, am erſten Donnerflag nach aller Heiligen abgehal⸗ 
ten werden. 


Die Praſungeftegen werden hrlich von dem k. k. alle 
gemeinen Gymnaſial Direetorat abgefaßt, und durch die k. k. 
Kreishauptleute an die Gymnaſial⸗ Präfeete vor dem Eintritte 
des Prüfungstages verſiegelt verfendet werten, welche nur in 
bem Öpmnafial» Orte und am Tage des abzuhaltenden Concurfes 
in Gegenwart zweyer Profefieren eröffnet werden dürfen. 
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Ueber deſe Eroͤffnung und den ganzen Vorgang und Er⸗ 
folg der Prüfung iſt ein Protokoll aufzunehmen, und bagfelbe . 
von den Praͤfecten und Profefforen gefertigt, ſammt den Ela⸗ 
boraten, den Meinungen der betreffenden Lehrer aͤber dieſel⸗ 
ben, und uͤber den muͤndlichen Vortrag der Candidaten verſie⸗ 
gelt an den & Kreishauptmann zur weitern Beförderung ar 
das allgemeine k. k.Gymnaſien-⸗ Studien = Dirertorar einzufenden. 

Diefe tingefendeten Concurs. = Ausarbeitüngeh ' bat ber 
Gymnaflel - Studien - Director genau za wuͤrdigen, und nach 
Befund derſelben die Candidaten zur Ertheilung bes Privat-⸗ 
Unterrichts zu eignen, und ſelbe mit ‚Lehrfäpigkeits . - Zeugniffen, 
die ihnen durch bie betreffenden Gymnaftal⸗ Praͤfeete zuhuſtellen 
ſind, zu verſehen. 

Nur diejenigen Privat - Stüdirendin dürfen sur Semefltal- 
Prüfung sugelaffen werden, deren Privatlehrer mit ſolchen Faͤ⸗ 
higkeits Zeugniſſen bes allgemeinen Gymnafial Directorats 
fi ans umeifen vermoͤgen. 


Nro. 4. 


Hoftanley⸗ ⸗Decret vom 18. Auguft 1812, an frame» 
liche Zänderftellen. 


Kopffiener zur Zuftandbringung eines Reguifitions » Zonbis, 


Ueber Anfrage. in Beziehung auf die zur Erfhaffung eis 
ned Requifitiong Fondes ausgefchriebene Köpffteuer, ift man 
bierorts mit der k. k. Gentral» Finanz⸗ Hoſeommiſſion vahin 
aberein gekommen. 


&) Daß die den Staats beamten mit einem den Verlag 
Da 
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»on 1000 fl. nicht Überfleigenten Gehalte jngeflandene Befrey⸗ 
ung von dieſer Steuer ſich auch auf deren Gattinnen und Kine 
der, in fo fern folhe noch in der unmittelbaren Verſorgung 


. Ährer Aeltern find, zu erfiteden habe; J 


b) daß die provifionirten, penflonirten und jubilirten Mi⸗ 
litaͤr⸗ und Civil- Parteyenden Beamten gleich zu halten ſeyn; 

©) daß den Fonds = Beamten diefelbe BegÄnftigung‘, mie 
den Übrigen Öffentlichen Beamten ugeflanden werden ſoſſe; die 
ſtaͤndiſchen und ſtaͤtiſchen Beamten aber die Perfonal⸗ Steuer 
entrichten , und den für fi und ihre Famille erlegten Vettag 
nur, wenn bie fädtifche oder ſtaͤndiſche Caſſe zureiht, aus der⸗ 
ſelben zuruͤck erhalten duͤrfen. 

In Anſehung' der Wirthſchaſtsbeamten auf Etaatsga⸗ 
tern aber iſt in Beziehung auf die Frage: ob dieſelben der Ent⸗ 
richtung dieſer Perfonale Steuer unterliegen ? bey dem Grunde 
fage ftehen zu bleiben : daß fie gleich Beamten von Privaten zu 
behandeln, fomit an ben bloß den Staatsbeamten eingeraͤum⸗ 
ten Qefugniffen Leinen Theil zu neymen haben. 


Nro. 44. 
Hoflanzley : Decret vom 20. Auguſt i812, an ſaͤmmt⸗ 
liche Laͤnderſtellen. 
Erledigung ter Unterthang « Kfagen über Bebrädungen. 


Da man bie Ueberzeugung erhalten hat, daß Unterfuchun« 
gen über die Unterthanspeträdungs » Klagen in Rüdflänte ver⸗ 
fallen , und um fo feichter verfullen innen, als bie Kreisäme 
ter dieſelden den Kreis. Commiſſaͤren zudecretirt, und wenn ber 


” 
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Kreishauptmann nicht eine eigene Vormerkung über dergleichen 
Decretationen führt, dieſelben Jahre fang unberührt befaffen 
werden koͤnnen; fo erhaͤlt die Landesttelle hiermit den Auftrag: 5 
- a) Bon. jedem Kreisamte einen genauen Ausweis abzu⸗ 
fordern, wie viele Untertbansbedrädungs » Klagen bey demſel⸗ 
ben feit den zuletzt verflöffenen sehn Jahren angebracht, wel⸗ 
hen Kreis⸗Commiſſaͤren dieſelben zur Unterfuchung sugeftellt, 
und welche hiervon, dann aus welcher Urſache dieſelben noch 
gar nicht in die Verhandlung gekommen, oder die Unterfuchune 
gen nicht vollendet worden feyn. ' 

2) Diefe Freisämtlihen Ausmweife mit den etwaigen Be 
merfungen bes k. 2 Guberniums innerhalb drey Monathen 
vorzulegen. 

3) Nach der heſchehenen Vorlegung dieſes Ausweiſes von 
VBiertel zu Vierteljahr zuverlaͤſſig die Anzeige zu erflatten, wel- - 
he von diefen hinter jedem Kreisamte⸗ruͤckſtaͤndigen Unterfu chun⸗ 
gen vollbracht, die kreisaͤmtlichen Entfcheidungen darüber ge 
ſchoͤpft, dann den klagenden Parteyen hinausgegeben worden feyn. 

Sollten ſich noch aͤltere als gehnjährige Unterthansbebrä« 
dungs. Klagen hier und dort bey einigen Kreisaͤmtern ununtets 
ſucht ober unentſchieden vorfinden, fo find auch dieſe in dem ob⸗ 
beruͤhrten Ausweiſe anzufuͤhren. 

4) Mit dem Ausweiſe über die, hinter, den Rrisäimten 
unerledigt haftenden Unterthans bedruͤckungs⸗ Klagen hat die 
Landesſtelle auch einen abgeſonderten Ausweis uͤbe: derglei 
chen Klagen vorzulegen, welche im Beruföwege bey demfelben 
noch unerledigt erliegen. 
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Nro. 45. 


Hofkanzley⸗ Decret vom 24. Auguſt 1812, an ſaͤmmt⸗ 
liche Laͤnderſtellen. 


In den Reiſe⸗ und Wanderpäffen auch den Kreis und bie der. 
ſchaft des Paßwerbers anzuſetzen. 


Gelegenheitlich eines anher mitgetheilten Verzeichniſſes 
der bey der Volksbeſchteibung im vorigen Jahre zu Agram vor⸗ 
gefundenen mehreren Deutſch- eebländifchen Unterthanen ift 
man in die Kenntniß gekommen, daß in dieſem Ausweiſe die 
Rubriken: Kreis und Dominium,ferr und unausgefuͤllt 
gelaffen werden mußten ; weil die Päffe der bemerften Indivie 
duen eben den Kreis und die Herrſchaft, wohu fle gehören, nicht 
enthalten. Da man aber diefe Daten, wenn ed um die Eroͤr⸗ 
terung des Geburtsortes eines mit Paß vom Haufe abweſen⸗ 
den Individuums ſich handelt, als weſentlich erforderlich findet; 
ſo hat die Landesſtelle die Verfügung zu treffen, damit von num 
an, in den Reife» und Wanderpäffen nebft dem Gebuttsorte, 
alle Mahl auch der Kreis und die Herrfhaft des Paßwerbere 
beſtimmt angemerket werden. 
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⸗ Nro. 46. 


Hofkammer/Decret vom 24. Auguſt 1812, an ſaͤmmt⸗ 
liche Laͤnderſtellen. Kundgemacht in Nieder: Der 
ſterreich am 25; in Steyermark und Kaͤrnthen, 
am 26.; in Galizien, am 31. Auguſt 1812. 


Durchfuhrszoll für die baummollenen Garne. 


Se. Majeſtaͤt haben, in Anfehung des Durchfuhts zolles 
für die baumwollene Garne, zu befchließen geruhet : daß vom _ 
Tage der Kundmachung, mit Beziehung auf alle Gefege und 
Verordnungen , welche die Strafen, in Anſehung der Zollgeſetz⸗ 
Ueberſetzungen feſtſetzen, die tuͤrkiſchen baumwollenen Garne, 
fie mögen weiß oder gefärbt ſeyn, nur unvermengt in ihrer bid« 
herigen eigenthuͤmlichen Verpackungsart, ein⸗ aus⸗ und durch⸗ 
geführt werden dürfen, folglich auch abgefondert, zollaͤmtlich 
erFlärt werden muͤſſen, und nur unter diefen Bedingungen dee 
sen Zollbelegung in der Ein Aus⸗ oder Durchfuhr unverändert 
zu Bleiben haben ; daß aber von allen Äbrigen baummollenen 
Garnen Inder Durchfuhr vom Gentner Sporko der Zoll yon ' 
zwanzig Gulden abzunehmen ſey, welcher Zoll mit Cinrechnung 

des ſchon entrichteten Ducchfuhrszolles auch für jene baumwol⸗ 

lenen nicht tuͤrkiſchen Garne zu gelten hat, welche ſchon im 
Lande ſich befinden, und uͤber die Graͤnze noch nicht in das 
Ausland getreten find. 


/ Eine vermengte Verpackung der tuͤrkiſchen, mit andern 
baumwollenen Garnen wird daher yon nun an ‚gegen die Con⸗ 
Röfationd = Strafe der ganzen Waare, und gegen die Strafe | 
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des Werthes der ganzen Waare auf das ſtrengfte unterſagt, 
und jene baumwollenen Garne, welche vermengt verpadt ſich 
ſchon im Lande befinden ſollten haben dem Durchfuhrs zoll voR. 
gwanzig Gufdeh zu unterliegen. 


+Nro. 47. 


Hofkanley s Decret vom 27. Auguft 1812, an ſaͤmmt⸗ 
liche laͤnderſtellen. 


Verboth der Jagden an Sonn » und Feyertagen. 


Beſitzer von Herrfhaften, Pächter und aud andere Yes 
amte follen fh, wie Se. Majeſec vernommen haben ‚erlaus 
ben, an Sonn. und Fenertagen Vor⸗ und Nachmittags Jag- 
den, ja felbft Treibjagden zu haften. Da hierdurd non vielen 
der Gottesdienit, wenn nicht gang, doch zum Theile vernach⸗ 
Läßigt , befonders aber die Jugend von dem Beſuche der Pre . 
digten, Chriften« Lehren und der Sonntagsſchulen abgehalten 
wird; fo hat die Landesſtelle den Kreisämtern aufzutragen , 
fireng darüber gu wachen, daß derglelchen Jagden abgeſtellet 
merden. 

Vro. 48. 
Hofkanzley⸗Decret vom 27. Auguſt 1812, an die 
Nieder s Defterreichifche Regterung. 


Wegen Bewilligung der Verkaufsgewoͤlbe an Pollzey⸗Gewerbs⸗ 
Befugte. 


Den Polizey⸗-Gewerbs⸗ Befugten, da fie bloß für den 
‚toral » Vvedatf beſtimut And, iſt, in ſe fern nicht der Gewerbs⸗ 
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betrieb ausſchließend, oder doch gewoͤhnlich durch den Verſchleiß 
in eigenen Gewoͤlbern bedingt iſt, Die Haltung eines Verkaufs⸗ 
Gewoͤlbes in der Regel zu unterfagen , und folche nur in außers 


ordentlichen Faͤllen bey eintretender befonberen Ruͤckfichtswuͤr⸗ 
digkeit zu geſtatten. 


Nro. 49. 


Hofkanzley⸗Decret vom 28. Auguſt 1812, an ſaumt⸗ 
liche Laͤnderſtellen. 


Befreyung der einzigen Stiefſoͤhne von der Militaͤr⸗Stellung. 


In dem Conſeriptions⸗ Syſteme vom Jahre 1804 wurde 
bie zeitliche Befreyung von dem Militär « Stande nicht mehr, 
wie ehemahls, dem nächften Erben ‚.fondern bloß dem einzigen. | 
Sohne von Bauern und Profefjioniften,, in ſoweit fie fi) der 
Wirthſchaft oder dem vaͤterlichen Gewerbe widmen, eingeraͤumt. 

Nun haben Se. Majeſtaͤt auf die zur allerhoͤchſten Ente 
ſcheidung vorgelegte Frage: Ob diefe Begünftigung bes $. 16. 
des Gonferiptiong - Spftems , in. Ermanglung eheleibficher Sihe 
ne auch auf einzige Stiefföhne anwendbar fey ? die in der Fra⸗ 
ge ſtehendt zeitliche Befreyung des einzigen Stieſſohnes in Er⸗ 
mangelung teiblicher Söhne, in fo fern zu genehmigen gerus 
het, als ein folder bey Abgang der Aeltern ihre Wirthfhafe 
oder Bewerb zu führen haben wird. " 

Mir diefen Mobificationen ift daher bie Vorſchrift des Con⸗ 
feriptiong » Spftems $. 16. Lit. a. bie zeitliche Befreyung eine 
siger Söhne betreffend, auch auf die Stiefföhne ausgudehnen. 
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Nro, 5% 


Ä Studien Hofcommiffions » Decret vom 23. Auguſt 
1812. an das Böhmifche Gubernium. . 


Ergänzung der Stipendien aus den Unterrichtögeldern. 


Se. Majeftät haben zu beſchließen geruhet: daß die Un⸗ 
terrichtögeld „ Stipendien an den Rand« Gymnaſien nit won 
| ‚50 auf 34 fl. herabzuſetzen, fondern nach und nah, je nach⸗ 
dem die Erledigungen berfelben es erlauben , bis auf jene Zahl 
einzugehen haben, bey welcher fie ihre volle Bedeckung nach 
dem Ausmaße von 50 fl. aus ihrem eigenen, nähmlich dem Lande 
flipendienfond erhalten, da es viel zuträgficher iſt, weniger, aber 
gut dotirte Stipendien für ganz ausgezeichnete Köpfe zu haben, 
als mehrere, aber nur eine geringe Unterſtuͤtung gewaͤhrende 
. Stipendien gu vertheilen. Die Uriterrichtsgeld - Stipendien für 
‚ bie philoſophiſchen Lehr Inſtitute auf dem Lande follen allmählig 
ebenfalls auf eine ſolche Zahl herabgefegt werben, daß fie Ihre 
volle Bedeckung aus dem Landftipendienfond beziehen Eönnen. 


4 


N TO. 51. 


Suflis» Hofdecret vom 28. Auguft 1812. an ſaͤmmt⸗ 
liche Appellations⸗Gerichte. Hofkanzley⸗Decret 
vom 4. September 1812. | 


Maßſtab für Gehalt und Dienftjahre bey Penfionirungen ber 
Quteszenten aus ben abgetretenen Provinzen. 


Se, Majeſtaͤt geruhten alfergnädigft anzuordnen , daß zum 
.  Mafftabe der Behandlung bey Penfionikungen der Muieszenten ' 
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aus den abgefretenen Provinzen, ihrer Wittwen, und Waiſen, 
der letzte in dieſen Provinzen genoſſene Gehalt anzunehmen ſey. 
Was aber die Dienffjahre anbelangt, die bey Penfiond - Fällen 
folher Beamten angerechnet werden dürfen; fo haben Se. Dias 
jeſtaͤt zugleich geftattet, daß da, wo fie feinen Eid ber frem⸗ 
den Regierung abgelegt haben, die Zeit, die fie wegen Abtre⸗ 
tung der Provinz ohne Verſchulden im Quieszenten « Stande 
zugebradht haben, zu den Dienfjahren gerechnet’ werben duͤrſe. 

Dagegen wollen Se. Majeftdt, daß Fein Beamter in 
dem Auieszenten« Stande beybehalten werde, der nicht mehr 
zu dienen geignet iſt. So wie nun in Gemaͤßheit diefer aller- 
hoͤchſten Entſchließung der Landesftelle von der k. F. Hoffams 
mer in Anfehung der aus dem Kammeral⸗Fonde oder aus den 
von derfelben reſpizirten Gefällen bezahlten Beamten bie erſor⸗ 
derlichen Welfungen ertheilt worden find; eben fo wird der 
Landesſtelle hinfichtlich der , der hierortigen Leitung unterſtehen⸗ 
den Quieszenten der politiſchen Abtheilung, welche von der 
Laͤnderabtretung herruͤhren, und bisher nicht ſtabil untergebracht 
ſind, aufgetragen, dieſe Beamten gehörig pruͤſen und ſuperar⸗ 
bitriren zu laſſen, jene von ihnen, welche dienſttauglich befun⸗ 
den worden find, nach Maßgabe ihrer Yähigfeiten vor allen | 
Uebrigen bey fi ergebenden Dienfterfedigungen unterzubrine 
gen, oder vorzufchlagen, dagegen jene, welche als dienſtun⸗ 
tauglich erkannt wurden, ohne Verzug zur Jubilirung in. Ans 
trag zu bringen. Es verſteht fh übrigens von felbſt, daß 
dieſe allerhoͤchſte Beguͤnſtigung nur fuͤr die Zukunſt, und for 
mit nicht auf jene Individuen angewendet werden bürfe, wel⸗ 
che ſchon früher nach den bisher beftandenen Direktiven ordnungse 
mäßig behandelt worden find. 


{| 
Y 
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Nro. 52% 


Hofkanzley » Decret vom 29. Auguſt 1812, an ſaͤmmt⸗ 
liche Laͤnderſtellen. 


Contrahirungen im Wege der Verfleigerung einzufeiten. 


Da den bey verfchiedenen- Anläffen zu mwiederhohlten Mah⸗ 
len ertheilten hoͤchſten Befehlen zuwider, noch inimer mit Pri⸗ 
vaten Vertraͤge außer dem Wege ‚der öffentlichen Verſteige 
sung, abgefchloffen zu werden pflegen; fo befehlen Se. Ma⸗ 
jeftät num bey ſtrengſter Derantwortung der Behörde, tie es 
betrifft, daß keine Contrahirung, ſie moͤge im Nahmen des 
Staats, der Staͤnde, der Staͤdte oder der Gemeinden ge⸗ 
ſchehen, Käufe oder Verkäufe, Leiſtungen von Fuhren, oder 
Arbeiten betreffen, kuͤnftig mehr anders, als im Wege der 
Öffentlichen Verſteigerung eingegangen werde. Vor Ausſchrei⸗ 
bung der oͤffentlichen Verſteigerung aber muͤſſen die Gontractde 
Bedingniſſe immer gehoͤrig entworſen, und uͤber dieſelben bey 
der vollen Rathsverſammlung der Behörde ‚, welche bie Se 
fteigerung auszufchreiben hat, votirt werden.” 

Diefe ir feinem Falle je zu befeitigende Vorſchrift hat 
ſich die Landesſtelle nicht nur ſelbſt ſtets gegenwärtig zu hal⸗ 
ten, ſondern auch den Ständen, Staͤdten, Maͤrkten und Ges 
meinden zur unverbruͤchlichen Darnachachtung bekannt zu machen. 
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Suftj« Hofes vom 31. Auguſt 1812, an ſammt— 
| liche Appellations » Serichte- 


Künftige Entrichtungsart der frommen Legate. 


N 


Se. Majeſtaͤt haben in Beziehung auf die Fünftige Ente 
sichtungsart der frommen Legate folgende Hape Entföjließung 
zu faſſen geruher : 

„Bey jenen Verlaffenfchaften,, beren Erblaffer am 15. 
März d. J. oder fpäter geftorben find, find bie geſetzlichen Le⸗ 
gate fuͤr den Normalſchulfond, das Krankenhaus, die Wo hlithaͤtig⸗ 
Feitsanftalten ober zu was immer füreinem öffentlichen Zwecke, in 
ſo ferne ſie in einem beſtimmten Geldbetrage beſtehen, in dem⸗ 
ſelben Betrage, jedoch in der Valuta der Einloͤſungsſcheine, 
und in’fo ferne fie mit einem beflimmten Procente von dem 
ganzen Verlaffenfchaftsvermögen bemeſſen find, ebenfalls in 
Wiener Währung, tedoch nach vorläufiger Nedurtion des Ders 

laſſnſcheſt t auf dieſelbe Valuta abzunehmen.“ 


Nro. 34. 


Verordnung der Ob der Erfilden Landes » Regie. 
rung. Kundgemacht am 31. Auguſt 1812. 


Zormular der Rubriken⸗ Terzeichniffe für Ed atzragsausweiſe 
— bey Erbſteuen belegung ber Reolitaͤten. 


Nach der in dem a. $. des Erbſteuerpatentes vom 15. 
October 1810 gemachten Zuſicherung wird in der Anlage das 
Gormuler eigentlich Rubriken-Verzeichniß, nad welchem tie 


⸗ 





’ Schaͤtzungs aus weiſe bey Bemeffung; ber Erbfleuer von frucht 
‚bringenden Realitäten eingerichtet werden ſollen, und welche al⸗ 
le Erträgnißgweige in fi) begreifen muͤſſen, sum vorfchriftmd. 
Bigen Gebrauche in vorkommenden Faͤllen hiemit allgemein be⸗ 
kannt gemacht, und verordnet: 

1) Die Angaben in dieſem Schähungsausweift muͤſſen 
auf die gefuͤhrten dießfaͤlligen Rechnungen oder auf genaue und 
legal ausgewieſene, obrigkeitlich beſtaͤtigte Erhebungen gegruͤn⸗ 
det ſeyn, in deren Ermanglung hat nach Weifung des Erb. 
fieuer- Patente die Ueberreichung der gerichtlichen Schägungsure 
Funde, einäutreten, welche dem Gefeße gemäß, auf Köften ber 
Erben erwirfet werden muß. 

2) Die Empfänge und Ausgaben ſind in der Kegel nach 
einer zehnjährigen, die ZTargefälle aber, und bie Lehentaren 
„on einem alle, nah einen fünfzehenjährigen Durchſchnitte 
von dem‘ Beitpunfte an, wo ber Sterbfall eingetreten iſt, gu 
berechnen , im Falle die Rechnungen von diefen Jahren nicht 
beftehen follten, ift der Rechnungsdurchfihnitt der letzten Jahre 
von welchen die Rechnungen vorhanden find, anzunehmen: 

3) Können in dem Erträgniß- Ausweife jene Nugungse 
Rubriken, welche in dem Formular vorfommen , in dir Ver⸗ 
laſſenſchaft aber nicht beſtehen, gänzlich, &bergangen werden ; 
dagegen aber mäffen jene, welche in dem Formular nicht er⸗ 
ſcheinen, in der Verlaffenfchaft aber vorfindig feyn follten, in 
denſelben aufgeführee werden; da alle Gegenfiände, die bey 
einer Realität angetroffen werden, und einen bieibeuden Theil 
derfelben ausmachen, in biefen Erträgniß - Ausmweife ‚einzube- 
ziehen find. 

4) Bey ben EmpfangdsRubrifen der Feld⸗ und Dieb: 
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wirthſchaft, dann aller Übrigen Erzeuguhſſe iſt das in jedem dir 
angenonnaenen Bürchfchnittsjahre erzeugte, ohne Unterfthted, 
05 es verfauft, zum eigenen Gebtauche, und auf Deputate ver⸗ 
wendet worden, ober noch vorraͤthig MM, anzufeßen, und birſe 
Erzeugniſſe ſowohl, als die Zehende, dam Körner » umd Nri 
gen Ratutaldienſte, ſind nuch ben in jebem der angenommenen 
Durchfiänittsjahre beſtandenen bocalpreiſen einzuſaͤhren. 

5) Bey den Ausgabs-Nubrifen der Zeld » und Viehwirth⸗ 
ſchaſt, dann der uͤbrigen Abzugspoften find nur die Beurba⸗ 
. sungs« Einbringungs» und Erzeugungs koſten, keineswegs aber 
bie zum eigenen Gebrauche und auf Deputate verivendeten 
Naturalien in Abzug zu Bringen ‚ba erſtere ‚ fo wie bie ver⸗ 
kauften zum seinen Ertrage mit gehören, die Beytraͤge und Dee 
putate aber ohnehin bey ben betreffenden Rubriken nach den 
in ben angenommenen Durchſchnitts jahren beſtandenen Current⸗ 
Preiſen in Aus gabe erſcheinen. | 

6) Die Preife der Körner, des Holzes und aller Äbrigen 
Gegenftände,, welche In ben Empfangs und dann auch wie⸗ 
der in den Ausgabs⸗Rubriken erſcheinen, find in dem gleichen 
Betrage im Empfange wie in der Ausgabe anzufegen, z. B. 
die Adener, das Holz, find in ebendenfelben Preifen in den 
Empfangs-Rubrifen der Feldwirthſchaſt und des Forſtnuhens ein⸗ 
zuſtellen, wie fie in der Ausgabs⸗Nubrike auf Deputate einge⸗ 
flellet werden, ober der Anfaufspeeis der Gerſte ift bey der 
Rubrik auf Bräuhausköften in dem gleichen Betrage aufzufühe 
sen, wie der Preis dee Gerſte bey der Rubrik an Feldwirth⸗ 

ſchaftsnutzen in Empfang geſtellet if. | 


! 
N 
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7) Endlich iſt der nad diefer Vorſchriſt, und den nach⸗ 
| folgenden Kormular verfoßte Erträgniß » Ausweis von den Er- 
ben, und bey Landguͤtern nebſtbey aud von den erfien Beam⸗ 
ten zu fertigen, und wenn das Nealvermögen nicht der eigentlis 
hen Abhandlungsbehörbe, fondern einer andern Real⸗ oder 
grundobrigfeitlichen Zurisbietion unterfieht , von ber gehörigen 
Realinſtanz beſtaͤttiget, dem Erbſteuerausweiſe beyzulegen. 


—065) — 
Rüuübriken-Verzeichniß 
sum Anſchlage einer Dominical » oder Ruſtical⸗Realitäi 

für Die Belegung mit der Erbſteuer. 





In der Berlaffenfchaft des MN in N. Kreiſe — Dre 


ſchaft befindet ſich folgende fruchthringende Realität; 


Hier if die Dominical » ober Ruflical⸗ Reatität zu benene 


nen , und ber Flaͤcheninhalt der hiebey befindlichen Grund⸗ 


ftüde nach Aeckern, Wiefen, Waldungen , ic. ıc gu bes 
ken ‚ oder das auf dem Haufe befindliche Gewerd anz 
ufähren: | u 





An nubbaten Gebäuden: "M 
Das Gebäude N. N. sub Nro. conscrip. — nad 

Local = Umftänden im Binfe | verglichen, ober 

on wirklichen Zinſen laut Beplage Nro. — 

mit ; . fh — kr. 
Hhievon die gewoͤhnlichen jaͤhrli⸗ | 

hen Reparaturs⸗Koſten laut 

Beylage Nr. — mit —fl. — Pr: 
dann fonftige Abgaben und La⸗ . , 

flen laut Beylage Nro.— - 

‚mit > a en ) Pu ‚ Su 





Zufammen —fr — kr. 
Berblelben an reinem Erträgniß i 
Dieſes jaͤhrliche Ertlagniß im Kapitale gu 5 von Hun: 
dert amgefhlagen beträgt —fl. Er] 
VII. Aortfehungs » Band: —A 


ı | _ (. 66 ) —2 
Weovon bie Erbſteuer zu enttichten tdmt mit fſi. 
—f ‚ Ar. 


fr.. 


Yan erfung. Die Zinfungen find anzunehmen | 
wie fie im letzten Lebensjahre des Erblaſſers | 
wirklich beftanden haben, Wenn ein Gewerb 

— ohne fonftiige Grundertraͤgniß oder Feld⸗ 
wirtbfchafsbenugung — mit dem Vefige eines 
Hauſes verbunden ift, fo ift felbes mit feinem | 
. jährlichen Benugungsertrage. nad) den abangeeit 
führten Sinfmertrögniffe angufegen. | 





Anſchlag der Doniinifal oder Nufikals Realität, weil 
che mit dem Dezuge von Protokolls s Gefällen. oder 
dem Genuße einer Feldwirthſchaft oder nebftbey eines 
Gewerbes ꝛc. ꝛc. verbunden iſt. 


E mp fi any e fl 
1. Unveränderliche Einkünfte in baarem Gelbe, 

| und zwar: 

% Urbarialgaben der Unterthanen: 


vo. | 
8 Grunddienſte, Vogtdienſte, und andere pa. | 
tirte Dienſte; als: | 
a. Landſteuer. | ol - 
b. paktirtes Robatgeld. 11 
&; Natural Reluizion yon Körnien ind Kuͤchen⸗ 
dienſten 17 
d. Ueberländfteuer. 
&; Laudemlen Reluizion. 
fi paktietes Zehentgeid. 
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& Binfe von neuerbanten Haͤuſern. 
h. Zinſe von vererbrechten Grundtheilen. 
i. Brunndienfte, Gtunddienfte anderen Art — 
und ſo weiter 
aach einem — "jährigen Durchſchnitt kauf Beplage 
Nro. — berechnet beträgt felbesaufı Jahr . 
U. An Laudemien. 
nach einem — jaͤhrigen Duchſchaitt laut Beylage 
Nro. — berechnet beträgt felbes auf ı Jahr . |- 
DI. An Mörtuarien obrigkeitlicher Nachſteuer. 
nad) einem — jährigen Durchſchnitt Laut Beylagt 
"No, — berichnet beträgt ſelbes auf ı Sahr : 
IV. An veränderlichen Einkünften in baarem 
Gelde und zwar: 
a. Snnfeut -Hollen « oder ind ' 
b. Standgeld von Kirch - oder Jahrmaͤrkten 
ec. Binfe von herrſchaftlichen Gebäuden! 
d. Binfe von vetfälebenen siehe. Sehe] 
tigkeiten 
& Gonceffiond: Gelder 
£ Wofenmeifteren Beſtand 
8. Schottergruben Beſtaͤnde 
bh. Schutzgelder von Handwerks zuͤnften 
1. Waffergerichtsmauth 
k. Oehlſtampf⸗ Ertrag 
L. Scheitter « Dungfuhreh ac: 
' Mi Ertrag von den, Lu dem Beſtze einer Rea⸗ 


—X 


pP 4 






















— 
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| ‚ “ on ß. kr. 
litaͤt verbundenen Gerechtigkeiten 3. B. Fleiſch- 

hauer⸗, Wirths⸗, Baͤckers Gerechtigkeit 


p. Natural. Robath 5.8.von )400 Tage Handrob. A 
ſaͤmmtlichen Unterthanen )200 Tage Zugrob. a 
und fo weiter 
nach einem — jährigen Durchſchnitt ber echnet laut 
va Beylage Nro — betraͤgt ſelbes auf ı Jahr I — 
V. An Amtstaren und dergleichen gefeglichen | 
Bezügen; als: IN 
a. adeliche Richteramtstaren 
.b Grumdbuchstären 
c. Lehentaxen | 
 d Juſtiztaxen, und ſo weiter 
nach einem — jaͤhrigen Durchfchnitt betechnet laut/ 
W Beylage Nro. — beträgt ſelbeq auf Jaht. — — 
+ VI. An Fleiſch/ und Getränks, Akziſen; ale: | 
4 . Tatzbeſtaͤnde von Wirthen 
b. Konttaktmaͤßiges Weinvorloggeid. von einſt⸗ 
mahligen hertſchaftlichen Wirthshaͤuſern 
e. Datzgeld durch eigene Beſtechung 
d. Muſik. Impoſt 
nach einem — jaͤhrigen Durchſchnitt berechnet laut 
Beylage Nro. — beträgt ſelbeg auf ı Jahr. | — — 
VII. An Pachtſchillingen von ganzen Gütern J 
und Realitäten. | 
nad einem — jährigen Durchſchnitt berechnet laut 
IJ Beylage Nro. — beträgt felbes auf ı Jahr. — — 


4 


y 











N 
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VIIL An Steuern und andern Benträgen; als: 
A. Dominifal » Gonteibutionsbepträge 
b. Stiftungs beytraͤge 
c. andere Steuerbeytraͤge 
nach einem — jährigen Durchſchnitt berechnet laut 
; Beplage Nro- — beträgt felbes auf 1 Jahr . 
IX. An Seldwirchfhaftenugen. . 
| a. Vom Joch Dominikal⸗ Kıder 
I. an Körnern 
2. an Stroh 


' Flachs 
b. Vom Tagwerk Wieſen an Heu⸗ Grummet 
c. Vom Joch Obſtgaͤrten 
d. Vom Jech Kuͤchengaͤrten 
e Vom Joh Ruſtical⸗Aeckern 


1. an Kornern 


2. an Stroh on 
3 an Futterkraͤutern, Hätfenfelipten Hanf, 
Flachs 


f. Vom Tagwerk Ruſtical⸗ Wiefsn. 
g . Vom Joh Ruſtical⸗ Obſtgaͤrten. 
h. Vom Joch Ruſtical⸗ Kuͤchengaͤrten 
i. An Beſtandzins von verpachteten Grundſtuͤcen 
X. Au verkauften Zwetſchgen ⸗ Branntwein, 
Obſtmoſt und Eſſig 


‘ 
/ 
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na einem — - jährigen Duräfgnit berechnet laut; 
Beylage Nro. — beträgt ſelbes auf ı Jahr. . 
x An der Viehwirthſchaftsmitung/ a ale; 
a. Fuͤr verfaufte Pferde 
b. Fuͤr — Rindviebgattungen 
u ce. X — Milcch, Batter, Schnatz Kuh 
oder Schaaf⸗Kaͤſe 
d. Fur — Pfad. Rindvleh⸗ und Sgmun. 
Se. 
e. gFuͤr verpachtete ganze Schaͤfereyen 
£. Fuͤr verfauftes Schaaſoleh 
g. Fuͤr verkaufte Schaaſwolie 
bh. Se — Schaffelle 
Fuͤr verfauftes Borftenvieh | 
k. Fuͤr — Gefuͤgel und Eyer | 
nach einem — jährigen Durchſchnitt berechnet laut 
Beylage Nro. — betraͤgt ſelbes auf 1 Jahr - 
xl. An verkauften Materialien und Degals 
fiten, und zwar: \ 
a. Fuͤr verkauften Gyps 
b, — — Areide 
u Frauenftein 
d. — — Kalt | 
e. — —  Biegel 
f. — — Mauer: und Plafterßeine 
& — —  dfene Baaren 
- — vBuh 
0 Hear und Hanf 
/ 
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% Fuͤr verkaufte Ieinene Waaren | | 
L— — böolzerne dette. | 
m. — — verpachte! Ziegelbrennereyen 
nun. — — verpachtete Rreide. Stein. oder 
Gypsbruͤche, ımd fo’ weiter. 
- nach einem — jährigen Durchſchnitt berechnet 1 
Beylage Nro. — beträgt felbes auf ı Jahr . 
ZU. An Weinbau und Getränfs » Gefällen. 
nach einem — jährigen Durchſchnitt berechnet laut 
Beylage Nro — beträgt felbes aufı Jahr. 
ZI. An Bräuhaus⸗Nutzen. 
a. aus sigener Benußung. " 
b. durch zeitliche Verpachtung 
nach einem — jährigen Durchſchnitt berechnet f 
- Beylage Nro. — beträgt felbes auf ı Jahr - 
"XIV, An Dranntwein - Rugen. 
a, durch eigene Benukung 
b. durch zeitliche Verpachtung 
nach einem — jaͤhrigen Durchſchnitt berechnet laut 
Beylage Nro. — betraͤgt ſelbes auf Jabte |, 
XV. An Naturaldienſt und Zehentnugen. 
| a. Juͤr verpachtete Koͤrnerzehente oder Dienfte 
b. Fuͤr verfaufte Bepentkärner detto 
ce. Fuͤr abgeloͤſte Zehentkoͤrner detto 
d. Bär verkauftes Zehentſchmalz detto | 









- © Fuͤr abgelöftes derley detto 
£ Fuͤr verfauftes Zehentſtroh detto 
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8. Fuͤr abgelöftes derley defto 1 
h. Für gehobene Zehente dett 

1: Fuͤr verkauften Zehentfſiachs und Hanf detto 
Ik. Fuͤr abgelöften derley betto, und-fo weiter. 
nad) einem — jährigen Duͤrchſchnitt berechnet laut 
Beylage Nro. — beträgt felbes auf ı Jahr : 

xvi. An der Forſtnutzung, ab zwar: | 

a Fuͤr Waldsinfe 

b. — Sorfizinfe 

c. — Kohlzinſe 

d. — verkauftes Stammholz 
e. — verkaufte Schnitt. Materialien 
k. — verfauftes hartes Brennholz 
g- —— verfauftes weiches derley 

h. — verkaufte Schindeln 

i. An Bau⸗, Spelt und verſchiedenen Holst. | 

rechten 

xk. — Schnitte und. Sägkohfodregt Ä 

J. — Waſſerſtockrecht 

m. — Schrelbgeldern von Kohlholz 

nn — — — Wafferhofi 

o. — Wagnerholz und | 

ı Pe — Tifchlerhofgbeftand 

q. — Pechmaiß⸗ Beſtand 

r — Waldſchaden „ Erfag 

. — Scheiterbols Stocrechten ‚uf wm. | 
nach einem — jährigen Durchſchnitt berechnet laut na 
Begylage Nro. — beträgt ſelbes aufı Jahr . 
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XVII. An der ZJägerey Nutzung, und zwat: ||. 
2. Fuͤr verpachtete Wildbähne — 
b. She verkauftes Wildpret J 
E. Für verkaufte Wilddecken und vag⸗ — 
:4. Für verkauſte Birſchgeweihe 

€. An Wildſchaden Erſatz, und ſo weiter 
nach einem — jährigen Durchſchnitt berechnet lautſ 
Beylage Nro. — betraͤgt ſelbes auf ı Jahr.. 

XVIII. An Teiche⸗, Bäche⸗ ud © Staßhfihe 
rey Mugen. Ä j 

a; Fuͤr verpachtete Teiche und viq⸗ 
”» Fuͤr verkaufte Fiſche, und ſo weiter 
nad einem — jährigen Durchſchnitt berechnet fautl| 
Beylage Niro. — beträgt ſelbes auf 1 debe 

XIX. An Muhlen Nutzen. 
a. durch eigenen Betrieb 


Ib. duch Verpachtung —-- _ 
nach einem — jährigen Durchſchnitt derechnet I laut | 






Beylage Nro. — beträgt felbes auf ı Zahr. 
XX. An Dienen Nugen. 5 . 
nach einem — jährigen Durchſchnitt berechnet (aut) j 
Beylage Nro. — beträgt felbes auf 1 Jahr V 
XXI. An Weg/-Brücke⸗ und Ueberfuhrs—⸗ 
Gefällen. | 
a Mauthgefaͤlle aus der eigenen Erhebung 
b. durch Verpachtung derſelben 





— (74) — 
nach ainen pn jäheigen Durchſchnitt berechnet fu] " 
Beylage Neo, — beträgt ſelbes auf ı Zabr 

XXII. An Mängelserfägen. 


nad einem — jährigen Durchſchnitt berechnet laut | 


Beylage Neo. — beträgt ſelbes aufı Jahr . 
XXIII. An verfiebenen Empfängen. 
. nach einem — jährigen Durchſchniet berechnete 


Boeylage Nro. — beträgt felbes auf 2 Jabr 4 


XXIV. An äftern Rönsreften. 


wach einem — jährigen Durchſchnitt berechnet laut 


Solar Nro. — beträgt felbes anf 1 ur . 
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Ausgaben. | 
T Auf andeefürftfiche Steuern oder herrſchaft⸗ 
liche Gaben, als: 
a. ordinaͤre Dominikal⸗ Steuer 
b. orbdinäre Ruftifal Steuer von eigenen Haft 
kal Gruͤnden | —— 
©. Taßſteuer | 
d- Fortiffationgfleuern 
e. Bey Schaͤtzung von Ruſtikalgruͤnden jene as 
“gaben welche der Grunde Zehent- und Vogt] 
herr beziehen ; als: | 
I'm mveränderliche Urbarlalgaben in Geld 
2. Naturaldienſte oder deren Nefuition 
3. Behente ober detto nn 
he Robaten oder detfo ' 
5 Sorfihaber,, Stodrehte und aidzinfe 
7.6, Freygeld wenn felbes nicht etwa ohnehin 
bey den entrichteten Gebühren in Abzug 
gebracht iſt, amd fo weiter 
nach einem — jäprigen Durchſchnitt berechnet laut 
Beylage Ne. — beträgt ed auf ı Jahr. 
II. Auf auswärtige Zinfe und Steuerbeyträge. 
a. su fremden Dominien “ 
b. Steuern an Privat Grundbefger nach ge 
fchloffenen Verträgen 
0. Lehentaxen - 
.d. Top und Umgelb dann mRofttapeft, u. f w. 


= 








t 


N 
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nad einem — jährigen Durchſchmtt berechnet aut — | h 
‚ Beylage Neo. beträgt es auf ı Jahr ?. 
III. Auf —— und fromme Gaben, als: 
a Verpflegung der armen Holzhaner 
\  B. derfelben Heilungskoͤſten 
6. Unterhalt der Spitäler _ - 
_4. verfchiedene Kirchen» fusfagen 
* Sammlung der Barmherzigen, bei Armen⸗ 
: Inflitutes 
f, gefliftete jährliche Gaben und fo weiter 
nad einem — jährigen. Durchſchnitt berechnet Tau 
Beylage Nro, — betragen felbe auf ı Jahr. | 
IV. Auf Unterhaftung der Schulen und Pfar- 
reyen. | 
8. Beytraͤge und Befolbungen ber Pfarrer und 
' Benefiziaten 
b. detto detto der Sqhunchrer J 
c. Erhaltung der Pfarrgebaͤude 
A. detto detto Schulgebaͤude 
e. Schulbeheitzungskoͤſten Beytraͤge, u. ſ. w⸗ 
naq einem — jährigen Durchſchnitt berechnet laut 
Beylage Nro. — beträgt felbes auf 1 Jahr. 
V. Auf Beſoldungen und Beſtallungen, ale: 
"ade Amtsperfonales 
b. — Jogd⸗ und Forfiperfonafes | Ä 
c. — Meyer⸗ und Wirthſchaftsperſonales U 
d. der Fiſcher, See⸗, Teichhuͤther | j 






rn 
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6. der Orr 
ES Beſtallungen verſchledner Art — der Kamin. | 
ſeger, Nachtwaͤchter, Brunnfuͤbrer, Hebam· ] 
me, und fo weiter - 
nach einem — jährigen Dürchſchnite berechnet laut 
Beylage Nro. — beträgt ſelbes auf ı Yahr . 
VI. Auf DepataenUsäfngenDienfpfete| 
a. Vom Amtsperfonal 
b. — Sagd und Forftperfonale 
e. — Fiſcher, Se, dahithen 
d. — Ortsrichter l 


e. — Moe und ste und 
fo. weiter 
nach, einem — jährigen Durchſchaut berechnet ut ' 
Beylage Nro- — beträgt dieſes auf ı Jaht. 
VII. Auf Konten. Erforbernit| 
a, beftimme 
b. unbeflimmte 
nad einem — jährigen Durdfänitt berechnet laut 
Beylage Nro. — betragen felbe auf ı Jahr It. 
- VII. Auf Poftporto und Dederlibenaen 
als: | 
a. Poſtporto oo | 
b. beflimmtes Bothenlohn . 
©. unbeftimmtes deito , u. ſ. w 
nad) einem — jährigen Durbfänite Berechnet (dat 
Beylage Neo, — ‚betragen felbe auf ı Jahr + | 


v 


mtr) 


IX. Auf Diäten und Neifegelder, Ä 
a. beſtinunt | 
b. unbeſtimute, und fo welter — - 
nach einem — jährigen Durchſchnitt berechnet laut 
Beylage Nro. — betragen felbe auf 1 Jahr. 
X. Auf Beamten Remuneratlouen als: 
nach einem — jährigen Durchſchnitt Berechnet lauı 
Beylage Nro. — betragen ſelbe auf ı Zahr . 
xi. Auf Koſten bey verpachteten ganzen Sl 
‚tern und Realitäten, 
nach einem — jährigen Durchfchnitt berechnet laut 
Begylage Neo. — beirogen felbe auf ı Jahr. 
AU. Auf Feldwirthſchaftsköſten. 
a: Fuͤr Schnitter und ſonſtige Arbeitstoͤhnungen 
auch Verpflegung der Robater 
b. Fuͤr erkauftes Heu und Grumet 
e. — — Stroh 
d. — — Getreid 
| Du — — Sameceyen 
Bm Zilachs und Hanf 
8. — — Meblwerk 
h. — — Dünger | 
-—- — Kaſtenamts = und ad nerum 












ſchlagungsauslagen 
Km — BGaetteldkaſten Miehins ‚om 
fo weiter 


irach einem — jährigen Dur chſchuutt berechnet lau 
Beylage Neo; detragen ſelbe für 2 Jap . 











0 


XIII. Auf Viehwirthſchaftsköſten. 
a. Fuͤr erkaufte Pferde 
b. — — Windvieh 
e. — — Milcch, Butter „Schmalz .un 
Kaͤſe 
d. Für erkauftes Sqaef⸗ und Borfienvich dann 
Geflügel 
e. Fuͤr Schaafſcheerlohn 
F. Für Leder und Gerberlohn, und ſo weiter 
nach einem — jaͤhrigen Durchſchnitt berechnet lan 
Beylage Nro. betragen ſelbe für 2 Jahr . 
XIV., Auf Handwerker und Tagloͤbner. 
a. Fuͤr Ricmner 
b. — Wagner 
&. — Schmiede 
d. — Eqioſſer 
e. — Sailer 
f, — Exttle 
g. — BGlaſerer 
h. — Töpfer 
i. — Saͤgmeiſter 
k. — Tagloͤhner, und fo weiter 
nach einem — jährigen Durchſchnitt berechnet lautſ/ 
Berlage Niro. — betragen felbe für 2 Zahr ||—— — 
XV: Auf Materialien und Mequifiten. | 
a. Fuͤr erfauftes Salz und Kern 
b. — erfauften Kalt | 
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u— eitaufte Segel 
— Maus - und HRaflsrfleine 
e — — eiſerne Waaren | 
R- | — Itinene detto | | 
Bd — — hoͤlzerne detto 
h _ gepachtete Ziegelbrennerey 
i. — gepagtete Stein» und Gypsbruͤche, u. f. w. 
nach einem — jährigen Durchſchnitt berechnet lautſ 
Beylage Neo. — beträgt diefe Auslage auf, Jahr ) — — 
XVI. Auf Mihlkoften. 
nach einem — jährigen Durchſchnitt berechnet lauf 5 
Beyxlage Nro. — beträgtdiefe Yuslage auf ı Jahr . — 
| XViL. Auf Einhebung der RaturabDienfe| 
und Zehente. \. 
& Fuͤr Einbringung des Vogt « und Futterha⸗ un. 
fers oder den Dienfte 
b. — Zehentbeſchreibungskoſten 
c. — Einbringungskoften der Feldzehente, uf. w| 
-, nad) einem — jährigen Durchſchnitt berechnet laut|| 
Beylage Nro. — beträgt diefe Auslage auf ı Jahr «__|__. 
AV, Auf Weingefällskoften. 
nach einem — jährigen Durchſchnitt berechnet Laut 
Beylage Nro. — beträgt diefe Auslage auf ı Jahr . — — 
XIX. Auf Bräufoften; ale; 
a. Auf Malganfuf u 
b, — Ankauf der Gerſte 
0 — des Hopfen 


Eu — (si ) — 


d. Auf verfhiedene Ankaͤufe, als 
e. — Reparaturen der Requiſiten, u. ſ. w. 
nach einem — jaͤhrigen Durchſchnitt berechnet lau 
Beylage Nro. — betragen ſelbe für ı Jahr . 
XX. Auf Branntwein » Erjeugungstoßen. 
a Anfauf der Requifiten 
bi Auf Reparatur derfelben u: fe w. 
nad einem — jäpeigen Durchſchnitt berechnet laut 
Beylage Nro. — betragen felbe für 1 Jahr . 
XXI Auf Forſtkoſten, und zwar: 
a. Auf Erhaltung der Schwemm⸗ und Rechen. 
gebände - | | 
b. — Erweiterung und Räumung des Schwemn. 
baches 
c. — Bolzhacer⸗ Loͤhnungen 
d. — Holzabzieher⸗ Loͤhnungen 
ee u— Hol iſchwemm⸗ bohnungen 
f. — Holjausbringer Lohnungen. 
8. — Bolzauſtichter⸗ Loͤhnungen 
h. — Fuhrlohn auf die Legſtaͤtte 
i. — Entfhädigung Ber Dusch Holzſchwemmen 
beſchaͤdigten Grundbefiger 
k. — Sammlung oder Auſchaffung des Holz. 
famens 
L — Anbau und Einfriedung der Waldimgen 
in. — Senfling Ausbringerlohh 
n — Für Schindelmachen. 






VL Sortfegungs » Band: _ | 5 
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a | fi. IE. 
o. Fuͤr Grundausmeffung und andere Sorflein« 
| richtung - 
p» Fuͤr Unterhaltung der Verſchleißaͤmter, und|]. 
ſo weiter. 
nach einem — jährigen Durchſchnitt Berechnet I laut 
Beylage Nro. — betragen felbe für ı Jahr . 


XXII. Auf Jãgereykoſten. | 
a. Fuͤr Schußlohn 
b. — Sulzen | 
c. — Bezirksjagden | | 
d. — Fangeifen 
— Pachtſchilling fremder Qagdbifttete, u. ſ. w. 


* einem — jährigen Durchſchnitt berechnet laut 
| Beylage' Nro. — betragen felbe für ı Jahr . 
XXI. Auf Teich» und Flußfiſcherey⸗Koſten. 
Ä ‚a Für erkaufte Einſetzſiſche 
b. — Abßiſchungskoſten 

c. — Ankauf der Fiſchgarne und dergleichen 


daͤmme. 
nach einem — jaͤhtigen Durqhtchnur Berechnet laut 
Beylage Nro. — betragen felbe Tür 1 Jahr 
AXIV. Auf Bienenzucht. 


nach einem — jährigen Durchſchnitt Berechnet laut 
Beylage Nro. — betragen ſelbe für x Jahr. 


Requiſiten 
d. — Ausbeſſerungskoſten der eg und En: 


-— 


” 
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XXV. Auf Gebäude, Neparationen von Mey: 
er s oder Wirthſchafts gebduden. 
uch einem — jährigen Durchfchtiitt bereihnet laut 
Begylage Rrs. — betragen felbe fr ı Ahr . 
XXVI Auf Weg>und Brückenbau, danı 
Ueberfuhrskoſten. 
a; Auf Neparationen ber herrſchaftlichen Weg: 
und Strafen 
bo bir Wafferbefchlächte un: 
Bruͤcken 
& Auf Herſtellung der Schränf - und Wehrbaͤu 
me, dann Mauthhäufer u. f. w. 
had) einem — jährigen Durchſchnite laut Beylage 
Nro. — berechnet betragen ſelbe fhr 1 Jahr. 
ZXVU. Auf Landgerichts » Koöften, 
a. beſtimmte Zuchthaus» Beyträge 


42 


. — 
U] ee 
* 


b. Arzney der Delinquenten und Schubperfonenli 


e. Schubs und Streifunföften,, Unterhalt bei 
ı Gefangenmwärter { 


d. Medicamenten ünd chirurgifife Biftations.|t 


Koften 
e. Aleidungs⸗ und Bett» Fomnits - Koften 
f. f. ‚penfarien der Nechtsgelehrten 
8. Reiſe⸗ und Fuhrkoſten, dann Taggelder füı 
beygerufene fremde Aerzte und Zeugen u: f. w 
nach einem — jährigen Durchſchnitt laut Beylage 
Nro. — berechnet betragen ſelbe ſuͤr i Jahr. 


5⸗ 





w 
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ſi. |e. 
XXVIII. Auf Mangels⸗Verguͤtungen | | 
ac einem — jährigen Durchſchnitt laut Beylage 
Nro. — berechnet ‚betragen felbefür ı Zahr . ||m— — 
XXIX, Auf verfchiedene Auslagen ; als: 
a. Eonferiptiong » Reviſions ⸗Koſten 
b. Meldungsgroſchen 
c. Concurreng· Weg- und Bruͤckenbau⸗ Roten 
d. Hebammen: Suftentations „ Beytraͤge 
e. auferordentliche Auslagen, u. f. w. 
nach einem — jährigen Durchſchnitt berechnet laut 
„Beplage Nro. — betragen ſelbe fuͤr ı Jahr - 
xxx. Auf ältere rückſtändige Zahlungen. 
nach a orig Durchfſchnitt berechnet laut 







Fa 


Yögaben, 
&. pro Dominicali 
b. pro Rusticali | 
c. von bürgerlichen Realitäten 
- nad einem — jährigen Durchfchnitt berechnet laut 
| Beylage Nro. betragen felbe für ı Jahr . 
XXXII. Auf Öffeneliche Abgaben. 
nach einem — jährigen Dur ch ſchnitt berechnet laut 
Beplage Nro. — betragen ſelbe für ı Jahr. 
XxXxxIII. Auf Natural⸗Lieferungen, u. zwar: 
nach einem — jaͤhrigen Durchſchnitt berechnet laut 
Beylage Neo. — betragen ſelbe für ı Jahr. 


un | mag 
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XXXIV. Auf Penfionen und Provifionen. ||. 

nach einem — jährigen Durchſchnitt berechnet Tautli - 
Beplage Nro. — betragen felbe für ı Jabe —— 
—_ _ 





Summe der Ausgaben- | — — 
Biıllan ce. 


Eifne : 
Ausgaben . 





Diefes jährliche Ertraͤgniß in Capital zu 5 von Hun⸗ 
- dert angefhlagen beträgt . - —f. Er. 
Bovon die Erbſteuer mit — Procento zu entrichten I 


© gömmt in der Summe von « + — fi. u fe, ' 
J * 


* 





Bro. 55. 


Verordnung des k. Boͤhmiſchen Landes Guber⸗ 
miums vom 1. September 1812. 


Verboth des Tanzes Wetak oder Wirbeltang in Pen Wirths⸗ 
haͤuſcen. 

Nach einer vom Landes-Protomedicus aus Gelegen⸗ 
heit mehrerer Sanitaͤts⸗ Berichte der Kreisaͤmter gemachten 
| Anzeige, herefchet unter dem Landuolfe ein fowohl der Geſund⸗ 
heit als der Moralicät ſehr nachtheiliger Tanz, Boͤhmiſch Wer⸗ 
tak, Deutſch Wirbeltanz genanat. 

Um den uͤbeln Folgen dieſer fo wedwidrigen Befupigung 
Grönzen zu feßen , wird daher dem Kreisamte bedeutet; ſaͤmmt⸗ 
lichen unterſtehenden Wirthſchaftsaͤmtern und Magiſtraten ernſt⸗ 
lich aufzutragen, daruͤber zu wachen, daß dieſer Tan in den 
| Wirthöhdufern nicht getanzt werde, und hierüber die. Wirthe 
‘ and Gaflgeber verantwortlich zu machen. 


Nro, 5b. 


Verorduung des Maͤhriſch⸗ Soleſiſchen Apbela⸗ 
tions/ Gerichts 1812. Kundgemacht am 2. Sep 
tember 1812. 


Befeitigung der Winkelſchreiberey. 


Vielfältige und mehrjährige Erfahrung bat die Ueberzeu⸗ 
gung verfhajft, daß nicht nur bie Inwohner ber Provinz 


4 
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Mähren und Sqeften ſondern ſelbſt diei in dieſer Provinz 
aufgeſtellten untern Civil⸗ Gerichts behoͤrden den eigentlichen 
Sinn des vierzehnten Paragraphs der allgeme nen Gerichts⸗ 
ordnung und des hoͤchſten Hofdeerets vom 6. Dezember 
2782, keinerdings gehörig aufgefaßt und begriffen haben, 
und daß durch die unrichtige Auslegung biefer beyden Gen 
feße den im Lande fich in großer Menge aufhaltenden Winfels 
föhreibern die Bertretung son Parteyen felpft in bedeutenden 
Rechtsſtreiten zum offenbaren Nachtheile der eechtsunfändigen 
Bewohner diefer Provinz in die Hände gefpielt worden fey. Um 
nun die Parteyen vor fernerem Schaden und Nachtheile zu be 
wahren, und zu warnen, und bey den EivilsUntergerihten eine 
gleichfärmige dem Geifte des Geſetzes angemeſſene Beobachtung dee 
oben angeführten höchften Verordnungen einzufähren wird ſaͤmmt⸗ 
lichen Landes· Einwohnern und Civil⸗Gerichts behoͤrden diefer Pro⸗ 
vinz zur genaueſten Befolgung für did Zukunft bekannt gemacht. 

1) Bey allen muͤndlichen Rechtsverhandlungen, me bie 
Parteyen in eigener Perfon vor dem Michter erfiheinen, und Ihe 
se Nechte verfolgen (welche Verhandlungsart für das flache 
Land, dann Überhaupt in geringfügigen, Die Summe von 35 fl. 
nicht überfleigenden Streitfachen nah Maßgabe des fünfzehnten 
Paragraphs der allgemeinen Gerihtsordnung die Regel ift) ſteht 
es dem flreitenden Theile nach swie vor frey, auch ohne Rechts⸗ 
freund allein, ober auch unter dem Benftande anderer Perfonen, 
"auf weiche ie eben ein befondered Vertrauen haben, zu erſchei⸗ 
nen , in welchem alle jedoch dem Richter erfter Inſtanz duch 
den swanzigften Paragraph der allgemeinen Gerichts ordnung zur 
unerläglichen Pflicht gemacht wird, Alles, was zur verlaͤßlichen 
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Erdeterung des Faetums und der beyden Theilen zu ſtatten kom⸗ 
menden Beweiſe gehoͤrt, in das Klare zu ſetzen. 
2) Dagegen ſollen in Gemaͤßheit des vierjehnten Para⸗ 
graphs der allgemeinen Gerichts ordnung, und des hoͤchſten Hofe - 
deerets vom 6. Dezember 1782 Zahl ‚105. ‚der Joſephiniſchen 
Geſetzſammlung alle und jede Parteyen unnachfichtlich ſchuldig 
und gehalten ſeyn, bey allen ſchriftlichen Verhandlungen, bey 
allen wie immer Nahmen habenden ſchriftlichen Eingaben in 
Gefchäften des fireitigen Nichteramtes ſich eines berechtigten 


| Keditsfreundes . und Imar an jenen Gerichtzorten, wo eigene 


recipirte Rechtsfreunde find, eines foldhen, wa aber dergleichen 
nicht find eines andern hefugten Landes. Advocaten, oder be⸗ 
rechtigten Juſtizlaͤrs zu bedienen; und wird fämmtlichen Civil- 
Untergerihten und Behörden zur unabweichlichen Pflicht ge⸗ 
macht, yon nunan, £eine, wie immer Nahınen habende Schrift, . 
welche von einer Partey in einer Streitfache überreicht wird, es 
feyen nun eigentliche Sagsſcheiften oder andere Eingaben ‚als 
Friſterweiterungen — "Anlangen — Erffärungen u. f. w. anzu⸗ 
nehmen , wenn diefelbe nicht son einem bey diefem Gerichte 
in der oben angezeigten Art zur Vertretung geeigneten Rechts. ' 
freunde unterfertiget ſeyn follte, fondern im widrigen biefelbe 
alſogleich zur Ergänzung diefes Mangels wieder Binauszugeben. 

Eben fo wird auch von nun an und in Yukunfe bey dies 


ſem ®. k. mähr. ſchleſ. Appellationg . Gerichte Feine Beſchwer⸗ 
de, Recursfchrift, oder was immer für eine andere Eingabe in 
Streitſachen angenommen werden, welche nicht mit der Untere 


ſchriſt eines berechtigten Rechtsfreundes verfehen iſt, wobey ſich 


jedoch von ſelbſt verſteht daß derjenige Rechts lreund, welcher 


“- 1 , 
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bey dem betreffenden unterrichter befugt war, die Partey zu ver⸗ 
"treten, jeder zeit auch befugt ſey, die oberrichterliche Hülfe Ale 
zuſuchen, und feine Partey bey dem Appellationg « Geigte u 
vertreten, | 
Bon diefer allgemeinen Borfgrife für die Civil⸗ Gerichts ” 
Behörden find Iediglich die Advoraten in ihren eigenen Rechts⸗ 


angelegenheiten in Folge hörhfter Refolution vom 31. Sctober 


1785 gahl 489 ber Joſephiniſchen Gefesfommlung ausgenom⸗ 
men, welche ſich auch im ſchriftlichen Verſahren in elgenen An⸗ 
gelegenheiten ſelbſt zu vertreten allerdings befugt find. 


Um aber auch ſelbſt ſowohl die überzeugende Gewißhelt 


su haben, als auch dem jedesmahligen Gegentheile jede Urſa⸗ 
che sum Zweifel zu benehmen, ob der, eine Schrift beym Un⸗ 
terrichter uͤberreichende „Rechtsfreund auch wirklich der Bevoll⸗ 
maͤchtigte feinee Partey ſey, werden die ſaͤmmtlichen Unſter⸗ 
gerichte 

3) auf die genaueſte Befoigung des 416 $. der allgemei- 
nen Gerichtsordnung ſowohl im fehrifttichen Verfahren, als 


wenn im muͤndlichen Verfahren die Rechtsfreunde allein obe 
ne Parteyen nor Gericht erfihelnen, zu wachen, ſolchemnach 


| angewiefen , auf das firengfle und genaueſte darauf zu halten’ 


daß ſich die vertretenden Rechts freunde jedes Mahl mit einer 


ordnungsmaͤßlgen ‚ dem $. 416 der allgemeinen Gerichts ordnung 


gemäß eingerichteten Volimacht ausweiſen, die in der Regel je. 


derzeit mit der erfien Schrift einzubringen , nur in befonders 
dringenden Hallen nachzutragen, und jenes Mehl den betreffenden 
Arten beyzulegen ſeyn wird. 


Es werden ſich daher bie Parteyen es nur ſelbſi aujuſchrei 
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ben haben, wenn fie duch Zuruͤckſtellung ihrer. Geſuche wegen 

der nicht beobachteten gefeplichen Vorſchriften, den Gang Ihrer 
Streitſache ſeibſt verzoͤgern; fo mie die Untergerichte nur durch 
genaue Befolgung der ihnen im gegenwaͤrtigen Circulare gegen 
benen Erläuterungen des $. 14. der allgemeinen Gerichtsord⸗ 
nung und bes hoͤchſten Hofderrets vom 6. December 1782 der 
Verfaͤllung in die Gerichtskoſten werden entgehen koͤnnen, enn 
das Verfahren , oder eine ihrer Amtshandlungen, : wegen nicht 
beobadhteter gefeglicher Form, auf deren Beobachtung, um 
‚ endlich der verderbfichen Winkelſchreiberey ein Ende gu machen, 
dieſes k. k. Appellations⸗ Gericht unnachfichtlich wachen wird, 
aufgehoben werden muͤßte. 


Nto. 57. 


Hoftanzley⸗ Decret vom 3. September 1812. an 
das k. Böhmifche Landes » Bubernium. 


Hintanhaltung der Waldbefchädigungen. 


Ueber die Frage, ob die Anordnung vom Jahre 1788 zu 
Hintanhaltumg der Waldbeſchaͤdigungen buch den 1321. $. des 
buͤrge rlichen Gefepbuches aufgehoben fey, if die Welfung dahin 
erfolgt: da ber 1331. $. des buͤrgerlichen Geſetzbuches bloß im 
Allgemeinen die Aufrechthaltung der Privat» Rechte des Grund, 
sigenthämers zum Zwede hat, bie der-Landesftelle mit Hoſkanz⸗ 
ley-Decreten vom 14, December 1788 und 14. December 1789 | 
"Bekannt gemachte, die Hintarhaltugg der Waldbefhätigungen 
beabſichtende hoͤchſte Entfchlichung Sr. Mojeſtaͤt nicht allein 
auf das Entſchaͤdigungsrecht des Eigenthuͤmers, ſondern auch 


\ 
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auf das mit ungeftdrter Wald⸗ Cultur verknuͤpfte allgemeine 
Wohl Ruͤckſicht nimmt; fo tritt auch hier der in dem dieſem 
| blir ger fihen Geſetzbuche vorangehenden Patente ausgedruͤckte 
Ball ein, wo die politiſchen, die Privas. Rechte beſchraͤnken⸗ 
den oder wäher beſtimmenden Anordnungen neben der geſetzlichen 
Borfchrift, wenn fih auch im Gefegbuche nicht darauf bezogen 
wird, beflehen: innen. 


N ro. 58, 


Studien⸗ Hofcommiſſions »Decret vom 3. Septem⸗ 
ber 1812. an die Nieder-Deſterreich. Regierung, 


Ueberfepuhg der juribifchen Profefloren, 


Se. Mejenät haben zu verorbnen befunden: daß ben ei⸗ 
ner Ueberfegung der juridiſchen Profefforen von einer andern Unis 
verfirdt ober. einem Lyceum qu die Wiener - Univerfität, ed eben 
fo gehalten werde, mie bie allerhoͤchſte Eutfchliefung vom ı2. 
Julius 1805 für die uͤbrigen Facultaͤten vorfchreibt, und follen 
die an einer anderen Univerfität oder Lyceum verlebten Dien ſtjah⸗ 
ve auch an ber Wiener⸗ Univerfitaͤt bey der Beftimmung des Ran⸗ 
ges und der Vorruͤckung in Gehalt in Anſchlag gebracht werden ˖ J 

Welche allerhoͤchſte Eutfchließung jedoch auf die bereits an 
- der Wiener. Univerfität scrhandenen jegigen ordentlichen juridi⸗ 
ſchen Profeſſoren Feine Wirkung dat 


— (#2) — 
= Nro, 59. 


Studien Hofcommiffions » Decret vom 3. Septem⸗ 
ber 1812. an fämmtliche Länderftellen. | 


Abſtimmung über den mündlichen Vortray bey Concurſen. 


Da es fich ereignet hat, daß Facult its Profeſſoren bey 
der bisher beſtehenden Abſtimmungsart über Coacurs- Ausar- 
beitungen in Leidenſchaſten ausgebrochen find; fo befehlen Se. 
Majeſtaͤt, daß in Zukunft jeder Profeſſor fein Urtheil ſowodl 
uͤber den muͤndlichen Vortrag, als uͤber die ſchriſtliche Ausar⸗ 
beitung abgeſondert gebe, 

Nro. 60. 
Heftammer Decret vom 4. September: 1812, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 


Die dritte Abtheilung des verbeife sten Boltariſes. 


Vermoͤge der duch das k. k. Hoſt ammer Deeret vom 4. 
de M. bekannt gemachten Entſchließung Sr. & E£. Majeſtaͤt 
vom 3. d. M., wird zu Folge des hoͤchſten Patentes vom 2. 
September 1810, wodurch die erſte Abtheilung des verbeffer- 
sen Zoll: Tarifed allgemein Fund gemacht worden iſt, und mit 
ausprüdlicher Berufung auf die durch Circular » Werordnung 
allgemein Fund gemachte hoͤchſte Entfhliehung vom 24- Aprill 
d. J., wodurch die zweyte Abtheilung bes verbefferten Zoll⸗ 
Tarifes die Geſetzeskraft erhlelt, nunmehr auch die dritte Ab⸗ 
theilung desſelben, weiche bie Bergwerks Producte enthaͤtt, 


— (3) — 
zur genaueften Beobachtung hiermit allgemein Fund gemacht, und 
dabey Folgendes verordnet | 

1) Tie gefepliche Wirkung dieſer dritten . Abtheilung des 
verbeſſerten Noll. Tarifs hat vom 16. October d. J. anzufangen . 

2) Die in tem eıft erwähnten hoͤchſten Patente vom 2. 
September 1810 enthaltenen Torfchriften werten auch in Bes 
Hebung auf biefe driste Abtheilung des ZN - Tarifes durchaus 
beftätiget,, und auf ditſelbe ausgedehnet, in fo fern fie durch 
das nachgefolgte hoͤchſte Finanz⸗Patent vom 20. Hornung 1812 
nicht abgeändert worden find. 

3) Alle ſowohl in dem Bol. Patente enthaltene Vor⸗ 
ſchriſten und Stiafen, und alle jene, die feither in Beziehung 
auf das Zollweſen, die Zoll⸗Manipulation, und bie Strafen 
kund gemacht worden find, haben auch auf diefe drey und alle 
zerbefferte Bollsarifs. Abtheilungen volle Kraft und Wirkung, 
indem diefe theifweife Fund gemachten Soll. Tarife » Abtheilungen 
Immer dergefialt gu achten find, als wenn fie dem allgemeinen 
Bo Tarife vom Jahre 1788 eingefchaltet wären. | 

4) Der beygedruckte Lateiniſche Inder endlih hat nur die 
Abficht, jedermann, der auch der Deutfchen Sprache nicht kuͤn⸗ 
dig, und fein Handelömann iſt, die Auffindung der Erklaͤrung 
eines jeden in biefem Tarife vorkommenden Waaren⸗ Artikels 
in der Deutfchen Sprade zu erleichtern. 

Uebrigeng bieiben die in Anfehung ber Wanrenerfiärun. 
gen beſtehenden Vorfchriften unverändert. 


* 


— 
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IIE. Special» Tarif Über die Einsund Ausfuhtszoͤlle 
ber in demfelben benannten. Bergwerks - Producte. 


Nebſt einem gateinifheDensfhen Judex. 


Zoll F —4 
A. > x 
ff TEr-|pr.15 37 


Achat, Acates, Chalcedon, 
Chalcedonius, Jaſpis, Jas- 
pis, ‚roh und angeſchliffen, 
cruda et polita und andere 
dergleichen harte edlere Stei⸗ 
ne, Gemmae ; in fo fern fie 
"in dieſem Specal = Tariffe 
nicht befonders genannt find 
| ı Pfund I— 18] — 
Agtſtein, oder Bernflein, ge- 
brochener roher, Succinum 
crudum; in Sthden, in 
Fragmentis, unter ı Loth 
zum Näuchern . ı Emtne | 4 — 
— in Stüden zum Bearbeiten | . 
von a bis 4 Loth. ı Pfund | 21 —I— 
— — über A Roth ı Pfund | 4] — | — 
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Boll. 


® 
1 


ai 
Einfuhrs⸗ I Yusfuhre- 

1 Bi: 

19f-3 


Lit. der Dat. Bent. 


fl. | fr. | pf. 










(*) Alabafter, Alabastrites ; 

in Städen ; in Fragmentis 

2 Centner 

. (*) Anmerfung. Alabafter in 

Heinen für Alınfller undrauch⸗ 

baren Städen unter 4 Soll 

lang und breit; wie Gyps. 

Arfenif oder Huͤttenrauch, gel- 

ber, sother und weißer, Ar- 

. senicum flavum, rubrum, 

et album; wie auch Fliegen. 

ſtein, Cobaltum 

ı Centner Sporco 

Auripigment. S. Operment. 
B. 

Bergkryftall, roher, Crystal- 

lus montana, cruda 

ı Gentner 

— — oefihliffener, polita, 

vom Guldenwerth 12 |— I C. 2 


IE 
| Einfpıs. > Kusfuhrs. 
8. Zoll. & 3 1. 
El 
Female: 


(*) Bergſtuſen und Verſteine⸗ 
zungen, eigentlich Cabinetts⸗ 
und Schauftüde, Aes et Pe- 
trifacta, vom Guldenwerth 

-(*) Anmerkung. Bergſtuffen von 
- Gold. und Silber därfen gar 
nicht ausgeführt werben. 

Bernſtein. ©. Agtſtein. 
Blech, Eiſenblech, ſchwarzes, 

Lamina ferrea nigra; als 
Boden⸗, Kreuze, Schluͤſſel., 
Sturz⸗ und Vorderblech, La 
mina; daun Schloßblech, 
gewalztes. und geſchlagenes, 
Lamina ferrea eylindro 
aequata et Maleo ducta 

ı Centner Sporco 

— Eiſenblech, weißes, Lami- 
na ferrea Stanno obduc- 
ta; als: Boden., Kreuz⸗, 
Schiöffels, Sturz und Vor. 
dberblech, Lamina. 

















f 
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Ausfuhrs. 
J Boll. 
B. 
| er R. ſtr. |pf 
Bleh. (Bor) 


— Blechwaaren, als: Klemp⸗ 
neraund Flaſchnerarbeit, O- 
pus lamigarium, 1 Pfund 

Bley, rohes, in. Bloͤken und 
Mulden, Plumbum eru- 


dum in Massa; wie auch 

altes und Bruchbley, Plum- 4 

bum obsoletum et :frac- u | 

tum. . x Gentner vebothen: 
— ungarifches , Plumbum T- | 

Hungaricum. . ı Eentner verbothen; 
— nad Ungarn. Centner — —2 


— (*) gegoſſenes, Plumbum 
fusum ; als: Kugeln ober 
Schrott, Globuli oder Glan- | 
dulae , ı Centner 48]—] € [verbothen: 

— tergleihen ungarifcheg , | 
Plumbum Hungaficum., 

| ı Gentter 

— gezogenes und geſtrecktes, 
Plumbum ductum et ten. 
tum; als: Dach⸗, Fenfter- 


VIE Fortfegungs » Band, | & 











lH) — 


' | 4 
| | —* 
| Einfuhrs-|® | Ausfuhrs. 
“ Hol. 8 Zoll. 
B. — x ‘ 
s1 
—,——— id 
| | R- | Er. |Pf- IS LAEATA: 
Bley. Plumbum, (ortf.) 
und Nöhrenbiey, Plunjbum 
tectorium fenestrale et | 
Astulare; wie auch Bley» | 
folten, Plumbum foliatum. Ze 
ı Centner Sporco -1C: 7 


—  dergleihen Ungariſches, 
PlumbumHungaricum. | 
3 Gentner Sporco 
— Bleyerz, eigentlih Bley» 
glanz, Galena ; zur Töpfer 
glafur, deffen Ausfuhr nur 
gegen bergämsliche Sengniffe 
geftattet iſt. 


IL 














ı Centner Sporeo 
— Blegglaͤtte, Lithargyrium. 
1 Centner Sporco] 
— — decrgleichen Ungariſche, I 
Litbargyrium Hungarium 

1 Centner Sporco | 

— — deutſcherblaͤndiſche, Li- 
thargyrium ex Provinciis 
Germanico hereditariis 














Bley, Plumbum. (Fort) 
nach Ungarn. 2 Gentner 
Sporee 
— Wofferbiey. S. unter Waf. 
©) Anmerkung. Gegoffene Bley⸗ 
Ziguren, die größtentheils zu 
Kinderfpielgeug gehören, ſind 
gleich den Krämerey » Waaren 
einzufähren verbothen. 
Bleyſtifte, Calamus cerussa» 
tus. ı Pfund 
— Ungarifche, gemeine im mei» 
den Hole, Calamus ce- 
- zussatus Hungarieus com- 
munis. ı Pfund 


‘ % ‘ % 


— dergleichen beutfcherbländie. 


ſche, ex Provinciis Ger- 
manico hereditariis nach 
Ungem. » - . 1 Pfand 
— feine Ungerifihe in, hartem 


Holje, ald: Cedern⸗, Kite | 


ſchenbaumholz u. dgl., Ca» 
lamus cerussatus pretio- 
sus 4 . 


1 Pfund | | 


* * 

Einfuhrs. Ausfuhrs. 
Zoll. = Bell: ‘ = 
1% pr 

F a 

fl. |Er. | pf- 5 a 
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| Is 
on Einfuhrs- & Kusfuhes. 
. / Zoll. & oU._- ! 3 
& 
B. 
M As 
⸗ 8 
22 





Bleyftifte. Calam. (Fortſ.) ner 
— dergleichen beutfd;erbländi- * 
ſche, ex Provinciis here- | |” I 

ditariis nad Ungarn 
2 Pfand — 
Blutſtein, Baematites 
| ı Gentner Cporco | 
Boͤhmiſcher Eifentiegel J 
ter E. 
VBraunſicin, Manganesia. 
1 Eentner Spore ar IB, 
Grudfteine, eigentlich Bauſtei⸗ 
ne, gemeine, Caementa, von | - 
einem Stuͤd Sugvih - . Im 
C. 


Carniol; S. Laſurſtein. 
Chalcedon; S. Achat. 
Clavferfaitendraht ; S. Draht. 
Cyper⸗ Bitriol. ©. Vitrioli 


I} 


D. | 
Dadziegel; ©. Ziegel; ’ 
Degenflingin ; ©, Waffen. 





Dombarkene Wanten ; Si 
_ Meffing, nr 
Sıabt, Eiſen⸗ und Eenhlbeeht 
ohne unterſchied/ ‚Filumfet, 
reum ı 1 Kor 
— dergleichen Ungerifcher, , Fi, 
lum ferreum Hungarigum- 
1— Centner 

() Clavier⸗, Glaplepmbel,, €} 
ther⸗ und Kanzeidraht” von 


Meffing ſammt Holg, Filun | 


Clavichordii, Clävigym 
bali et Citharae. ı po. 


— Krausdraht, Filum und | 


Inonifcher ‚Draht ‚ -Filum 
Lugdunense; : 1 Pfund 
— upferdraht, Filum cupri- 

num. . x Gentner 
— Meffing» Draht, gemeiner;, 

Filum aurichalceum com’ 

mine 1 Centie 
— Schwertdraht, weißer, auch 
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Einfubrs»|® |Ausfuhrs. |” 

Boll, = Boll, 3 

HJ 2 

R. [Er [pt-|S | Re Er. [pfe]S 
36 — Ch—| 25, 


— 130 


313 
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, f | D. 


Beat, (Bortf,) 
Perlen » und Keenzeldraht, 
ſammt Holz, Filum 


®) Anmerkung. Der Clavlerſai⸗ 
tendraht fie Claviermacher iſt 
gegen Paß und Entrichtung 
der Zollgebuͤhe von 9 Er. pr. 
Pf. einzuführen erlaubt. 


\ — . 


e 


Edelſteine; S. Juwelen. 

Eiſen, Ferrum; als: Rahei⸗ 
fet, Ferrum erudum; in 
Gaͤnſen, eigentlich Mufden , 
in Massa , Ytößen und Blat⸗ 
teln, wie auch Alaub oder 


Maſcheiſen, ingleihen une | 
formiges Halb- und vollkom⸗ | 


menes Friſcheiſen (ſogenann⸗ 
te Haſenkartiſche, Friſchlup⸗ 
pen, Stuckoͤfen und Osmund⸗ 


1 Pfund I- 


3 FE 
Einfahrse r Hasfebet- 8 
3 & 
— Es 
1% led 
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€. 


1“ 


Eifen, Ferrum. ($ortf.) 
eifen) Moffeln und Maffeln 
| 1 Centner 
— Stahl aller Art und Mock, 
Chalybs; mit Ausnahme 
der nachfolgenden Guß⸗ und 
Triebſtahl⸗ Gattungen 
Lentner 
— Stahl aller Art und Mod, 
“ Chalybsz nach Ungarn 
- 1 Centner 
— Stahl, Guhſtahl, Cha- 
Iybs fusus. :. 1 Eentner 
— (*) runder ‚and Triebſtahl, 
| Chalybs tentus 5 dann vier⸗ 
: ediger Stahl, beffen Dide 
"ein Dierteljol nicht uͤber⸗ 
feeitet . . 2 Pfund 
— Eiſenblech; ©. Blech 
— Eiſendraht; S. Draht. 


2S altes, und Brucheiſen, Fer- | 


rum obsoletum und frac» 
tum... « .. 2 Gentuer 





Einfahre- & Ausfahrt. 
1. IS] ol 


Lit. der Pat. Beyl. 
















J ya, a Einfuhr. |® u 
i u E — 3 oll. | 
u J gel & 
zZ 
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02 Der } 













Fifes, Ferrum. (Fortſ.) 
= (**) Gußeiſenwaaren, Fer- 
ramenta fuaa; als; Defen, 
„ Fornaces ; Reffel, Ahena; . 
. und dergleichen Gußeiſenwaa⸗ 4 | 
von, Fercamentä. 1 Gentner 5 — c = 4 = 
— dergleichen Ungarifche, F gr- 
ramenta Hungarica 
| a Bentner 
— Grob» jmd Sfredtifen in 
Stangen oder ‚Schienen al- | 
lee Art, ober fogenanntes 
| Eentnergut „Ferrum cras- 
‚sum et tentum ia Perti-- 
‚eis; als Wagenſchienen, 
‚Chanti; Speichringe, Ra- 
.di; Shih, Ligamen- 
"ta; Gitter ußd Faßreifeiſen, 
Ferrum chlatratum und 
’orbile; Nagekjähneifen, Fer- 
"zum elavarium; Art: und 
Pflugbleche, Laminae, As- 

N 












aagtbes- 
Zoll. 


fl. [Er jpf.|i 


1 ——— DT} 


Erd, — uk ) 
cine et Arätri; Yügfen- Ki 
‘ * befinde, Ferrum bombarda- 
rium; Anterarmaſen, Fer.) , }..: 
rum ancorariuin ;' Blech⸗ 3 
Pannen. und Dadblattene . 
‚ fpkeißen, Ferrum in Perii- 
eis; ; und dergleichen, wie auch 2 
— $eughemmerfämiebjpaaten, 
‘ Ferramenta crassa; als: ah: 
" Ssmiedambaße, Incudes ; st. 14 
Sperthaken, / Hamih Meis 
4 und Bamgen , Scalpra . 
. ud Fiorcipes; &heifen, Fer- F° 
. rum Camini; Blafehalg- 
eöhre, Follium Fistulae; 4 
Goldſchmiedſtoͤcket, Iacudes, 
. Otte: aſchlögel. und Zwicel, 
Flstucae und Cunej; Geiß⸗ 
ſaße, Aegopodia ;' Muͤhl- 
fangen, Perticae mola- } 
res; Omen Muͤhlpfan⸗ 


r 








4 
ı 


\ E. 


Eiſen, Ferrum. (dorti.) 


dei, Welle, oder Gruͤndel⸗ 


zapfen und Ringe, Episto- 
mia et Ännuli; Pflugeifen 


und Pflͤge, cultri und ara- 


tra 5; Saͤgeiſen, Ferrum 


Serratum ; @&ggenzähne ‚| 


Occarum dentes ; Rad⸗ 
ſchuhe, Sufflamina; Bi. 
geleiſenſtahl, Ferramentum 
levigatorium ; Krampen⸗ 
Thor⸗ und Reeuzband,: Li- 
gamen; unausgemahte O- 
fenfüße und Gefänger, Ful- 
cra und Perticae fornaca- 
les ; Schwanenhälfe, Colla 
olorina ; ganze Wagenbaum, 
und eiferne Achſen, Axis; 
Schiffanker, Ancorae ; dann 
alle grob geſchmiedete Mas 
ſchinen⸗ Beftandtheile, Par- 
tes Machinarum ; verfer- 
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Einfuhes⸗ 
Soll. 2 
2 
15 


y 
u Aust uhrs. 
31 ol. 





ILit. der Pat. Beyl. 
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21. 

12. 2 

einfahrs. Ansfuhrs- 

Zoll. * Boll. Ss 
e. ® & 
| | 2 3 
U 8 2 

fl. | Er. Ipf. 4 fl. kr.pf. 4 


Eifen ‚ Ferrum. (zortſ) 


tigte Hufeiſen, Solea fer: 


rea; Schraubfiöde, Reti- 
nacula; 'gemeine Lichtſchee⸗ 
‚ sen, Forfices Candelariae ; 
wie auch geoße eiferue NE- 
gel, Clavi; wovon das Stuͤd 
über ı/a Pfund ſchwer iſt, 
mdeL . . x 2 Centner 


— dergleichen Ungarifche, Opus | 


Ferreum Hungaricum | 
ı Centner 


_ bergleihen beutfch » erbläns u 


bifhe, ex Provinciis Ger- 
mahico. hereditariis nad 
Ungam . « , 1 Centne 
— Schwarzſchmidarbeit, oder 
rauhe Eiſenwaaren, Ferra- 


menta non polita; als: die | 


ferne Ketten ohne Unserfchieb, 
Catenae ; Kummetfchließen 
und Aummetpreßen, vinch- 








« | | 
Eifen, Ferrum. dor. J 


menta; Feuerhund ber 


Feuerbock, Vara igniqria, 
Feuerhaken, Harpagones 


incendidrii; ſtarke Driyfhr 


ße, Tripodes; Dungkrau, 


Ferrum stercorarium; 


Dünger», Reich⸗ und Ofen⸗· 
gabein, Furcae; Nuͤben⸗ u 


ftößel, Pistilli Raparum ; 


Stoß, Zuge, Mörtels und | 


Weingartenfcheeren, Forfi. 
ces; eiferne Reden, Pecti- 


na ferrea; Dengelhänmer, u 


Malleoli ; gemeine Wagen. 
beſchlaͤg⸗ Beftandtheile, Te- 


gumenta vehicularia ; als: 


Reib⸗ und Lahundgel, Cla- 


vi; Vorhauben, Stollen“ I 


blech, Fulcrorum Lamina; 
Radbinder,, 4. d. gl., dann 
Krampenfedern, Brunnbuͤch⸗ 


ne JEinfuhrs. 


Soll, 


— fl. al 
la Jugi; "Anfegarıva ‚ Liga | 
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Eifen, Ferrumt (Bortf,) 7 
fen, Vankeiſen, Mauerha, | 
ten, Unci murales;Rram-|.. | . 
. pen, Carmina ; Schaufeln, ...|. 
' Pälae; Haug ohne: Untere, .|. 
ſchied, Ligones; Regelbanb, J 
Chni vintulum; Bretmähle 
Epalt⸗ und Zugſaͤgen, Ser 
rae u. dgl. wie auch 

— Eiſengeſchmeid, Fertamen. 
ta perfectiora und: andere |. 
demſelben am Weribe am... 
näcften fammende Eiſenwaa⸗ 
zen; als Bohrer, Terebrae, |. 
ohne urierſchil Hacen, 
Secures, „ohne Unterſchied; 
Feilen und Raſpeln, gemei-⸗ 
ne, Limae und Radulae l 
ohne Unterſchied der Groͤße; 
Kupprachfen Baumſchaber, 
Cultri curvati; Beißel. 

Spitz⸗ und diacherzer, For- 


—* 
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| | 
'Eifen, Ferrum. (ortf.) - 
cipes; Birfeln, Circuli, 
Spig- und Bogenſaͤget ‚Ser 
rulae; gemeine Saͤgeblaͤtter, 
Serrarum Laminae; sie 
auch derley in Holz. gefaßte 
Sägen, Serrae ; Maurer und 
Tuͤnnichkellen, Trullae tec- | 
toriae Schmalzſtecher, Drey⸗ 
fuͤßel, ſchwache, Tripodes; 
Feilkloben, Sichel, Falces; 
Senſen, Perticae falcatae; | 
Strohmeffer, Cultri strami« 
nei; eiferne Guß⸗, Schöpf- | | 
und Schaumloͤffel, Cochlea- | 
ria ; eiſerne Schierhaken, 
Harpagooes incendiarii;| | 
Seuerfchaufeln, Batilld in| | 
cendiaria ; Heuergangen , 
Forcipes incendiariae ; 
Bratfpiefe, Verua; Gänfe | | 
ſeelen, Verucula ; Krumm-, 





ar m 


— (ıı) — 


E. 


— 2 


Eifn ‚ Ferrum, ($ertf.) 


Stimm, Schreg⸗, Hohl⸗ 
Schlag, Fuͤhrhobel⸗ und 
SGarfeiſen, Runcinas; Vor⸗ 


haͤngſchloͤſſer, Claustra pen- 


dentia ; Franzoͤſiſcher und 
Deusfcher Art; Pferdeſtrie⸗ 
gel, Strigiles equarlae ; 
weiße und ſchwarze Roͤſte, 
Crates; ohne Unterfchieb ; 
gemeine Sleifchgabel und Meſ⸗ 
fee, Furcae und Cukri; 
Balken » und Spiegelhafen, 
Uncini ; Portenkegel, Co- 


ni; Borduren und Bilder | 


ſchraͤubchen, Cochleae ; Eu» 
ſterhaken mit Schrauben; 


. Cochleae, ohne Unterfcjied ; 


Feuereiſen, gemeine, Cha- 
Iybs igniarius; Pfannen 
aller Ast, Trullae; Topf⸗ 
dedel, Opercula ollaria; 


Einfuhrs⸗ 
0 

30 —3 

8 

M 
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Lit. der Pat. Bept. 
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Lit. der Dat. Bent. 


Exfen, Fertum. (Fortſ.) | al 
‘eiferne Nägel, Clavi, von 
af Pfund das Stuͤck ab- 
waͤrts aller Art; Draht. und 
blechene Stabllaternen, La- 
ternae ex Filis und Lami- 

nis; Stangen und Rohr⸗ 
feuchter, Lichnuchi; dam | 
Scheeren, Forfices; Ham- 
mer, Mallei; Meffer und 
Sangen, Cultri und Forci- 

pes zum Deronomie » und 
Sandwerfs » Gebraud, 
B 1 GEentuer !sıl36/_ Ci_ 

— dergleichen Ungarifche, Fer- 
rameüta non polita Hun- | | | 
garica .  . 1 Gentne! 3 —|- — 32 








— dergleichen deutſch⸗ erblaͤn⸗ 
diſche/ ex Provin. heredit 
geimanicis nad Ungarn. 

1 Centner 

) Aumerkuts Stahlbleche vn 


\ 








Lit, der Pat. Beyl. 


Eifen, Ferrumi. (Fortf-) 
Uhren find gleich den Uhren 
beftandtheilen in die Verzol⸗ 
lung zu nehmen: 

g**) Anmerkung; Die unter 
Sußeifenwaaren begriffenen 
eifernen Kugeln, Bomben, 
Kanonen und dergleichen miz 
litaͤriſche Waffen und Muni— 
tionen find, ‚fie mögen alt 
oder neu fen, in jedem Fal⸗ 
le auszuführen verbothen: 

— (*) Schufterahlen, subul- | 
lae, ohne Heft s ı Pfund |: 

— (**) Seine Zeug⸗ und Zir⸗ 

kelſchmiedarbeit, Opus circi- 

sarium politum ; als: Do⸗ 
dendrehftuhl, Machina ver- 
satilis; Uhren» Zufammen- 
feßer, Machinä horologi- 
aria; Zwickzange, Volsel: 
la; Flachzange, Forceps; 





VII. Fortſeßungs Bands 
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J Einfuhrse 
1 Boll. 
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Eiſen, Ferrum.- ($ortf.) | 
| 
| 


Sol. 


Lit. der Pat. Beyl. 





Zirkel, Circulus; feine Lichte 

| ſcheeren Forfex candela- 
ria; Nagelzange, Volsella; 
Naͤhruͤßchen, Pulvili acua 
” ni, feine Scharnierſchnallen, 
und GStiefelhafen , Fibulae 
genuales und Uncini cali- 
garii und dergleichen. | 
vom Guldenwerth — 30 —| CI |— 
— Gdleffer - Arbeit, Opus 
Claustrarium ; gemeine , 
commune, und glatt ges 
ttiebene, purum ; dann ver: 
sinnte, Stanno obductum; 
ı als: Eporerarbeit g Opus 
calcariarium ; Wagenfedern 
eiferne Thuͤr⸗ und Kaftenbes 
fhläge, Tegumenta; Sphlöfe 

fer, Clausıra ; u. bl. 





1 Gentner 60 


J 
“. 
| 
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Eifen, Ferrunl hen. je Ba RT "ET 
— Sphlofferakbeit ‚„ Opusl | 
. slaustrarium ;die zum Theil 
“ ober ganz aus Mefling be; 


. Behr, ex Aurishalco, | 

' vom Guldenwerth |- — 36 

— Hammerſchlag, Ramenta 

ferri ; Schmiedezunder, oder 
Sinter, Scoria ferra- 

ria; Eiſenfeilſpaͤne, Lima: 

tura Martis. von ı Stuͤck 

Zugvieh 13: 30 

— Auf den Schiffen zu Warfer | | 

| a Centner 2.44 

— dergleichen Ungariſche, von 

1 Stuͤck Zugvieh 

— dergleichen deutſch⸗ erblaͤn⸗ 

diſche, ex Prov. Germau. 

hereditariis; auf den Schif⸗ 
fen zu Waſſer nad) Hugarn: 

i Centner I—| — 

(+4) Eifenftein, eigentlich Eis 





2,18 


| | 5 » 5 | | | 
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Ausfuhrs- 
Zoll. 





Eiſen ‚ Ferrum. (&ortf.) 
ſenerz, Ferri. von ı Stüd 
Bugvieh | ı 30|— 7 C fverborhen. 
— Eifentiegel ,„ Boͤhmiſcher | 
| ı Centner Sporco 
(2) Anmerkung. Schuſterah⸗ 
len mit Heften ſind gleichfalls 
gleich Ten Kraͤmerey⸗Waa⸗ 
sen einzuführen verbothen. 
(**) Anmerkung. Mathemathi⸗ 
fhe und Chirurgifche Inſtru⸗ 
mente, fo wie Mafchinen, 
und ihre Beſtandthtile, ©, 
unter J. Inſtrumente im alle 
gemeinen Zolltariff vom Zah: I 
ve 1788. 
(cee⸗) Anmerkung. Wenn nach 
den Rocal » Grängverhäftnife 
fen die Einfuhr des Eiſener⸗ 
ge3 Irgendwo nöthig feyn ſoll⸗ 
te, fo find die Cinfuhrser 
laubnißpaͤſſe dazu bey der k. 
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£ * Bones Som Sue ne en 
Gimme un GES» — 


Lit. der Pat. Beyl. 
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. Teinfaßre.1® 
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E. 


Eifen, Ferrum. (Fortſ.) fer. 1pf.55 1 R-]Er- [pt f-|fr.Ipf. Pf.; 


k. Hofkammer dupch die be⸗ 
treffende Behoͤrde anzuſuchen. 
| Fadengold, und Fadenfilber, aus⸗ 
gebranntes, und ausge zupf⸗ 
tes; S. Gold und Silber. 


N d- 

Bellen, Limae; feine für Kuͤnſt⸗ | 
Ter, worunter auch bie foge= 
nannten Nadel.und Rahme 
feiten, Limae acuariae, 
begriffen find ; wie auch Laub» 
fägen und Nafpeln, Serru- 


eyl. 


Lit. - Dat: B 


u 


lae und Radulae. ı Pfund- I—|ı2 | — 


— gemeine; Siehe Schwaͤrz⸗ 
fhmiedarbeit, eigentlich Eis 
fengefchmeib. | 

Feuergewehre. S. Waffen 

Seuerfleine , Pirites. a Emtner | 136 1— 

Blafchnerarbeit. ©. Blech. 

Silegenftein. ©. Arfenif, 


Auglprs. 


1.13, 


Dat. Beyl. 


N 
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Einfuhrse 
gell. 
6. 
Slinten. S. Waffen. 
Galigenftein. S. Vitriol. | 
Galmey / Gadmia. 1 Centner | 
= Sporco 1 12, 77 
Gewehre. ©. Waffen - 
Gefchmiedetes Eifen. S. Eifen.ı ui 
(Grob. und Stredeifen.) 
Stätte; ©. Bley. 
Glocken, Campanae; große 
und Pleine. 2 .. ı Gentner > — * 
Glockenſpeiſe; S. Meſſing, altes — 
(*) Gold, echtes, Aurum ve- 
rum, als : | 
— Gefpinnfe, Aurum ne. 
xum, ingleichen alte Be 
ten nnd Quaften, Fimbriae 
und Cirri . + 1 Pfund 4 —|-— 
— Draht, Filum aureum; 
NPlaͤtte, Aurum compla- 
natum; Flinderln, "eigen. 
ih Flittern, Aurum Due | 
teatum, nnd Folien, Fo.) N 
li. 2... 21 Pfund 5 48 — 





ballage.. a Bud 


\ 1. | 
= 1. 5 
Einfuhr: & — & 

off. & ol. I: 
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— geriebenes, Aurum musi- 
" vum; für Mahler und Bron- 
nerer..... 2 Roth 
— fein geſchlagenes, eigentlich | 
Blattgold, Aurum folia- 
‚tum; das-Buh zu 250 
Blatt mie ber lebten Em» 
















— Zwiſchgold, das Buch zu 
250 Blatt, Aurum Folia- 
"tum bicolor . . ı Bud! 
— (**) Pagament, Pagamen- 
tum , oder altes. Bruchgold, 
Aurum fractum ; wie auch 
auggebranntes und ausge⸗ 
supftes Fadengold, Aurum 
igni purgatum und evul- 
um 2... Mar 
— dergleihen Ungarifches, Au- 
rum Hungaricum. ı Mark 
— dergleichen deutſcherblaͤndi⸗ 
ſches, ex Provin. Germ-|. 
% 





Lit. der Pat. Bent. 


Bold, echtes. (Fortſ.) 
hered. nad) Ungarn 
—— 2 Mart 

() Anmerfung: Das ſoge⸗ 
nannte Knallgold, Aurum 
fulminans ift ein. und aus 
suführen verbothen. 

(**) Anmerkung. Unter das 

| Pagament und Bruchgold ge⸗ 
hören auch alle fremde Gord- 

muͤnzen, mit Ausnahme der 
Holländer » Ducaten, 

Som, unechtes, oder ſogenann⸗ 
tes lioniſches, Aurum so. 

. phisticum ; als: 

— Gefpinnfte ſammt Holz, 

F 2 Pfund 
— Draht. ©. unter D. 
— Platten ‚ Aurum sopbis- 
ticum complanatum ; $lin- 
derin, eigentlih Flittern, 

Aurum sophisticum brac. 
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Zoll. = Boll. 3 
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teaium, und Folien, Folia, 
ı Pfund 4 48 — 
— Rauſchgold, Bractea Au- 
richalci. . . . 2 Pfundi—| 7 
Getnfglagerhäutgen vom Gul⸗ | 
denwerth —| 6 
Grabſuchel oder Meißel, Scal- 
Pa .._.«% ı Pfund —|15 
Sranaten; ©. Juwelen. 
Graphit oder. Reißbley, Gra- |. 
phites ; wneigentlih Waſ⸗ 
ferbiey , Maolybdaenum 
2 Centner Sporco | 1] ı2 
Sußſtahl; S. Eifen. 
Gyps, Gypsum, ohne Unter. |. 
fhied. Bon ı Städ Zugvich I — 30 | 
— auf den Schiffen zu Waſſer 
ı Centner —656 
9. | 
Bammerſchlag; S. Eifen. Hau. 
en; Sich Eifen, (Schwarze 
ſchmiedearbeit). 


= (1) — 









we, 7 | Einfuhrs⸗ 8Ausfuhrs- 
Zoll. — Zoll. 
9. | F | 
= E ß | Er pf. IS | ‚Er. |pf. 


Hufelien; ©. Eifen. 
(Zeughammerſchmiedwaaren). 
Huͤttenrauch; S. Arſenik. 


gr J. 
Zaſpis; ©. Achat. 

Juwelen und Edelſteine, Gem- 
mae; dann gute Perlen, 
Margaritae; gefaßt und un» 
gefaßt, wie auch Opale 
Opali, . vom Guldenwerth. 

„— Granaten, rohe, Granati 
erudi ; orientalifche, orien- 
tales ; und andere fremde , 
externi. » + + 1 Pfund 

— dergleichen erhlaͤndiſche, 
Granati crüdi ex pro- 

vinciis hereditariis. 

vom Guldenwertdb - - 


— 13 ) - 








| Einfuhrs. 8 "Ausfuhrs. © 
Sol. IS Son. I 
RR. Pi ee > 
u mE EUNBENEL v7, SBERERE 
‚ F ſi.ſer. ſpf. fe Ite. vt. 5 
Kalt, Calx. von ı Std | 
guguieh I—| a|— A I—| 6 — 
— auf den Schiffen zu Wafler |. 
= ı Genmer !—I—| > —i ı) 2 
Klempnerarbeit; ©. Blech. | 
Kobalt, Cobaltum. | 
2 Gentner Sporco | 1) 151 — 1,5 — 
— Stehrifher und Kämthne- | 
rifcher, Cobaltum Styrien- 
se und Cariathicum ; ges 
gen bergämtliche- Pie 
7.2 Genmner Sporeo —| — Aa —/ı2l o 
Kohlen ; Steinfohlen ’ Li- 
"thantrax. von ı Grid | 
| Zugvieh — 2| 2’ Al—l45 — 
— — — auf ben Schif⸗ 
fe zu. Waſſer. 1 Centner — a — 
— dergleichen nah Ungarn | 
von ı Stuͤck.. Zuwiehi_|—]_| — 2| 2 
— — auf den Schiffen zu 
— nach Ungern. 
—i—| I—|—| 2 


. 


1 Centner — 


Einſuhrs. | Ausfuhrs-;® 

| Zoll. & Fol. | 3 
RR * N: 
' 8. | Er. |pf- — — .13 





Krampen. Sieh Eifen. 

.. (Schwarsfchmiebearbeit). 

Kryſtall; S. Bergkryſtall. 

(*) Kupfer, rohes, Cuprum 
crudum; als: Platten », 
Preiſer⸗, Roſetten⸗ Spleiſ⸗ 
ſenkupfer ‚ und dergleichen, 







— 30|— I. 
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Zu. un 
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wie auch Pagamentfupfer , | 
Pagamentum. - ı Gentne 
Cuprum Hungaricum. 
ı Centner I— 
Cuprum obsoletum und 
fractum. 2 Gentuer 
— Kupfergeſchirr ‚ vasa cu- 
Blafenkeffel , — 
und bergleichen. 1 Centner 
Bu 


— Dergleihen Ungariſches, 
— — verbothen, | 
— altes und Bruchfupfer , | | 
— 211 2| 1 
\  prina; auch Branntwein. | 
41 —i—|C —|83 — 
— dergleichen Ungariſches, 


— (13) — 
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' Vasa cuprina Hungarica. 
z 1 Centner 
— Rupferfchalwadren, dos iſt: | 
jenes Gefchire , welches auf | 
5 


Rupfer. rohes. (Hof) 1. | | 
sı-I—| |. 40 — 


den Kupferhaͤmmern die erſte 
Form bekommen hat, Cu- | | | 
prum cusum. 1 Gentner 1365|] — C  werbothen. 
Kupferaſche; ©. Aſche (1. 
Special⸗ Tariff.) 
Kupferdraht; S. Draht. 
(*) Anmerkung. Unter rohes 
Pagament » Kupfer gehören I 
auch alle fremde, außer Eurs | 
‚befindliche Rupfermän zen. | 
uf [ 
Laſurfiein, Lapis Lazuli; | 
roher und gefchnittener,, cru- | 
dus uud scissus ; wie auch 


Sarniol, Carneolus. 
a Pfund a j—j—ic I—| 3i— 
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LK 


ar 


Saubfägen; ©. Feilen, feine, 
Lioniſche Waaren ; Sich : 

Draht, Gold , Silber ni 

NMetall'und Tock. — 
M. 

| Magnerfiein, roher, Magnes 

erudss ;ı vom Guldenwerthe 

— gefafiter‘, Magnes inclu- 

Kus ; wie Kraͤmereywaaren. 
Marmorfiein, Marmor ro⸗ 

her und flach gearbeiteter ‚ 

crudum und complana- 

tum. . vom Öuldenmwerthe 
Mauftrommeln , eigentlich 

Brummeifen, Crembula, 

\ 0,2 Pfund 
Maurerjiegel ; S. Ziege 
Meißel; ©, Grabſtichel. 
Meſſer, Cultri ; feine und 

gemeine, pretiosi und com- 

munes ; ald: Scheermeffer, 
Novaculae; Tafele, Taſchen- 


| Einfuhrs⸗ 
Boll 


f. | Er. pf. 





7. \ 


— (tr) = 


M. 


Meſſer, Euttri. (Kortf.) 
und dedermieſſer, C Caltri, goe- 
natorii , plicguiles . und 
\Scalpella ; wis auch Mefe 
fer a und Gabelklingen , 
Cultrorum und Fascina- 
tum Laminae. gom Sul. 
beuwertie . 2. 0. . 
Meffing , ‚Aurichalcum; ro⸗ 
bes in Eıhden und Etat 
gen, crudum in Frustis 
und, Perlicis; wie auch gel» 
bes Metall, Neta!lum fla- 
vum . . . 2 Catne 
— is Tafeln, Platten und Rol⸗ 
Ien, in Tabulis, Lami- 
nis et Voluminibus 


ı Centne 

— meffingene, und tombades 
ne, mie auch fogenannte 
Rothſchmiedwaaren, Mer 
«es Aurichalceas dombe- 


Lit. der Pat. Beyl. | 










Lit. der Dat. Beyl. 
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® 
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Opale; ©. Juwelen. 
Operment, auripigmentum 
1 Ceutner — 


Pagament⸗ Gold ;&, Gold 
Pagament⸗ Kupfer; ©. Kupfer: 
| Pagament⸗ Silber; S. Silber. 
Perlen, gute; ©. Juwelen, 
Piftolen, ©. Waffen. 
Pfanneneifen ;©. Eifen, (Grob. 

und Stredeifen.) 
Plätten ; S. Geld und Silber, 


N. 


Raſpeln ’ feine ; Siehe Feilen, 
feine. 

— gemeine; Sieh Egwar 
ſchmiedarbeit, eigentlich Eis 
ſengeſchmeid. 

Reißbley; ©. Graphit. 

Roßſchwefel; wie Schwefel, 


— (130) — 
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Rothſchmiedwaaren; Sich : 
Meiling. 


S. 
Saͤgeblaͤtter; Sieh: Schwarz⸗ 


ſchmiedarbeit, eigentlich Ei: 


fengefhmelb. j 

Göbel und Säbelklingen; ©: 

Waffen: u 

Shaufelü ; S. Eiſen. Schwarze 
ſchmiedarbeit. 

Scheeren, Forfices; feine und 
gemeine , praetiosae und 
communes, | 
. vom Öuldenmwerthe 

— Schafſcheeren, . Forfices 
oviariae, . . ı Eentner 

— Tuchſcheeren, Forfices pan- 
nariae . . . -ı Erüd 

— Scheermeſſer; S. Meffer. 

Sechitßgewehre; S. Waffen. 


Einfuhrs. 8* 
Soll. — 
2 

fl. | Er | Pf 


a) 
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34 
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I Einfuhr. 









Flores. . ı Centner Sporco 3 — —10 
— dergleichen Ungariſcher, 8ul- | 
‚phuris Flores hungarici. 
1 Eentner Sporco) 1|30|— 
Schleifſteine, Cos levis. 


_ Wepfleine fuͤr Senfen und 
Eideln, Lapis cotarius 


— Handfäleiffteine für Got. 
fchmiede, Saxula. ı Bund 
gu 100 Sthd)—]| 1-1 Bi — 

— alle Äbrigen —** 
feine, Saxula . 100 Etuͤck — 36 — B 


| 
— 
- 
j 


J 


| | 5 ® Ausfuhrs-.& 
k | ‚ Boll. 3 ‚Soll. Z 
Er 1 1 

Schweſel, Sulphur; in Stan⸗ | TI 
gen, Crüden, und grande) 

| in Perticis , Fragmentis zw 

| und canum. ul 

2 Cerner Sporco | 
— Ungariſcher, Sulphur Hun- j 
garicum. ı Gentner &porco _ 5-1 
— Schwefelbluͤthe, Sulphuris | | ’ 


Söhlofferarbeit ; S. Eifen. 
Schuſterahlen; S. Eiſen. 
Senſen; Sieh; Eiſen. 
(Schwarzſchmiedearbeit, ei⸗ 
gentlich Eiſengeſchmelide.) 
©erpentinftein, Lapis Serpen. 
tinus. - vom Guldenwerthe 


(*) Silber, Argentum ; ech⸗ | 
tes, verum ; feines in Bli, 


&en, pürum;. Planfchen, 
Platten, in Laminis; ge⸗ 
koͤrntes, 'granatum ; aus⸗ 
gebranntes ,. Igne purga. 
tum; gejupftes, evulsum ; 
altes Bruchfllber, fractum R 
und Pagament, Pagamen- 
tum (**) . ... 2 Mar 
— dergleichen nach Ungarn 
| ı Mar 

— Draht, Filum argenteum; 


”. 


Hätten, Argentum com- 


planstum ; lindern, ei» 


° 





Ausfuhrs- 


\ 
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Einfuhrs- & a 

| oll, = * 

no i , > E 

f. | Er pf. “ 





; Silber, argentum (Fortſ.) 

gentlich Flittern, Argentum, 
bracteatum; und Folien , 
Folia . . . 1 Pfund Jı4 — — 
— Gefpinnfte, Argentum ne- 
tum ; mie auch alte filberne 
Borten und Quaften, Fim-- 
briae und Cirri « ı Pfund 42 I|—|—IcC 
— (**) Gefhirr, vasa aAr- 
gentea; glattes, pura; ge⸗ 
triebenes, caclata; vergol⸗ 
dete ‚ inaurata; und andere | 
dergleichen Maffiv - Arbei⸗ 

* ten, opera solida 
| 1 Mai 
—. geriebened , Argentum 









6—I—!C) 


musivum;.mit ber letzten 
Emballage... 1 Loth 
— gefchlagenes , Fleines in Bü. | 
Kern, eigentlich Blattfilber, 

Argentum foliatum. 
.ı Bud u 230 Blatt | 








S. 


8 *8 
nr nn » f 7] 2 Li U eliseel 


. 
"N se.» 


Suüber, argentum (Fortſ.) 
—— in größerem Format, 
Über‘ 2 2/4 Zoll lang und 
2 3f8 Zoll breit, ohne Buͤ⸗ 
hei für Plattieret und Draht« | 
gieyer oo. 5 a Mark 
— Filigranarbeiten; wie ‚Sa. 
lanterie 4 Waaren. > 
—unchie, Argentum s0- 
phisticum ; oder fogehants 
es Lioniſches, Lugdumen- 
se; als.: Gefpinnfte, Ar- 
xenium netum; ſammt Holz h 
ee, 1 Bund 
— Plaͤtte und Flinderln, eis 
gentlich Flittern, Lioniſche, 
Argentum complanatum. 
et bracteatum Lugdunen- |. 
| z se..ı Pfund 
— Draht, Lloniſcher; S. un⸗ 
med. Draht. 
(*) Anmerkung. Das fogenenn- | 








IL. der Bat. Bent. 








Silber, Argentum. (dortf.) 

. te Nnallſilber, Argentum | 
fulminans , ift ein. und aus. 
zuführen verbothen.' 

(**) Anmerkung. Unter das ech⸗ 
te Pagament und alte Bruche 
filber gehören auch bie außer 
Curs befindlichen, und. nicht 
nach dem Augsburger Con⸗ 
ventiond - Fuß ausgeprägten 
fremden Silbermänzgen. 

(***) Ynmerfung. Altes gan- 

des Silbergeſchier iſt, wenn 
es zur Einloͤſung an das k. F. 
Münzamt in Wien ,'oder in 
ben Provinzen an bie dort 
aufgeftellten Filial = Eintt. 
ſungsaͤmter angewieſen wird, J 
wie Pagament, oder altes 
Bruchfilber in die Verzollung 
zu nehmen. 

Sinter; Sieh: Eiſen. (Ham⸗ 
merſchlag). 

% 


— 17) — 


—F 
54 
6G 
J 
®“ - 


"Gporerarbeit ; Sich : Eifen. 
(Scälofferarbeit.) 
Stahl; S. Eifen. 
Staniol, oder Spiegelfolien ‚ 
Stannum foliatum- 
1 Gentner 
Steine; als: | 
— Blutſteine; ©. unter B. 
— Bruchſteine; S, unter B. 
— Edelſteine; S. unter J. 


(Juwelen.) 
— Eifenflein; Sieh unter E. 
(Eifen-) i \ 


— Feuerſteine; ©; | unter: 2. - 
— Laſurſteine; S. unter 8. 
— Magnetflein, S. unter M. 
— Marmorfein ; ©, unter M. 


— Muͤhl⸗ und Schleifſteine; 


S. unter M. und S. 
— Serpentinſtein; S. unt. S. 
Steinkohlen. S. Kohlen. | 
Strohmeſſer; Sieh : Eiſen. 





Ein fuhrs⸗ 
Zoll. 


fl. 5 TerIet.!; 


Ausfuhrs- 





\ 


} 


— (8) 


cs 7° TCinführs. 


= det : j =” Boll. 
“ 4 7 
ee 6, 
a — 77T 4—1. 
Ir | f. | Er. pf. 
. [2 ‘ * [Un 7,00 
3 ’ 


( Shwarsfehmiedarbeit ‚die 


- gentlich Eiſengeſchmeide.) = 


T. *— 


* 


Terzeröllen; S. Waffen. I | |. 

To, Lioniſcher, Textura Lug- 
Aunensis x 72 Pfund | 3 sul — 
Zoif, oder Mohrerde, Catspes 


incendiarius, von ı Stuͤck 


| Zugviey I—| 1 A — 
Triebſtahl; S. Eiſen. (Stahl). 
Tedpel, Terra Tripolitana. 
ı Centnir Sporco -40 - B 
Tuthſcecren: S. UM i 


·V. 


Vitriot, Vitriolum : als: 
— Eiſenvitriol, Vitriolum 


Martis; gruͤner, oder Aus 
pferwaſſer, viride oder Cal. 
cauthum; wie auch foges 


Lit. der Pat. Beyl. 








= 


— (19) — 


1 


| u Einfuhrs. |Husfubrs-| 
Kol. > zoll. 
B. Zr: 


iſteſpf. SI fejer. ee 





Vitriol, Vitriolum: (Fortf.) | 
nannter Salzdurger, Salz“ | | 
burgense. - en \ | 

ı Centner Sporeo | 1136| | | 
— dergleichen Ungariſcher, 
Vitriolum "Hungaricum- | 
ı Centner Sporco |__ 1-1 |- 

— Rupfervitriof ‚ Vitriolum 
cupri; Cypriſcher, oder 
blauer, Ciprinum oder | 
caeruleum, und | | | 

— Zinkvitriol, Vitriolum | 
Zioci , weißer oder Galit | 
genftein, Viteiolum album. | | { 

ı Senmer Sporco | 3: 36 |— -114 — 

— dergleichen Ungariſcher, Vi- 
triolum Hungaricum. 

1 Sentuer Sporco 1.2]48|— I '—Jı4 

— natürlider, Vitriolum na- | | 

tivum , wie Bergfluffen. 


> 


| W. | 
Waffen, Arma, als: Schieß⸗ 





” 


——- (ep) - 


m. 


Waffen. (Fortſ.) 
gewehre, Tela ignivoma ; 
und ihre Beſtandtheile, Es- 
sentialia ; die nie zum. 
wilitärifhen Gebrauche ge» 
hören; old: Schelbenroͤhre 3 
Tela jigniaria ; litten , 
Sclopeti; Piftofen, Pisto- 
lae ; Terzerole, Pistolae 
fundariae; wie au Flin⸗ 
ten⸗ und Piſtolenlaͤufe und 
Scälöffer, Fistulae uud 
Claustra; vom Gulden- 
werthe 2 2 0 00. 
— dergleihen zum militärte 
fen Gebra uch. vom Guls 
denwertbe 2... 
— Säbel- und Sähelklingen, 
Acinaces und Laminae, 
gegen Paͤſſe des Artillerie - 
Hauptzeugamted. vom Gul⸗ 
beuwertbe . . . .. 


x 


. 


* * 
Einfuhrs-SAusfahrs- 
Hol. & Sof, & 
| — | = 
f-| Er. pt IS IR. [Er Pf 











Waffen. (Fortſ.) 

— Degen und Rappierklin⸗ 
gen, Gladiorum und Cla 
varım Laminae vom 
Guldenwerthe Be —— 

Waſſerbley; ©. Graphit“ 
Eetzſteine; ©. Schleiffteine. 


2. 


geugfſchmiedarbeit 3 Sieh: 
Eiſen. 
Ziegel, gemeine gebranute 
- Mauser » und Dachziegel, 
Lateres und Tegulae- 
| 1000 Stuͤck 
— beutfcherbländifhe , ex 
Prov.. Germ. hered, La- 
teres nnd Tegulae 'here- 
ditariae nad Ungarn. 
1000 Sruͤck 
Bian, rohes und altes ges 
brauchte , Stannum cru- 









Zinn, (nf) © 
dum und Obsoletum. 
x Gentner 
— deutſcherblaͤndiſches, Stan- 
am ex Provin. Germa- 
no hereditariis nad Un. 
gan . . «1 Eentne 
— Brudjinn , Stannum 
fractum ı . ı Catne 
— bearbeitetes, Stannum 
fractum, als: Zinngefäße 
und Geräthe aller Art, Va- 
sa Stannea . 1 Gentner 
Zirkelſchmiedarbeit, feine; ©. 
Eifen 
BGwiſchgold; S. Gold, echtes. 





Ausfuhr de 
ou, 








— verbothen. 





— (183) — 


Index Latino - Germanicus , oder Lateiniſche 
Deutſches alphabetiſches Nahmensverzeichniß. 


— — £ 
A, | 
Achates, Adat \ 
Acinaces, Säbel, vid, Waffen, 
Aes, Bergſtuffen. 0 ⸗ 


Aes campanum , Glockenſpiele; vid. Meſſing. 
Ahena, Keſſel; vid. Gußeiſenwaaren. 
Alabastrites, Alabaſter. 

Argentum verum, Silber echtes. 
bractestum, Flittern, ] 
complanatum, Plätten, | 
evulsum, gezupftes, 
foliatum, Blattfilber, 
fractum, Bruchfilber, 
fulminans, Knallfilber, 
granatum, gekroͤntes, 
‚in laminis, in Planſchen und Platten, 
igne purgatum, ansgebranntes; 
musivum, geriebenes, 

netum; Geſpiunſte, 

purum, feines in Blicken, 


BEREREEEERE 





t 


— C14) — 


Argentum vophisticum „set Lugdünense R Silber, mu 


echtes ober Lionifches : 
— bratctesatum;. Sitten‘, 
— complanatum, Piätten, 
— netun, Gefpinufte, 
Arma, Waffen. 
Arsenicum , Arfenif : 
— album „ weißer, 
— flavum, gelber , 
— zubrum ,'tother , 
Aurichaleum, Meffing ı 
— crudum, rohes, 
— fractum Bruchmeſſing, 
in Frustis, in Stücken, 
in Laminis, in Platten, 


in tabulis, in Tafeln, 


— [ _} 
— — 
— in perticis , in Stangen, 
— 


in voluminibus, in Holen ‚ 


— obsoletum, altes, 
Auripigmentum, Operment. 
Aurum verum, Gold, echtes. 

— bracteatum, Flittern, 

— complanatum, Plaͤtten, 

— evulsum ; ausgezupftes, 

— verum, Gold, | 

— ſfoliatum, Blattgold, 


@ 
3. 


— (5) — 
A. 


[4 


Gold, eher. (Bar) 
Aurum bicolor, Zwiſchgold, echtes, 


BEaaE 


fractum, Bruchgold, 
fulminans , Knallgold, 
Hungaricum, Ungarifches, 
igne purgatum , ausgebranntes, 
musivum, geriebenes, 


netum, Geſpinnſte, 


⸗ 


"92393 'yag ꝛpia 


Aurum sophisticum, seu Lugdunense, &old, unschtes 


CXXXX 


U 


[0 


oder Lioniſches: 
bracteatum, Flittern, 


complanatum, Plaͤtten, 


netum, Geſpinnſte, 
B8. 


(3212uu) 
Vom 'plA 


Bractea aurichalei, Rauſchgold, vid. Bord, unechtes. 


Cadmia, Galmep. . 


C. 


Caementa, Bruchſteine. 


Caespes incendiarius, Torf, . 


Calamus 


‘ 


[| 7) 
N I 


cerussatus, Blenftifte s 
communis , gemeiner, 


® [1 [1 ! 
ex provinciis Haereditatiis germanicis, 


Deutfcherbiäntifcher, 


AHungaricus, Uugarifdher, 
. pretiosus, feiner , 


VIE Sortfegungs - Vand. J = A 


aa q pi⸗ 
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Calcanthum, Rupferwaller ; vid. Bierbt, 

Cälx , Kalt. 

Campanae, Glocken. 

Candelabra, Leuchter; vid. Meffing. 
'Carneolus, Carneol; vid. Rafurftein, 

* Chalcedonius, Chalcedon; vid. Achat. 
Chalybs, Stahl, 

— . Fusus, Gußſtahl, 

—  _ tentus,. Triebftahl. | Be 
Cirri,:Quaften, vid. Gold und Silber, echtes. 
Clavuli, Naͤgel. 

— aurichalcei, meſſingene | 3 
— Stanno obducti, verzinnte, | 2 
Claustra, Schloͤſſer; vid. Eifen, (Schwarsfchmiebearbeit, eigent. 
lich Eiſengeſchmeid und Schloſſerarbeit) wie auch Waſfen. 
| Clavarum laminae, Nappierflingen ; vid. Waffen. - 
Cobaltum, Robalt: 
— Carinthicum, Kaͤrnthneriſcher, | 
— Styriense, Steyerifcher, | 
— Fliegenſtein; vid. Arſenit. 
Cochlearia, Loͤffelz vid. Eiſen, (Schwarzſchmitdarbeit, ei⸗ 
gentlich Eiſengeſchmeide) und Meſſing. 
Cos levis, Schitiſſttiin 
Crembula , Maultrommeln. 
Crystallus montana , Bergkryſtall: 


wog) pa 


—  cruda, rober ) 84 
— polits, gefgtiffen. Ber 


\ \ C 
Cultti N Meſſer. 
— coenatotii, Tafelmeſſer, 
— communes, gemeine, 
— plicatiles , Taſchenmeſſer, 
— pretiosi feine, 
‚Cultrorum laminae , Meſſerklingen; vid. — 2* 
Cuprum, Kupfer: 
crudum, tohes, J 


ja "pie 


_ cusum, Kupferſchalwaare, =: 
ie Fractum, Bruchkupfer, 8 
— Hungaricum , Ungariſches, 3 
— obsoletum, altes N " 
| E, I 
Essentialia ; Beflandrpeife ; s (m ee ) vid. 


Maffen, | 
F. 
Ferrum, Eiſin. | 
. = crudum, Roheiſen, 
— fracıum, Brucdeifen , ' 
— in massa, in Öänfen, 


j 
— obsoletum, altes, 2 | 
1 


‚wa "plA 


Kerrum crassum et tentum in perticis, Gr “ und 
Streckeiſen in Schienen, 
— ancorarium; Ankerarmtiſen/ 


—  bembardarium; Bhuchſenbraͤnde, 


v 


uꝝi: opla 








-— (1) 
mt 


Ferrum Eifen, (F0ttf) 


ICCXCXV 


| N | 





chanti, Wagenſchienen, 
clatbratum, Gittereifen, . 
cluvarium, Nägelzahneifen , 
laminae asciae, Axtbleche, 
— aralri, Pflugbleche 
ligamenta, Schließen, 
orbile, Faßreifeiſen, 
radii, Speichringe, 


_ Verramenta crassa, ———— 


I | au IN N ni 1 


- 


argopodia, Geißfäße, 
ancorae, Schiffanker, 
annuli, Ringe, | 


aratra, Pflüge, 


axis, Achſen, 

camini ferrum, Eßeiſen, 

clavi, Nägel, 

colla olorina, Schwanenhälfe, - 


cultri y Pflugeiſen 


cunei, Zwickel, 


epistomia, Welle⸗ oder Oröndetvopfen, 
follium Fistulae, Blafebafgröhren , 
ferrum serratum, Gägeifen, 
ferramentum levigatorium, Bägrefenkaht, 
fistucae, Steinſchlaͤgel, 

forseipes, Zangen, 

forfices candelariag Lichtfcheeren, 


u 
u 
- 


iQ : opia 


( sammen) nal) :9PpIA 


N 


u (I) — 


FR . 


Ferramenta crassa , Bengbammerfgmiedemansen. Ci 
tinuatio.) : rn » 
fulcra, Ofenfuͤße, | — 
hami, Sperrhacken, 
incudes, Amboße und Sonfsmisepdert, 
liganien, Bank, 
occarum dentes, Eggenzähne, 
partes machisarum, Maſchinenbeſtandtheile, 
perticae Fornacales, Gefänger , 
' perticae molares , Muͤhlſtangen ,. 
retinaghla, Schraubſtoͤckel, 
scalpra s. Meißel 2 
solea ‚ferren,, ‚Hufeifen, 
sufflamina, Radfchube , | 
Ferramenta non polita, Sgwarsfämiehearbe, | 


carınina , ‚Rrampen, 
catenae), Ketten, 
clavi, Niger, u 
J 


—D 


| | ul | 


—— —— — "2 Pi⸗ 


2 


HH 


forrum stercorarium, Düngerät 2 
forfices, Scheren, 

furcae, Gabeln, 

harpagones incendiaril, Feurpaden f 
laminae falcrarum ; en ‚ 
ligamenta a Anlegarıya J 

ligones, Hauen ’ 
malleoli, Dengefpämmer , 
palae , Schaufeln, 


ı 


— — u. Pla 
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\ 
F,- 
s 


, 


Verramenta non polita , —B— (GSonti. 
nuatio.) 
pectina, Regen, I 


l | | H 


pistilli raparum, Räbenftößet , PR 

serrae, Sägen, 

tegumenta vehicularia, Bene, 
'tripodes, Dregfäße , 
vata igniaria, Feuerhund, 
rinculum jugi, —* * 
coni, KRegelband, = 
uncimurales, Mauerhaden ’ 


Aqavqꝛuapaip) pr - 


- Ferramenta perfectiora, Eiſengeſchmeide. . 


Zu IH Il | | 


— — —— ·— 


eochleae, Schraͤubchen, 


—A 9 au; RN 
.— curvati, Baumifchaber, 


hatilla incendiarig , deureſchauſeta, 
eirculi, Zirkeln | 
ehalybsigniarius, Seuerölfen , 
elaustra pendentia , Borhansfäräffe, 
clavi, Rägel, | 


cochlearia „ Löffel‘, 
coni , Portenfegel,, 
erates , Roͤſte ‚ 
eultri, Meffer, 


(WENN) uold 'Pıa 


— straminei, Steopmeffer , N 
falces, Sicheln, " 
forcipes, Zangen; 


_ (11) — 


F, 
Ferramenta perfectiora, Eiſengeſchmeide. (Continuatio.) 
incendiariae, Semerzangen, .. 2 
forfices, Scherrn, oo. 


« 
= 
u: 
_ 


HH : 


It 


'radulas, ‚Rofpeln, ; 


ll IH V 


furcae, Gabeln, u 
harpagones incendiarii, eoeean,/ 
laternae, Lalernen, 

limae, Feilen, 

lichnuchi , Leuchter, 

mallei, Hammer , I 
opercula ollaria , Topfdekl , 

perficae falgatae, Genfen, 


2 -pia 


raneinag, Hobeln nn... | 
Becurek „ Haden , n | 
serrarym laminae-, Sögestäuer J 

serrae ‚:Qugfägen, 

serrulae , Pleine Sägen, Eu 
strigiles ‚equariae , Pferdfleiegel , ı. | 
terebrag ,- Bohrer, 

tripodes, Dreyfüße, 

trullae, Pfannen , 


Corp) 


— tecioriae, Maurer und Tuͤnichtellen Ps 
"aheini,; Hatten, i 


verua“ Btatfpickze.. 


veruoula· Gaͤnfeſeele. en j 


Terramenta fusa, Gußeifenwaaren , vide: Eifen. 
— ‚Hupgarica, Ungarifche ; vide : Gußeifenwaaren. 


\ F. 
_Filum, Draht: | u ‚ 
— äaurichalcefm commune , Mefinsdraht, , 8 
meiner, 
— citharae, Githerdrabt Face — 
— elavichordii, Clavierdrah⸗/ A 77 
| _ 'elavicymbali, Clavicymbeldraht, .. r 


— cuprinum, Knpferdraht/ 

— Ferreum, Eiſen- und Stahldraht/ 

— Hungaricum , Ungarifcher, | 

— Lugdunense, Lioniſche,,, J 
Filum argenteum, Sifberdraht ; vide: Silber, ehe 

—  anreum, Golddraht; vide: Gold echtes. 
Fimbriae, Borten; vide: Gold und Silber, echtes. J 
Fistulae, Laͤuſe zu Piſtolen und Flinten; vide: Waffen, 
Folia, Sollen; wide: Gold und- Silber, ige und unechtes. 
Forfices, Scheeren: 

=» communesy gemeine, 

— oviariae, Schafſcheeren | 

— pannariae, Tuchfcheeren , J 

— pretiosae, Bine, 
‚Forfices candelariae , Cichefcheeren ;, wide: Eiſen, 

Zeug » und Zirkelſchmiedarbeit) nie auch Meffing .. . 

Fornaces, Oefen; vide: Eiſen. (Gußeiſenwaaren.) 
Fuscinarum lamina, Gabelkliugen; vide: Meſſer. 


| 








' 
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0 G, 
Galena , Bleyerz. — | 
Gemmae, Edelfteine; vide: Juwelent äh Achat, 
Gladiorum laminae, Degenflingen ı vide: — — 
Glandulae. Schrott; vide: By, ” nt — 


Globuli, Kugeln; vide: Bled. u 
Granati, Granaten: LE Kr Be Er 77 2 2 2 Pa 5 vor ee u 


0“ 4 ‚rer er crtg 21. , ..7 | 
— crudi, roße, ae De 1", 
Ta a Se VE Cr al 
— externi » fremde," ©. | 
— ex provinciis haereditarüis, aruerig. ii 
V — J F +» 
= orientales, orlentaliſche, — Da ” 2. 
vof. I’, 23 at .. 
—  politi, sefhfiffene, a IR 
. RS De - 
Graphites , Graphit. | en 
TIL UT WITT nel 
Gypsum, Gpps, 
. St. etantmad, 4— 
.s | H. Pe Ba .. 124 r, \ 


—32 


-Haematites, Btutflein- e — 

| u 
" u Ei . 
Jaspis, Jaſpis; vide: Achat. eben RT ati 


2293 „CD — 

| \ , . senid.z ei lot —— 
Laminad, Augen; vie: M Meſſer man MBeffens.ionuer ent) 
Lamina ferrea, Efenbleßen.D hi: sm SR SW 
—  cylindro equata, gewaltig, ti ya 
„Ir malleo ducta, arfhlagenee mi noo — |- 
— nigra, ſchwarzes, RED. ff 8 
R 


w-— atanano obducta . weißeße 2 Zu : j 


x 


_ Ä 
| L. 
Lapis lasuli, Sefusftein : .. 
| .srudup „ pober, ug, 
— scissus, geſchnittener, 47 
— cotarius, Weztzſtein; ©. Sqleifttein, 
Lapis serpentinus, Serpentinſtein. 
Lapides molares, Muͤhlſteine und Hendmößffeine | 


Eateres, Maurerjiegel ; vid. Sigel. 
Limpe, Seilen, .. 





.“.. +91, 


Lithautrax , Kohlen, Steinkohlen. 
Lythargirium, Bleyglaͤtte: 








* * 
-—— , haereditarium, erblandiſche, | * 3 
— Hungaticum, Ungariſche. ẽ 3. 
Magnes, Magnetflen: — oo... 2 
crudus, roher, j 352 
inclusus, gefaßter, . \3®: 
Manganesia., :Braunfkit - en mei Trennen 


Margaritae, Perlen; vid, Suriehn.: 2” ‚Bari‘ Kisten: 


Marmor, Marmorflin, OO ER — 
— complanatum ‚bearbeiteten, ' 9° - ' 238, 

„un F © ui 

S crudum , reher. ER Br ASK 


Matix 7 Ferri, Eifenftein s' vid. Eifen. ’ 
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Mn 


Merces aurichalcgae , meſſingene Woaren, 12 
— cuprariae, Rothfämiedwaaren, 8 
— — dombacinae, dombackene. * "jr 

Metallum bracteatum , Metall, geſchlagenes: 4 
— album, weißes, nn 8: 

— favum, gelbed, BR RAT, 
— flavum, Metall, gelbes; vid. Mein. 

Metällum musivum : geriebener 5 vid. Metall. \ 

Molybdaenum, Mofferbley; vid, Graphit. 

EEE u N. . EEE en 
Novaculae, Scheermeffer; vid. Meffer. 5 
Te I . .8 O. dr TERRA 
Opali, Opalen; vid. Juwelen. ER TIEFE 
Opera solide, Mafiw- Arbeiten ; vid.Suſlber. 

Opus calcariarium, Sporerarbeit⸗ 8 

—⸗ claustra, Schloͤſſer, ru mt 39 

— tegumenta , Befhläge, . —8 35 
opip eircinarium politum, feine mar: w —* 1’ 2 

ſchmiedarbeit: me. neo 

— circuli, Zirkel, Wen Name rten vo 
— fibulae genuales , —2 wi * 

—— forceps, Flachzange, — * 
u "forfices Candelariae; Brfheeren,. .' I 8 
—  machina horologiaria, Uprengufammenfeht, | Fr 


versatilis, Dodenbrehflußlf, "© .. 


In 


x 


_ eradum, rohes, Wet 93 Au 
7, ductum, gegogenes, Er re 
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Opus eircin. pol, f. Beng- and Zirkelſchmicdarbeit. (Fortf.) 


—— pulrilli acuarii, Naͤheißchen, 

— volsella, Zwichange, 

— uncini caligarii, Stieſelhaken, 
Opus cläustrarium, Schlofferarbeis: “ 

— aurichalceum , meffingene, 

— Sommune, gemeine, I 
— purum, "glatt getrie bene 


stanno obductum, verzinnte, 


— zug ing\ 


yet) ade. 


* ostuaneuum 


Opus: laminarium, Klempner s und Biffnearbet; vide: 


Vlschwaaren. u . | 
“pn ' on 
Pagamentum, Pagament; vid, Gold, Sitber und Ruf 
Pectines , Hedeln, — ketgeim, 
Petrifacta, Verfieinermgen; vid, ‚Beghafen ch. we 
Pistolae, Piſtolen, J Bu, 8 
— fundariae, Terzerollee. ER 


Plümbum, Bley. 


, fenestrale, Fenſterbley, rl sr: 
“— fistulare, Roͤhrenbley, re net N 
E foliatum, Blepfolien, nn. 
7 fracıum „Bruchbley, | Pu 
— fusum, gegoſſenes 


vo‘ hungaricum, Ungarifches, - | il 
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"Plumbum, Bley. (Forte) nk yuelsile, 
— in massa, in Bid, N Rt RrEme 
"em obsoletum, altes, | re 
— tectorium, Dadley- in 
— tentum , geflredied, , 3 
Pyrites , Seuerfleine. . 
u R seh 3 
R. 


Radulae, Raſpeln; vid. Feilen, füne, 
Ramenta, Boprfpäne; vid. Weffing 
— ferri, Hammerſchlag; ; vid. Eifen. 


S- i n ! 
v 
. . 
‘ 


Saxulä, Handſchleiſſteine; vid. Schleifſteine. 
Scalpella, Federmeſſer; vid. Meffer. \ 
Scalpra, Grabſtichel ober Meißel. 
Sclopeti, Flinten; vid. Waffen. 
Scobs, Staub oder Abfall; vid. Meſſing und Metall. 
Scoriä ferraria, Schmidzunder; vid. Eiſen, Ganmerſchla.) 
Serrulae, Laubſaͤgen; vid. Feilen, feine. 
Staanum, Zinn: 


pt D 


— crudam, rohe, 

— factum, btarbeitetes, S. 
— fractum, Bruchtinn, va 

—  haereditarium , Deutfcherblänbifches, 3 


— obsoletum, altes gebrauchtes, 
Stannum foliatum, Staniol. 
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Franciscus. Primus divina favente Clementia 
Austriae Imperator, Hungariae, Bohemiae, 
Galiciae et L>domeriae etc.; ;, Rex Aposto- 
‚licus ; Archidux Austriae etc, ete. 


Keverendi „ Bonorabiles, Spootabiles ae Magaißct „ Magntlci 
_ tem, Egregii et Nobiles, Fideles Nobis Dilecti! Dum, gtarissima Ra- 
‚ tlonum Momenta » quas 0x insperatis zetroastorum Termporum Vicissi 
tuiinibus sese oxerusrant, et Nos ad novam Rei astatias Coordinati« 
nem . moderzisque Rerum Adjunotis conveni F Ginanciale Systema 
in Haereditarias Nostras Ditiones Caesareo Regias introducendum per- 
mioverunt; Tenore benigui Rescripti Regü die 20. Fobruazüi Anno evo« 
luto 1321 emanati paterno plane Candore declaravimus, una Sallici- 
tudinem Nostram indesisenter eo direximus, ut quemadmodum Nexus, 
et Cörrslationes inter Privatos istercodentes pro Diversitate Temporum 
. diversam necessario subehnt Consideratienem, meque Justitise conforme 
föret, ut Obligationes .e diversis Fontibus proßnentes, et quidem tam 
«ae, ubi Schaedae bancales patem cum Conventiokali Monsta Valo- 
sent habuerunt ; quam et illae ‚ ubi cum Falcidia plurium Centuriarum 
permutatae fuerunt, eadem Ratione petsolvänter, atque capropter ad 
superandas hoc in Merito-oscurrentes Difficultates Tempore statim pu - 
. blicati Financialis Systematis certam in zreliquis haereditarlis Ditionibus 
Nostris Cynosursm clementer prasstituimus ; ita Socuritati et Juribus 
Adeliom Kegai Nostri Hungariae Subditorum „ © Nexu et Eorrelatione 
inter Privatos intercedente promanantibus, juxta Spiritum Financialis 
Systematis aequa Proportione quantocyus prospiciatur, Paternam hane 


Intentionem Nestram Statibus et [Ordinibus nuper diastaliter eongrega« 
tis, 
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tis, tertio 'bezignarum Propositinnum Nostrarum Rer’arum Membre 


ea Ratione clemester inanifestavimius, ut ad anteverteadas quasvis 
Collisiones , habita distributivae Justitiae condigua Refexione Fini com- 
mensurata Adminicula altissimae Nostrae ‚Approbationi substernantur. 
Quamvis autem paterno Desiderio exoperandae Conciliationis et Pro- 
curandae taliter Kdelibus Subditis Nostris diactalis hac in Parte Provi- 
sionis unice ducti, Votis per Status et Ordinses hoc in Merito Nobis 
Perdemisse substratis, in nonnullis talibus etiam Punctis deferre non ' 
dubitaverimus » quae vum Spiritu financialis Systematis, a cujus Ma- 
nutentione in moderno Reram Situ Salus Reipublicae maxime pendet, 
diffieulter concilisri potuissent, antelati nihllominus Status et Ordines 
ab omnai potius Provisione quoad Privatorum Nexus, et Correlationes 
abstinere maluerunt, quam ad Cynosuram cum Indole introducti Fi- 
naucialis Systematis, modernisque Temporum Circumstantiis quodam 
modo compatibilem accedere. Impraevisus hicce Rerum Eventus tan. 
to majorem in Aaimis Omnium Regni' Nogtri Hungariae Incularum ex- 
eitare debet Anxietatem, quod nec a Judieiis; donec posilivae, et ae- 
quitsti consonae super dirimendis mutyarum Obligatioaum Quasstioni- 
bus Regula statutae fueriut, efficacem imminenatium Damnificationum 
"suarum Medelam sperare valeaat, Ex hac praevigentis boni Ordinie, - 
. et socialis Nexus jam in alterum Annum perdurante Convulsione, tam 
Periculosae non minus Privatorum Felicitati, quam publicae Tranquils 
ntati ingrount Sequelae, ut citra evidens Salutis publicae Discrimen op- 
portuna ad eongervandam publicam Tranquillitatem , reducendum' bo- 
num Ordinem , et privatorum Proprietati conciliandam Securitater de- 
servientia Media in longius Tempus diferri nequeant. His perarduis, 
et summe urgentibus rerum Adjunctis permoti pro Exigentia Supremi 
Muneris Nostri Regii, et ea, qua in provehenda perchari Regni Nostri 
Hungariae Folicitate, ac cum hac junctis Privatoram Commodis augen- 
dis, indesinenter ducimur paterna Sollicitudine, . circa pecuniarias 'So- 
Jutiones ex Privatorum Contractibus, ac als quibusvis pactis, et Si 


VIE, Forsfegungs » Band. t 


. 


⸗ 
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pulationibus prpfuentes , qualiter pro Futuro praestandas, interea 
setiam, donec ia futuris RegniComitiis, acoodente benigao Consensu No» 
stro Regio alind quid saacitum fuerit, sequontem Cynosuram prasstio 
tuendam , et pro exacta ubivis Locorum Observatione benigne defigen- 
dam harym Serie derrevimus, \ ' 


$. Io . 


Gum Chvis Exaequationis, seu Scala in reliquis Nostris haere- 


ditariis Provincis vigens ab eo inde Tempore, quo Chartacea Pecunia 


a Valore conventionalis Monetae differe coeperat, periodicum Sehaeda- 
rum bancalium Gursum de Mense jun Measem in se complectatur , hinc 
praefatam Clavim, juxta hic advolutam Tabellam in Regno etiam Hun- 


gariae pro Norma Solutionum per Privatos mutuo sibi prasstandarum 


ad amyssim observandam ‚„ benigne defigimus. 


$. 2. 
Omnis Generis per Privatos mutuo levata Capitalia, et x quaevis, 
aliae Solutiones, quae 6x Contractibus ante. Anuum 3799 inilis, et ema- 
natis, Originem suam ducunt, inclusis etiam obligatis Interusuriis a 


Debitis praefato Tempore contractis inde a ı5. Martii 1811 obvenien- 


tibus, in quantumlCreditor Interusuria haec pro praeterito soluta, cum 


Reservata ad futuram Provisionem levasget, ac in eadem, quae hie 
praescribitur Mensura non percepisset, jn pleno Schaedarum reluitiona» | 
lium Valore refundi, et benihicari debebunt, Zr 
- S. 3. | 

Cuncta privata Debita, et ab iisdem obvenientes Annui Census, 
ac in Genere omnes praocedenti Spho declaratae Solutiones; quae ex 
Contraetibus , et quibusvis alis pactis, et Stipulationibys ab Exordio 
Anti 1799, et in sequentibus Annis usque ultimam Septembris Anni 
ıBı0 initie promanant, juxta Cursum, qui Tempore Coatracti aeris. alie- 
si, aut stipulatae Solutionis in Conformitate superius advolutse Clavis 


obtinuerat, exaequanda, et exinde sdsultantes Summae in Schaedis re- 


Iuitionalibus persalvendae erunt, 


/ f 
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Cuxictae Solutiones a ı. Octobris 1810 usque ad 14. Marlii ı8ai 
in nominali Schaedarum bancalium Valore contractae , juxta Cutsum 


500 ealculandae, in exaequato suo ad Schaedas zeluitionales Valore 
“ pracstandae orunt. | 


$. 5. 


Io Ordiae ad illas Obligatoriales, et yuoscungue alios Coniractus 


Pacta, et Stipulationes,, quae seu ante Annum 1799, seu tardius, an- 
te nihilomiaus Terminum publicationis pracsentis benigni Provisorii ema* 
Barent, in quibus tamen vel in toto , vel in Parte Solutiones generice 
in aures, vel argentea Pecuuia, aut in quapiam expıessa ejus Mone- 
tae Specie pactatae sunt, benigne decrevimus, ut hujusmodi integras; 
vol partiales Solutiones relate ad auream, vol argentcam Monetam Jux- 
ta praesuscepiam Obligationem , et ubi seripti Contractus absunt , jux- 
ta eorum Tenotes nılla hac in Casu Exaequatione Locum habente, 
dependantur, et quidem is primo Casu „ ubi vel in teto'vel in Parte 
aurea, aut argentea Pecunia ia Genere obligata est, talis Summa sem- 
per in Schaedis reluitionalibus, convsntionalis Monetäe Vices subeuh- 
tibus, posteriori aulem Casu, quo certa aureas, vol argenteae Mone- 
tae Species nomineienus gxprimitur, eadem Summa in stipulatis aurcae, 
vel argenteae Monetse Speciebus refundenda veniat. 
$. 6. 

Com autem Creditum Schaedarum reluitionalius Vices conven: 
tionalis Monetae subsuntium, omnimode consorvare, quidquid proinde 
Credito huio perniciosum foret , solliciite remavere . guidquid e contra 
in Erectionem Crediti hujus eflicaeiter contrıbuere posset ; assidu6 am- 
plecti ’ priacipalem Supremi 'Muneris Nostri Regü Partem. constitueret ; 
eapropter al evitandam Credito publico, et huie aretissimo Nexu junc- 
tas cunetorum privatorum felicitati © frequontioribus Stipulstionibus aü- 
rese, et argenteae Monetae Apeıte minantem Jacturam Lbenigae decre: 
vimus; ut ommis Generis Contractus, allique Tıachatus. quocundee 

- x dd 
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Nomine venientes inter fideles Nostros, tam Regpi Nostri Hungariae, 
Partiumque eidem adnexarum, quam et allarum Ditionum Nostrarum 

- haereditariarum Accolas, a Dato Publicationis praesentis Provisionis , 
non-tamen respectuexterarum Provingiarum ineundi, in nominali Schao- 
darum reluitionalium Valore concludi debeant ; cuncti vero, alia qua- 

. eunque Ratiobe abhinc initi Contractus, aut quocungue Nomine veni- | 
entes alii Tractatus ipso facto nulli sint, neque Actionem tribuant, 
exceptis duntaxat Casır Mutui, si Numeratio ia certa aurese, vol ar 
genieae Monetae in Obligatoriis nominetenus designate Specie intervenit, 
et Solutio in eadem Specie pactatur,, quae taliter abhinc quoque prae- 
standa veniet, illisve Tractatibus, quibus Mutuum, vel Merceg ab ex- 
teris ‚provinciis recipiendae, vel eorsum 'transponende stipulantur,, ve 
Jut in quibus Solutio tam in deßxa cujuspiam Monetae Specie, quam 
in Gepere in {Conventionali Moneta, vel vero in Valore Schaedarum 
relufionalium pactari potest, et semper prout eatenus conventum est, 


ita exacte abhine quoque praestari debebit. 


| 5. 7. 
la casibus Mutuf Debitor observato oaeteroquin stipulgto edictio- 
nis Termino, seuexaequatam, seu exaequationi non obnoxiam Capitalem 
Summam un illa, quas in Circulatione viget pecunia, Schaedis quippe 
reluitionalibus, ad qnarum Creditum sustinendum omnes curas Nostras 
‚ Nos conversuros jam benigne derlaravimus, solvere debet, exceptis 
duptaxat illis Capitalibus, ubi cetta species Aureae et Argentone mo- 
netae nomineienus declarata fuit, quo casu solutio otiam in eadem Spe- 


tie praestanda erit, 


g. 8. 


Interusuria prout obligata sunt, tam ab exasquatis. quam exat- 


quationi non aubjectis Capitalibus in currente pocunia, Schaedis quippe 
reluitionalibus; ea vero, quae a Capitalibus in certa, et determihatf‘ 


Monetae Specie elocatis cedupt , in eadem persolvantur. 





0-5) - 
G 9. 

Restantia Interusuria,, quäe ante 15. Marti 1811 solri debuis+ 
sent, ea prorsus ratione dependantur , prowt secundum hanc provisio® 
nem' Currentia solvi debent, nici Debitor probare possit, Interusurid 
non sus Culpa exhaesisse, Quo in casu Debiter mon morosus Quanti- 
tatem exhaerentis obligati Interusurii ab unam quigtam, seu Schasdas 
‘" Reluitionales reducendam solvere tenebitur. 

* 6. 10. 

Interusuria pro tempore Diem 14. Martii 1811 praocedente vel 
oändem insequente competentia , et soluta, si Creditor haec cum re- 
servata ad futuram provisionem post, 14. Martü 1811 levasset, in 
prieri casu ad Normam $, 9. in posteriöri vero sicut Currentia trac- 
tabuntur, et quoad illa Computui locus erit. Si vero oulla cautela in- 
terposita, Interusuria post 14. Martüi, competentia per Ereditgrem le, 
vata, vel per Debitorem anticipata essent, solatum pro soluto ha- 
beatur, 

u 5. 11. J 

Siquidem Contractus qui Lege admissis Condĩtionibus, et mutus 
Partium Consensu nituntur, ex indole sus ante evolutionem Stipulati 
Taormini , nonsisi accedente Partium Contrahentium Annutu dissolvi 
possint , et Pacta Arendatitia pari cum aliis Contractibus obligandi vi- 
gore gaudeant; hinc Contractus super Exarendafiono Bonorum, et 
Censibus Domorum isiti, ante svolutionem pactatorum Annorum se- 
Eus suflerri nequeunt, nisi utraque pars in dissolutionem sorundem spen-+ 
ts consensenit. 

% 12. 

Si Locator Arendam, aut C-nsum restantem „ vel a Die 146 
Mattü 1813 obvenientem absque ulla cautela, et reservata ad futuram 
Provisionem ab Arendatore percepisset , solutum pro. soluto haheatur, 
id ipsumqus eliam de summis arıendatitiis anticipato solutis tenen- 
dum ezit, 
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J ‘ $. 13. 


Restantes autem Consus Arendatitii, iu quantum culpa Locato- 
ris son interaessit, secundum jam elaboratam clavim pro exequatione 
" Capitelium‘ ad Conventionalem Monetam juxta detam emanationis Con- 
tractus Foducantur, ot prout Interusuria in Curzenti pecunia, Schaedis 


‘ 


wipp Reluitionalibus solvantar. 
$. 14 | 

Arendaon Proventuum Vrbarialium, Telonii item et Nauli pre 
| tempore ı5. Martü ı8rı antecedente Restantiarii, debitum Consum, 
quem ipsi a Colouis et Voctigalibus in Nomiuali'Schaedarum Bancakum 
valore praestare tenebuntur, et hoc etiam ratione Restantiarum a 15. 
Matrtii enstarum observabituf, quoadusque Arendator Proventps etiam 
hoc tempore in Nominali Schaodarum Bancalium valore porcopisset, 

$. 15. 

_ Ratione Summarum ad manus Judiciarias ex incidenti Devalva- 
Vonis Schaedarum Bancalium a die 14. Mensis Matrtü 18,1 deposita- 
ram statuitur; ut cum ia his rerum adjunctis neutra Partium onere vi« 
gesimalitatis gravari possit, Judex Depositarius receptam summam im 
sua integritate deponenti restituere teneatur. 

| 6. 16. 

Si Emptor cum Bonis perrennali, vel temporaned titulo Aqui- 
sitis iähaerentia passiva onera in so 0a Logs transcribi curavit: quod 
ea depurare, supernatanteın voro summam Vendenti ı exeivere velit, 
'Idem ia Quantum Coaditionibus Contractus non satisfecisset, illas ox- 
plere , adeoque onera cum Bonis assunpta seeundum mensuram tempo- 
ris, quo contracta sunt, depuräre, rosiduam vero Emptionalis protũ 


partem in exaequato valote temporis ijus, quo Fassio , aut Obligatio 
emanavit, numerare tenebitur. » 


$ 17. 
Universa Debita, adeoque etiam Bonis inhypothocata in quan- 
tum usqus Termiaum Devalvationis, seu Bancalibus Schaclis, wcu 


L 2 
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per Cessiohem activarım Obligatorialium- depurata essent pro solutis 
habeantur. Si_vero quispiam se ia Debitorem pro altere constituisset, 
st vel Obligatorias in se dorivatas subecripsisst, vol novas cum provo- 


„eatione Dati priorgm exstradedisset, secundum Datum antique Obliga- 
toxiae —B tenebitur. 


- 


$ 18. 
Fassionum, aliorumgue Tractatuum sub praevia periodo de Bo- 
‘ pis Immobilibus eelobratorum Invalidatione,, ac respective Resolutione 
- ie vie Juris adinventa , Fessiönario, vel aliter Gontrahenii, iNiusque 
Suecessoribns fassionalis summa,, et omnes Investiturae . möodalitate pro 
als solutionibus in praemissis constituta relundi debent. 
$. 19. 
si Iovestiturarum Tetindicatis Bonis Meliorationum itulo ĩnbas⸗ 
sentium/ ‚ et intra perlodum exaequation; obnoxiam aestimatarum parte 
una oxsoluta, de alia obligatoriae fuissent. extradatae, tunc restans,, et 
debita summa secundum obligatoriarum Datum solvi debebit,, eo casu 
excepto: si Possessor Boni, eui, diutius immanere potüisset , ut in! 
acstimationale Iavestiturum pretium post certi temporis evolutionem in 
Conventionalis valoris, et justae Ligae moneta persolvatur ; in hoe 
enim Debitum modo, qui pro solutioaibus in Conventionali Moneta, 
absque speeifica ejusdem designatiane stipulatis, Praestitutus est, 
‚solvetur, " . 2 s 
| 6. 20. 
Pignoratarius tempus , quo pecuniarum numeratio intercessit , aut 


- 


Meliorationum aestimatio Instituts est, docere, et has summas juxta _ 
praestabilitam selutionum modalitatem recipere debet. 
‚ $ 21 | 
Si Pignoratarius Professor Bonum Pignoris titulo "possebsum j 
Proprietario erga extradatas super inhaerentihus summis obligatorias 
remisisset, non obstante recentiori Obligatoriae Daio .Summae Capi- 
talis persolutionem secundum mensuram temporis ilius , quo Investitie 
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aeta est, eouseruelus; si ad anteriorem Investitionis Epocham, vel 
quasstionatum Piguus in Npsis his obligatorialibus Literis prorecaiio 
facta fuerit; in’ casu autem , quo Partes quantum pro uno Conventio- 
malls pecuniae floreno in Chartacea pecunia solvendum sit, convenisse 
probari potest, exaequatid secundum talem partium provisionem ia- 
stituetur. ' 

ie $. 22. | 

Si Pignoratarius Auctionalibus summis Proprietario per vioes 
sumeratis in lecum antiquarum Pignoratitierum, novas recipiat, et 
tempus successivarum Investitionum , ipsis novioribus Pignoratitiis Li- 
teris insertum sit, investitse summae eidem socundum valorem, quem 
eurrens pecunia tempore sölutionüm partitim factarum habuit, bonih- 
vari debebunt. Eo quoad Obligatorias, in quibus summae titulo In- 
vestitionum, Meliorationum , aut recessus a Conditionibus Contractus 
Pignoratitü pactatae insimul copulatae essent, observato, quod pars 
illa summae, quas in auro, et argento, vel in his aequivalente pecu- 
mia Bonis inhacsisse ipsis obligatorialibus Literis. vel cum provocatio- 
ne otiam ad tales Contrpctus Pignoratitios oxpoditis doceri potuerit, 
exaequationi non subjaceat, 
n $. 23. 

Si ex tenoribus Testamenti Voluntas Testatoris clare constei, 
quam substantiae suae partom in Exselutionem Legatorum impendi , 
quam iterd successioni haeredis Testamentarii substerni desideraverit, 
tum «o non obstante , quod modergus substantiae valor ah illo, quem 
testator praesupposuit, seu propter mutalas intermedıo tempore zei 
pecuniarias Circumstantias, sou intercurrentes alias fatältates dikferat . 
Adem inter Legata. et Haereditstem Successoris proportio Testatoris 
Intentione rogulata observari debebit, 

g. 24. 

Lxau ia Testamento specifice declarata, seu specialia ia Natu- 

sa extradari; quae vero in genere factz essenf, secundum valorem 


, 
N . ⸗ 


⸗ 





temporis illins, quo Testamentum conditum est, exsolvi,'et sl Sub; 


" staatiae Valor intermedio tempore decrevissei , Legatarli proportiona- 


tam Falcidiam subire debebunt; qnod etiam in illo Casu tenondumi 
erit, quo Suhstantia post tempus conditi Testamenti fato , vel tempo- 


rum Vicissitudinibup Jacteram subivisset, 
\ $. 25. 


Si tamen tempus Emanationis ex Testamento erui aut secus 
etiam sufficienter comprobari nequiret , in hoc Casu terminus instituen- 
dae nefors Exaoquationis a morte Testatoris repetendus etit, 

| 26 | 

Si occasiöne initae Divisionis uni Condividentium Obligatoriee 


seu activae, sou passivae Periodum Exaequationis antecedentes , alteti 


* Tecentiores obtigerunt , et antiquae Obligatorias in eodem Statu man: 


serunt, neque por Subsequorum temporum Exsolutiones,, et Obligato- 
siarum Pormutationes alteratao sumt,, primaovae Diviiohis . Reclißcatie 
locum habst, | . - 
8. 27: u . 
Capitali avito, quod prius ie Conventionali moneta eldeatui 


erat,, per. successivas Repersolutiohes adjValorem chartaceae Ex aequa- 


_ tioni obnoxiae pecunise recidente, et Obligatoriis de keviori dato for- 


matis vestito, illud post defectum Condividentis, cui in ratam divisios 
nalem assignatum fuit, Successores in valore pritmitivo requirere non 
possunt, verum Summa per Exaequationem eruendä coatentari debont. 


$. 28. 

Viduse, quae anauam Summam im locum Proventuum, quös 
seu ex Contractu sponsalistico, seu ex Testamento, seu denique ex 
Bonis maritalibua favoro legis percepturae fuissent ; 'sibi solvendai pac- 
taruat,, si Summanı hane in exaequsto valom pro Intertentione sud 
haud suflicere praetenderint ;, annuam Summam oisde refexe ad ino- 
deınos Bonorum Proventus emitioadam, aut selate all Contiactum Spon: 
salisticum , vel Testamentarm sompetehtem id via Jutis requifets Poli: 


- (170). — 
rant, eisdemqus pro justo, et aequo adjudicari valebit, succsssore au- 
tem marit;, Viduabus intermedio litis temporo contractualem summam 
in exaequaio Valore, erga futuram Imputationem dependere toneantur. 
. $. 29. 

Dos legalis Viduabus in ourrenti Monsta, Dos vero Scripta, 
mist seu in genore in Conventionali Pecunia , seu in determinata species 
aureae vel argenteae Monstae obligata foret, in illius temporis Valeıe, ' 
in quod Contractus dotalisticus incidit, exolvatur. 

$. 30. | 

Transactiones parte ex utraqus plene consummatae, sub Icıum, 
praesentis Provisionis retrahi prorsus Nequeunt, si tamen Summa pe- 
cuniaris, quam pars transigens selvendam obligavit ‚in teto vel im 
parts inexsoluta mansit, eadem in cxaequaio Valoıe tempoiis illius, 
quo Tramsactio inita fuit, depuranda erit, 

6. 31. 

Quodsi vero Olyectum Trausactionis in tato vel in parte Sum- 
mae constituerent,, quas ratione Aectafis vel non subjacerent Exacqua- 
tioni, vel sub anteriori Exaequationis Poriodo sumsissent Originem 
eotum transactionalis Summas illa Pars, quam transigens sub ictum 
‚ Exaequationis haud recidere „ vel ad anteriorem Exaequationis Perio- 
dum referri baud debere fundamento ejusdem Trausactionis probarerit, 
juxta Principia quoad alias Obligationum Species adoptata, aduoque ses 
eundum Mensuram temporis , in quod incidit, tractabitur, 

| $. 32. 

Debita in locum tertii ausumpta, si e tenoribus Obligatoriae per 
Debitorem oxtradatae illa antiqua fuisse eveniat, et datum antiquioris 
Obligationis specißce designetur, secundum Asfatem anliquarum Obi 
gatoriarum debent depurari. | 


$. 33. 
Cessiones Obligatorialium „ aut aliorum Conptractuum ab Astate 
fundamentalis Obligationis, aut alterius Contractus metiendae veniunt; 








,._ — Cıı) — 
Debitores preinde juxta Divsrsitatem Dati Emanationis fundamentalis 
Obligationis, vel alterius Contractus, horumque tonores Solutiones ad 
Normam punctis anterjoriklas desiguatam praesiare tenebuntur. 

| $. 34 | 

Si quis cessa sibi per alium activa Obligatoria, Debitum suum de 
puravit, et cedenti propriam Obfigatoriam absque ulla ad priorem Coa- 
tractum,, ejusque Datum provocatione extradedit, Contraetum praevio 
mod6 debitum secundem mensuram temporis, quo posierior Obligato- 
na omanavit, depurabitur, - 

S 35 

Si antiquis Obligateriis restitutis novae substitulae fusrint, inque 
his ad prius debitum cum diserta Dati emauationis expressione pro- 
vocatur, Solutio secundum Astatem prioris 'Obligationis praestanda 
veniet, ubi vero novae Obligatoriae citera ullam ad priorem, hujusque 
Datum, Provocationem emanaverint, exaequatio semper jurta Aetatem 
pösteriorum Obligatoriarum instituetur, quod ipsum in cunctis reliquis 
Analogie Casibus, e quibus Solutiones promanant, abservabitur, 

5. 36. 

“si Obligaterialibus ‚„ aut aliis etiam Conftractibus ante 15. Mar- 
fü 1811 emanatis Conditio ille inserta sit, ut Capitalis Summa in Peou- 
nia, quae tempore Depositionis in Cursu futura est, in pleno acmiua- 
k Valore deponatur,, Conditio haec pro non adjscta renseri, et pacta- 


tae Solutiones juxta praestabilita Principia prasstari, et accoptari de 
bebunt. 


$ 37. 

Post 14. vero Marti 13121 similes Solutiones ex Schandia bar 

enkbus, proßuentes, p, ecodente $pho ättaeta Tonditione aflectae In 

exaoquato duntaxat reductarum bancalium Schasdarum Valorg requirf 
poteruat, neque Debitor ad plus solvendum obligabity, 


| $. 98. 
Ereditore / pot: 14. Marti 1813 eapitalem Suwmam per Debire- 


— ( ı72 ) — 


zem suum in bancalibus Schaedis oblatam, cum roservata, ad futuram 
Provisionem acceptante Computui locus est, idemgue secundum prae. 
stabilitam pro Solutione Debitorum Normam „id, quod ad plenariam 
sui pro Aetate Matui competentem excontentationem desideratur, prae- 
“ tendere potest. 
\ 5. 39. 

Si respectu Summarum diversis temporibus levatarım „ Compu- 
tus inter Credisorem et Debitorem initus fait, et ia hoc Debitor parte 
Summarum prius jam liquidam faisse recognovit, tum respectu harum 
Datum primaevarım Obligatoriarum aut cantracti Debiti ia Sensu Punc- 

' 11 35. considerari, reliquae vere secundum Mensuram temporis, quo 
Computus, ope qujus liquidag evaserunt ; initus est, oxsolvi debebunt, 
$. 40. | 

Jatuitu Capitalium pupillarium , id observandum bonigne decre= 
vimus: quod si quodpiam Capitale ad Nomen alleujus individualis Pu- 
pilli elocatum fuerat, exiade emersursm Falcidiam idem Pupilus solus 
tanquam Hei Proprietariee , si vero Pecuniac pupfllares in concreto mu- 
tuo datae sunt, quiu in Charta - biancjs nomina Pupillorum , o quorum 

„ partialibus summis Capitale condatum est, seorsive exprossa forent, 
Damfum ex Devalvatione Capitalium enatum, singuliPupili a Propor- 
tione Summarum eosdem scorsive concernentium ferre tepeantur, 

$. 41. 

Pensiorles et Vitalitia ex Conventionibus,, Contractibus, et Tagta- 

‚ mentis proßluentia, prout et Summas intertentionales Mulieribus, guau 
Auctore Judise , aut cum influxu ojusdem separatae sust, ex Senten- 
tia, vel coutractu compotentes juxta prasstabilita generalia Principia 
tractabuntur ; in Casibus autem Testamentariae Dispositionis ‚si Vo. 
fantate Testatoris spociale quodpiam Capitale Aectate sua exaequationi 
obnoxium, pro solutione Pensionis , et Vitalitii destinatum foret, tar 
Pensio, quam Vitalitium in eadem Pecunia, in qua ab eodem Capita- 
fi Interusurium secuadum debxam Normam solvitur, deponsadum erit, 


— (13) — ur 


Hasc proisde benigaanı samquo positivam Resolutionem Nostram 
Regiam scopo rovellandi in linea humani Commercii, praevigentis bani 
Ordtnis , eonstabiliendi socialis Nexus, et manutenendae publicas tran- 
quillitatis provisorio modo elargitam „ in omnibus solutionum Caribus, 
et dirimendis hoc in Passu inter Pattes emersuris Quaestionibus ac 
differentiis pro Cynosura ea cum Ordinatione constituimus, ut omnes 
et universi . Cujüseunque Gradus et Conditionis Regni Nostri Hungariag 
Accolae sandem observare, non minus et euncta Rezai Tribunalia et 
Fora judiciaria juxta praemissıa Chnstitutionen in Causis quoad Nexus et 
Correlationes inter pıivatos intercedentes matis , aut 'deinceps moven- 
dis sententiae ferre, concomitanter sub gravissimo Responsionis onere 
semet praedeclarstis constitutionibus exasse conformare teneantur. Vo- 
bis clemenier prascipientes, ut quaemadmodum pracsons benignum Nos- 
tram Provirorium pro Universorum Regnioolarum Notitis et ‚Directione 
medie cunctarum Regui Jurisdictionum pubheari sub hodierno benigne 
jussimus , ita Tenores ejusdem id realem Effectum deducere, taliterque 
tam ipsi observare, quam per alios, quibus inoumbit, observari facere ' 
moveritis. Vobis in reliquo Gratia Nostra Caesareo- Regia benigne 
propensi manemus Datum in Archiducali Civitate Nostra Vienna 
Austrias Die Prima Messis Augusti Anao Damini Millesimo octingente- 
simo duodecimo. FRAN CISCUVS, m p- Comes Franeiscus Kohà- 
ty, m. p. Josephus Wianeics,'m.. ‚po 


— (14) — 
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Nro. 63. 
Hofkangley + Decret vom 5. September 1812, an 
fämmtliche Laͤnderſtellen. Außiz » Hofdecret vom 


4. September 1812. an fämmtliche Appellations⸗ 
Gerichte. 


| grigtanfelung ber wegen ſchlechten Handlungen entlaffenen 
Beamten. 


Se. Majeſtaͤt haben ſaͤmmtlichen Behoͤrden eigenes zur 


Pflicht gu machen geruhet: Individuen, welche wegen ſchlechter 


Handlungen ſchon des Dienſtes entlaffen worden find, nicht 
wieder anzuſtellen. 

Hiernach hat ſich die Landesftelle genau zu benehmen 

und auch alle untergeordnete Behoͤrden von dieſer hoͤchſten Ent⸗ 

ſchließung zu ihrer Richtſchnur su unterrichten. 


— 


: Nro, 63, 


Dofkanzley- Decrk vom 6. September ı812. an 
das böhmifche Subernium. ; 


Befrepung der Staats und Fondsbeamten mit ihrer dawie, 
dee. Penfioniften und Provifioniften von der Kopfftener. 


In Hinfihe auf bie ausgefchriebene Kopffteuer iſt man 
mit der k. €, General « Binang « Hoffommiftion dahin uͤbereinge⸗ 
Fommen? 

a) Daß. die den Staatsbeamten mit einem den Betrag 
von 1000 fl. nichs übesfleigenden Gehatte sugeftandene Befrey⸗ 
| ung 


= (7) — 





ung von biefer Sem, fh auch auf d Gattinnen und 
Rinder, in fo fern ſolche nod> in ber unmittelbaren Verforgung 
Ihrer Eltern find, gu erfireden habe; | 

b) daB die provifionisten und penſionirten, und jubilire 
ten Militär - und Civil - Pertheyen den, Beamten gleich zu 
achten ſeyen; | 

c) daß den Fondsbeamten dieſelde Beguͤnſtigung, wie 
den uͤbrigen öffentlichen Beamten zugeſtanden werden ſolle; die 
ſtaͤndiſchen und ſtaͤdtiſchen Beamten aber die Perfonal- Steuer 
entrichten, und den für fih und ihre Familien erlegten Berray 
nur, wenn die frädtifche über Röndifhe, Kaſſa zureicht, aus 
derfelben zuruͤcker halten duͤrſen. 

Sn Anſehung ber Wirchfchaftsbeamten auf Staatsguͤtern 
aber iſt in Bezlehung auf bie Frage, ob dieſelben der Entrich. 
tung dieſer Perſonal⸗Steuer unterliegen, bey dem Grundſatze 
ſtehen zu bleiben, daß ſie gleich Beamten von Privaten zu bi⸗ 
handelu, ſomit an ten bloß den Staats deamten elngerduin⸗ 
ten Befugniſſen keinen Theil gu nehmen, haben. 


Nro, 64. 
Hofkanzley⸗Decret vom 9. Stember 1812, di | 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 


Bewilligung des Verkaufes der Gewerbe, von den als Kreis⸗ 
wunbärgten angeftellten Patronen der Epirurgie. 


Die mit Deceret vom 8. September 1789 aufgeſtelltet 
Grundſaͤtze, welche die Patronen der Chirurgie auf ihte Gi 
VII, Sortfegungs » Band; M 


— —— — — — 


werbe beſchraͤnken, wornach ſich auch in Anſehung der als Kreis. 
wundaͤrzte angeſtellten Patronen, ob fie gleich öffentliche Staats« 


- beamte find, bis nun gehalten wurde, und bey ben meter 


angenommenen Grundſaͤtzen, daß für bie Zukunft Feine Pa⸗ 
trone mehr, fondern nur magistri chirurgiae bey ben jeßt 
zu befebenden Kreiswundarzt » Stellen gemählt. werden follen, 
haben Se. Majepdt in Hinficht der bereits im Befige ihrer Ge⸗ 
werbe fi) befindenden dergleichen Patronen, Tür welde es 
einerfeits zu hart ſcheint, wenn fie mit Hindangebung Ihres 
Gewerbes zugleich ihre Amt verlieren follten, befonders wenn 
fie verbiente und erfahrene Männer find ; andererfeits aber die 
Erlaubnif zur Verdußerung ihrer Gewerbe wentger nachtheilig 
für die übrigen Gewerbs beſitzer ſeyn dürfte, da fie als oͤf⸗ 


fentliche und befoldete Staatsbeamte weder nothgedrungen find, 


noch Belt genug gu einer häufigen Privat Praris haben, und 
endlich in der Erwägung, daß die Beybehaltung Ihres Gewer⸗ 


bes ihnen zuweilen felbft in der Ausuͤbung Ihrer Amtspflicht 


hinderlich ſeyn koͤnnte, dahin abzuaͤndern, und zu beſchließen 
geruhet: daß zwar dieſen als Kreiswundaͤrzten angeſtellten Pa⸗ 
tronen auf ihr Anſuchen und bey erheblichen Gruͤnden die Be⸗ 
willigung zum Verkaufe ihres Gewerbs, mit Bepbehaltung 
ihrer Öffentlichen Anftellung ertheilt, jedoch von Fall zu Fall 
das ausdruͤckliche Anſuchen anher gemacht werden muͤſſe. 
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Nro. 65. 


Hofkanzlep Detret vom 9. Sıptember 1812, an- 
Die Nieder » Defkerreichifche Regierung: 


Berleihung der Paͤſſe in das Ausland an verehelichte , oder 
" bereits natlonalifirte Ausländer: 


® 
In Hinficht der Ausdehnung des Befugniffes zur Erthei⸗ 
lung der Paͤſſe in das Ausland für jene Ausländer „ die ſich 
hier verehelichet haben, oder bereits natlonalifirt find, haben 
Se. Majefiaͤt zu geſtaiten geruhet: daß die Regierung 
4) das Befugniß zur Bewilligung der Auswanderung, 
jedoch nur in Anfehung jener Perſonen, welche im Auslande 
geboren find, hier weder ein eigenes Gewerbsrecht, noch eine 
Liegenſchaſt, noch ein Vermögen beſitzen, und fi Über ihre 
Erwerbslofigkeit ausweiſen, gegen dem ausäbe, 
b) daß hierbeg die Polizey⸗, und nach Umftänden, bie 
- Militär s Behörden mit der Regierung gleichftimmig- feyn , und 


c) die Vandesftelle alle Monathe ein eigenes abgefondertes 
Verzeichniß Über dergleichen bemilligte Auswanderungen zu vers 
ſaſſen, darin ale wichtige Umſtaͤnde aufzuführen und hierher 
vorzulegen habe; 


Mm⸗ 


— (10) — 


Nro. 66. 


Hoftanzley Decret vom 10. September 1812, an 
das Maͤhriſch- Schleſiſche Landes⸗ Gubernium. 
Kundgemacht, am 25. September 1812. 


Errichtung von Bruͤckenmauthen in Mähren und Schleſien. 


. Da der gute Stand der Straßen einen weſentlichen Eins 
fuß auf bie Beförderung des Cemmerzes nimmt, und da bie 
Erhaltung der Brüden, als ein Theil ter Etrafen bey ben 
Lermahligen Verhaͤltniſſen, einen ſehr großen Aufwand erſor⸗ 
dert; fo baten Seine Majeſtaͤt tie Einführung von Btoͤden⸗ 
mauthen In Mähren und Schlefien zu befehlen, und darüber 
Tolgendes anzuordnen gerubet : 

S. 1. ' 

Die Bruͤckenmauth foll fo wie die Wegmauch ‚nach ker 

Belpannung eingehoben werden. 

§. 2% 

Die Gebühr, welche entrichtet werden muß, beſteht in 
der Hälfte der feftgefeßten Wegmauthgebuͤhr, ſohin find von 
jetem Stuͤck Zugvieh bey ſchweren Fuhren vier Krentzer, unb 
bey leichten Fuhren drey Kreutzer, vom Tragviche zwey Kreuber , 
vom ſchweren Viehe ein Krentzer, und vom leichten Vithe ein 

halber Kreutzer zu entrichten. 
| $. 8. 
Unter ſchweren uhren werden, fo wie bey ber Wegmauth 
nur die Gommerzialfuhren, welche mit Brachtbriefen verſehen find, 
nicht aber die gewoͤhnlichen Landfuhren mit Bictualien und 





— (m) — 


Materiallen verſtanden, welche letztere daher, fo wie alle Rei. | 


ſewaͤgen, Landkutſchen, oder Kalfefihen ohne Unterſchied mit 
— oder ohne Gepaͤcke, ala leichtes Fuhrwerk u behandeln find. 
‚54 " 

Die leeren Fuhren haben nur die Hälfte der $. 2. be⸗ 
meffenen Gebühr aus der Klaſſe, zu welcher fie gehören, zu 


entrichten. 5.4 


Die von Menſchen gezogenen Waͤgen, oder Sthlitten 

haben keine Bruͤckenmauth zu entrichten. 
§. 6. 

Unter ſchwerem Vieh werden Pferde, Ochſen, Stiere, 
Kühe, Zungen, Terzen, Mauleſel; und Eſel, unter leich⸗ 
tem Vieh aber Kaͤlber, Schaſvieh, Ziegen und Schweine ver⸗ 
fanden. | 
u $. 7. 

Um zum Behufe des Commerzes die Vervielfältigung der 


Bruͤckenmauthen fo viel möglich gu vermeiden, haben Se. Mas 


jeſtaͤt allergnädigft feftzufegen befunden: daß die Einhebung non 


Brüdenmauthen nur bey jenen Bräden, die wenigſtens fünf 


Joche lang find, Statt finden foll. 
9. 8 
Hiernach werden In Mihren und Schiefien nur folgende 
18 Brüdenmauth - Stationen beftehen, und zwar: in Goͤding, 
Neudorf, Mähr. Oſtrau, Friedeck, Skotſchau, Teſchen, Alte 
Brünn, Freyberg, Großbitefh, Hodolein, Richaltiz Lobnitz, 
Smilowitz, und Czerlitzko, dann die Muſchauer Taja, und die 
Muſchauer Austrittsbruͤcke, endlich die Altſchallersdorfer er⸗ 
ſte, und Altſchallersdorfer aweyte Bruͤcke. 


— — — —— 
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$. 9. 

Nach dieſem Grundfatze hat die Bruͤckenmauth Mn Groß. 
meferitfch, welche bisher beftanden, von dem Tage, als die 
obigen 18 eingehoben werden, ganz aufsuhören. 

. $. 10. 

Die Bruͤcenmauth tritt mit Anfang des Militaͤrjahrs 
1813, das iſt am 1. November 1812 in ihre Wirkſamkeit. 

| §. 11. | 

da die Gebäude zur Unterbringung der Bruͤckenmauth⸗ 
Amte noch nicht hergeftellt find, und da noch nicht in allen 
Orten Wohnungen für die Beamten, und deren Aemter auge 
„ gemittelt werden Fonnten; fo koͤmmt bis zu dieſer Herftellung 
oder Ausmittlung die Brädenmauth, wenn fie nicht im Orte 
ber Bruͤcke ſelbſt abgefordert wied, bey dem erſten Wegmauthe 
amte nad) zuräcgelegter Bruͤcke zu bezahlen. 

Sr 12. 

Bon der Entrichtung der Brüdenmauth find alle jene ber 
fregt, welche der 9. $. des allerhöchften Wegmauth. Patents 
von 22. März 1810 und bie Äber biefen 6. erfolgten nachtraͤg⸗ 
lichen Verordnungen von ber Wegmauth entheben. 

$. 13. 

Die in dem allerhoͤchſten Wegmauth⸗Patente $. 12. ge⸗ 
= aruͤndeten Strafen auf bie Um. oder Ueberfahrung , dans Um⸗ 
oder Uebergehung der Mauth - Stationen , finden auch bey den 
Bruͤckenmauthen Statt. | 

$ 14 

Bon den feftgefeßten Strafen hat dem Apprehendenten 

jedes Mahl die Hälfte zuzukommen. 


\ 
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F. 15. 
Diejenigen, welche nach dem 14. $. des allerhoͤchſten Weg⸗ 
mauth = Patentes nur gegen vorfchriftmäßige gedrudte Paͤſſe von 


. der Weg- und Brüdenmauth befreyt find, müflen ſolchen aben⸗ 


falls bey allen Brüdenmauth- Stationen vorzelgen, und ſich 
damit fegitimiren. 


Nro, 67. ° 


Hofkanzley s Decret vom 10. September .ıgı2, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. Juſtiz⸗Hofdecret vom 
7. November 1812, an ſaͤmmtliche Appellations⸗ 
Gerichte. | 


Unterricht zur Ciquidirung des waiſenaͤmtlichen Vermögens mit 
Ruͤckſicht aufdie Beftimmungen des Finanz⸗- Patentes vom | 
20. Februar 1811. 


⁊ 


Um die Liquidirung des waiſenaͤmtlichen Vermögens mit 
Ruͤckſicht auf die Beftimmungen des Finanz = Patents vom 20. 
Horaung ıdır zu Stande zu Bringen, iſt der Unterricht hier. 
zu zu dem Ende in Drud gelegt worden, damit diefe Liquidi— 
sung unter Mitwirkung ber Landesſtelle überall und alfobald 
genan nach deffen Inhalte vorgenommen werden Eönne. | 

Diefer Unterricht ift ſogleich in der gewöhnlichen Zahl von 
Abdräden nad dem angeſchloſſenen Muſter aufzulegen, und 
ſind die Kreisaͤmter und übrigen betreffenden Unterbehoͤrden nach 
gepflogenem Einvernehmen mit dem Appellationg « Gerichte zur 
forgfältigen Beobachtung und Controllirung der vorgumehmenden . 
Eiquidirung umftändlich anzumweifen, fih felbft aber die Lieber, 
zengung von der Befolgung gleichfalls gu verfchaffen. 


% 
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Unterricht 


zur Liquidirung des waiſenã imtlichen Paſſi vſtandes, cFor⸗ 
derungen der Pupillen), und des Activſtandes, (Schul⸗ 
den oder Bedeckung der Pupillar⸗Forderungen) mit 15. 
März 1811, nach Maßgabe des Finanz⸗ Patentes 
vom 20. Hornung 1811. 


Zu diefer Liquidation merden folgende ‚von dem oberfien 

Gerichtshofe aufgeftellte Grundſaͤtze vorgezeichuet : 
912. 

Auf den Termin (15. Maͤrz 181 1) find alle Paſſiv “und 
Activ « Conti der Capitalien-Buͤcher, nicht minder die Waifenrech- 
nung felbft abzufchließen, und aus diefen das vorhandene Paf⸗ 
ſiv / und Aetiv⸗ Vermögen in B. 3. auf die Liquidations⸗ Aus⸗ 
weiſe (Formular Nr. ı und 2) aufzutragen. 

J. 2% 

In Anfehung des bisher abgefondert angelegten, und je⸗ 
bem einzelnen Waiſen verrechneten Vermoͤgens, koͤnnen fich kei⸗ 
ne Schwlerigkeiten ergeben. 

$. 8: 

So viel es hingegen das bisher cumufative, und vermengt 
angelegte und verrechnete Waiſenvermoͤgen betrifft, find haupt« 
ſaͤchlich folgende Grundſaͤtze zu beobachten ? 

a) Sämtliche Waifen find die gemeinſchaftlichen Eigen« 
thämer der aus ihrem Vermögen entftandenen Eapitalien, wenn 
alelh bie Obligationen niht auf Ihren Nahmen, fondern auf 
den Nahmen der Waifen = Caffe oder einer dritten Perfon lauten. 


P 


b) Wenn die Walfen, aus deren Vermögen bie gemein- 
ſchaftlichen Capitalien urfpränglich entſtanden, bereits abgefer- 
tige worden find, fo ſind die an ihre Stelle neu hinzugekom⸗ 
menen Waiſen, mis deren Vermögen bie Abfertigung Ihrer Vor⸗ 
gänger gefihehen iſt, als Geffionarien der Abgefertigten anzuſe⸗ 
ben, und sreten ganz in ihre Rechte ein. Es find demnach | 

€) diefe Capitalien unter die mit 15. März 1811 beſtan⸗ 
denen Pupillen, als Eigenthümer derfelben , gerade fo zu ver⸗ 
theilen, als ob fie die urfpränglichen Eigenthuͤmer geweſen wie 
gen, und ed koͤmmt hierbey gar nicht darauf an, zu welcher 
Zeiz fie in diefe Gemeinſchaft getreten ſiad oder ihr Geld an⸗ 
gelegt worden iſt. 

$4 

Um 6m Auseinanberfegung des cumnlatinen Wallenver- 
moͤgens diefe Gründfäge gehörig In Anmendung Bringen gu koͤn⸗ 
nen, muß bie Liquidation fo eingerichtet werden, ald ob am 
15. März 1811 alle Waifen großjaͤhrig geworden wären, und 
Ihnen ihr Vermögen hinauszufolgen gemefen wäre. 

g. 5. 

Wenn der Paffiv. Stand (Ausweis Nr. 1.) und der Ace _ 
tivſtand (Ausweis Ne. 2.) in B. Z. abgeſchloſſen iſt; ſo wird 
zur Reduction des letztern auf Einloͤſungs-Scheine geſchritten. 

Dabey koͤmmt es darauf an, ob ſich ;unter den gemein» 
fchaftlihen Obligationen bloß Privat = Schufdfheine, oder bloß 
Staatspaplere, ober Obligationen von beyden Arten befinden. 

Tritt der letztere Fall ein, fo find beyde Gattungen nad 

ihren verfhiedenen Intereſſe⸗ Percenten von einander abzufon- 
dern, um bey der Vertheilung dieſer Activen jedem Pupilien 
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ainen eher auf die Privat, und ben andern Theil auf die 


Öffentlichen Zonds-Obligationen anweiſen zu koͤnnen. 

Die Privat Activcapitallen find auf Einlöfungs «Scheine 
nach der Scala des Finanzpatentes vom 20. Hornung 1811 gu 
berechnen ; bie oͤffentlichen Sonde = Gapitalien aber, da das beſag⸗ 
te Finanzpatent ihren Nennwerth unveraͤndert gelaſſen bat, im 
gleichen Werthe, das ift: 100 für 100 anzufeßen. 

$. 6. | 
Da bisher die Intereffen der Waiſen, welche nicht zu Ihe 


rem Unterhalte erforderlich waren, und von ihnen unerhoben 


gelaffen wurden, immer wieder eumulativ fruchtbringend anges 
legt werben mußten, und da von foldyen, aus ber Anlegung 
der entbehrfichen Intereffen entftandenen Gapitalien nur denje⸗ 
nigen Waifen ihre Rate, als Capitals» Sorderung zugefchrieben 
worden ift, dexen Antheil an dergleichen Intereffen eine anleg= 
bare Eapitald - Summe erreichte; fo iſt aus dem Zinszuwachſe 
ein Vermoͤgensuͤberſchuß entflanden, weicher nicht unter bie 
Waiſen zu vertheilen, fondern in fo fange in der Verrechnung 
der Waifen- Eaffe zu belaffen it, bis hieruͤber höheren Orts 
verfügt werden wird. | 
8.7. 

Wenn nach dem Abfchluffe der zwey Liquidations Aus. 

weife das Paſſiv⸗ mit dem Activ» Vermögen in B. 8. verglis 


‚chen wird, fo muß ſich der Ueberſchuß ergeben. Da jedoch die 


fer Ueberfchuß aus dem Vermoͤgen der Waiſen entflanden ifl; 
fo erheifcht es die Billigkeit, daB folcher nur auf biejenigen ‚ 
allenfalls in der Waiſen⸗Caſſe befindlichen öffentlichen Fonds obli⸗ 
gationen, welche die mindeften Zinfe tragen, oder wo Feine öf- 














— (17) — | 
fentlihen Fonda. Obligationen vorhanden find, auf jene Priva 
Gapitalien, die in dem mindeften Scala⸗ Werthe ſtehen, gewieſ 
werde, und daß ſonach die hoͤher verzinslichen, folglich au 
im Eurſe oder im Scala » Werthe höher ſtehenden Obligation 
und Gapitalien zur Vertheilung unter die Walſen zuruͤcbleibe 

. . gF. 8. 

Der Ueberſchuß kann aber nebenbey auch noch einen ai 
dern Entftehungsgrund haben, mern naͤhmlich bey einigen We 
fenämtern ber aus dem Ankaufe öffentlicher Fondspapiere e 
nelte Gewinn den Pupillen nicht zugeſch rieben worden i 
Diefer darf in der Waifen » Eaffe zur weitern Verrechnung nic 
gelaffen werden, fondern ift nach vorläufiger, in dem Form: 
far Nr. 1. unter den Anmerkungen $. 7. bezeichneten Tre 
nung von dem aus dem Sinszurachfe entſtandenen Ueberſchu 
: bey Pupillen zuzumenden. 

| 6. 9. 

Die fodann verbleibenden Activa find unter bie Pupilli 
zu vertheifen. —— 

Die Operation zu dieſer Vertheilung iſt in dem Fo 
mulare Nr. ı., Abtheilung Lit. B., vorgezeichnet, Indem mi 
vermittelft Gefellfchaftsregel jede Gattung der gu einerfey I: 
tereffe » Percenten anliegenden ſowohl Privat» als Öffentlich: 
Sonds - Activcapitalien nad) dem Verhältniffe der Forderung 
fumme fämmtlicher Pupillen in B. 3., zu der Horderungsfm: 
me von gleicher Valuta eines jeden einzelnen Pupillen bered 
net, und den Quotienten, als den auf jeden Pupillen ante 
fallenen Antheil demfelben zuweiſet, wie ed die Im Formula 
Nr. 1. eremplificirte Bertheilung der zum Beyfpiele angenomi 


⸗ * 
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nen 3 Pupillen, und die hieruͤber in die Anmerkungen beyge⸗ 
feßte Erklaͤrung 8 darſtellt. 
5. 13.. 

Su Gemaͤßheit dieſer zu Stande gebrachten Vertheilung 
Sommen fodann jedem Waifen 

a) die Gapitalsbeträge, welche ihm durch diefe Verthei⸗ 
lung an jeder Gattung der Privat⸗und oͤffentlichen Fonds⸗ 
Obligationen zu Theil geworden ſind, dann 

b) die mit 15. März 1811 zu fordern behaltenen Inte⸗ 
reſſen auf feinem Paſſiv⸗Conto, als die neue mit 16. März 1812 
zu laufen angefangene Gebuͤhr, vorzuſchreiben. 

| F $. 11. 

Desgleichen muͤſſen aus dem Liquidations Ausweiſe Ne 
2. die Activ⸗Capitalien individuell, und der Jutereſſen⸗ Rüde 
fand mit 15. März 1811 jedem Schuldner auf. den Gonte 
ber Yctio-Gapitalienbischer übertragen und vorgefchrieben werden. 

$. ı2. u 

Verſteht es ſich von ſelbſt, daß vom 16. März 1811 atte 
geſangen, den Pupillen die Intereſſen von allen verzinslichen 
Gapitald » Forderungen, daher auch von denjenigen Capitals- 
Antheilen, welche ihnen aus dem eumulativen ‚auf die Wals 
fen = Eaffe lautenden, ſowohl bey Privaten als in Öffentlihen 
Bonds angelegten Activ = Vermögen zu verſchiedenen Percenten 
sugefallen find, auch nad Verſchiedenheit dieſer Percente zu⸗ 
gerechnet werden muͤſſen. 

§. 13. 

Zur Erleichterung der Abfertigung mögen folgende Bor 

ſchriften dienen : 
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a) Hat der Pupill ein auffeinen Nokmen entweder bet Pri⸗ 
vaten, oder oͤffentlichen Bonds angelegtes Vermoͤgen zu ſor⸗ 
bern, mithin feine eigenen ihm zugewieſenen Schulden; ſo iſt 
er mit den Schuldſcheinen, dann in Betreff feiner Antereffen« 
Forderung theild bar, theils mittelfi des auf den Schuld⸗ 
fheinen noch haftenten Ausftandes abzufertigen. J 
| :b) IR ihm ans dem eumslativen auf den Nahmen’ der 

VWaiſen⸗Caſſe lautenden Vermögen durch die Eiquibationd « Zuthele 
lung wir 15. März 1811 ein Capitals = Antheil bey Priva⸗ 
ten zugefallen ; fo iſt der Pupill aus ter vorsärhigen Bar⸗ 
ſchaft der Waiſen- Cafe, welcher, wenn fie nicht bey barem 
Golde wäre, durch Capitals⸗Apſtuͤndigung und Einzahlung 
gewoͤhnlich ausgeholfen wird, oher auch aus ben Renten, mo 
die Dominien, wie es oͤfter geſchieht, ſelbſt Schuldner ſind, 
geholfen werten kann, ſammt Intereſſen bar abzufertigen. 

c) Geb uͤhrt aber dem Pupillen aus dem cumulativen, auf 
den Nahmen der Waiſen⸗Caſſe lautenden Vermoͤgen ‚ wittelft 
der vorermwähnten Liquidations⸗Zutheilung mit 15. März 1811 
auch ein Antheil am den in öffentlichen Fonds angelegten Ca⸗ 
pitalien ; fo iſt zu unterfcheiden, ob biefer Antheil 

aa) entweber unter dem Betrage eines umfcreibungsfd. _ 
higen Capitals pr. 25 Gulden ſtehe, oder | 

bb) diefem gleichkomme, aber aber 

cc) denfelben uͤberſteige. Ä 

ad an) Im erſten Sale if dem Pupillen fein Oblige- 
tions» Antheil in ter Ast, daß ihm Lie bare Auszahlung 
desfeiben nach dem zur Keit der Abfersigung auf ber Boͤrſe 
geftandenen Werthe ter Effentlichen Papiere, bey deſſen Be 
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kanntwerdung durch die Öffentlichen Blaͤtter nachzutragen koͤmmt, 
abzukaufen, ſomit in ber Rechnung dieſer Obligationd » Ans 
theil, als Abfertigung, das bare Geld aber, als ein auf er. 
kaufte Obligation ausgelegter Betrag in Ausgabe, dahingegen 
der Theilbetrag an der Obligation ſelbſt, als verzinsliches 
Papier, wieder zuruͤck in Empfang zu ſtellen. 

ad bb) Im zweyten Falle iſt dem Pupillen fein Antheil 
mittelſt der Obligation, welche vorher auf feinen Nahmen ume 
geſchrieben werden muß, zu behkabigen, womit er nach des 

Neben fihalten mag. 

ad ce) Im dritten alle endlich erhaͤlt er die Gebuͤhr 
zum Shell: mittelſt der auf feinen Nahmen umgeſchriebenen 
Obligation, andern Theils aber, den Peiner Umſchreibung ſaͤhi⸗ 
gen Aeberreſt in der naͤhmlichen Art bar, wie ad aa ee 
klaͤrt worden iſtd | Zu 

Wien den’ 10. 0. Geplenber 1812. 


1. 
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kanntwerdung durch die Öffentlichen Blaͤtter nachzutragen koͤmmt, 
abzukaufen, ſomit in der Rechnung dieſer Obligations An⸗ 
theil, als Abfertigung, das bare Geld aber, als ein auf er⸗ 
kauſte Obligation ausgelegter Betrag in Ausgabe, dahingegen 
der Theilbetrag an der Obligation ſelbſt, als berginslices 
Papier, wieder zuruͤck in Empfang zu fellen. 

‘ad bb) Im zweyten Falle if dem. Pupillen fein Aatheit 
mittelft der Obligation, welche vorher auf feinen Nahmen une 
geſchrieben werden muß, zu beb andigen, womit er u Yes 
Neben fihalten mag. 

acd ce) Im dritten Falle endlich erhält er die Gebuͤhr 
zum Theil‘ mitteifE der auf feinen Nahmen umgefchriebenen 
Dbligation, andern Theils aber, den Peiner Umfchreibung fähie 
gen Weberreft in ber nähmlichen Art bar, wie ad aa €» 
klaͤrt worden iſtd | Ze U 


| 
Wien den 10. September 1812. 
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\ 
Nro. 68, 


——— an - 


ecret vom 16. September 1812, an 


Pänderftelen ‚mit Ausnahme, von 
j | 


( 
) 


aneren , Einritungsfäde für die Banelepn 
der Kreisaͤmter. 


| 


h baben zu beſchließen geruhet daß die in⸗ 
iſtuͤke fuͤr die Kanzelleyen ber noch nicht ſta⸗ 





RKrelsaͤmter, als: Seſſel, Tiſche, Schraͤn- 


u Koſten des Cameral⸗ Aerariums, wie in 
Hrachten Rreisarats » Kanzellegen angefchafft , 
—n ſollen. 
n Se. Majeſtaͤt hierbey ausdruͤcklich vorzu⸗ 
daß dieſe Einrichtung nur nach der unent⸗ | 
Me mit Beobachtung der firengften Wirche 
Vorſicht ansufchaffen fey , daß daruͤber ein. 
tarium errichtet, bey jedesmahliger Veraͤn⸗ 
orſtehers die Uebergabe der erwaͤhnten Ge⸗ 
es Aerarial⸗ Eigenthumes nach dem errich⸗ 
| Aſtet, und das Mangelhafte oder Abgaͤn⸗ 
Zebenden Fheile ra werde, 
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Nro. 69. 
Hoftamlep: Derret vom 17. September 1812, an 
ſaͤmmtliche Länderfiellen- 
Daß die Klaffenfteuer, der fünfzig pereentige Aaffenfteuerzur 
flog, und die Perfonal » Steuer für das Militär» Jahr 1813 
| zu entrichten fey. 

Da zur Sededung der Staats. Finanzen, in Hinfiht der 
laufenden Auslagen der Bezug ber Klaffenfteuer , des fünfzig 
percentigen Klaffenfteuer » Zuſchlags, und der Perfonals Steuer 
auch für das Militär - Fahr 1813 unumgänglich nothwendig 
in; fo haben Se. Majeftät die Behebung diefer Steuern für 
Bas erfibefagte Jahr, bergeflalt anzuordnen befchloffen, daß 
bie Ausmaß ber Klaſſenſteuer, und des fünfzig percentigen. 
Zuſchlages, bie Einhebungsast und die Zahlungsfriften gang 
fo wie es für dan Jahr 1812 vorgefhrieben worden iſt, zu 
yerbleiben haben. Di Perſonal⸗Steuer aber haben Se. Maje⸗ 
nt auf zwey Gulden zu bemefien befunden, und zur mög» 
Achſten Erleichterung zu bewilligen geruhet, Daß die Zahlung 
derſelben in vier Friſten, naͤhmlich mit letztem December 1813, 
letztem März, lettem Junius, und Ieptem, September 1813, 
eingetheiler werde. Jedoch flehe es jedermann frey, fie auf 
Ein Mahl ganz, oder mehrere Friſten auf Ein Mahl zu berichtie 
gen Die Einhebungsart, wofür ben Magiftraten und 
Obrigkeiten, ein halbes Percent zugeftanden bleibt, hat wie 
tm Jahre 1812 zu geſchehen, auch treten die nähmlichen Aus⸗ 
nahmen ein, und find ins befonbere von dieſer Steuer auch 
für das Jahr 1813 alle Staatsbeamten, deren Befolbung die 
Summe von Ein taufend Gulden nicht Äberfleiät, ausgenommen. 


.,, 
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‘Nro. y0. f | 


Hofkanzleys Decret vom 17. September 1312, an 
das Steprifch » Kaͤrnthneriſche Gubernium. 


Derlaffenfhaftd« Verwendung, wenn jemand feine Seele zum 
Erben einfept, ohne oder mit Erwähnung gu leſen der hei⸗ 
\ = ligen Meffen. 


In Hinficht der Verwendung ber Verfaffenfhaft , wenn 
der Erblaffer feine Seele ohne ‚Beftimmung zum Erben ein» 
fegt , iſt noch fernerhin in den Zählen, wenn jemand feine 
Seele zum Erben einfeget, und feinen. Willen ausdrädlich zu 
erfeunen gibt, daß fein Bermoͤgen zur Refung heiligen Meſſen 
verwendet werben foll , diefem Willen des Erblaffers puͤnktlich 
nachzuleben: in den ſeltenen Faͤllen aber, wo von Meſſen ktie 
ne ausdruͤckliche Erwähnung gefhieht, Eönng/ 3/3. einer foto 
chen Univerfal » Erbfchaft dem Local - Arien » Znflitute gegen 
die Bedingung gu Theil werden, daß die damit bethellten Are 
men für bergleichen X Verftorbene gu bethen haben. Dagegen muß 
augleich bey ſolchen Jaͤllen auf bie Verordnung vom 19. Jaͤner 
1809 *) Rüdfiht genommen werben, Kraft deren dergleichen 
Bermäctniffe, welche ohne eine beſtimmte Verbindlichkeit bloß 
zur Rettung und Nude ber Seele des Erblaffers Im Allgemei⸗ 
nen Überlaffen werden, fogleich auszufolgen, und zum 1/5 Theile 
le auf heilige Meffen und zu 2/5 zue Vertheilung von Almofen 
an Arme, benen ein sngemefenes Gebeth fü den Erblafier 


*) In dem L FZetſe hungebend dieſe Oppfenmlung. &- 


66. Nro. 23 
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zur Pflicht zu machen iſt, verwendet werden, ‚ wodurch es von 
der Aulegung folcher unbeflimmter; Vermaͤchtniſſe, wie unterm 
36. Juny 1773 angeordnet wurde „ abzukommen hat. 


Nro. 71 
Hoffammer - Decret vom 22. September 1812. an 


das Galisifche Landes + Gubernium. Kundge⸗ 
macht am 16. Dctober 1812. 


Die 8 Vereinigung des Briosteker Wegmauth . Bolletantenamts 
wnt der Jamorzer Ueberſuhr. 


Das Brzoſteker Wegmauth Boll etantenamt wied mit der Ja⸗ 
worger Ueberſuhr vereiniget, und in dieſer Eigenſchaft am 1. kuͤnf⸗ 
tigen Monaths November in Wirffamfeit treten, welches jeder⸗ 
mann zur Wiſſenſchaft bedeutet wird. 


Nro. 73. 


Verordnung des k. Bdhmiſchen Landes ⸗ Guber⸗ 
niums vom 22. September 1812. 


Wiederhohlte Kundmachung wegen Unterziehung der unadeligen 


Prediger der Augsburgiſchen und Helvetiſchen Confeſſion 
unter die Gerichtsbarkeit bei k. k. Landrechte. 


Das k. k. Landrecht hat das Beſorgniß geaͤußert, daß, da 
ſeit der Zeit des kundgemachten hoͤchſten Normals vom 17. Ju⸗ 
nius 1808, wodurch die unadeligen Prediger der Augsburgi⸗ 
ſchen und Helvetiſchen Confeſſion in den fie betreffenden Verlaſ⸗ 
fenſchafts⸗ und andern rechtlichen Gefchäften an das k. k. Lande 
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recht als competente privilegirte Gerichtsbarkeit zugewiefen mer. 
den find ‚nod Een Abhandlungsfall oder Rechtsgeſchaͤft vom 
Lande dort vorgefommen iſt, es ſcheine, als ob die Landma- 
giſtrate nnd Orts gerichte ſich vielleicht der dießfaͤlligen Gerichts⸗ 
barkeit ſelbſt anmaßen duͤrſten. Nuu aber iſt das Kreisamt 
Slelch unterm 28. Juny 1808 von ber £. k. Appellation ange⸗ 
gangen worden, bie Magiſtrate und Ortsgerichte durch zu er⸗ 
laſſende Eircularien hiervon zu verſtaͤndigen, woraus mit Grun⸗ 
de geſchloſſen werden konnte, daß fi bis jegt auf dem Lande 
kein Fall mit dergleichen unadeligen Predigern weder in Streit, 
ſachen noch im abeligen Richteramte ergeben haben möge. De 
es jedoch immer auffaflend iſt, daß feit der (don indas fünfte 
Jahr erfolgten Publication Feine bie Augsburgifchen oder bie 
| Helvetifchen unadeligen Prediger betreffende Verlaffenfgafte- 
. Abhandlung, oder eine Streitfache nicht hätte vorfallen follen ; 
fo wird dem Rreisamte aufgetragen, zur guten Vorſicht und 
Steuerung eines etwaigen bießfäfligen Verſehens die hoͤchſte 
Normal. Verordnung vom 17. Zung 1808, daß nähmlich die 
unadeligen Glieder ber Augsburglſchen und Helvetifchen: Eon. 
feffion , welche die Dedination sum Predigeramte erhalten ha⸗ 
ben, der Gerichtsbarkeit ver &, E, Candrechte unterzogen wor» 
den find, durch Eircufarien ſaͤmmflichen Magiſtraten, Ortege⸗ 
richten und ſonſtigen Abhandlungsbehoͤrden zur genauckem 
Darnachachtung neuerdings bekannt zu machen. 4 
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Nro. 73. | 


Studien⸗ Hofconmifltons Decret vom 26. Sp 
tember 1812. an fänmtliche Laͤnderſtellen. 


Behgndiung ber dee k. k. Studien⸗Hofcommiffion unterſte⸗ 
henden Quieszenten aus den abgetretenen Provinzen bey 
Penſionirungen. 


Das jenige, was von der k. k. vereinigten Hoſtanzley un⸗ 
term 4. d. M. in Abſehen auf die Behandlung bey Penſtoni⸗ 
rungen der Quieszenten aus den abgetretenen Provinzen, und 
bie ihren" Eeitung unterftehenden Oulebcenten der polttifhen Abe 
thellung betrifft, angeordnet wurde, ift auch auf jene Quies- 
centen , welche ber Leitung diefer Hofeommiffion unterfiehen, 
anzuwenden. Ä 


Nro, 74% 


Hofkanzley: Decret vom 27. September 1812. an 


die Nied. Deſter. Regierung. 


Stadsmauth von Schubkarren und Handwaͤgen. 


In Hinſicht der Abnahme der Stadtmauth von Schub⸗ 


Fareen und Handwaͤgen, auf welhen Wagner - und Tifchlet- 
Arbeiten dsber die Linien hereingeführt werben, iſt man mit der 
Hoflammer übereingefommen, zwiſchen Schubfarren und Fleinen 
Wägen zu unterfcheiden, und jene, da fie Aberhaupt zu größe 
son Ladungen an Wagner» ober Tifchler- Arbeit nicht geeignet 
And, und gewöhnlich nur von einer Perfon geführt werden, 
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iner Enteichtung von deep, Diefe aber aus ben entgegengefep 


- sten Gründen und wegen Slufions Vermeidung einer Entrich⸗ 
tung von ſechs Krenzern gu unterwerſen. 


Nro. 


Hofkammer⸗Decret vom 1. October 1812. an ſaͤmmit⸗ 
liche Laͤnderſtellen und die Ober Hof⸗ Poſtaut. 
Verwaltung. 


Gute Verwahrung ber Depeſchen. 


Saͤmmlichen Poſt⸗Stationen des Landes iſt durch die 

Obere Poftverwaltung der Befehl zu erthellen: baß in jenen 
Faͤlen, wenn die Umſchlaͤge von den mittelft Eſtafetten befär- 
derten Depefchen durch Reibung oder durch fonflige Unfälle be⸗ 
ſchaͤigt werden ſollten, jede Poſt⸗Station, welche es bemer⸗ 
ket, vor deren Verſendung, jedoch mit der genaueſten Beob⸗ 


J achtung „daß die Siegel. und. Addreſſen unverlegt bleiben, 


neue Umfchläge darüber gu machen, folde gut zu verfiegeln, 
und fodann erſt die Depefche weiter zu befördern habe. 


N: Nro, 6 _ 
Hofanzley ‚ Deeret vom 1. October 1812, an das 
Boͤhmiſche Landes-Gubernium. 
Chauffeemäßiger Bau einzelner Straßenftreten. 
Der chauſſeemaͤßige Bau von "einzelnen Straßenſtrecken 


Darf in Bufunft nur dann vorgenommen werden , wenn ber 
Plan der ganzen Trace ſowohl, als jener der herzuſtellenden 
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©tride vorgelegt und gencheniget ward , wovon ſelbſt jene 
Straßenbauten nicht ausgeſchloſſen bleiben koͤnnen, weiche auf 
Koften der Anrciner unternommen worden, es wäre denn, daß 
Ieptere auch bie Unterhaltungen der Straßenfirede auf ſich 
nehmen. | 


Niro, 7. . 


Hoflanzlep- Decret vom 1. October 1812. an das 
k. Böhmifche Gubernium. - 


| Abloͤſung der unterthänigen Urbarlal» und Zinsſchuldigkeiten 
auf ewige Zeiten find nicht zu geſtatten. 


Auf die Frage: ob und In mie fern zwiſchen Obrigkeiten 
und Unterthanen geſchloſſene, die Abloͤſung der unterthärigen 
Giebigkeiten und Leiſtungen auf ewige Zeiten beziehende 


Werträge, und unter welchen Modalitäten zulaͤſſig ſeyn? bat . 


man zu entſcheiden befunden, daß überhaupt die Abloͤſung der 

unterthänigen Urbarial⸗ Giebigkeiten und Binsfäufgfehen auf 

immerwäprende Zeit nicht zu geſtatten ſeyen. 

Bon weicher allgemeinen Entfchließung die Breisäntn, 
ohne deren Einwirkung Beine guͤltigen Abldfungsavertr aͤge ge⸗ 
ſchloſſen werden koͤnnen, zur Wiſſenſchaſt und kuͤnftigen Bes 

nehenen zu verſtaͤndigen And, 
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Nro. 28: 


Juſtiz⸗ Holdettet vom 2. Oktober ı 1812. an a fm. 
‚ie Appellations⸗ Gerichte. 


Gefehuche Form der leßten Willenserklaͤrungen. | 


Obſchon die oͤffentliche Verwaltung Sorge getragen hat, 
das neue bürgerliche Geſetzbuch ſchon ſechs Monathe vorher, 
als es zur Wirkſamkeit gelangte, allgemein kund machen, und 
die darin enthaltenen neueren Beſtimmungen ſelbſt den ſehr ver⸗ 
breiteten vaterlaͤndiſchen Blättern einräden zu laſſen, fo hat 
‚ body die Erfahrung gelehret, daß felt ber Wirkſamken dieſes 
Geſetzbuches mehrere letzte Willenserklaͤrungen ohne VBeobach⸗ 
dung der vorgefihriebenen Form verſaſſet worden ſeyn. 


Zur ſicheren Aufrechthaltung der festen Willenserklaͤrun⸗ 

‚gen werden baber bie über deren Abfaſſung in dein Geſetzbuche 
enthaltenen Vorfchriften noch ing beſondere befannt gemacht: 

1) Wer fcheiftlih und ohne Zeugen tefliren win, dei 

muB das Teflament oder Eodieill eigenhaͤndig ſchreiben, und 

eigenhändig mit feinem Rahmen untesfertigen. Die Beyſezung 


des Tages des Jahres und des Ortes, wo der legte Wille 


errichtet wird, iſt zwar nicht nothwendig, aber zur Vermei⸗ 
dung der Streitigkeiten raͤthlich. 

2)- Einen letzten Willen welchen ber Erblaſſer von einer 
andern Perfon niederfchreiben ließ, muß er eigenhändig untere 
fertigen, Er muß ferner von drey fähigen Zeugen, wovon we» 
nigſtens zwey zugleich gegenwärtig feyn follen,, den Auffaß als 
feinen lehten Willen beffätigen. Endlich follen auch die Zeus 

gen 


FE 
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gen fich entweder inwendig oder von außen, immer aber auf. die 
Urkunde ſelbſt, und nicht etwa auf einen Umſchlag, als Zeus 
gen des legen Willen unterfchreiben: . 

Den Zahalt des Teftaments hat der Zeuge zu wiſſen nicht 
nöthig. 

3) Ein Erblaffer, welcher nicht ſchreiben kann, muß nebſt 
Beobachtung der in dem vorigen F. vorgeſchriebenen Foͤemlich⸗ 
keiten, anftatt der Unterfchrift,, fein Handzeichen, und zwar in 
Gegenwart alier drey Zeugen eigenhaͤndig beyſetzen. Zur Er⸗ 
leichterung eines bleibenden Beweiſes, wer der Erblaſſer ſey, 
iſt es auch vorfichtig, daß einer der Zeugen den Nahmen des 
Erblaſſers als Rapmensunterfertigter beyjeße. 

4) Wenn der Erblaffer nicht leſen Bann, fo muß er den 
Uuffop von einem Zeugen in Gegenwart der anderen zwey Zeus 
gen, die den Inhalt eingefchen haben, ſich vorlejen lafien, und 
befräftigen, daß derfelbe feinem Willen gemäß fey. Det Schrei⸗ 
ber des letzten Willens Bann. in allen Faͤllen zugleid) Zeuge ſeyn. 
5) Eine Verfuͤgung des Eiblaſſers durch Beziehung auf 
einen Zettel oder auf einen Aufſatz iſt nur dann von Wirkung, 
wenn ein ſolcher Aufſatz mit allen zur Guͤltigkeit einer lebten 
Willens - Erflärung nöthigen Erforderniffen verfehen iſt. Aus 
fer dem koͤnnen dergleichen von dem Erblaffer angezeigte fch:tftz 
liche Bemerkungen nur sur Erläuterung feines Willens angts 
weridet werden: | ' En 

. 6) In der Regel, gilt tin und derſelbe Auſſah nur fuͤr ei⸗ 
nen "Erblaffe: Die Ausnahme in Rädficht der Ehegatten iſt 
in dem Hauptſtuͤcke von ien Ehepacten enthalten; 

7) Einem Erblaſſer, welcher bie zu einem fchriftliihen 

VII. Fortſetzungs⸗ Band; 8 
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Teftamente, erforderlichen Sörmlichfeiten nicht beobachten kann 
ober will, fieht frey , ein muͤndliches Teftament zu errichten. 

8) Wer muͤndlich teſtirt, muß vor drey faͤhlgen Zeugen 
welche zugleich gegenwaͤrtig und zu beſtaͤttigen fähig find, daß 
in der Perfon des Erblafjers Fein Betrug oder Irrthum un⸗ 
terluſen ſey, ernſtlich ſeinen letzten Willen erklaͤen. Es iſt 
zwar nicht nothwendig, aber vorſichtig, daß die Zeugen ent⸗ 
weder alle gemeinſchaftlich, oder ein jeder für ſich zur Erleich⸗ 
terung des Gedaͤchtniſſes die Erklaͤrung des Erblaſſers entwe⸗ 
der ſelbſt aufzeichnen, oder ſobald moͤglich, aufzeichnen laſſen. 

9) Eine muͤndliche letzte Anordnung muß, um rechtskraͤf⸗ 
tig gu ſeyn, auf Verlangen eines jeden, dem daran gelegen 
ift, durch die uͤbereinſtimmende eidliche Ausfage der drey Zeu⸗ 
gen, oder wofern einer aus ihnen nicht mehr vernommen tber- 
den kann, wenigftens der zwey fibrigen beftättiget werben. 


10) Die Mitglieder eines geiftlichen Ordens, Juͤnglinge 
unter achtzehn Jahren, Srauensperfonen ‚ Sinnfofe, Blinde, 
Taube oder Stumme, dann diejenigen, welche die Sprache 
des Erblaffers nicht verſtehen, koͤnnen bey letzten Anorbuungen 
nicht Zeugen ſeyn. 

11) Wer wegen Verbrechens des Truges, oder eined an⸗ 
dern Verbrechens aus Gewinnſucht verurtheilet worden iſt, 
kann nicht als Zeuge gebraucht werden. 

12) Wer ſich nicht zur chriſtlichen Religion bekennt, kann 
den letzten Willen eines Chriſten nicht bezeugen. 

13) Ein.Erbe ober Legatar iſt in Rüdficht des ihm zuge⸗ 
dachten Nachlaſſes Fein fähiger Beuge, und eben fo. wenig deſ⸗ 
fen Gatte, Aeltern, Kinder Geſchwiſter, oder in eben dem 

















= (2311) — 


Grade verſchwaͤ gerie Derfonen, und die befoldeten Hausgenof- 
fen. Die Verfügung muß, um gültig. zu feyn, von dem Erb: 
laſſer eigenhändig gefchrieben „oder durch drey von den gedach- 
ten Perfonen verfchiedene Zeugen beflättiget werben: 

14) Wenn der Erblaffer demjenigen, welcher den letzten 
‚Willen fchreibe , oder deffen Ehegattinn, Kinder, Aeltern, 
Gefchwiftern, oder in eben dem Grade verſchwaͤgerten Perſonen 
einen Nachlaß beſtimmet, fo muß die Anordnung auf die im 
vorhergehenden S. erwähnte Art außer Zweifel gefeht feyn. 

15) Was von der Unbefangenheit und Fähigkeit des eu: 
gen , die Perfon des Erblafferd außer Zweifel zu feßen verord⸗ 
net wird, ift auch auf bie gerichtlicheh Derfonen, die einen letz⸗ 
ten Willen aufnehmen, anzuwenden. 

16. Bey letzten Anordnungen, welche auf Schiffahrten 
und in Orten, wo die Peſt oder aͤhnliche anſteckende Seuchen 
herrſchen, errichtet werden, find auch Mitglieder eines Ordens, 
Juͤnglinge und Frauensperfonen, die das vierzehnte Jahr zuruͤck⸗ 
geleget haben , gültige Zeugen: 

17. Zu diefen begünftigten letzten Anordnungen werden 
nur zwey Zeugen erfordert, wovon Einer das Teftament fchrels 
‚ben kann. Bey Gefahr einer Anſteckung iſt auch nicht enoͤthig 
daß beyde zugleich gegenwaͤrtig ſeyn. 

18) Sechs Monathe nach geendigter Schiffahrt oder 
Seuche verlieren die beguͤnſiigten letzten Willenserklaͤrungen chie 
Kraft. 

19) Wenn der Erblaſſer eines. der hier worgeſchriebenen 
und nicht ausbrädlich der bloßen Vorficht uͤberlaſſenen Erfor— 
berniffe nicht beobachtet hat; fo iſt bie legte Willenserklärung, 

a 
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unguͤltig. Da aber, ſo ſehr auch das Geſetzbuch alle nicht 
nothwendigen Foͤrmlichkennen beſeitiget hat, außerdem noch viele 
Vorſchriften in dem bürgerlichen Geſetzbuche enthalten find, die - 
man, um Nechtsgefchäfte gültig und mit Vorficht zu unterneh« 
men, beobachten muß, und zu Folge des $. 2. des bürgerlichen 
Gefepbuches , ſobald ein Geſet gehoͤrig kund gemacht worden 
iſt, niemand damit ſich entfchuldigen Bann, daß ihm dasſelbe 
nicht befannt geworben fey, fo wird allen „denen die Umfiände 
nicht geftatten, unmittelbar felbft mit de bürgerlichen Geſetz⸗ 
buche fi bekannt zu machen, die Warnung ertheilt,, wenig» 
ftens in wichtigeren Rechtsgeſchaͤften bey chtskundigen Kalt 
elilnzuhohlen, wie ſelbe nach Vorſchrift des Geſetzbuches guͤltig, 
und mit Vorficht vorzimehmen fg 


Nro. 79 


Juſtiz⸗ Hofdecret vom 2. Oktober 1812. an ſaͤmmt⸗ 
liche Appellation » Gerichte. 


- Geftattung ber Beſoldungsvorſchuͤſſe für Geichtdiener erſter 
Inſianzen. 


Seine Majek haben auch ten Gerichtsdienern dr et 
fien Inſtanzen die Wohlthat der Befoldungsvorfchäffe bey aus. 
gewieſenen Ungluͤds faͤllen angedeihen zu laſſen geruhet. 
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Nro, 80. | 


Hofkanzlen» Decret vom 7. Oktoder 1812. an die 
Nieder ⸗Oeſterreichiſche Regierung. 


Sn die Bind-Faffionen auch die Bezüge der von den parteyen 
angenommenen Steuerdetraͤge aufzunehmen. 


Es it hervor gefommen, daß mehrere Hausbefiger in 
Wien die anßerordentlihen Steuern, welde fie ſelbſt au bee 
sahlen haͤtten, auf ihre Miethsleute repartiren- 

Da dergleichen Repartitionen ber öffentlichen Laſten unter 
die Inleute im Grunde wahren Sinserhöhungen glei au hal⸗ 
ten find, fo muß auf biefelben die wähmliche Einrichtung, - 


wodurch fih die Staatsverwaltung in die legale Kenntniß der 


Zinfungen ſetzt, angewendet werden, um einer allenfälligen 


Eludirung der Äber die Haus zinsſteuer beftehenden Anordnun⸗ 


gen und einer hieraus Mleßenden Schmählerung diefer Staats⸗ 
einkänfte vorzubeugen. ' 

Man iſt daher mit der k. E. Finanz. Gentral-Hof. Com⸗ 
miffion überein gefommen , daß den Hausbefigern aufgetragen 
werde: diejenigen Bezüge, welche fie in Folge: folcher von 


-den Miethpartenen freymillig angenommenen Repartitionen 


von benfelben erhalten , ebenfalls in bie ins. Faſſionen aufs 
snnehmen,, und aud hierüber, fo wie über bie eigentlichen 
Zinſungen die Beflättigung der Parteyen beyzubringen, 


J 
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Nro. 81. 


Hoflanzley- Decret vom 8.Dftober 1812. an fanmts 
liche Länderftellen. 


Verantwortlichkeit der Dominien für das gehoͤrige Einruͤcken 
ber Beurlaubten. 


Die Verordnungen vom 2. und 8. Dftober 1806. ent⸗ 
halten die mafigebigen Vorfchriften, um die Beurlaubten in 
beftändiger Evidenz zu halten ‚ und ſich ihrer Ruͤckkehr, wenn 
Re von ihren Negimentern ober Corps einberufen werden , 
zu verſichern. | 

Da jedoch nah der Eröffnung des k. fi Hoffriegsrarhes 
ein großer Theil, befonders ber ſchon Längft einberufenen be= 
urlaubten Fuhrweſens⸗Mannſchaft bis nun. zu vermiſſet wird: 
fo koͤmmt hieraus an Tag, daß die erwähnten Borfipriften 
nicht pünktlich beobachtet werden. 

. De Landesſtelle werden daher die Verordnungen vom 
2. und 8. Oktober 1806. mit dem ernſtlichen Auftrage in Er⸗ 
innerung gebracht, die Kreisaͤmter zu deren genauen Beſol⸗ 
gung mit allem Nachdrude anzumeifen, und Ihnen mitzuges 
ben, daß die Dominien für diejenigen Beurlaubten , welche 
in der beſtimmten Zrift fih bey ihrem Negimente oder Corps 
nicht eingefunden haben, verantwortlid gemacht, und wenn 
ihnen die Außerachtlaſſung der beftehenden Vorfchriften zur 
Laſt faͤllt, diefelben zur gebührenden Strafe gezogen werben 
follen. 
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Nro. 82. 


HofkanzleysDecret vom 8, Dftober ı812. an ſaͤmmt 
liche Laͤnderſtellen. Kundgemacht in Mähren uud 
Schlefien, am 23. Oftober 1812. 


Handwerksburſche ohne vorfchriftmäßige Paͤſſe nicht nach Un 
garn zu laſſen. 


Es iſt die Verfuͤzung getroffen worden, daß in Zukunft 
kein wanternder Handwer ksburſche, ber nicht nebſt ſeiner 
Runtfigaft auch mit einem vor ſchriſtmaͤßigen Paſſe verſehen 

iſt, uͤber bie Graͤnze nach Ungarn gelaſſen werden ſolle. 


Nro- 83. | e 


- Hoflanzley » Decret vom 9. Oftober 1812. an das 
Boͤhmiſche Gubernium. 


Weglaffung des bisher als beftändiaer Gaſt bey den ſtrengen 
Prüfungen der Apotheker erſchienenen Vorſtehers der Apothe⸗ 
Ber; Vertheilung der Unterſuchungsgebuͤhren. 


Da durch die Trennung .der Lehraͤmter der Chemie, und 
Botanif an der Univerfirdt zu Prag, die Bahl der Eramina- 
toren bey den firengen Prüfungen der Apotheker von 5. auf 
6. geftiegen iſt, wodurd ein Abgang an ben Prüfungs. Taren 
entfland ; fo hat, um die alte Ordnung in Anfehung der Ta⸗ 
gen wider herzuſtellen, in Zukunft der bisher als beftändiger 
Saft bey den firengen Prüfungen erfcheinende Apotbeker- Bose 
fieher , weggubleiden, | 


Ruͤckfichtig der Zaren für die Unterfuchungen der, Apothe⸗ 
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Ben beftimmen bie hochſten Vorfchriften zwar, daß dieſe im 
3 Dukaten das iſt in ı3 fl. 30 fr. W. W. zu beſtehen haben; 
fie feßen aber die Summe nicht fe, welche jeder einzelne Die 
fitator zu grhaften hat. Daß in Prag die Unterfuhungsgebüh- 
. sen in 3 gleihe Thelle getheifet werden ‚ und mithin jeder eis 
nen Dufaten erhalten konnte ift in dem Zufalle gegruͤndet, Laß 
von den 5 anmefenden Viſitatoren zwey (nähmlich die Aphothe⸗ 
fer) keine Taxe annahmen. Aus gleichen Gruͤnden bezieht der 
Protomebifus auf dem Lande allein 3 Dukoten. Es ifi demnach 
natuͤrlich, daß die Unterſuchungsgebuͤhren in ſo viele gleiche 
Theile getheilet werden, als Unterſuchende zugegen find, und 
fomit hat nun, dba bie Zahl der Viſitatoren von 3 auf 4 
(mit Ausnahme der Apotheker) geftienen it, und De 13 f, 
30 Er. in 4 Theile getheilet werden müßen, jeder der Unter⸗ 
fuchenden 3 fl. 22 2/2 Pr. W. W. zu empfangen. 


Nro. 84 


Studien « Hofcommifftong » Decret vom 9. October 
1812. an das galiziſche Gubernium. 


Correpetlonen der Gomnaßl « Profefforen , in nie fern 9% 
flattet. 


Nach tem Sinne der Hofentfhliefung vom 20, Jaͤner 
1795. wird den Profeſſoren an den Gymnaſien noch. ferner 
erlaube, mit ihren Schuͤlern aus ihrem eigenen Lehrfache Cor⸗ 
repetitionen zu halten, fo lang fie ihr Öffentlichen Lehramt 
pflichtmaͤßig verwalten, und dieſe Erlaubniß nicht auf eine 
oder die andere Art mißbrauchen. Um aber allen Mißbraͤu⸗ 
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dien moͤglichſt vorzubeugen , hat : 2) Jeder Lehrer gleich bey 
Anfang des Schuljahrs dem Präfekten diejenigen Schüler 
nahmhaft zu machen, mit welchen er Wieterhofungen haften 
wird, weil der Praͤfekt auf diefe bey den Prüfungen und des 
Elaffification defto aufmerffamer feyn muß : 2) Darf die An 
zahl der Schüler bey diefen Correpetitiond » Stunden nicht zu 
groß fepn, weil fonft der Vortheil, den Ältern und Schüler 
fih danon verfprechen, nicht erzielt wird, | 

Hiewon hat das Gubernium die Profefforen und Präferte 
ſaͤmmtlicher Oymnafen zur genaueften Dema cachtues zu ver⸗ 
ſtaͤndigen. 


Nro. 85. 


Hofkanzley⸗Decret vom 10. October 1812. an 
ſaͤmmtliche Länderfellen. 


Yufrechthaltung der Auswanderungs „ Gefepe. 


Se Majeſtaͤt haben bey den Gelegenheit, als Hoͤchſtden⸗ 
felben der einbegfeitete Ausweis. über die im Jahre 1811 vor⸗ 
gefallenen Ein = und Ausmwanternngen zur Einficht vorgelegt 
wurde , zu befehlen geruhet: Es habe ſich Lie Randesfiche die 

Ueberzeugung gu Iverfihaffen, ob gegen ‚bie ohne Bewilligung 
Ausgewanderten die Geſetze bereits in Vollzug gefeht worden 
feyn , widrigens daffelbe unaufgehalten zu gefchehen habe. 

Zugleih wird der Landesftelle auf allerhoͤchſten Befehl 
wiederhohlt , und Re ſtreng angewieſen, gegen unbefugte Aus⸗ 
Wanderungen „in fremde Staaten ununterbrochen ernſtlich zu 
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wachen, die ohne Bewilligung Auswandernden nach den be- 
ſtehenden Vorſchrifeen unter eigener Haftungen zu behandeln, und 
hiernach auch die Unterbehoͤrden mit vollem Ernſte anzuweiſen. 
Das dießfalls ſowohl im Einzelnen als im Ganzen Veranleßre, 
iſt in dem vorzulegenden Auswanderungs⸗ Ausweiſen jedes 
Mahl ausdrädlich anzumerken. . 

Nebft dem wollen Se. Majeſtaͤt, daß die Kreisämter 
in den Einbegleitungsberichten der Auswanderungs⸗ Tabellen bie 
wahren oder wahrfcheinlichen Urfachen der Auswanderungen 
ohne Bewilligung mit aller Freymuͤthlgkeit angeben, bie Lan» 
desftellen aber dieſe Meußerungen ber Kreisämter in ihren hiere 
her zu 'erftattenden Einbegleitungsberichten der Provinzial-Tar 
bellen mit ihrer Wohlmeinung soft follen. 

x 
Nro. 86. 
Hoſkammer⸗Decret vom 13. October 1812. an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen und Bancogefaͤllen⸗Ad⸗ 
miniſtrationen. Kundgemacht in Maͤhren und 
Schleſten am 16.3 in Böhmen am 18.; in Stey⸗ 
ermark und Kärnthen am 19.; in Galizien am 
21. October 1812. 


Aufhebung ber Nefpect » Tage bey den Einlagerungen der Wan» 
ren in die gollämtlichen Magazine. 


Die fogenannten Reſpekt⸗ Tage, durch welche bie, in die 
zollaͤmtlichen Magazine eingelagerten Waaren bisher frey von 
ber Entrichtung des Lagerzinfed aufgenommen wurden , werden 
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fowohl bey den infändifchen , als bey den ausländifchen Waa· 
ten vom 25. I. M. angefangen, aufgdhoben. 
Die hat auch für die am naͤhmlichen 25. g. M. in den 
zollaͤmtlichen Magazinen ſchon befindlichen Waaren, deren bid- 
her geſetzliche Nefpefttage aber an diefem Tage noch nicht vor⸗ 


über ſeyn werden, zu gelten. Fuͤr dieſe Waaren iſt folglich der, 


Lagerzins gleichfalls vom 25. gu bezahlen. 
Nro. 87, 


Hofkanzley « Decret vom 13 October 1812- an ſaͤmmt⸗ 
liche Sänderftellen. 


Verboth, Recepte mit Signaturen gu fchreiben. 


Se. Majeftät Haben zu befehlen geruhel: daB das Ver, 


both, Recepte mit Signaturen zu ſchreiben, allgemein und ges 
gen firenge Ahndung erneuert weroen folle- 


J Nro. 88. 


Hoflammer » Decret vom 15. October 1812, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. Kundgemacht in Nie⸗ 

. der » Defterreih, Steyermark, Kaͤrnthen und 
Galizien, am 20. Dctober 1812. 


- Beflimmung von HZollzuſchlaͤgen. 


Um den außerordentlichen Aufwand, welchen die zum Wohl 
der Monarchie eingegangenen Verbindungen, die hierdurch noth⸗ 
wendig gewordenen Raͤſtungen und eingetretenen ausgedehnten 
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Kriegsbeduͤrfniſſe veranlaffen, zu decken und gu verhindern, daß 
hierzu Leine Mittel ergriffen werden, welche zwar in dem er⸗ 
ſten Augenblide minder laͤſtig fcheinen, aber um fo gemein. 
fhädliher in der Folge auf den Zuftand der Staatsfinangen 
einwirken, iſt es unerlaͤßlich, aus dem Bollgefälle eine ergie⸗ 
bige Aushilfe zum Behuf des außerordentlicheũ Staatsauf⸗ 
wandes zu gruͤnden. 


Se. Majeſtaͤt haben daher mit Allerhoͤchſter Euiſchu⸗- 
fung vom 15. October d. I. folgende Maßregeln für das Mis 
litaͤrjahr 1813 zu diefenr Zwecke anzuordnen gerubet : 

2. Bon fimmtlichen Zollfägen im Eonfumo , Eſfito und 
Tranfito, welchen die Waaren nad dem allgemeinen Tariff 
vom Jahre 1785 unterliegen, It vom ı. November ı8ı2 an, 

ein Zollzuſchuß von ſechzig Procenten gu entrichten. 


3. Da jedoch inzwiſchen neue Abtheilungen des verbefe 
ferten Zolltariffd allgemein kundgemacht wurden, und andere 
denſelben naͤchſtens riachfolgen werden, fo ift von den Wan 
ren, welche in ‚den bereits kundgemachten Abtheilungen be⸗ 
geiffen , oder in den noch nachfolgenden Abtheilungen vorkom⸗ 
men werden, obiger Zufhuß jedoch nur im Confumo und Efe 
fito zur Hälfte ‚ nähmlih mit brepßig Procenten einzuheben, 
im Tranſito aber, in fo fern diefe Artikel bem Zolltariffe vom 
Jahre 1738 unterliegen, haben fie den heſchut von fechzig 
. Procenten zu entrichten, 

3. Bon biefem Zollzuſchuſſe find iedod die mit 27. July 
d. 3. in die Wirkſamkelt ‚getretenen erhöhten Tranfita-Zölle 
fo wie jene Zölle, welche feither auf die Durchfuhr der Baum⸗ 


x 
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wollgeſpinuſte in Wirkſamkeit geſetzt wurden, ausgenommen y 
und fie haben daher unverändert zu verbleiben. 


4. Eben fo bleiben auch die befonderen Gebühren, wel⸗ 
he auf den Zucker, Kakao und Eyrup nebft dem allgemeinen 
Zoll gelegt ſind, von dieſem Zuſchuſſe befreyt. 

5. Dieſe Zollzuſchuͤſſe von ſechzig und dreyßig Procen⸗ 
ten ſind ebenfalls in dem Verkehre zwiſchen den ungariſchen 
und deutſchen Erblaͤndern zu entrichten. Auch muͤſſen dieſe 
Zuſchuͤſſe von allen jenen Waaren bezahlet werden, welche am 
Tage der eingetretenen Wirkſamkeit diefer Verordnung ,naͤhm⸗ 
lich am 1. November 1812. entweder in den zollaͤmtlichen 
Magazinen unverzollt erliegen, und als Gonfumio. Waaren 
-von den Parteyen noch nicht in ihre Lager bezogen worden, 
oder als Eſſita⸗ oder Tranfita-Waaren aus ber allgemeinen 
erblaͤndiſchen Graͤnze noch nicht ausgetreten flud. | 


6. Die befonderen Beguͤnſtigungen, welche für den Ver⸗ 
Sehr zwifhen Gallizien, und den k. ungarifchen Erbländern . 
bisher feſtgeſezt waren , werden hiermit aufgehoben, und es 
iſt daher von nun an bießfalls der gleiche Zoll, wie bey dem 
Verkehr zwifhen den Übrigen deutfchen Erbländern und Un⸗ 
garn zu entrichten. Doch kommen ben ungarifchen Fabrika⸗ 
cen und Manufarten die Begünftigungen des $. 3 des all 
gemeinen Zollpatentes vom Sahre 1783 noch fernerbis zu 
Statten. 
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"Nro, 89. - 


Hoffanzley: Decret vom 15. October 1812. an das 
Steyriich » Kaͤrnthneriſche Laudes-Gubernium. 
Kundgemacht, am 5. Jaͤner 1813. 


Kurrende bed 8, k. Steyermaͤrkiſch⸗Kaͤrtnerſchen Guberniums. 
Einführung ‚ber italieniſchen Derfohlungemethobe. 


Se. Majenäe haben über Einſchreitang der k. k. Berg 
wefend. Hoffammer von der noch im Auguſt 1811 unbedingt, 
allgemein, uub peremptorifch anbefohfenen Einführung der ſo⸗ 
genannten italienifchen Verkohlungsart in flehenden Maitern , 
abzugeben, und dagegen anzubefehlen geruht: daß bey groͤ⸗ 
Gern Kohlſtaͤtten, welche naͤhmlich bey Rechen, oder Faͤn⸗ 
gen angelegt ſind, die itaͤlieniſche Verkohlungsart (wenn nicht 
Elementar s Hinderniffe entgegen fliehen) , allgemein unter ber 
feftgefegten Strafe von 100 fl. W. W. bis Ende July 1813 
einzuführen, hinfichtlich der Wald. und Bauernkohlungen hin 
gegen, der Erkenntniß der Kreiswaldaͤmter zu überlaffen fep, 
ob , und bey ˖welchen Wald » und - Bauernfohlungen die ita⸗ 
lieniſche Verfohlungsart ausfährbar ſeyn duͤrfte. 

Nach diefer Allerhoͤchſten Verfuͤgung haben ſich demnach 
vorzuͤglich die groͤßeren Gewerkſchaften, die betraͤchtlichern Ei⸗ 
ſenwerke, und Fabrikannten, welche ausgedehnte Verkohlungs⸗ 
anſtalten und groͤßere Kohlſtaͤtten betreiben, und nicht ſchon 
etwa dieſe Kohlungsmethode ausuͤben ‚ zu benehmen. 
| Einzelne Kohlerzeuger, und kleine Werksinhaber haben 
ſich Übrigens nach dem zu fügen, was Die k. £, Kreiswalde 
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Ämter nach Erwägung‘ der Lofal» und dkonomiſchen Umſtaͤnde 


in. Bezug auf die italienifche Verkohlungsart einleiten fine . 
ben werben. 


Nro, 90. 


Hofkanzley⸗Decret vom 15. Dctober 1612. an n ſaͤmmt⸗ 
liche Laͤnderſtellen. 


Wegen Diäten der Kreis Commiſſaͤre bey Commiffionen aber 
Schuldaulichkeiten. 
Ueber die Frage: Ob die Areis- Gommifäre bey Com: 
miffionen , welche Schulhausbaulichkeiten zum Gegenſtande ha⸗ 
ben, bie Diäten aufrechnen duͤrfen? wird für dergleichen Faͤl- 
Le die Weifung ertheilt: daß bie Neifen der Kreis. Commiſſaͤre 
bey Schaubaulichkeiten Feinesweges nach der Verordnung vom 
21. May d. 3. 9. 4. lit, b zu den Private oder Partey - 
Angelegenheiten ; fondern zu den gewöhnlichen oͤfficioͤſen gehoͤ⸗ 
ren, wofür außer ber Worfpann feine Diäten paffirt find. 


Nro. 91. 


Studien-Hofcommiflone. Decret vom 16. Detober 
1812. an fämmtliche Laͤnderſtellen. 


Berichtigung des Schematismus, rädfigtlih der Schul⸗ 
und Bildungs » Anſtalten. 


Um tünftig dem jedesmahfigen Hof » und Staats. She 
matismus auch den richtigen Perfonal-Stand der Normal⸗Haupt- 
ſchulen und der Maͤdchenſchulen für Töchter der gebildeteren 
Strände einräden zu Kinen „ bat. die Landesſtelle jährlich iu 
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aAbung zu ‚bringen, welche in Vergleich mit andern, dns 
derſelben Menge Holz das meiſte und beſte Kohl, mit 





Die vollkommenſte Kohlung waͤre daher diejenige, 
die alle Beſtandtheile, welche zur Kohle nicht gehören, 
vollkommen abfchtivet, und alle behält, die das Wefen 
der ſelben ausmachen. _ on 
Unvoll kommen kann baher eine Kohlung dadurch 
ſeyn, daß die der Kohle fremden Beſtandtheile nicht gaͤnz⸗ 
lich daraus abgefchteden find, und eine folche Kohle wird 
roh genaunt, oder auch dadurch, daß zu viel von tem 
Koblenftoffe verloren ging, und eine ſolche Kohle heißt 
weich, oder angegriffen. 
J Cyemiſch erfährt man die Güte einer Kohle, odet 
ben wirklichen Antheil des Kohlenftoffes unter demſelben 
. Gewichte der Kohle Bush das Verbrennen terfelben Im 
Eis⸗Apparate. Line Kohle ift um fo befjer, je mebe 
Waͤrmeſtoff unter gleichem Gewichte, durch das Verbren⸗ 
nen derfelben, aus dem Säuerfloffgafe, duch die Bin⸗ 
dung des Sauerfloffed und Bildung des kohlenſauren Gas 
ſes, frey wird, und je mehr Eis durch den freygeworde⸗ 
nen Wärmeftoff fchmilzt. 
Bey Hütten» und Hammerwerken Bann’ man bie 
Güte der Kohlen nad) dem verkehrten Verhaͤltniſſe der 
Menge beurtpeilen, mit welcher derfelbe Effect erreiche 
wird _ 
Auch verräch ſich die Aualitde der Kohle durch du» 
Bere Kennzeichen, denn eine gute Kohle ift biäuliche - 
Schwarz , der meiftens ebene Querbruch glänzend, fie iſt 
dicht , feft, ziemlich ſchwer und färbe nicht ab. Eine Foe 
be Kohle hat zwar auch den ebenen Bruch und Glanz 
im Ausrbruche mit der guten Kohle gemein und färbt 
gar „nicht ab; im Laͤngenbruche erſcheint fie aber toͤth⸗ 
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‚, den wenigften Unkoſten erzeugt. Alle diefe Vortheile ges 
währt die fogenannte wälfche Merlohlungsart in ftehenden 
Meilern, wo die Zwifchenrdume mit ſehlauandel, oder Loͤ⸗ 





lich⸗ nicht blaͤutichfchwarz, hat ein noch größeres Ge⸗ 
‚wicht, und brennt mit ſichtbarem Rauche. Dagegen iſt 
eine weiche Kohle dunkelſchwarz von Farbe, mit meis 
flens unebnem Querbruche und noch dunklerem Laͤngen⸗ 
bruche, leicht zerreiblich, hat ein leinerts Gewicht, und 
faͤrbt ſtark ab; 

Je mehr fih alfo die aeheren h gennzeichen einer Koh⸗ 

ı Se den Kennzeichen einer guten, oder der genannten zwey 
Arten ſchlechter Kohlen nähern, befto beſſer oder ſchlech⸗ 
ter iſt auch die Kohle. 

Man kann ohne, oder mit Zutritt der atmosphaͤri⸗ 

ſchen Luft verkohlen. 

Ohne Zutritt der atmosphaͤriſchen Luft vertohlt man 
in gefchloffenem Naume, mit von außen angebrachter, hoͤ⸗ 
heren Temperatur. Diefe Art ift ganz gewiß die volle 
Sommenfte , weil nur jener Antheil Kohlenſtoff vertrieben 
wird, welcher in den fläffigen Theilen des Holzes, als 
De, oder Harz ıc. ſich befinde; denn der Kohlenftoff 
für ſich verbindet fih auch im ber hoͤchſten Temperatur 
niche mit dem Wärmeftoff zu einem Kohlenſtoffgaſe, fon« 

bern bleibt in der Kohle gurld. 

Mit Zutritt der atmosphärifchen Luſt wird in den 
Werken oder Meilern gekohlt, wo der Bauerftoff aus 
der atmosphärtfcheri Ruft bey höherer Temperatur mit dem 
Koblenfloffe und Waſſerſtoffe fih verbinde, und mittelft 
des Wärmeftoffes mit jenem als kohlenſtoffſaures Gas 
entweicht,, mit biefem aber als Lebensluft das Brennen 


VII. Fortſezungs⸗ Band. P 
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fche ausgefüllt und bie. Meiler von oben angezündet wer⸗ 
den”); fie ift daher al jenen Werken und Privaten, die 
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unterhaͤtt. Hierbey wird alſo ein Theil des aohlenfloffes der 
Kohle entzogen und zwar in einem um ſo groͤßeren Verhaͤlt⸗ 
niſſe, je mehr Luft beym Kohlungs⸗Prozeſſe beytritt. 

Hieraus ergibt ſich ein wichtiger Grundſatz beym 
Kohlungs = Progeffe : Eine Kohlungs = Methode iſt um 
fo vollkommener, je weniger fie der atmosphäsifhen Luft 
Zutritt geſtattet. 
Wäre die Kohlung im gefehloffenen Raume im Gro⸗ 
Ben ausführbar: fo verdiente fie vor allen Kohlungsarten 
bey weitem den Vorgug a). 
Die Verfohlung mit Zusrist der atmosphärifchen 
Luft geſchieht in ſtehenden Meilern und im liegenden 
Werken; die lepteren find nur in Defterreich und Steyer⸗ 
mark üblih, und das Verfahren mit felbenift faft allent- 
halben basfelbe ; dagegen find bie ſtehenden Meiler weit - 
-  mehe verbreitet und nur bier und da in ber Behandlung 
verſchieden. 

*) Bey ben flehenden | Meitern werben Die gwiſchen⸗ 
raͤume zwiſchen dem Holze immer Ausgefuͤllt, aber entwe⸗ 
der mit Kohlloͤſche, oder mit Holz, auch werden dieſe 
Meiler an einigen Orten von oben, an andern von un⸗ 
ten angezuͤndet. Die Erfahrung hat aber gelehrt, daß 
bie Fuͤllung mit Holy und das Anzuͤnden von unten 
einen größeren Schichtenaufwand und minder gutes und 
weniger Kohl bewirke, als bie Sällung mie Löfche und 

das Anzänden von oben. 





a) Wirklich werden folde Yofalten im Öroßen ſchon verſucht. 


* 
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atiahrlich wenigſtens 60 Kubik⸗ Klafter ) zu derkohlen 
haben und nit. den In dieſem Verfahren geprüften Kdh⸗ 
lern und Hülfs« Perfonale verfehen find, als überaus vor⸗ 
theilhaft unbedingt anzuempfehlen, wie die Reſultate der 
auf höheren Befehl, in Hieflau, fowohl mit liegenden 
Werken, als ftehenden Meilern mit aljer Genauigkeit von 
In den betreffenden Verlohlungsarten wohl erfahrnen Koͤh⸗ 
lern und unter Befländiger Aufſicht der dazu ernannten 
Eommiffarien abgeführten Verſuche außer Zweifel geſetzt 
haben **). Diefe Mefultate beftanden kuͤrzlich in Fol⸗ 
gendem? 








8 Kleinere Meiler gewähren bey weitem die Vortheile 
nicht, welche durch große von 48 bis 50 Klaftern erzielt 
werden Verbältniämäßig erfordern fie mehe Schichten, 
und exzeugen weniger und minder gutes Kohl: Bauern 
alſo, welche das Jahr hindurch nur 20 und meiftens noch 
weniger maffive Rubif- Klafter Holz zu verkohlen haben, 
diefes daher nur in unvortheilhaft Feineren Wleilern ver⸗ 
Fohlen müßten und felten ein jur Errichtung geräumiger 
Kohlſtaͤtten un Berer Kohlbaren geeignetes Locale ber 

- Äben, ift die Meiler⸗Kohlung um fo meniger zu em⸗ 
pfehlen, als folche, welche ta derfelben nicht wohl un- 
.: ternichtet find, und alle dabey zu beobachtende Vorſich- 

ten nicht kennen, durch Unfleiß , Bder unrichtiges Ver- J 
fahren einen bedeutend größeren Schaden mit der waͤl⸗ 
fen Verkohlung bewirden Fönnen, als mit der Verkoh⸗ 
lung in liegenden Werken. 

0 Die angefuͤhrten Prob « Ver ſucht wurden folgendti 
Moßen yorgmeammen ? 


“ YEalli 
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ı) Werden mittefl der Meilertohlung von 100. Kubit⸗ 
Klaftern Holz um 294 Kubik⸗Fuß maſſives Kohl und, dem 
Gewichte nach, um 207 Eentner mehr erzeugt, als aus 
liegenden Werten. 


.$ 
„ 





Es wurden 6 Werke eingelegt j genau ausgemeffen, 
dann alles Holz in den Probe Meiler uͤbertragen. Die 6 
Werke wurden abermahl mit anderem Holze angelegt , 
wieder gemeffen und berechnet : 
Das äußere Körpermaß der in ben. 

Meiter übertragenen 6 Werke betrug. 64,430 Kub: am. 
Die abermahl eingelegten und hernach 

verkohlten 6 Werke betrugen . . 63.1582 aub. aift. 





Folglich betrug der Unterſchied 1,278 Kub. Klft. 
am dußeren Raume, weßwegen. bie Kohl» Erzeugung 
mit 2 pCto. vermehrt wurde und bie ganze Erzeugung 
von den ergänzten 6 Werken ‚betrug 1180 1/2 Bahr 
das Faß, zu 9, 35 Kubik⸗Schuh. 

-. Da diefe Werke zuſammen 48 Aubik. Klafter Maffive 
-Holz enthielten : fo war das Verhältnif des Maſſiv⸗ Hol- 
zes zu den Zwifchenräumen — 745: 359. 

Es wurde. bey den legende ¶ Pertken mehr mittleres 
(von 30 Kubik.Zoll dem Mittel nach) und Eleines. (von 
2 Kubitk⸗Zoll) als grobes (von. 100 Kubik Zoll; erzeugt, 
and. es fiel, mittelft des, am Schluffe diefer Anmerkung 
befchriebenen Verfahrens,. das Verhaͤltniß des. Maffiv- 
Kohls zu den Zwiſchenraͤumen — 64: 36 und das Ge⸗ 
wicht eines Faßes, dem Mittel nach, 5,488 Pf. aus. 

Vermöge diefer Vorausſetzung betrug das gefammte 
Nohl 64,785 Gent. und in maffisem Körpermaf 7086,77 
Kubik Schub Kohl, folglich dad Gewicht des mafli- 
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2) Erhielt man aus flehenden Meilern an Gewicht 
von 100 Kubil= Zug Kohl um 123 Pfund mehr Kohlſtoff. 
Mit 881 Kubik-Fuß mafliven Kohl von fiehenden Mei⸗ 
lern erhält man daher die ſelbe Wirkung, wie mit 1000 yon 





ven Kubifegußes Kohl 9,14 Pfe Hieraus ergaben ſich von 
2 AubikeRlaftıer Maffiv-Holg 147,6 Kubik. Schuh maſſi⸗ 
ves Kohl, und im Gewichte faſt 1350 Pf. 

Dieſelbe Quantitaͤt Holz von 48 Kubik⸗Klaſter nahm 
ſammt Zwiſchenraͤumen in dem Meiler einen Koͤrperraum 
von 69,79 Kubik⸗Klafter ein; dieſer Meiler wurde dicht 
geſetzt und gut mit geſpaltenem Holze ausgeſuͤllt. Das 
Verhaͤltniß des maſſiven Holzes zu den Zwiſchenraͤumen 
ergiebt fich hier, wie 686: 314 bey einem aͤußeren Koͤr 
perraum von 1000. Bird dieſes Vexhaͤltniß mir dem 

der Werke verglichen, fo ſieht man leicht, daß die Meis 
fer größere Zwiſchenraͤume haben müffen, als die Wers 
Fe, und wirklich ließ diefelbe Holzmenge in den Werken 
um 5,54 Rubif = Klafter weniger Zwiſchenraͤume. 
Diefes Holz gab beym Probe Meiler ı208 Faß 
Kohl, mit einem Mittelgewichte von. 58,39 Pfund, 
Bey diefer Meiler = Verfohlung fiel mehr grobes Kohl, 
ais mittleres und kleines; man hat daher für die fies 
henden Meiler das —* Verhaͤltniß des Maſſiv⸗ 
Kohls zu den Zwiſchenraͤumen — 60: do ausgemittelt- 
Die gange Erzeugung macht daher 7204 Kubil.Schuh 
‚ maffivesg Kohl und 747,39 Gent. im. Gewichte ;. baber 
gab eine Kubi Klafter Maffiv.Hol; 150 Kubi, Schub 
maſſives Kohl und 1557 Pf. im Gewichte. Das Mita 
telgewicht des Kohle gab pr. Kubik⸗Schuh 10,37 Hp. 
Bergleicht mar diefes Ausbringen vom Meller gegen 
jenes ‚der 6 Probwerke, fo zeige ih, daß eine Kubik 
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kiegenden Werfen. 100 Kubil= Zuß Kohl erfordern aber 
in liegenden Werten 6,77 oder 64/5 Kubilz Klafter Holz, 
981 Kubil= Fuß aber in ftehenden Meilern nur 5,87 oder. 
57/3 Kubilz Klafter; Da fi aber 64/5 zu 57/8 bey: 
nahe verhalten, wie 7 zu 6: ſo muͤſſen bey liegenden 


Werfen, um denfelben Effect zu leiften, 7 Kubik⸗-Klafter 
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Klafter Holz "im Moeller um 2,4 Aubil-Schuh , oder um 
207 Pf. mehr Kohl gab, als in ben liegenden Werken. 
Diefes mehrere Kohl ift reiner Gewinn an Kohlenſtoff, 
welcher bey den liegenden Werfen alt kohlenſtofffaures 
Gas entfloh. 

Dieſe Reſultate wurden auch durch die bey den Hüte 
ten abgeführten Verfuche volltommen betätigt. Es 
wurde, im beften Gange des Ofens, durch eine ganze 
Woche mit dem in den Probewerkef, und wieder eine 
ganze Woche mit dem in den fehenden Meilern erzeugten 
Kohle mit gleicher Erg. Auantität gefehmelgt und diefes Pros 
befchmelgen öfter wiederhohlt, Der Erfolg mar , daß von 
dem Kohle aus den ſtehenden Meilern zu Erzeugung von 
108 Gent. Roheifen von gleicher Qualität, 37 Faß, ober 


235 maffive Kubik. Fuß Kohl weniger verbraucht wurden , 


als vom Werkkohle; ein Beweis, daß fid der Effect im 
fen , bey.äbrigens gleichen Umftänden und gleicher Tro⸗ 


cenheit des Kohls, wie deſſen Gewicht verhalte. 


Nun muß noch das Verſahren nachgetragen wer⸗ 


den, deſſen man. ſich bediente, um bie Verhaͤltniſſe des 


maffiven Kohls zu ben Zwiſchenraͤumen beöfelben tm 
Kohlfaſſe auszumitteln. Zuerſt wurde ein Faß mit Kohl 
gefuͤllt, dieſes Kohl ſodann im andere 2 Faͤſſer mit ge⸗ 
trockneten Saͤgeſpaͤnen hehutſam eingepackt, folglich mit 
dieſen die Zwiſchenraͤume des Kehls genau ausgefuͤllt. — 
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Holz verwendet werben , wo bey der fiehenden Kohlung 
nur 6 Kubilz Mafter erforderkich find; oder, was einer« 
ley ift, alle Werke, die durch. 7 Fahre in liegenden Wer⸗ 
ten gelohlt haben, hätten durch bie Verkohlung in ſtehen⸗ 
den Meilern bey ſonſt gleichen Umſtaͤnden auf 1 Jahr 
Kohl erſpart. Iſt aber ein Werk hinlaͤnglich mit Kohl 
verſehen, fo kann man, durch die Einführung der ſtehe n⸗ 
den Meiler, bey gleihem Holzaufwande , bie. Erzeugung 
um 1/5 vermehren. 

Andere mit ber Kohlung in ftehenden Meilern vor⸗ 
- bundene weſentliche Vortheile finds 








Das Kohl murde ausgeklaubt, ein Faß ganz mit biefen, 
in beyden &äffern befindlich geweſenen Sägefpänen , fo 
weit fie darin Platz hatten, angeluͤllt, und der Reſt der 
Saͤgeſpaͤne gemeffen ; dieſer Reſt betraͤgt natärlih fo viel, 
als die Zwifchenräume. 

Aus diefen wiederhohlten Verfuchen erhielt man 
deym groben Kohle, das iſt: von Stüden mit 
100 Kub. Zoll im Mittel dag Verhaͤltniß des maſſiven 
Kohle zu den gwifchenräumen — 58: 40. Beym mittle« 
gen Kohle in 30 Kubik. Zoll großen Stüden war das 

Verhaͤltniß — 61: 39, endlich beym Fleinen Kohle in 

8 Kubik-Zoll großen Städen — 72: 28. 

Beil bey liegenden Werfen mehr mittleres und klei⸗ 
ned Kohl, als grobes, dagegen bey ſtehenden Meifern 
mehr grobes, als mittleres und kleines erzeugt wurde: ſo 
glaubte man, ohne merklichen Irrthum, das Verhaͤltniß 
des maſſiven Kohls zu den Zwiſchenraͤumen für die les 
genden Werke — 64: 36, und für die ſtehenden Meilee 

6o0: 40 annehmen zu dürfen. - 
\ 
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ı 2) Ein geringerer Einrieb bed Kohls beym Führen, 
weil dad Kohl feft und, grob iſt. 

2) Erfparung des fiebenten Theils an Fuhrweſen 
und Holzſchlaͤgern. 

3) Erſparung an Schichten ). 

4) Gewinn an Platz und größere Bortheile des Dert= 
lidyen, endlich 

5) der Abbruch, welder dem Borkenkaͤfer dadurch 
geſchieht, weil das, demſelben ſo guͤnſtige Grasſchneiden 
bey der Derloblung in Meilern ganz binwegfällt. 


*) Was den Hufwand an Schichten betrifft: fo ift diefer 
Gegenfiand aus mehreren Rüdfichten gu betrachten. 

Die Verfertigung der ſtehenden Meiler ift beſchwer⸗ 
licher und geht langſamer voc ſich; und es find sum 
Segen eines Meilerd von 48 Kubik . Klafter erfore 
derlich .. 46 Schichten 
deym Schwaͤrzen... 24 bis 20 — 


Zuſammen 74 —— 


beym Kohlen aber nr . . . J 34 — 
beym Stoͤren und Platzputzen . . 46 — 
folglich in Allem ve 2. 00 00 2152 Schichten 


Dagegen find erforderlich beym 
Segen eben fo vieler Klafter in lite 


genden Werten nr . 0... 36 Schichten 
und beym Schwaͤrzen. nur... 20 — 
— Zuſammen 56 Schichten 


beym Kohlen, Stoͤren und 
.Werkplatzputen abe... 100 — 


ſomit in Allen... 162 Schichten 
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Dazu kommt noch, daß die Probe: Meiler fo guͤn⸗ 
flige Ausſchlaͤge nicht geliefert Haben, ald man jeßt durch 
diefe, ihrer Vervollkommnung feit dem nody näher ges 
brachte Verfahrungsart erzielt, daß Daher alle angegebe- 
ne Bortheile , weit entfernt, felbe übertrieben zu haben, 
bey ber laufenden Manipulation noch größer ausfallen. 








Aus dieſem gebt fon eine Erſparung von. 10 
Schichten bey Verkohlung von 48 Kubik-Klafter zum 
Vortheile der ſtehenden Meiler hervor, aber es werden 
dadurch noch weit mehr Schichten erſpart. Da die Hau⸗ 
fen⸗- oder Meiler kohlung Fein Gras, ſondern bloß 
Spaͤne und um die Kohlplaͤtze häufig vorſndiges Kleine 
holz bedarf, fo kommen die Schichten, welche die Vera 
Fohlung auf bie Grafung verwendet , ganz. hinweg. — 
Durch Gewinnung an Raum und ſchickliche Wahl der 

Bolzplaͤtze kann viel an Pferd, und den damit in Ver⸗ 

bindung fiehenden Mannstagwerfen in Erfparung kom⸗ 
men; dieſe Erfparung , die bloß von gewonnenem Nau⸗ 
me und von fchidlicher Wahl der Holzplaͤtze herruͤhrt, 
beträgt auf dem Rechen Hieflau den dritten Theil des: 
fonftigen Schichtenaufwandes. Weil die Holzpaͤtze gta 
raͤumig genug find, fo darf auch die Holzzaͤunung ſelbſt 
nicht fo hoch geſchehen wodurch ebenfalls einige hundert 
Schichten oder Tagwerfe in Erfparung kommen. Allein 
noch weit bedeutender ift der Schichtengewinn , ber we⸗ 
gen befferer Qualität des Kohls und deffen, von diefer 
befferen Aualität berrührenden , wenigeren Erzeugung 
entſteht, und fih auf 2/2 des bey liegenden Werfen 
noͤthigen Schichtenaufwandes erfiredt- | 


| . 
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Beſchreibung des Berfahrene bey ber Verlohlung in 
ſtehenden Meilern. 


a) Mahl und Vorrichtung der Kohlſtätte. 


In Bezug auf das Locale zerfallen die ſehlangeni ie 
Rechen⸗ und in Waldkohlungen. 

Es iſt, vermoͤge der Lage der Werke und des Hols 
zes, wohl zu uͤberlegen, ob das Fuhrlohn, mit der Ruͤck⸗ 
ſicht auf don Kohleinrieb, auf die bey der Waldkohlung 
erforderlichen mehreren Schichten und auf die Unterhaltung 
der Wege, hoͤher zu ſtehen komme, als die Rieſung und 
Schwemmung bed Holzes auf einem geräumigen und gele⸗ 
genen Det, ar welchem ein Rechen zum Holzfang gebauet, 
und dann unter, nie aber neben oder gar über demfelben 


der Kohlplatz angebracht werden Tann. 


‚ Eine Rechenkohlung ift unter übrigens beynahe 
‚gleichen Almfländen immer vorzuziehen. 

Bey Rechenkohlungen find die: Pläge mit fehr ger 
nauer Weberlegung dahin anzubringen , wo das Holz zum 
Setzen am wenigſten Arbeit erfordert, wo im ber Nähe 
Kühle und Kohlbaren geſetzt werden koͤnnen, und wo bie 
Abfuhr des Kohle bequem vor fich gehen Tann. | 

Auf einen derley gleichen Lendplatz muß beftändig 
fließendes - Waffer gebracht und bey jeder Meilerftätte 
vorüber geleitet werden koͤnnen. 

Dey Waldfohlungen find die einzelnen Kohlplaͤt⸗ 
se da zu wählen ,„ wohin leicht Maffer gebracht wers 
den kann. Wiewohl es bey ſtehenden Meilern leichter ift, 
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als bey liegenden Werken, ohne alles Waſſer zu kohlen: 
ſo iſt es doch alle Mahl weit vortheilhafter und bey der 
Wahl des Kohlplatzes nie außer Acht zu laſſen, Waſ⸗ 


ſer in der Naͤhe zu haben. Auch der beſte und fleißigſte 


Koͤhler wird, wenn er kein Waſſer an der Hand hat, 
bey binfallender Duͤrre, weicheres Kohl erzeugen, und 
dieſes wird beym Gebrauche weniger Hitze geben, als 
wenn Waſſer zu erhalten geweſen waͤre. | 

Auch ſollen die Kohlplaͤtze, wenn es anders moͤglich 
iſt vor dem Anfalle der heftigften Winde geſchuͤtzt ſeyn, 
auf deren Zug daher bey der Wahl derfelben gleichfalls 
Ruͤckſicht zu nehmen ift. 

Sowohl bey Rechen⸗, als bey Waldkohlungen muß 
der Kohl olplatz trocken und vor Ueberſchwemmungen, ent⸗ 
weder Durch. natärliche Ableitung des Waſſers, oder durch 
Umziehung mit Graͤben, geſichert ſeyn. 

Iſt nach Erwaͤgung aller Umſtaͤnde der Platz ge⸗ 
wählt und aus ber Klafterzahl, die der Meiler faſſen fol, 
defien Halb: oder Durchmeffer beſtimmt: fo wird ber 
Mittelpunct des Meilerd durch Einfehlagung eines Pflockes 
beſtimmt, in dieſem ein Stift befeſtigt und mit einer Lat⸗ 
te, oder Stange von der Laͤnge des Halbmeſſers ein Kreis 
beſchrieben, und in dieſem Umkreiſe von 4 zu 4 Fuß klei⸗ 
ne Pfloͤcke herum eingeſchlagen. Außer dieſem Kreiſe 
werden fuͤr die Bedeckung mit Loͤſche noch 2 Fuß breit 
mit geebnet. - | 


Der Raum nuerhalb des Kreifes muß fa zugegli⸗ 


— (023) — 


chen werben, baß bie Kohlſtaͤtte einen Kegel bildet, deſ⸗ 
ſen Grundflaͤche horizontal iſt und deſſen Hoͤhe ſich zum 
Durchmeſſer verhält. = 1: 72. 


| Die Abwage einer ſolchen Stättexift fehr leicht; je⸗ 
der Maurer. und jeder Zimmermann ift im Stande, dem 
Köhler dad Abwägen zu zeigen. 


Man legt nähmlich dad eine Ende der fhon gebrauch: 
ten Latte von der Länge de3 Halbmeflerd auf den Pflock 
im Mittelpuncte des Meilers, das andere Ende aber auf 
einen vertical aufgeftellten beweglichen Pflock, welcher ſo 
viel Zoll Länge, ald der Durchmeffer Klafter hat. Nun wird 
diefer Pflock durch Unterlagen, oder durch Ausgraben je 
hoch, oder fo tief geftellt, daß eine auf die Latte gefette 
gute Maurer: Wage im Mittel einfchlage, d. i. die hori⸗ 
zontale Lage der Latte anzeige; und dadurch iſt die untere 
Flaͤche des Pflodes ein richtig beftimmter Punct im Kreis 
ſe. Hat man den ganzen Umkreis in 8 ziemlid) gleiche 
Theile getheilt und jeden diejer Theilungspuncte auf die= 
felbe Art abgewogen, fo ift dadurch die horizontale Lage 
des Umkreiſes und:zugleidy der Grundfläche des Kegels 
und bie Verflähung der ganzen Kohlftätte beftimmt , wel: 
che ſodann nad) biefen 8 Puncten zu gleichen Feine Schwies 
tigkeit mehr bat. 


Bey liegenden Werken foll der Grund der Kohlſtaͤtte 
von Thonerde gut geſchlagen ſeyn; bey den ſtehenden Mei⸗ 
letn hingegen iſt ed am beſten. wenn der Grund mit Stei⸗ 
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‚nen gelegt- wird, welche zuerſt mit Fleinerem Schotter und 
oben auf mit Sand überfiürzt werben. 

Nie iſt eine Grube für naſſes ſchweres Holz zu hile 
zig, d. h. ſo beſchaffen, daß auf dem Boden zu viel Hit⸗ 
ze waͤre verſpuͤrt worden, wie ſpaͤter gezeigt werden wird; 
fuͤr trockenes und klein geſpaltenes Holz aber muß die 
obere Schicht cbenfals 4 bis 5 Zoll ſtark mit kehm uͤber⸗ 
ſtaucht werden. 

Es vetfteht fih von ſelbſt, daß die Meilerſtaͤtte dort 
um etwas hoͤher gemacht werden muͤſſe, wo ſelbe mehr 
Anſturz erhalten hat, weil ſich die Erde, oder der Schot⸗ 
ter ſenkt und das Feuer im Meiler nothwendig dahin zie⸗ 
hen muͤßte, wo es am niedrigſten iſt, und wo die Lagen 
am lockerſten angeſchuͤttet ſind. | 
| Iſt auf einer Stätte fchon Ein Mahl gekohlt wor⸗ 
den, ſo muß ſelbe abermahl abgewogen und nachgebeſſert 
und damit nach jeder Kohlung und zwar ſo lange fortge⸗ 
fahren werden, bis die Stätte fiandhaft geworden ift. 

An Gebirgögehängen wird die Meilerftätte zur Hälfe 
te eingegraben und zut Hälfte angefchättet. . Ift das Ge: 
hänge fehr fteil, fo werden unten und oben Mauer: ober 
Holz « Verſchlachtungen aufgeführt, und nach dem Gehäns 
ge feitwärts der Platz für dad erzeugte Kohl angeordnet. 

"In engen Tälern hingegen , werden bie geräumig: 
fien Orte ausgeſucht, und im fchlimmften Zalle äber die _ 
Bäche Bräden gefchlagen, diefe auf 3 Zuß hoch oder eis 
gentlich fo hoch, als nöthig ift, um ben Luftzug son une 
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ten und dad Durchdringen der Hitze zu verhäthen mit Er⸗ 
de überflüärzt und auf biefer die Meilerflätte errichtet. 

Meilerftätten, auf welden ſchon dfter gefohlt wors 
den iſt, werden nad) vorgenommener Ausbefferung Immer 
beſſer; der Köhler ift mir ihren Fehlern bekannt gewor⸗ 
den, und kann benfelben bey ber Ausbeſſeruns meiſtens 
abhelfen. 

Iſt nun die Meilerſtaͤtte hergeſtellt und ſo viel moͤg⸗ 
lich feſtgeſchlagen, ſo wird zum Setzen geſchritten. Ehe 
dieſes aber beſchrieben wird, iſt noͤthig, auch der Be⸗ 
ſchaffenheit und Größe des Kohlholzes zu erwähnen. 


b) Wahl des Kohlholzes. 


Halb ausgetrodnetes Holz gibt, der Erfahrung nad), 
das feſteſte und befte Kobl. 
Gruͤnes, d. j. friſch abgeſtocktes, auch fehr naſſes, 
. sder gar Senkholz ſchwindet im Meiler zu fehr und etz 
fordert mehr Füllung; diefer erhält aber auch mehr Kifs 
fe, weil die Kohlung Yon oben nad) unten zu gebt und 
dad Kohl in einem zu Fleinen Abſtande vom Holze uud 
Brande zu viel ſchwindet, als dag, ohne Riffe zu verur⸗ 
fachen , die ndthige Zufammenziehung möglich wäre. 
Auch ift im Gegentheile fehr trodened Holz zur Vers 
tohlung ans dem Grunde nicht vortbeilhaft, weil fih in _ 
demfelben Dad Zeuer zu fihnell verbreitet , die fläffigen 
Theile durch die fo ploͤtzlich wachfende Temperatur zu 
fchnell auögetrieben werben und dabey mehr Kohlenſtoff, 
als fonft, der Kohle durch Säuerung entzogen wird. „Die 
Erfahrung lehrt auch , dag derleichen Kohl nie fo fchwer jey, 
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amd nie fo gut vor dem Winde ſtehe, wie Kohl von mit⸗ 
teltrodenem Holze. Ein Meiler von trodenem Holze geht 
anfangs immer fchneller; ift er aber ſchon auf ber oberen 
Hälfte gekohlt, fo gibt er nicht mehr foniel Gaſsarten und 
Mafferdämpfe von ſich, als ein. Meiler von halbtrodes 
nem Holze. Daher mag es auch kommen, daß dergleichen 
Kohl immer mehr angegriffen ſcheint, indem bie entwis 
delten wenigeren Gasarten und Waſſerdaͤmpfe die Loͤſche 
weniger anfeuchten und dad Feuer nicht fo ſchnell noͤthi⸗ 
gen, die ſchon gekohlten oberen Schichten zu verlaffen, 
fondern demfelben „ durch den vermehrten Zutritt der Luft, 
zur Säuerung des Kohlenftoffes mehr Zeit gewähren. 
Erlauben es alfo die Umflände, das Holz mitteltro⸗ 
den zu verlohlen, fo ift es ficher am vortheilhafteften. 
Erſticktes, fo wie halbfaules Holz gibt alle Mahl 
eine leichte und fchwacdhe Kohle und zwar in eben beme 
Grade, in welchem die Faͤulniß um ſich gegriffen Hat. 
Was die Gattung des Holzes betrifft;, fo gibt Laub⸗ 
holz immer befieres Kohl, als Nadelholz ; beym Verbrau⸗ 
he hingegen ift gemifchtes Kohl das befte. 
Was die Länge und Dide des Holzes für die Mei⸗ 
der anbelangt, fo ift felbes am vortheilhafteften zu behan⸗ 
‚bein, wenn es auf 6 Zuß Länge abgejchnitten wird und 
wenn die Holjfidge, oder Dreplinge von 10 bis 15 Zoll 
im Durchmeſſer wenigftens in zwey, ftärfere aber wenige 
fiend in vier Theile gefpalten werden, wobey zu bemer⸗ 
ten ift, daß man beſonders Buchenholz Heiner ſpalten 
fol. Gefpaltenes Holz gibt immer weniger riffiges Kohl, 
als ungefpaltened ;je mehr Riſſe aber das Kohl hat, deſto 
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groͤßerem Einriebe, deſto größerer Verpraſchung iſt es aus⸗ 
geſetzt. Alles. Holziaber in Scheiter auch da zu ſpalten, wo 
es nach obigen Maßen auch leicht auf, den Kohlplatz gebracht 
werben koͤnnte, iſt eine unndthige und die Mühe keineswegs 
lohnende Arbeit; denn wenn ein Meiler ordentlich behandelt | 
wird, fo ift der befte Kohlkenner nicht im Stande zu un⸗— 
terſcheiden, welches von zweyen, aus bemfelben Meiler 
genommen, etwas zerkleinerten Städen Kohl aus dickem, 
und welches aus kleingeſpaltenem Holze erzeugt worden 
fey ; beyde werben gleichen Glanz „Feſtigkeit, Gewicht 
und Klang haben; in der Menge des darin enthaltenen 
Kohlenſtoffes kann alſo auch kein merklicher Unterſchied 
ſeyn. Es iſt auch beym Setzen gut, wenn in Hinſicht 
der Dicke des Holzes einige Auswahl Statt finde:. 

In Hieflau iſt das Hol; 7 Zuß lang; dad Setzen 
bed 6 füßigen ift jedoch fchon um vieles leichter. 

- Kürzer aber ald 6 Fuß abzufägen, ift in Hinſicht der 
Kohlung unndthig und vielmehr nachtheilig. Die Länge 
des Holzes unter 6 Zug ift alfo nur da erforderlich, wo 
eö die Lieferung desſelben nicht länger geftattet. In eis 
nem folchen Falle werden dann mehrere Holzlängen, oder 
Stöße zu einem Meiler über einander geſetzt. 


c) Setzen des Holzes. 


Ehe man Holz ſetzt, werden 3 Stangen die ſo⸗ 
genannten Quandelſtangen, deren jede am dickeren En= 
de ungefähr 3 Zoll im Durdymefler , und wenigfiend 
Eine davon 31/2 Klafter Länge hat, ſenkrecht in die Mit⸗ 
se ber Stätte fo befeftiger , daß fie um ben Mittelpunct 

son 
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von dem jede gleichweit entfernt ſeyn muß, ein gleichſei⸗ 
tiges Dreyeck bilden, wovon jede Seite einen Fuß lang 
iſt, wie die erſte Figut im Grundriſſe und die zweyte im 
Aufriſſe zeigt. | 
Zwifchen diefe 3 Stangen wird ein aus fichtenen 
Aeſten, oder aus Weidenruthen verfertigter, ı Zoll flars 
fer Ring ober Kranz, xz ber zweyten Figur, der 1 Schuß 
im dußerften Durchmeffer hat, entweder mit zähen Meis 
denfproffen oder Wurzen, sder auch Spagat, 5 Schuh 
über der Meilerftätte, in horizontaler Lage feft gebunden, 
damit die Quandelſtangen unter einander Verbindung und 
Feftigleit erhalten und durch das ängelehnte Holz nicht 
zufammengedrädt werben. Der Raum zwifchen den 3 
Quandelftangen heißt der Quandelſchacht. a 
Nun wählt man 4 bis 5 zöllige Städe zu Leicholz, 
amd legt felbe auf den Boden von dem Quandelftengen in 
der Richtung der Halbmeffer gegen den Umkreis hin, wie 
in der erften Figur ‚die Buchfiaben d;, e, £, 8; h, i, k und 
1 anzeigen. Diefed Leitholz wird fo gelegt ; daß iz bis 
18 300 Zwiſchenraum bleibt, faͤllt der Zwiſchenraum grös 
Ber aus, fo wird mit anderem Leitholze, wie m, n, 0, p, 
gr, s und t dazwiſchen gefahren und fo fort, bis man 
an den Umkreis des Meilers kommt, immer in der Rich⸗ 
tung des Halbmeſſers vom Quandelſchachte hinweg. Das 
Anlegen des Leitholzes gefchieht jedoch nur, nach und Hady, 
fo wie der unterſte Holzſtoß anwaͤchſt⸗ 
Auf diefe Reithdlzer werben die Brädenhölzer aͤber 
quer fo gelegt, daß das übrige Kohlholz auf dieſe Bruͤ⸗ 
VIL Zortfegungs + Band , Q | 
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de gleidwelt som Quänbel, daran geftellt ,- angelehnt | 
und geſetzt werden koͤnne, damit nicht eine - Seite meht., 
als die andere druͤcke und umſchluge. 

Am Quandel hin wird trockenes Holz genommen, 
damit das Feuer um ſo leichter und ſchneller angreife. 

Der Quandelfchacht muß offen bleiben, wie ihn die 
Stangen begräüzen; die naͤchſten Holzſtuͤcke mäffen daher 
die ganze Länge haben, und entweder an die Quandel⸗ 
ſtangen, ober aber an ben, in dieſelben befefigten Kranz 
angelehnt werben. 

Sind.ein Mahl zwey Lagen ol; angelehnt wor⸗ 
den, fo werden Türzere, beum Spalten auögerifiene, oder 
keilformige Städe unten im Kreife.herum ‚angelehnt, um 
ſowohl das angelehnte Holz zu befeftigen,, als auch dem 
nachfolgenden eine Neigung gegen die Mitte zu verfchaffen. 

"Jedes Stud Holz fol gerade‘ ‚gegen die Mitte zu 
geheigt feyn: Dieſe Neigung iſt Teiche zu beobachten , 
wenn der Setzer in gerader Linie vom Quandel über das - 
Holz ein Paar Schritte jurädtritt, und dann über bas 
Mittel des Holzes den Quandelftangen: zufieht ; zielt bie 
Mitte des Holzes den Quandelſtangen zu, fo hat es die 
echte Rage, wo nicht, fo muß es diefelbe erſt erhalten. 
| Je weiter man vom Quandel hinwegkommt, befie 
größer muß die Neigung des Holzes werden, daher rich⸗ 
tet man das duͤnnere Ende in bie Höhe. Es gefchieht die 
Aufrichtung des Holzes bey diefem Verfahren leichter, und 
die Iwifchenräume werden Peiner. Einzelne Städe wuͤr⸗ 
ben zwar im unteren Stoße beffereö Kohl liefern, wenn 


— 
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felbe mit dem Wurzel⸗Ende in die Höhe geftelt wärden; 
allein dafür gebe anderes benachbartes Holz in biefem 
Verhältniffe wieder fchlechteres Kohl, ald es im Gegene 
falle gegeben haben würde; es ift daher beſſer, wenn als 
led Holz beym Setzen im Großen glei) behandelt wird. 

Die Neigung des Holzes am dußeren Umfünge -ifl 
etwas, aber nicht viel, verfchieden; das Mittel davon ift 
65 Grad. Man kann ſich durch ein einfaches Werkzeug 
welches in der dritten Figur vorgeſtellt iſt, die Ueberzeu⸗ 
gung verſchaffen, ob der Meiler die gehdrige Neigung 
habe, oder nicht. Zwey Latten ac und ab, die erſte 22, 
bie zwepte 47 Zoll lang, werben, wie bie dritte Figur 
zeigt, unter.einem rechten Winkel mit einander verbuns 
den, und bey & in der Mitte ber Latte ab wird der End: 
punct eines Senkels ad befeftige, welcher alſo nothwen⸗ 
dig auf die Mitte der Latte einjpielen muß, wenn diefe 
in vertifaler ; folglich ac in horizontaler Lage fich befin» 
der: : Hält man die beyden Enden b und c an das am 
Umfreife des Meilerd geſetzte Holz, fo muß das Senfs 
bley auf die Witte der Latte ab einfchlagen , wenn der 
- Meiler die gehörige Neigung hat: Schlägt dad Senkbley 
beym Anlegen dieſes Inſtruments nicht auf bie Mitte ei, 
fo ift im Segen ein Zehler unterlaufen, welchem durch 
Hinwegnahme zweyer Kränze und durch abermahliges 
Anſetzen abgeholfen werden muß. Iſt naͤhmlich das Holz 
zu viel geneigt, fo werden die letzten zwey Reihen ver⸗ 
kehrt, d. i. mit dem Wurzel-Ende aufwärts geſtellt und 
unten behuthſam zuſammen gedraͤngt; ſteht es aber zu ſteil⸗ 
| a Rs 


D 


* 


: den ( 244 ) . mn» 
fo werden die Fugen unten erweitert und mit gefpalte 
nem Holze gut ausgefüllt. — Am beften ift es aber, 


wenn diefed Inſtrument ungefaͤhr 3 Schuh fruͤher ange⸗ 
ſchlagen wird, als man den Rand des Meilers mit dem 


Setzen erreicht. Sind die Setzer aber Ein Mahl geübt, 

fo treffen fie die Neigung vortrefflich. 
Die zu große Neigung des Meilers hat Nachtheile: 

1) gibt er im Verhaͤltniſſe weniger gutes Kohl, weil der 


obere Stoß, der bey großer Neigung Heiner ausfällt, ime 


mer das ſchoͤnſte und beſte Kohl liefert; 2) legt ſich das 


Kohl außerordentlich, umd bricht mehr ab, und 3) if in 


Kinficht der Kohlung und Schwärzung kein Unterfchied 


Im Schichtenaufwande; an der Erzeugung fehlen aber. 


bald 1000 Kubik⸗Schuh Kohl, weßwegen die Erzeugung 

des übrigen Kohls deſto höher zu ſtehen kommt, und auch 

an ber Erzeugung zuräcdgeblieben wird. . ⸗— 
Ein zu fteilee Meile aber hat den Nachtheil, daß 


die Loͤſche immer, befonders zu ſtarker Regenzeit, herab⸗ 
faͤllt, und viel Arbeit, zum Nachtheil der Qualitaͤt des 


Kohls, verurſacht. 65 Grad Neigung iſt alſo jenes Mittel⸗ 


‚ von welchem nie weit abzuweichen iſt, und welches das 


Verhaͤltniß der Schenkel des Winkels, wie 22: 47 ſehr 


. nahe angibt. 


‚Hat man an einem Orte den Meiler gehörig abgemefs 
fen und richtig befunden, fo ift es nun ein leichtes, fo forte 
zufahren, bid man den Meiler gefchloffen hat, ohne das 


Juſtrument in die Hand nehmen zu dürfen; denn der Setz⸗ 


meifter ſtellt ſich nur hinter das gut geſtellt⸗ Ort etwa g 


Schritte zuräd, bis er das ſpaͤter angefehte Holz nicht 
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mehr ſieht; num. geht erlangfam vorwärts, und beobachtet 
"während bed Gehend, welcher Theil von dem fpÄäter anges 
fetten Holze über das echt geftellte eher zum Worfchein 
komme; wird es zugleidh in der ganzen Länge ſichtbar, fo 
bat ed auch die verlangte gleiche Neigung und ift gut ges | 
feßt; trifft e& fi aber, daß der obere, oder der untere 
Theil des Holzes vor dem übrigen erfcheinet, fo ift die _ 
Neigung zu Hein, oder zugroß, und ed muß nachgeholfen 
werden. Wird diefes Verfahren‘ beobachtet, fo fehlt ein 
Meiſter bey dem ganzen Meiler an feinem Orte um 3301, 
‚ ohne dad Juſtrument dfter anzufeßen. Iſt der Rand bes 
unteren Stoßes mit Fleinerem geraben Holze gut ausge⸗ 
macht worden, fo wird bie 2bfche fa hoch angeſchuͤttet 
als die Bruͤckſcheite find, damit felbe und mit ihnen das 
barauf geftäßte Holz Aber die Leithälzen nicht abgleiten, 
Dann Ychreitet man zum oberen Stoße. u 

Um das Holz defto leichter, geſchwinder und wohl⸗ 
feiler über deu unteren Stoß zu bringen, wird, im Kalle 
basfelbe zugeführt werben kann, an einem ſchicklichen Or⸗ 
te, d, i. meiftens auf der oberen Seite, wo die Meiler, 
flätte ohne dieß tiefer ift, eine Art erhöhter Weg ange: 
legt, beffen Erhöhung fo viel betragen muß, daß das 
Holz beynahe horizontal vom Wagen auf die Bruͤcke 
und über felbe auf den unteren Stoß gebracht werben 
Tann. Bu | 

Iſt aber das Holz in der Nähe, fo iſt bald eine 
Art Niefe dahin gemacht. Nun kommt der Meifter auf 
den Holzſtos, befieht bie Zwifchenräume, und läßt Die 
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zu großen auöftedfen und anfüllen, bie. zu. kaugen Kopfe 
abſaͤgen und die zu kurzen mit Holz bedecken. 

Mach dieſer verrichteten Arbeit legt man lange, a bis 
lige Breter, oder in deren Ermanglung, dazu taugliches 
Holz auf die Holzkoͤpfe, damit die Arbeiter ſicherer und 
ſchneller daruͤber gehen und das Holz leichter baräßer 
herzubriggen fönnen. Diefe Arbeiten koͤnnen berichtet 
werden 2 ehe noch der untere Stoß DZ bollen⸗ 
det iſt. 

Durch das Setzen im untern Stoge werden: bie 
Quanbelftangen gemeiniglich verrädt; ; um num dieſelben 
auch für den oberen Stoß in die gehdrige Lage zu brin⸗ 
gen und dad Holz wieber ringe umher daran Iehnen zu 
koͤnnen, wird ein, zweyter Ring von Weiden und in-ders 
felben Größe und. Stärke, wie der erfie, zwifchen die Stane 
gen gebunden, und ‚diefe durch Keile, welche in den uns 
teren Stoß eingetrieben. werden, in bie ſenkrechte Lage 
gebradt. Dann wirb wieder mit trodenem Holze zu fes 
gen angefangen, und wie im unteren Gtoße fortgefahren, 
bis ſich der obere Stoß mit dem antern ausgleicht, und 
einen abgeſtutzten Kegel bildet. 

Bey dem Setzen iſt hauptſaͤchlich zu beobachten, 
daß 1) dort, wo die gräßte Hitze im Meiler ſich befins 
det, die größten Holzftüde mit den moͤglich Eleinften Zwi⸗ 
fhenräumen geſetzt werben follen; 2) daß je hitziger die 
Grube ift, defto weniger Zwiſchenraͤume zu laſſen und um 
fo duͤnnere Leithoͤlzer, oder auch, vom Mittelpuncte aus, 
um jo weiter gar keine Bruͤcken anzutragen ſeyn, und 


= 
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umgelchrt; 3) daß das fchwerfte Holz allezeit in den ve 
beren Stoß verwieſen, und wegen gleihförmiger Verbrei⸗ 
tung des Feuers, in, gleichen Abſtaͤnden von der Mitte 
des Meilers geſetzt werde; 2 daß man ‚gegen den Rand 
auf.3 Fuß weit etwas kleineres Holz. wähle und felbes 
fo. ſetze, daß dadurch jedes Mahl. die Zugen gedeckt wer: 
den, damit die Loͤſche nicht weit eindringe und Braͤnde 
dur laſſe; 5) daß beym Zuſammenſtoſie des Holzes nie 
Sp in bie Löcher. “bed unteren Stoßes fo eingezwänget 
werde, "daß bey der Kohlung dadurch ein Hiuderniß ent⸗ 
ſtehen toͤunte, durch welches ein gleichförmiges Neigen 
gegen die Mitte verhindert und Unordnung im Meiler ver⸗ 
urſacht würde 

Die Hauptſache iſt jedoch die Verfertigung des Ko⸗ 
pfes. Die allgemeinen Regeln dafuͤr ſind folgende: 

"a) Das trockenſte Holz, oder Brände werden fün 
den Korf aufgefpart und äber denfelben gleichfärmig ders 
theilt. - 

b) 'Unter dieſem trodenen Holze ſollen die Heinera 
Städe immer Hol; auf Fuge, und ‚auf dem Gohfioße 
immer dad gröbfte Holz gelegt erfcheinen. 

. 6) Jedes Stüd Holz ſoll auch im Kopfe gegen den 
Quanbeifchacht gerichtet ſeyn; ‚die Neigung des Holzes 
muß.aber fo. beobachtet. werden, daB felbe immer dem 
oberſten Theile des Schachtes, d. i. dem Kefiel zu flee . 
be, damit der. Köhler. beym Füllen mit der Stange ohne 
Widerftand zwifchen dem Holze durchfahren koͤnne, wels 
ches bey einer andern Richtung des Holzes nicht anyin« 
ge, wie in ber vierten Figur Ei zeigt, 


— 


d) Muß jeder Meiler oben gm Schaͤchte eine Art 
Keſſel haben, damit beym Anzuͤnden mehr Raum verblei⸗ 
be und ſowohl das Anzuͤnden, als andy das Füllen ſchnel⸗ 
fer vor fich gehen möge. Ein ſolcher Keſſel wird, in eis 
ner Tiefe von 2 Fuß von oben, nach) und nad) ungefähr 
3 Zuß weit; je höher der Meiler ift, deſto größer Toll 
auch diefer Keflel ſeyn. Ä 

e). Das Kopfmachen mit: verfchiebenem groͤbern Bro⸗ 
ckenholze fowohl, als auch dad Ausmachen und Ueberle⸗ 
gen mit kleinerem geſpaltenen Holze geſchieht Fame von 
ber Mitte aus. 

f) Der Kopf fol Feine großen Zwifchenräume ha⸗ 
ben, und befonder& am Außern Rande, bey desfelben 
Vereinigung mit dem Stoße, was. „der Köhler den Saum 
nennt, fehr gut verlegt werden, damit bie koſche nicht 
duschreißen möge. 

g) Eine ganz genaue Auslegung mit Holz wärde 
zu lange aufhalten; weßhalb zur Bedeckung auf Lendkoh⸗ 
Iungen Zimmerfpäne, klein Holz und praſchen auf dem 
Kopfe ausgebreitet werden. 

h) Soll, nebſt der Wahl gehörig modenen Holzes, 
hauptſaͤchlich auch quf die GErbße der Stade Ruͤckſicht 
genommen werden. Holz von gleicher Groͤße fol im Kreis 
fe fo viel möglich gleichfdrmig herum vertheilt - werben, 
damit auch dad Feuer den Kopf gleihfbrmig von felbſt 
angreifen möge, und der Köhler nicht ‚gendthiget fey, das 
Feuer durch unndrhige Deffuung der Zugräume mit Ger 
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walt in gleiche Kreiſe gu bringen, wodurch immer die 
Qualität des Kohles Leider. 

Auf diefe Art entſteht der Meiler bis zum Sqhoar⸗ 
zen. Bor dem Schwaͤrzen ſelbſt werben die a Stöße erſt 
recht gut und bequem nad) einander hinauf andgelegt, das 
mit die Loͤſche nicht hinein dringen moͤge. 0 
‚ Mebrigend muß der Köhler dem Setzmeiſter angeben, 
was außer dem’ hier beruͤhrten ſonſt noch zu beobachten 
ſey; denn die Grube, die Loͤſche und das Holz find vers 
ſchieden, die Behandlung muß es daher auch ſeyn. Sol⸗ 
che beſondere Regeln find ; : 


>) Fuͤr bitzige Meiler⸗Staͤtten. 


Die Wirkung des Feuers iſt um ſo heftiger und ſchnel⸗ 
ler, je dichter die Luft iſt; die Dichtigkeit der Luft aber 
waͤchſt mit der Kaͤlte und nimmt ab mit der Waͤrme; da⸗ 
her die hitzigen Gruben im Sommer und bey naſſem Hol⸗ 
ge ſehr vortheilhaft ſind, wo ohnehin die verduͤnnte Luft 
ohne viele Oeffnung des Meilers, das Teuer nur fehr 
ſchwach unterhält. Im Winter wirb ber zu hitzigen Gru⸗ 
be leicht durch eine duͤnnere Bedeckung derſelben mit göfche 
Ä abgeholfen. Außerdem aber macht man nur wenig Bruͤ⸗ 
cke am Rande herum, in der Witte aber Beine; man. ſetzt 
ferner dicht, mit wenig Zwiſchenraͤumen; man ſchwaͤrzet 
dicht und ſtark. Sollte auch die Grube im Sommer noch 
zu hitzig ſeyn, fo verfährt man auf dieſelbe Art, wählt 
“ aber anfänglich Immer die ſchwaͤchſten Mittel, und ver⸗ 
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Kirk fie , wenn fie nicht “, bis man die gehörige 
Wirkung herdorbringt. a BER DEE Ze 


2 Bir kalte, oder wie fie der söHler Henat, 
on todte Stätten. “ 


Aus dem obigen it leicht: zu folgern, daß, nalte, oder 
todte Staͤtten beſſer im Winter fd, als im Sommer, fuͤr 
trockenes und klein gefpaltenes, Ye für gränes und‘ ſchwe⸗ 
res Hol. Br ſchweres So fin‘ ſolche Gruben die 
ſchlechteſten und Ilefern ĩ im untern Stoße, bey vielln vraͤn⸗ 
den, dennoch Timer weiches Kohl, "weil ber Könler die 
Zußrummen zu viel dffnen muß und dennoch’ daB Feuer 
gern auf eine Seite faͤllt, oder den x gleichen Horizont ver⸗ 
laͤßt und voreilt. 

Eiuer ſolchen Meilerſtaͤtte ik. entweder durch bloßes 
Ueberfuͤhren mit grobem, dann immer, feinerem Schotter, 
endlich Sand, worauf etwas Geftripp gelegt wird, abzu⸗ 
helfen, wenn fie dadurch nicht zu hoch ausfällt, ‚ober, 
wenn bieß ber Fall wäre, durch Abgrabung einer ‚Lage 
Lehm von ber. alten Grube, worauf dann ‚befagter. Anſtorz 
geſchieht. Dieſer Anſturz beträgt nach Umftäuden 1/2 hie, 
2 Fuß Dh. 1,” | 

Außerdem wird ihr abgeholfen durch eine Höhere Sch 
de, durch mehrere Zwiſchenr aͤume in der unteren Hälfte 
des unteren. Stoßed , dann. durch eine nachläßigere 

Schwaͤrzung. 

Immer iſt es aber zwedmäßiger, die Weilerkätte zu 
verbeſſarn, als die eben beruͤhrten Mittel anzuwenden, wie 

weiter unten gezeigt wird. 
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5) Für nagleich arbeitende Meilerſtatten. 
Dieſe ſind unter den uͤbrigen die nachtheiligſten. | 
Wenn eine Stätte ungleich arbeitet‘, und daß, Seuer, 
ohne Einwirkung bes Windes, immer auf ein und berſel⸗ 
ben Seite heftiger wird: ſo iſt das erſte Mittel, daß 
man die Staͤtte abwaͤge, denn vermuthlich iſt ſie dort 
niedriger, wo das Feuer anfällt. Iſt dieß der Fall, ſo 
wird die niedrigere Stelle um das Fehlende erhdht und 
gehodͤrig geebnet. Hat fie aber die gehdrige Form, fo muß 
die Verbefferung nach der Beſchaffenheit der Stätte, ob . 
fie übrigens hitzig, oder, Kalt ift, geſchehen; im erften 
Salle wird da, wo bad Teuer vorgelaufen ift, Geſtrippe 
aufgetragen unb feftgefchlagen ; im zweyten Falle, wird _ 
der übrige Theil wie todte Stätte behandelt; durch die 
Merbefferung dieſes Theiles wird die ganze Weilesfätte 
verbeflert *) 


® 


*) Zur eigenen Beurtheilung und zur Hintanpaltung des 
Betruges foll man wiſſen, wie ein Kohlmeiler zu herech⸗ 
nen ſey. 

Ein Kohlmeiler beſteht, wie die vierte Figur zeigt, 
aus einem abgeſtutzten Regel ABGC D und aus ber Hau⸗ 
be, oder dem Kopfe CDE, d. i, einem Körper, der von 
einem Kegelabfchnitte nicht fehr verfchieden if. 

> Um einen Meiler auszumeffen , was der Berechnung 
-vorausgehben muß , bedient man fih einer Stange FG 
(vierte Figur) die etwas länger iſt, ald der vermuthliche 
Halbmeſſer des Meilers, und befeftiget nahe an deifen 
Ende F, bey A, eine Senkelfhnur HA, die eben fo. 
"lang ift, als die Höhe des Mellers KJ. Bey größeren. 


d) Schwärzung bes Weiters. 


Iſt befannt, wie viel Holz ſich im Meiler befinde‘, 
fo Tann derſelbe ſchwarz gemacht, d. i. mit Loͤſche ober 
Erbe bedeckt werben. 0 | 





Meilen if die Stange gu ſchwer und fie biegt ſich; da⸗ 
ber muß man fie bey F durch eine andere vertikale unter 
- Rügen, welde bie Länge der Schnur, oder die Tiefe des 
Quandelſchachtes Hat. . - B 
Mrun begiebt ſich der Meſſer auf den Kopf des Mei. 
lers, macht den beyläufigen Mittelpunet des Keſſels E 
an der oberen Flaͤche des Kopfes durch ein Zeichen Fennte 
lich, und ruͤckt die horizontal liegende, bey E° nnterfläge 
te Stange fo lange von Außen In der Richtung des Durch⸗ 
mefjers nach Innen zu, bis ihm der Gehälfe, welcher 
bie Unterfiigungs = Stange und den Senkel beobachtet, 
anzeigt, daB dieſer den unterflen Rand des Meilers bey 
A beruͤhre. Nun wird die Länge der Stange von H Bis 
E gemeffen und aufgefchriehen, denn: biefe Länge ift der 
Länge AT gleich. Jetzt gehe der Gehuͤlfe mit der Stan. 
‚ge ungefähr um eine Alafter am Umkreiſe bes Weiler 
vorwärts und die Meifung wird auf die eben befchrie- 
bene Art wiederhohlt. Iſt nicht durch einen Zufall ber 
Mittelpunet E genau beſtimmt worden , fo wird die 
abermahf von A bis zum angenommenen Mittelpunet E 
gemeffene Länge anders ausfallen, als das erſte Mahl; 
auch dieſe Fünftigen Längen werden aufgefchrieben , wenn 
man von Klaftet zu Klafter gu ‚meffen fortfähre, bis 
man im Umkreiſe des Meilers bis auf eine Kloftero Wels 
se vom Anfangspunere A zuruͤkkommt. Affe aufgefchrie» 
benen Längen werden dann addirt und die Gumme durch 
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Der Meiler wird gedeckt, um allen Luftzug hindern 
sa koͤnnen, wenn ed die Unftände erfordern ; denn wäre 
de der Luft der Zutritt nicht verwehrt, fo wärbe bad Holy: 
wicht verlohlen, fondern zur Aſche verbrennen. Je mehr 
alfo der Zutritt der Luft verhindert wird, je undurchdring⸗ 





\ 


die Anzahl der Beobachtungen dividirt; der Auotiend 
gibt den wahren Halbmeifer des Meilers. 

"Nun nehme man eine gerade Latte, beylaͤufig fo 
fang , als die Seite des Meilers und lehne Me 
ſo an denſelben, daß fie ſich mit ber Achſe des Ke⸗ 
gels ziemlich in berfelben Ebene befindet, An biefe 
Latte bringe man die Pete c und b des burd bie 
dritte Figur vorgeftellten Iuſtrumeunts. — Schlägt in 
dieſer Lage das Senkbley dieſes Inſtruments gehoͤrig auf 
Die Mitte der Latte a b ein, fo wird zwey und zwanzig 
aufgefchrieben ; ſchlaͤgt es nice ein, fo muß man, um 
den Senkel einfpielen zu machen, ben Punct c entwe⸗ 
der dem Meiler naͤher bringen (und dann. wird ac kuͤr⸗ 
ser, ale 22 Zoll) oder man muß Ihn davon entfernen 
(me dann ac länger wird, als 22 Zoll; man ſchreibt 
daher die Anzahl Holle auf, die ac haben muß, wenn 

- der Senkel einfpielen fol, was man durch einen Zoll- 
ſtab leicht erfährt Auf dieſe Art wird die Negung des 
Meiless wieder von Klaſter gu Klafter beſtimmt, alle 
Beobachtungen werben abbirt, und die Summe durch des 
sen Anzahl dividiet, fo erhält mar die mittlere Länge 
ac, woraus dam die Neigung bed Meilerd berechnet 
wird. 

Weiß man die mittlere Länge des Holzes, fo laͤßt 
ſich daraus die Höhe des abgefiupten Kegels IK und 
dann des ohren Durchmeſſers CD leicht beſtimmen. — 
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Sicher die Loͤſch⸗oder Erdlage um den. Meiler herum iſt, 
beilo befjer und vollkommener ift er geſchwaͤrzt und befto 
befferesö und defto mehr Kohl wird der Köhler, bey fonft 
. gleichen Umftänden , zu liefern im Stande feyn. 
De — — een . " N " . 


Zſt aber die mittlere Länge des Holzes nicht bekannt, fo 
wird die Neigungs.Zläche öfter gemeſſen, daraus das 
Mittel benommen, und dann die Höhe und der obere 
Durchmeſſer daraus Berechnet: 

Die Höhe des Meilers, weiche man gleichfalls wife 
fen muß, um deſſen Körper-Iuhalt zu berechnen, erfährt 
man am beflen mit einer’ hinlaͤnglich langen Stänge, 
bie man durch den Schacht bis auf den Grund der Staͤt 
te ſtellt. Die Länge der Stange. vom Grunde bis an 
bie Oberfläche des Meilers, von welcher aber die Höhe 
ber Brüde abgezogen werden muß, ift die Höhe des 

Meilers. 
Wird von der obhe des Meiters bie Höhe des ab» 
gefürzten Kegels in Abzug gebradt ; j fo iſt der Reſt die 
Höhe des Kopfes. . . 
Würde der Theil, um weichen bie Meilerſtaͤtte von 
der Mitte ausfällt , in die Höhe gefihoben, fo würde 
ber Kopf: einem Kegel. Abſchnitte noch immer am naͤchſten 
kommen, weßhalb auch defaͤt der Koͤrper- Inhalt berech⸗ 
me wid 
Zum Sehufe.der Berechnung follen nachſtehend⸗ Bug. 
ſtaben die beygefeßten Werthe haben: 

D bedeute ben. unteren Durchmeſſer des Meilers 

d den oberen, 

h den ſenkrechten Abſtand beyder Durchmeſſer , ober 

> Nie Hoͤhe beyder Stoͤße, 

azdie Hoͤhe des Ropfes, oder bes Kezel. Abſchaitze/ 
ſolglich 


* 
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Um die gehörige Dichtigkeit zu erzielen, muß feine 
Loͤſche mit Waffer fo angefeuchtet werden, daß ſie feſt F 
getreten und geſchlagen werden’ kann; denn' weder at 
grober Loͤſche, no mit zu ſtarker, oder zu ſchwacher 
Befeuchtung wird bie gehdrige Dichtigkeit erlangt. | 





cr 


a th bie ganze Höhe des Miles ; daun fep 
ı: px: 3,14 bad Serpäteniß des Duschmeffers 
gum Umkreiſe 

Der Körper Inhalt eines abgeflupten Kegels wird 
Berechnet „ wenn man benfllden ergänzt , ben ganzen und 
den Ergaͤnzungs⸗Kegel bem koͤrper lichen Inhalte nach ber 
rechnet, und von dem erſteren den ‚legten, abzieht ; der 
Reſt iſt der koͤrperliche Inhalt des ahgeftupten Kegel - 
Die fünfte Figur ‚erläutert biefes Verfahren. 

Die Höhe des Ergaͤnzungs⸗Kegels o c fey indeſſen 

— x: ſo verhaͤlt fi, nah den Gefepen der Geometrie 
AB: EF-CP: CO oder 
D:d—_h + x:x, ſotguch 


— . ® % . 


| Bezeichnet M den. koͤrperlichen Inhalt des ganzem. 
Kegels, fo ift, wie bie Koͤrperlehre beweiſt: 


e; 
„ea F er, . , S 


m beißt: ſo iſt 


— . 6 
13 
ſolglich der opti Inhalt des obgeftupten Kegelo 
| 19 er 





Keine Loͤſche und Waſſer mäffen daher auf ben Kohle 
plate in hinreichender Menge vorhanden feyn, und fo lan 
ge Eines, oder beyde diefer Städe fehlen, fo lange wirb 
eine vollkommene Koblung vergeblich erwartet. 





=( oe (h F —d'x ) 


— pP 
=,(p° h+x aan) D 


- Bird in diefem Ausdrucke D der Werth von x aus 
dem Ausdrucke 5 unterftellt_und rebucist : fo erhält mau 
' M—m-E pe +artna) -. . E 
Der Rörperenpalt des Kegel. Abſchnittes wird, mit 
Bezug auf die ſechſte Figur, auf folgende Weiſe gefunden: 
Man ſuche aus der Sehne ST I und aus dem 
Abſtande der Sehne OP—a den Haldmeifir der Rugel 


PC-r, naͤhmlich aus der Proportion a: i-l:ar—a, 


woraus r ter ſich age . . ı. 58 


Um nun den. Körper-Inhalt des Kopfes gu beſtim⸗ 
men, feße man das allgemeine Glied der Reihe mn Zy 
als die halbe Ordinate und Pn—.x der Abfciffe des 
Zirkels. Die allgemeine Formel beym Kreiſe, wenn bie 
Abſeiſen von P an sehn werden, iſt 
sr —xı . 

Durch Umdrehung des Elements y ‚dx um die Achle 
erhält. man ten Koͤrper⸗Inhalt jedes Elementar⸗Gliedes 
nach feinem Abflande von P, wenn felbes mit dem Wege 

des 3 Cöchmerpanced = py multipliciet wird, naͤhmlich 
— =p y* dx . 4 7) . ‘ 9 


Fuͤr jede beflimmte Größe von x laͤßt ſich der Ele- 
went ar · Aarperranm unmittelbar beſtimmen, went der 
Wert) 
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Die Werkzeuge zum Schwaͤrzen find Eiſenſchaufein, 
etwas größer als bie gewöhnlichen, und eine Britſche 
. \ 





Werth für y* in dem Ausdrucke H aus ber Gteigung 
& wunterßelit wird; naͤhmlich das allgemeine Glied der 
Reihe iſt | | 
G-(2rx—x’) pdx ee j 
Wird diefe unendliche Reihe ſummirt, fo erhält man 
he die jedesmahlige Größe der Abfelife x, den Körper 
iunhalt als Kegelabſchnitt — M’, 


MI(SFX—Xx)) pdx 


—/S(arpdx—px’dx) 
r :_ PS | 
P* Fr 
= px" (ar—x). Br u . ⸗ K 


Es gehe nun x in a Über und aus dem Ausbrude 
& werde, ftatt r, fein Werth unserfielle,, fo ethaͤlt man 
den Koͤrperinhalt des Rugelabfchnittes durch d und a aus. 
gedruͤckt. 


M’ EB 3d'rg4a® a er 
Fr 4a) 8 


Davon kommt nım der Raum für ben Schacht noch 
abzuziehen. Der Schade Hält gewoͤhn lich im Durchmeſſer 
ı Schub; er ſey aber allgemein — t, fo erhälst man ben 
Körperraum des Schachtes 


E (h t a) ‘ | ⸗ “ s ⸗ M 
Sept man nun die drey Koörperraͤume in deu Aus. 


druͤcken @, € und SDR zufammen : fo erhäls man bie alle 
gemeine Formel für den ganzen Koͤrperraum des Meilsrd 


_ Q, naͤhmlich J 
VII. Jortſetzunge- Band J 
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zum Feflfchlagen. Diefe befteht aus einem vieredigen 
Bretfiüde, ro Zoll breit. und 15 Zoll ‚lang von hartem 
Hole; beym Stiele ein Zoll did, gegen vorn aber keil⸗ 
förmig zugefpißt. Darauf wird in die Mitte ein 5 ıfa 


.Q - * J— + —@ d!t4at) — 
+ 0 I r 
PT Ch a), \ N 


Wird ferner biefe Formel geboͤrig reducirt, fo er⸗ 
haͤlt man 


—eE 2 (3dttyar) — 


s1(hte)) . DD 
Es iſt am bequemften zu rehnen, wenn die Größen 
D,d, h, a uud tin Schuhen gegeben werben und da- 
für Q in Kubifflaftern erfcheint ; auch iſt t größten». 
theils — 1 Schuh; daraus entfieht für dieſe Umſtaͤnde 
eine nicht ſehr befchwerliche allgemeine Formel, naͤhmlich 
a BE 
Q>o,ooizı2(h (D’+td*tDod) t.7 (3d* t4a') — 
3 (Ch r a)) ® $) . . P 
Da es aber nicht Jedermanns Sache iſt, die Mei— 
fer nach diefer Formel zu berechnen: fo wurde nam ihr 
bie dritte Tabelle berechnet, und in felber die Laͤuge bes 
Holzes von 6 Fuß und eine Neigung des Meilers von 
65 Grad angenommen. Hat der Meiler eine andere Nele 
gung und das Holz eine andere Länge: fo gilt biefe Ta» 
belle freylich nicht ; jedoch wird felbe für den bloß practis 
fchen Köhler immer ein richtiger Anhaltspunct zum Schaͤ⸗ 
gen bleiben und won großem Nutzen fepn. 
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Suß langer Stiel fo aufgenagelt, daß felber rädwärts ges 
gen die Schaufelverlängerung um 2 Fuß aufſtehe. 

Zur Herzuflihrung ded Waflerd um ben Meiler find 
Rinnen noͤthig, oͤfters auch mit Stielen. verfehene Waſſer⸗ 
eimer , um von ber Tiefe dad Waſſer in die Rinnen zu 
ſchoͤpfen. 

Iſt ſchon gekohlt worden, FR wird bie Köfche ohne: 
bin um den ganzen Meiler herum von der Stätte ausge: 
worfen und ausgeglichen; ift.noch nie gekohlt worden, 
und muß ſelbe herbeygefuͤhrt werden, ſo wird ſelbe gleich⸗ 
förmig um den Meiler angefchätter. 

Iſt dieß gefchehen, fo Tucht man. dad Waſſer auf 
den böchiten Punct um den Meiler herum zu leiten, von 
wo aus es dann felbft in der Loͤſche dahin geführt werden 

kann, we man deſſen bedarf. | 
Wenn die Löfche fehr troden If, fo bedarf man zar 
Edhwärzung eines Meilers von 383 Kubi: Klafter Holz uns 
j gefähr 452 Timer Waffer und 14 Kubik⸗Klafter Löfche, _ 
welches unter einander gemifcht und gleichförmig burchgears 
beitet werben muß. Laͤßt aber der Grund, während der 
Benekung der Loͤſche, Waſſer durch, oder wird nicht fleis 
fig fort angefeuchtet: fo ift natürlich noch mehr Waller 
nöthig. Wo alfo wenig Wafler ift, muß hauptſaͤchlich dar⸗ 
auf gefehen werben, daß alles Waller ſogleich auf die tro⸗ 
dene Köfche kommt, und keines unnuͤtz verloren gehe. 

Während nun einige Arbeiter die Löfche gehörig bes 
feuchten , wird fie von anderen mit etwas großen Eifen- 
ſchaufeln, auf 2 Zuß di um den Fuß des Meilers an⸗ 

na 





zeworfen, und non Einem oder zweyen niebergetreten und 
son außen mit ber Britſche fefgefchlagen. Beym Treten 
muß es fich- zeigen, ob die Loͤſche ‚gehbrig angefeuchtet fey, 
um die Bebedung fd feft als möglich zu machen. Immer 
wird die benetzte Loͤſche dahin geworfen, wo ſo eben ge⸗ 
treten wurde, und nie ſoll die lockere Schicht uͤber einen 
Fuß hoch angehaͤuft werden, weil an ſolchen Orten die Lo⸗ 
ſche zu locker bleiben moͤchte. 

Während der Schwaͤrzung, wird der Meiler fortwähs 
rend mit gefpaltenem Holze unb gröberen Spänen um fo 
bequemer auögelegt, ald der Ausleger immer. fort auf der 
angetretenen Loͤſche herum. gehen Faun, und dadurch jeder 
Dri am Umfange des Meilers, ohne weitere Ruͤſtung, zu⸗ 
gängig wird, Je genauer diefe Auslegung gefchieht , deſto 
weniger bringt bey ber Kohlung die Loͤſche Durch die Fugen 
ein, befto weniger bleiben Brände und befto gleichfdrmiger 
wird die Kohlung. | 

Die Dicke der Loͤſche muß von Boden bis oben auf 
den Saum fo abnehmen, daß fe oben nur noch Einen 
Fuß beträgt. 

Anf diefe Art wird fortgefahren, bis man eiwas uͤber 
die Haͤlfte der Hoͤhe des Meilers rings umher gekommen 
iſt; dann wird geruͤſtet, das heißt, es wird fuͤr die obere 
Loͤſche, zur Huͤlfe fuͤr die untere, eine Unterſtuͤtzung ges 
geben. 

Es wurde ſchon oben herährt, daß es um fo vortheil« 
bafter ſey, je mehr Holz verhältnigmäßig auf dem oberen 
EStoße gegen ben unteren fih befindet ,„ und je. weniger 
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Neigung dem Meier gegeben "wird. Ye mehr man aber 
diefe Regel befolgt, defto mehr ſetzt man fich Zugleich der 
Gefahr aus, daß die Loͤſche zum Nachtheile der Kohlung 


herunter gleite. Durch das Rüften wird dieſe Gefahr hints 


angehalten; dasfelbe ift Daher um fo mehr zu empfehlen , 
als kaum eine Schicht dazu erforderlich iſt, als. felbes 
dem Köhler den freyen Zugang um dem Meiler gewährt 
und deſſen Arbeit erleichtere. Man verfährt dabey folgene 
der Maflen : 


‚ Man nimmt ı ra bis ı 3/2 zdllige, bey 8 Fuß lan⸗ 


ge Breter und zeichnet darauf , wie die flebente Figur zeigt, 
mit dem Halbmeſſer des‘ Meilerö b f einen Bogen b e d, 
und hackt dad Stuͤck (den Kreisabfchnite) be d nad) dem 
Kiffe hinweg, damit diefe Ruͤſtbreter von innen die Figur 


der Meilerfrämmung erhalten. Nach dieſem abgeriſſenen | 
Mufterbrete werden dann noch fo viele bearbeitet , daß 


man damit um den ganzen Meiler herum auszulangen 
hoffen Tann, wobey man für jedes Bret 15 Zoll wegen 


des Uebereinanderlegens in Antrag bringen muß. Mit dies - 


fer Berädfichtigung find für einen Meiler von 45 Schuß 
Durchmeſſer von Sfäßigen Bretern 21 Städ zur, Ruͤſtung 
erforderlich. | 

Die Küftbreter werben mit 20 Ruͤſtſtecken unterftäßt, 
de aus 7 1/2 Bußrlangem und 5 bis 6 Zoll dickem, runs 
dem Holze, meiſtens aus Rieſenholz, verfertigt werden 
koͤnnen. Diefe Rüftfteden werben in gleichen Abfländen 
ringd um den Meiler in einer gegen beffen Mittelpunet 
geneigten Lage fo in die Erbe Zeingegraben,, ba jeder en 
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ber Oberfläche der Erde 5 bis 6 Zoll von ber Loͤſche ent⸗ 
fernt, am oberen Ende aber nur vom äußerften Rande der 
Loͤſche bedeckt iſt. Die oberfte Köfchlage wird ı 1/2 Fuß 
fiar! feyn, und darin werben oben die Ruͤſtſtecken eben 
eingelegt und feft angelehnt; am unteren in die Erde ver: _ 
- grabenen Ende mürfen fie aber eine fefte Unterlage ha⸗ 
ben, um ficher zu ſeyn, daß fie weder einfinten, noch auds 
gleiten koͤnnen. 

Die KRüftbreter werden nuf' auf den oberen Loͤſchkranz 
fo gelegt, daß fie 10 Zoll vom Kohlholze entfernt, gleich= 
fürmig auf der Löfche aufliegen und beynahe die Ruͤſtſte⸗ 
den beruͤhren; das erſte Bret wird auf zwey Ruͤſtſtecken 
gelegt; das zweyte Bret liegt aber ſchon mit einem Ende 
auf dem erſten Brete, mit dem andern auf den naͤchſten 
Ruͤſtſtecken, zund fo wird fortgefahren, bis man herum 
kommt, wo dann dad legte mit bepben Enden auf Bre: 
tern liegt. 

Bey bdiefer Arbeit ift hauptſaͤchlich darauf zu ſehen, 
: daß die Breter um den Meiler in gleichem Horizonte ſich 
befinden, daß fie gut auf der Loͤſche unb mitten auf den 
Ruͤſtſtecken aufliegen, daß ihre Ende wohl und dicht auf 
und über einander liegen, damit es felbe nicht ausdrehen 
moͤge, wenn fich ein Mahl die Loͤſche ſetzen follte, daß die 
Loͤſche zwifchen dem Meilerholze und dem KRüftbrete dicht 
getreten, und daß bey Setung der Löfche durch dad Räü- 
fen der Luft nirgends ein Durchgang geftattet werde. 

Iſt die Ruͤſtung' hergeſtellt, fo wird mit dem Schwäre 
zen fortgefahren, bis man auf den Saum kommt. 
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‚Hat man zum Schwärzen ſtarke Arbeiter, fo bedarf 
man feiner [eignen Stellen, fondarn die Arbeiter werfen 
mit Leichtigkeit die Loͤſche bis auf den Saum, befonderd 
| ‚ wenn fie im Lbfchwerfen ſchon mehr geuͤbt ſind; ſind aber 
die Arbeiter zu jung, oder ſchon durch Arbeit und Alter 
entkraͤftet, ſo iſt eine Art Stellen fruͤher noͤthig, ehe die 
Schwaͤrzung den Saum erreicht hat. Eine ſolche Stelle 
zur Schwaͤrzung der Meiler zeigt die achte Figur im Auf⸗ 
riſſe; die neunte im Kreuzriſſe ab beſteht aus 2 Bretern, 
wovon jedes ı Schuh breit, ı 1/2 Zoll die und 6 Fuß 
lang ift. Es ift einleuchtend, daß die Breter ab an die 
xdſche angelehnt, horizontal und die Züge fo lang feyn 
muͤſſen, daß ſi ſie uͤber die halbe Hoͤhe des Meilers hin⸗ 
aufreichen, daß ferner dieſe Stelle ſo ſtark ſeyn muͤſſe, 
daß fie 2 Mann und 3 bis 4 Gentner Loͤſche zu tragen 
vermöge, und daß dad eine Bret, wie die Rüftbreter ges. 
formt feyn und genau an die Kbjchlage bey a anpaſ⸗ 
ſen muͤſſe. 

Solcher Stellen find. wenigftens zwey bey einem. - 
Meiler nöthig; man ſtellt fie gegen über auf, und lehnt - 
fie fahte an den Meiler an. - | 

Was 3 Arbeiter von unten auf die Mitte der Stel: 
Ie werfen, dad werfen 2 andere auf der Stellage befind- 
tiche Arbeiter bis auf die Mitte ‚des Meilers und auf eis 
nen fechften Theil des Kopfes; ift auf diefem ſechſten 
Theil Loͤſche hinreichend , fo werden biefe Stellen uͤber⸗ 
ruͤckt und ſo lange fortgefahren, bis uͤberall die gehbrige Ä 
Menge Loͤſche ſich befindet. 


— 
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Mit dem Benetzen und Feſttreten ber Loſchdecke 
wird nur bis zum Saum fortgefahren; von ba au, wo 
fie nur auf 9 300 Hoch leicht aufgetragen werden darf, 
wird fie nicht mehr feflgetreten und äußerft wenig, und 


gwar nur fo viel angefeuchtet, daß fie der Wind sicht 


davon tragen kann. Eine groͤßere Befeuchtung und Be⸗ 


feſtigung iſt mehr nachtheilig, als nuͤtzlich, wie beym 


Kohlen gezeigt werden wird. 

Damit beym Schwaͤrzen Feine Loͤſche in den Quans 
del⸗Schacht hineingeworfen werde, wird die obere Oeff⸗ 
nung zugedeckt. Die Stellen, oder Stellagen laͤßt man 


auch nach der Schwaͤrzung, zum ſpaͤteren Gebrauche, 


noch am Meiler lehnen. 
Im Winter wo die obere Loͤſſche gefriert, iſt 


hauptſaͤchlich nothig zu merken, daß die gefrornen 
Stuͤcke auf die Haube, oder den Kopf aufgetragen 


und verbreitet werden, und Daß berfelben Zwiſchen⸗ 


räume mit feiner Loͤſche ausgefüllt und zur erforberlis 


hen Dicke uͤberſchuͤttet werben mäffen, Diefe gefrornen 


GStuͤcke Loͤſche Idfen fi fehr bafd auf und bie Loͤſche das 


von wird brauchbar. Wer nicht durch das ganze Jahr koh⸗ 


len muß , kohle ja im Winter nicht, weil bie Kohlung 


mehr Schichten erfordert und bey allem Fleiße doch ein 


weicheres Kohl erzeugt wird, als im Fruͤhjahre und Herb⸗ 


ſte. Wer aber im Winter zu kohlen gendthiget iſt, muß 


die Kohlung betreiben und um ſo dichter ſchwaͤrzen und ge⸗ 


nauer auf bie Manipulation ſehen. Die Meilerplaͤtze ſol⸗ 
Ben nicht lange leer fichen „ fondern wie gefldrt und bie 


[ 
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Stätte von der Loͤſche gereiniget iſt, fol gleich wieder ger 
fett und gefchwärzt werben. Dieſes ift befonders ba zu. 
beobachten, wo wenig Lbfche ſich befindet; denn die ge⸗ 
frorne Loͤſche ift niche wohl ander wohin, ald auf die 
Haube zu gebrauchen „ und friert die Loͤſche tief, fo wirb 
wenig Loͤſche, wo gerade viel feyn follte, um ben ohne⸗ 
hin wirkfameren Zuftzug mehr zu hemmen. | 
Hat man aber zur Schwärzung feine Loſche, föns 

‚bern nur Dammerde, fo wird der Meiler mit einer grb⸗ 
ßeren Neigung von etwa 55 Grad geſetzt, genau ausge⸗ 
legt und dann eben fo, wie mit: Loſche ſchwarz gemacht. 
Nur ift es hierbey fehr gut , wenn zwey Reihen Ruͤſtung 
gegeben werden, um vor dem Abrollen der Erbe mehr 
gefichert zu ſeyn. 


e) Kohlen— 


Iſt der Meiler geſchwaͤrzt, fo wird er angezuͤndet. 

Vor dem Anzuͤnden verſehe man fh " 

ı) mit rohem Kohl, „welches von Bränden abge 
ſchlagen wurde, oder auch mit fchlechten Kohl, um das 
mit den Schacht und etwas darüber anfühen zu koͤnnen, 
wozu für einen Meiler von, 18 300 Kohl Höhe, 28 Kubik⸗ 
Schuh Kohl erforderlich find. Die Kohlen zur Füllung 
ſollen nicht über 10 Zoll groß feyn; auch Meines Kohl 
und Loͤſche darunter taugen nicht , am wenigfien bey naſ⸗ 
fem Holze. 

2) Mit einem, Heinen Arm vol Klein gefpaltenen 
3 Schuh langen trockenen Holzed, oder mit Braͤnden. 
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3) Mit zwey Stangen, wovon eine 2 Klafter lang , 
die andere aber. um 3 Schuh länger, ald ber Meiler body 
ift; im Verhältniffe ber Längen müffen fie auch did und 
am dickeren Ende fehr {darf zugefpitf feyn, damit fie 
mit dem dideren Ende leicht in die Füllung eingeſchoben 
werben Finnen. Diefe Stangen, die der Köhler Füll- 
flangen 'nennt, find fein vorzüglichftes Werkzeug beym 
Kohlen, weßhalb fie glatt gemacht, leicht und zähe feyn 
mäffen.“ 

4) Mit einer Trage, worauf zwey Koͤhler, oder 
ein Köhler mit einem Gehuͤlfen ı2 bis 45 Kubik⸗Schuh 
Kohl, Praſchen, oder Loͤſche faſſen und auf den Meiler 
tragen koͤnnen; man waͤhlt dazu zwey zaͤhe Erdſtaͤmmchen 
und ſchwache 3/2 zoͤllige Breter; auf drey Seiten wird 
ein 6 Zoll hoher Kranz aufgenagelt, und auf der vierten 
Seite bleibt er offen, damit das, was getragen wird, 
durch das bloße Umwenden ausgeleert werden koͤnne. 

5) Mit einer Hacke, um damit die zu großen Stk. 
de zu zerkleinern und verfchiedeneDinge_zurecht zu machen. 

6) Mit einer Eifenfchaufel von ziemlicher Größe, 
weil die Loͤſche und Kohlquandel leichter , ald Erde find. 

7) Wit einem Rechen zum Hin: und MWiederziehen 
der Loͤſche und zur Ausgleichung und Ebnung derfelben. 

8) Mit einer bequemen und ficheren Treppe. . Da 
ber Kdhler bey der Nacht und im Rauch und Dampfe 
darüber nicht nur gehen, fondern alles zur Füllung erfors 

\ derliche tragen muß: fo wird dem Köhler, durch Vor⸗ 
- . richtung einer bequemen Treppe, ‚die Arbeit fehr erleich⸗ 
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tert, und. bie darauf verwendete Muͤhe belohnt fi ’ 
reichlihh. | Ä 
Zwey Menfchen Finnen bequem zwey, „ nicht weit 
entlegene, im Feuer ſtehende Meiler verfehen ; aber auch 
‚zur Kohlung eines einzigen Meiler find zwey Menfchen | 
“unumgänglich erforderlid. | 
Man bringe von den 28 KAubil:Schuh von den Bräns 
ben abgefchlagenen Fuͤlllohls erwa 20 Kubik-Schuh auf 
den Meiler in Kohlfäffern ; find Feine vorhanden, fo muß 
das Kohl auf die Loͤſche ausgeſchuͤttet, oder mehrere Tra⸗ | 
gen muͤſſen verfertiget werden , worauf dad Kohl gegeben 
und auf den Kopf um dad Fülloch geftellt wird. 
ft num alles in Bereitfchaft, fo gibt man zuerft die 
Stange in den Schacht bis auf ben Grund, und fohneis 
det, dem Kopfholze gleich, mit einem Meſſer ein. Zei 
den in. die Stange, damit fid) der Köhler fpäter über: 
zeuge, ob er mit der Stange auf dem Grunde ſey, oder 
wie viel noch fehle. N 
: Dann wird die Stange herausgenommen , und der 
Schacht 3 Schuh von oben hinab mit Heinen Holzfpals 
ten abgefpreist, damit das Kohl nicht durchfalld; darauf 
kommt eine Lage. robes Kohl und auf diefes entweder ein 
brennendes Stuͤck Holz, oder glühendes Kohl. Man le: 
ge zur Unterhaltung des Feuers etwas trodened Holz, 
oder Brände in der Zorm Eleiner kurzer Späne darauf, 
und fehe, daß es wie auf einem Heinen Kochherde brens 
ne. Sobald dad Keuer diefe Groͤße erreicht hat, fo gebe 
- man von dem gröberen Fuͤllkohle nach und nach fo viel 
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darauf, daß der ganze Keffel voll werde, wodurch die 
Flamme erlifht und bloß Rauch fi) zeigt. -Diefer darf 
nur lichtweiß feyn; denn zeigt er ſich blau, fo muß Zülls 
kohl aufgefchättet und dadurch das Hervorbrechen ber 
Flamme verhindert werden’; denn jeder blaue Rauch ift 
das Kennzeichen des Verbrennens und nicht des Kohlens. 
| Das Feuer glimmt alfo nur im Meiler; dabey ents 
widelt fit) eine überaus große Menge Rauch und Dampf, 
welchen der Köhler fo lange nicht zu achten hat, bis er 
entweder blauen Rauch oder Flamme gewahr wird, wels 
ches durch Auffchätten und Nachfällen zu verhindern ifl. 
Die zuerft in den Schacht hineingelegten Tleinen 
Stuͤckchen Hol; bremen nad) und nach ab, wodurch das 
anfgefchüttete rohe Kohl nachſiukt; wie dieß gefchieht iſt 
das eiligfte Nachfüllen nothwendig, weil fonft bie Flamme 
hervorbricht, die das’ Füllen erſchwert, durch ſchnelles 
Nachfuͤllen uber verhindert werden kann. | 
Um verfichert zu feyn, daß der ganze Schacht voll 
gefüllt, nnd Feine Stelle leer geblieben ſey, ſteckt man die 
Stange in den Schacht bis zum Zeichen, und folglich bis 
auf den Boden; während des Herausziehend wird fie im 
Kreife herumgefchwungen und dadurch jeber leere Raum 
ausgefuͤllt. Wiewohl nun Kein leerer Raum im Schachte 
: bleiben darf, fo ift doch nur fo feft zu füllen, daß man 
im Stande iſt, mit ber Stange wieder zur Erbe zu 
kommen. u 
Man fchütter nun fo viel grobes Kohl über dem 
Schacht, daß es etwa um ı Schuh uͤber bie Loͤſche he 
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vorrage. Bon der Prafche , oder dem Quandel » Kobf 
wird um diefes Häufchen fo viel gefchätter, ald nothwen- 
dig ift, felbes bis auf 3 Zoll um und um zu bedecken; 
endlich kommt darauf 4 300 dicht grobe Loͤſche, die mit 
"dem Rechen um und nm zugeputzt und etwas weniges 
feftgemacht wird; doch foll beym Spitze noch etwas aus⸗ 
sauchen. Diefes auf dem Weiler entfiandene Häufchen 
beißt ver König; wenn er orbentlidh gemacht/ iſt, hat 
.er eine Höhe von 2 Schuh über den Kopf und einen 
Durchmeſſer von 4 Zuß. 

Das Anzuͤnden dauert bochtens eine runde und . 
eben fo lang dad Zuridhten. 

Wenn auf diefe Art angezindet wurde, fo bat das 
Feuer an zwey Drten um ſich gegriffen, näbmlid am 
Boden, und im Kopfe, wo es fi während des Abbren⸗ 
nens des untergelegten Holzes verbreites hat. 
| Während nun dad Feuer ſich fowohl im Kopfe, als - 
am Boden des Meilerd verbreitet, ber Kohlungds Prozeß 
fomit feinen Anfang nimmt, zieht fih dasfelbe zugleich 
auch durch den Schadhr in die Höhe, und bad‘ Grund « 
frebt fich mit dem Kopfs Feuer zu verbinden. Die Der 
breitung bes Feuers im Kopfe und am Boden geichleht, j 
im Merhältniffe der Trodenheit des Holzes, binnen glei« 
chen Zeiten, wornach ſih der Kbhler auch zu richten wife 
ſen muß. | 

Man kann aber auch den Huandelſchacht mit todten 
Kohlen füllen und ben Meiler auf vorbefchriebene Weiſe 
oben anzänden. In diefem Falle verbseiter ſich das Teuer 
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zuerft im Kopfe und zieht. ſich nur nach und nad) gegen 
ben Boden. Hat man zur Bildung des Meilerd trodenes 
Holz genommen, fo iſt dieſe Methode zu empfehlen , je 
doch mit der Vorficht,, daß das todte Kohl nur ganz loder 
in den Schacht gefällt werde und ja feine Loͤſche hinein 
komme, woburd) dad Feuer fi) gegen: den Boden zu ders 
breiten verhindert würde. Bey ſchwerem Holze kann diefe 
Art anzuzänden nicht gerährfit werden, weil dad Feuer 
fomohl von der Mitte aus, als hauptſaͤchlich don oben 
nieder das Holz angteifen und kohlen muß. 

Die Methode, den unteren und oberen Stoß ſchon 
beym Seßen zum Theil mit Bränden zu füllen, und dann 
den Meiler oben anzuzänden , ift- durchaus nicht zu em⸗ 
pfehlen, weil ber Köhler mit der Stange nicht zum Bo⸗ 
. den kommen Fann , was doch zur Direction bed Feuers 
durchaus noͤthig iſt. Noch nachtheiliger iſt die Methode, 
die Meiler durch in den Schacht geworfenes gluͤhendes 
Kohl von unten anzuzuͤnden und todtes Kohl darauf zu 
geben, welches alle Mahl viel weiches Kohl um den 
Quandelſchacht verurſacht, und ohne Noth mehr huul- Ma⸗ 
t eriale erfordert. 

Nach dem Anzuͤnden iſt in Zeit von Einer, bochſtens 
zwey Stunden, je nachdem dad Holz troden oder naß, 
und je nachdem die Witterung ruhig, oder winbig ift, nach⸗ 
äufehen und ja nicht abzuwarten, bid man eine Deffnung 
im Könige beobachtet und der Meiler ſtaͤrker zu rauchen 
anfängt. | 

Ans der Beſchreibung der Werfahrungsast beym Se⸗ 
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_ken wirb erinnerlich ſeyn, daß man Kraͤnze aus Weiden⸗ 
ruthen oder Wurzen darum an die Kerns oder Quandel* 
flangen gebunden habe, damit das Holz nicht hereingehe 
und den Raum des Schachtes anfuͤlle; nun arbeitet das 
Geuer die ohnedieß ſchwachen Bande Tod, und nur der 

— Gegendruck der Fuͤllung laͤßt das Holz nicht in die Mit⸗ 
te zuſanimen treten; die Verhinderung dieſes Zuſammen⸗ 
gehens iſt aber uͤbetaus weſentlich für den guten Erfolg 

der Kohlung; denn ſo bald das Holz von der Seite in 
den Schacht hereingeht, fo kann derKoͤhler mit der Stans 
ge nicht mehr: zum Boden gelangen, bad Holz befommt 
eine andere Neigung, die der Unterfuchung mit ber Stan⸗ 
ge Oränzen ſetzt; es entſtehen Hoͤhlungen, die man zu 
füllen aus obigem Grunde nicht im Stande ift , und ber | 
Köhler hat die Leitung des Feuers nicht mehr. in feiner 
Macht. Denn da der Grad des Feuers in geradem Ver: 
Hältniffe mie dem Luftzutritte fteht , fo bleibt auch ber 
Köhler nur fo lange Herr bes Feuers, als er ed” vom 
Luftzuge bleibt, dieß gefchieht aber, wenn er die Leithdl⸗ 
zer im Boden gegen die Quandelftangen zu auf die bes 
ſchriebene Art gerichter, wenn er den Meiler hinreichend 
gefchwärzt hat, und wenn er den Kernſchacht ſtets voll 
erhaͤlt, aber nur ſo mittel feſt gefuͤllt, daß er mit der 
Fuͤllſtangs ſtaͤts durchfahren kdune. Dadurch iſt er im 
Stande, einen Luftzug, wo er ihn bedarf, hervorzubrin⸗ 
gen; denn die Luft dringt durch die in der Schwaͤrzung 
gemachten. 1/4 bis Einen Zoll großen Oeffnungen hinein, 

zieht durch die Fugen zwifchen dem SKohlholze bis zum 
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Meruſchacht, und durch dieſen, vermoge ihrer minderen 
Schwere, gegen die kaͤltere äußere Luft, wieder bins 
aus. BWIN man im Gegentheile in diefer oder jes 
‚ner Gegend des Meilers den Luftzug hemmen, ſo wer⸗ 
ben bloß Die Rummen, d. i. vorgeſagte durch die Lo⸗ 
ide bis in bie Fugen des Holzes geſtochenen Löcher 
wieder zugemacht, und überhaupt: alles mit Loͤſche dicht 
gefchloffen und feflgetreten. Wird der Köhler gewahr, 
daß dadurch der Zug noch nicht hinreichend verhindert iſt, 
fo muß er trockenes und feineres Materiale zum Züllen 
wählen; man muß fich jedoch huͤthen, Loͤſche in den 
Meiler zu bringen , weil felbe dort, wo fie binfommt., 
jeden Zug des Zeuers hemmu; da fie aber fo tief fäht, 
als fie kann, und nad und nach auf die Bräde hinab 
kommt und Brände verurfadht : fo muß bie Loͤſchfuͤllung 
nur im aͤußerſten alle angewendet ,„ und. fo lang ald 
möglich vermieben werden. 

So bald man zur erften Fuͤllung ſchreiten will, muß 
man mit der Schaufel die Loͤſche und das kleine Kohl 
von dem Keſſel rings umher hinwegſchaffen und dann auch 
vom gröberen Kohl das befeitigen, was äber die Loͤſche 
bervorragt. Damit die 'Kdhler vor dem Einfinten ſicher 
ſtehen, beſſer arbeiten kduuen und ihre Schuhe weniger 
verbrennen , legen fie 5 bi6 6 Fuß lange, zöllige Breter 
beynahe mitten über ben Kernſchacht, und .unterfuchen 
mit ber Fleineren Stange, ob bad Feuer nicht etwa eine 
Geite mehr angegriffen habe, ald die andere , in wels 
dem Falle die etwa entfkandene Beine Leere mit Eleinem 
Kohl angefüller wird. Nun fuchen fie die größere Stan⸗ 

/ | Ä ge 














ge bis zum Boden zu ſtoßen und alle Höhlungen, wie 
das erſte Mahl, mit rohen Kohlen in einem ſolchen Ver⸗ 
haͤltniſſe anzufuͤllen, daß man das naͤchſte Mahl mit der 
Stange wieder bis zum Boden hinabfahren koͤnne. Der 
König wird, wie dad erſte Mahl, gebilder und dann der 
Meiler durch einige Zeit in Ruhe gelaffen. Beym Züls 
len ber Meiler iſt hauptſaͤchlich darauf zu fehen, daß ſel⸗ 
be fo kurze Zeit, als moͤglich, offen verbleiben , damit 
der im Anfange unndthige Luftzug nicht dadurch befoͤrdert 
werde. Ein guter Kbhler bringt vor dem Oeffnen alles 
zum Fuͤllen Erforderliche auf den Weiler, um dieß Ger 
ſchaͤft, befonderd zur Zeit eines Windes, fo gefhwind 
als möglich , verrichten zu Können. 

Durch die Verfohlung verliert das Holz ungefähr 
den dritten Theil von feinem Körperraume: dem Köhler 
kann es daher auch nad) dem äußeren Anſehen des Meis 
lerd nicht unbelannt bleiben, ob das Feuer allenthalben 
glei, oder ungleich wirkte ; bey der Fuͤllung aber ſi eht 
er ed am beften und fi herften. | 

Die erfien 6 Tage von der Zeit des Anzundens ge⸗ 
rechnet, bedarf ber Meiler beynahe ununterbrochene Sorg⸗ 
falt und von dieſer Zeit haͤngt der gute stets der Koh⸗ 
lung hauptſaͤchlich ab. | 

Der Köhler muß auch der koͤſche auf dem Kopfe 
und Saume fleißig nachſehen, ob hicht etwa ein Ort 
ſchlecht vermacht wurde, .die Loͤſche einfinke und dadur:) 
dad Feuer mehr dahin ziehe, welches befonders in der 
ohern Gegend des Meilers, fehr nachtpeilig if. 


VU, Fortſetzungs⸗ Band S 
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Das Feuer muß fi gleihfürmig, d. i. in gleichen 
Kreiſen um fid) und abwärts verbreiten und nicht an eie 
nem Orte tiefer fenfen, ald an ben übrigen; denn widri⸗ 
genfalld wird das Kohl ale Mahl an jenen Orten weis 
der und mehr angegriffen. ausfallen, mobin ‘das ‚Seuer 
vorgeeilt ift. 

Binnen 3 Stunden verfohlt bad Holz in einem Um: 
freife von etwa 31Fuß um den Quandelfchacht, und unter 
dem Fuße gibt es etwas nach, und fängt an zu krachen. 
Sollte diefe Erſcheinung an eimetit Orte mehr, ald an 
anderen Start finden, fo muß dahin mehr xdſche von 
den übrigen Orten "des Kopfes gezogen werben, wel⸗ 
ces auh, wenn ein Wind- fi), erhebt, ohne weitere 
Unterfuchung , auf der Windfeite zu geſchehen bat. 

Bey der erften Fuͤllung wird man gewahr, ob das 
Feuer ſchwach, oder ſtark ift, und daraus fchließt audy 
der Köhler, ob die zweyte Fuͤllung ſpaͤter, oder fruͤher 
auf die erſte folgen muͤſſe. Bey der zweyten verfährt 
man eben fo, wie bey ber erften Füllung , nur muß im 
Kopfe -forgfältiger mit der kleineren Stange unterfudht 
werden, ob man Feine leeren Räume finden könne , die 

dann ausgefüllt werden muͤſſen. Aus diefer Füllung und 
aus der Zwifchenzeit zwiſchen beyden Fälungen Tann der 
Köhler fehen, welchen Grad das Zeuer erreicht, und we 
es ſchon am meiſten gewirkt babe, _ , 


Auch von außen laͤßt ſich ſchließen, ob bad Feuer 
m Kopfe fidy gleichfürmig verbreitete, oder nicht; denn 


x) fieht man. „ ob der MeilersKopf ſich gleichfoͤrmig 
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feute „oder aber an einem Orte gegen die anderen gleich⸗ 
fam einen Rüden bilde ; denn wenn anders das Holz, 
in Raͤckſi ht der Groͤße der Stuͤcke, ſowohl im Kopfe, 
ald auch im oberen Stoße gleichförmig ift und gleiche 
Neigung hat : fo wird auch , bey einer gleichfbrmigen 
Kohlung, die Oberfläche gleichfärmig ſich ſenken. Iſt aber - 
diefe Regel des guten Setzens nicht befolgt werden, fo 
wird auch bey gleichförmiger Kohlung der Meiler immer 
ungleich lgekohlt ausſehen; weßwegen zu richtiger Beute 
theilung eines Meilerd zu wiſſen nothwendig iſt, wie ge⸗ 
ſetzt worden ſey. 


2) Kann ‚der Köhler ſich mittelſt des Rummeifens 
die Ueberzeugung verſchaffen, was im Meiler vorgehe. 
Das Rummeiſen iſt ein 2 1/2 Fuß langes, 2/4 300 dickes 
rundes Eifen, von einer @eite zugeſpitzt, von ber au⸗ 
dern ‚mit einem Köpfe, von der Form eines Stecknadel⸗ 
kopfes, verſehen. Der Köhler ſticht damit 4 bis $ zug 
von der Mitte des Schachtes entfernt, die Löfche und 
die Spänbededung durch , fund zieht das Eiſen wieder 
heraus; kommt nun blauer Rauch zum Vorſchein, fo hat 
da& Feuer ſchon weiter gegen den Saum um fich gegrife 
- fen; man fliht daher noch am einen Zug weiter auf dies 

felbe Art durch bie Loͤſche, und diefes wird , in Immer 

größeren Entfernungen von der Mitte, ſo lange wieder⸗ 

hohlt, bis man weißgrauen Rauch erhaͤlt; wo man dieſen 

ſiet, bis dahin und nicht weiter iſt das Feuer vorge⸗ 

drungen. Auf dieſe Weiſe unterſucht ein noch unerfahr⸗ 
® 2, 
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ner Kohler feinen Meilerfopf nun um und um präft, 
wie weit fi) das Feuer allenthalben verbreitet habe. 

»D Sowohl im Anfange, ald gegen dad Ende dringe 
die Stange beym Fuͤllen Immer auf jener Seite leichter 
ein, auf welder das Feuer ftärker if, und bedarf aud 
zur Sefimadung mehr Küllungs-Materiale. Dieſes leide 
tere Eindringen der Stange ift das untrüglidfie Kenn 
zeichen, wo dad Feuer weiter um fich gegriffen habe. — 
Iſt das Feuer nech nicht in ber zweyten Haͤlfte des Kos 
xfes, fo muß man ned Eine, ober mehrere Fuͤllungen 
-pernelmen, bi8 es dahin vorgerädt iſt; iſt aber Das Feuer 
endlich in tiefe Entfernung gefon men : fo fängt man an 
die Löfde rings um den Luandelfhadht von unten bin 
anf zu ziehen , Damit daß Feuer durch den befürterten 
Ruftzug fih mehr dem Eaum nähere. 

Zurd das abermaplige Füllen des Meilers erkennt 

Der Köhler, ob das Feuer ſchon auegebreitet, und. ob der 
Hauch bey Eıdfinung Ted Meilers ven dunkler Farbe ſey 
und lebhaft hervorhred;e , weldhes bey trodenem Holze am 
dritten oder vierten, bey hefiigem Winde wohl auch fchon 
am zweyten, bey fAweren und naffem Kolze hingegen erft 
am fünften bis fedfien Tage rom Anzuͤnden zu gefchehen 
pflegt. Eo bald der Köbler dieſes bemerkt, muß er bie 
Löfde mit dem Rechen vom Eaume hinweg und gegen 
das Fuͤllloch binaufzielen und davon nur drey Finger hoch 
aufgeledert zurädlaffen. Aber nur auf einem 2 Schub 
breiten Kranze vom Eaume gegen bie Mitte tes Kopfes 
beträgt Big Starl⸗ der aufgelockerten Loͤſche bloß drey Fin⸗ 
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ger; von dieſem SKranze gegen das Fuͤllloch nimmt die 
Stärke derfelben verhältmigmäßig immer wieder zu und 
wird oben auch feſtgetreten. | 

Außer dem fchon aufgeführten Zwecke, der Verbreis 
tung des Feuers im Kopfe, bat diefe Arbeit noch einen 
anderen, die Vermeidung bed fogenannten Schuͤttelns, 
ober des Schlagens. 

Das Waflerftoffe und das gefohlte Wafferftoffgas , 
welche ſich beym Verkohlungs ⸗Prozeſſe entwideln „ find 
leicht entzündbar, und ſolche Entzändungen gehen mit 
fuͤrchterlichen Erplofionen vor fih. Wird nun diefen Gase 
‚ arten Fein Ausgang verfhafft, und fie eutzuͤnden ſich, fo 
wirft die Erplofion, je nachdem fie heftig ift, die Loͤſche 
zum Theile, oder ganz vom Meiler, ja fie jchleuderr wohl 
gar Scheitern Holz hinweg. Es ift Har, daß nach einer 
ſolchen Erplofion der Meiler mit Schichten- Aufwand von 
neuem ſchwarz gemacht werden müffe ‚und alle Mahl 
‚fällt die Kohlung bey einem zu großen Luftzuge ſchlech⸗ 
ter aus. | | 

Indeſſen muß der Köhler über ein ſolches Ereigniß 
den Muth nicht verlieren; er muß Leute zu Huͤlfe rufen, 
und wenn er etwa wegen zu großer Entfernung Feine zu 
befommen wäßte: ſo muß er mit ſeinem Kameraden ſelbſt 
thaͤtig Hand anlegen; ihr Hauptbeſtreben muß ſeyn, den 
Meiler anfangs nur leicht und auf der Windſeite zu be⸗ 
werfen, die Ruͤſten wieder in Ordnung zu bringen, und 
ohne Treten der Loͤſche, ihn zuzumachen. Waͤhrend die⸗ 
fer, Arbeit wird aber dfters gefuͤllt. Auf dieſe Art koͤnnen 
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zwey Köhler allein. einen Meiler retten, wenn er nit zu 
ſteil gefeßt und der Kopf nicht zu hoch gemacht wurde 5; 
‚weßwegen auf ſolche mögliche Fälle fchon beym Gegen 
Bedacht genommen werden fol. Wo aber genug Arbei- 
ter zu haben find., nehme man hödhftend 15 Kdpfe dazu, 
befchäftige fie aber zweckmaͤßig. Die Löfche wird wieder 
bis auf den Saum feftgetreten und auf der Windfeite an- 
gefangen; zu fchnel darf nape am Saum nicht zugemacht 
‚werden, fpnft entfteht Die zweyte, dritte und ‚oft mehrere 
Erplofionen; fo Tang der Rauch eine dunfle Farbe hat, 
fo lang darf der Saum nicht zugemacht werben, 
Beobachtet man aber da& Dünnhalten der Löfche auf 
oben befcpriebene Art, fo entweiht dad Wafferfioffgas um 
fo leichter. es fammelt fich nie fo viel, und die allenfalls 
entfichende Erplofion iſt nie heftig; ferner gibt diefer nur 
duͤnn mit Löfche bedeckte Gürtel über dem Saume der 
Erplofiop eine geräumige Flaͤche, durch welche bie ſich 
ſchnell ausdehnenden Gasarten entweichen; bier dußert 
ſich der geringfte Widerſtand, wenn anderd die Schwärs 
zung vom Zuße bis Zum Saume. gehörig feſtgemacht 
wurde. Während der Erplofion wird die drey Finger die 
de Loͤſche zwar in die Höhe gehoben , zu Zeiten auch die 
Spaͤne und das zur Ausfällung der kleinen Deffnangen 
gebrauchte Holz ſammt der Loͤſche über den Meiler zum 
Theil hinabgefchleudert, zum Theile aber nur aufgehoben; 
bie übrige Schwärzung um ben Saum aber bleibt uns 
verruͤckt und erhält auch keine Riſſe; die im ſchlimmſten 
Falle herabgeworfene wenige Loͤſche iſt bald wieder erſetzt. 
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Auf diefe Art wurden in Hieflau fchon einige 30 
Meiler gefohlt, ohne daß die Loͤſche vom Fuße bis zum 
Saume abgeworfen worben wäre.. Dem Nachtheile des 
Schlagen , ſowohl in Hinficht des Schichten: Aufganges, 
als ‚der Gefahr , mehr ausgezehrtes Kohl zu erzeugen, 
iff durch dieſes hinlaͤnglich bewährte Mittel vorgebaut. 
Eind durch eine Erplofion in- befagtem Gärtel Deffnuns 
gen entflanden, fo hüthe fih der Köhler , ſelbe zuzuma⸗ 
chen; vielmehr muß da aufgemacht werden, wo es weni⸗ 
ger raucht. 

Erſt nach Verlauf von 12 bis 18 Stunden pflegt 
der Rauch eine lichtweiße Farbe zu erhalten, welches ein 
Zeichen iſt, daß mehr Loͤſche anf den Kopf gebracht wers - 
den muͤſſe. Sollte ſich während diefer Zeit an einigen, 
Orten der blaue Rauch zeigen, fo werden die Deffnuns 
gen, durch. welche er zum Vorfchein Tommt, zus, aber. 
an anderen Orten wieder mehrere aufgemacht. 

Man bringe die in der neunten Figur abgebildete, 
beym Schwärzen gebrauchte Stelle im Anfange dahin, 
wo das Feuer am meiften ſich hingezogen hat, um dort 
zuerft den Luftzug zu hemmen und dem Feuer durd) Auf: 
tragung ber Loͤſche Einhalt zu thun. Die Köfche wird 
überall 15 Zoll hoch aufgetragen, und dann von Zeit zu 
Zeit mit dem Rumm-Eiſen eine Reihe Rummen um 
den Saum geſtochen, wobey eine Rumme von der ande— 
ren ungefaͤhr 2 Fuß entfernt iſt. V 

Die Loͤſche im Kopfe wird feſtgetreten, ſo bald die 
Rummen geſtochen find ; je feſter der Kopf getreten unk 
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zwey Köhler allein. einen Meiler retten, wenn er nicht zu 
ſteil gefet und der Kopf nicht zu hoch gemad)t wurde ; 
‚neßwegen auf ſolche mögliche Fälle ſchon beym Geben 
Sedacht genommen werden fol. Wo aber genug Arbel⸗ 
ter 3u haben find, nehme man hoͤchſtens 15 Köpfe dazu, 


beſchaͤftige fie aber zwedindßig. Die Loͤſche wirb wieder 


bis auf ben Saum feftgetreten und auf der Windſeite an= 
gefangen; zu fehnell darf nahe am Saum nicht zugemacht 
‚werden, fonft entſteht bie zweyte, dritte und ‚oft mehrere 
Erplofionen; :fo lang ber Rauch eine dunfle Farbe hat, 
fo lang darf der Saum nicht zugemacht werden, 
Beobachtet man aber das Dünnhalten der Loͤſche auf 


- oben befchriebene Art, fo entweiht dad MWafferfioffgas um 


fo leichter, es fammelt fich nte fo viel, und die allenfalls 
entſtehende Explofion ift,nie heftig; ferner gibt dieſer nur 
duͤnn mit Löfche bedeckte Gürtel über dem Saume der 
Erplofiop eine geräumige Flache, durch welche die fd 
fchnelf ausdehnenden Gasarten entweichen; hier Außert 


ſich der geringfte Widerſtand, wenn anderd die Schwärs 


zung som Fuße bis zum Saume. gehörig feſtgemacht 
wurde. Während der Erplofion wird die drey Finger bie 
de Loͤſche zwar in die Höhe gehoben , zu Zeiten auch bie 
Gpäne und das zur Ausfuͤllung ber Meinen Deffnungen 
gebrauchte Holz ſammt der Lbiche über den Meiler zum 
Theil hinabgefchleudert, zum Theile aber nur aufgehoben; 
bie übrige Schwärzung .um ben Saum aber bleibt un« 
verruͤckkt und erhält auch keine Riſſe; die im ſchlimmſten 
Falle herabgeworfene wenige Loͤſche ift bald wieder erſetzt. 
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Auf dieſe Art wurden in Hieflau ſchon einige 30 
Meiler gekohlt, ohne daß die Ldfche vom. Fuße bis zum 
Saume abgeworfen worben wäre. Dem Nachtheile des 
Schlagend , ſowohl in Hinficht des Schichten Aufganges, 
ald der Gefahr , mehr ausgezehrtes Kohl zu erzeugen, 
ift durch dieſes Hinlänglich bewährte Mittel vorgebaut. 
Eind durd eine Erxrplofion in befagtem Gärtel Oeffnun⸗ 
gen entitanden, fo huͤthe ſich der Koͤhler, ſelbe zuzuma⸗ 
chen; vielmehr muß da aufgemacht werden, wo ed wenis 
ger raucht. u 

Erft nah Verlauf von ı2 bis 18 Stunden pflegt 


ber Raul) eine Tichtweiße Farbe zu erhalten, welches ein- 
Beiden ift, daß mehr Loͤſche anf den Kopf- gebracht wers - 


den müfle. Sollte fih während diefer Zeit an einigen, 
Drten ber blaue Rauch zeigen, fo werden die Deffnuns 


gen, durch welche er zum Vorfchein Tommt, zus, aber. 


an anderen Orten wieder mehrere aufgemacht. | 
Man bringe die in der neunten Figur abgebildete, 
beym Schwärzen gebrauchte Stelle im Anfange dahin, 


wo das Feuer am meiſten ſich hingezogen hat, um dort 


zuerft Den Luftzug zu hemmen und dem Feuer durd) Auf: 
tragung der Loͤſche Einhalt "zu thun. Die Loͤſche wird 
uͤberall 15 Zoll hoch aufgetragen, und dann von Zeit zu 
Zeit mit dem Rumm = Eifen eine Reihe Rummen um 
den Saum geflohen, wobey eine Rumme von der andes 
ren ungefähr 2 Fuß entfernt ift. 

Die Löfche im Kopfe wird feftgetreten , fo bald die 


Rummen geftochen find ; je fefter der Kopf getreten und 


. 
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je dichter die Bedeckung gehalten wirb , deſto fchneller 
verläßt das Feuer dad Kohl im oberen Theile bed Kopfes 
und defto ſchneller greift es ohne vermehrten Luftzug nie⸗ 
der, und befto befler wird das Kohl. 

Da der Raud) , welcher beym Verkohlen beö Hol: 
zes fi) entwidelt, aus Öasarten befteht ,„ worin Fein 
Beuer brennt „ und leichter ift , als die atmosphärifche 
Luft: fo wird der immer‘ leere Raum in dem Kopfe eines 
Meilerö, wenn bie Bededlung beffelben fo dicht gehalten 
‚wird, daß der Rauch nicht durchdringen’ Tann , mit dieſem 
bis zu ben Rummen herab ganz aygefuͤllt; weßhalb das 
in dem Rauche befindliche Kohl vom Feuer verlaſſen und 
burch fo lange Zeit unangegriffen erhalten wird. Iſt hin⸗ 
gegen der Köhler nachläßig im Bedecken, woburd der 
Rauch immer entweicht, fo iſt Fein Wunder, wenn dad 
Kohl weich und angegriffen erfcheint, der Köhler viel Ars 
‚beit hat und ſich zu brennen in Gefahr febt. 

Die Rummen mäflen immer in gleicher Hoͤhe von 
dem Boden geftochen werben; zieht der Rauch durch alle 
gleichformig, fo iſt es ein gutes Zeichen; wo nicht, fo 
werden auf der Seite, wo dad Feuer am fhwächften ift, 
gegen den Boden zu Löcher aufgemadit. 

Mährend diefer Zeit muß fehr oft gefüllt werden , 
und wenn nicht zwey gute, fefte Köhler find, fo wird 
ihnen die Unftrengung durch 2 Tage und Nächte manche 
mahl beynahe zu ſtark, wenn der Meiler bey 50 Kubils 
Klafter maſſives Holz enthält. 

Da, wo mehrere Meiler fih befinden, mößfen zu 
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dieſer Zeit die Koͤhler einander wechſelſeitige Huͤlfe lei⸗ 
ſten; wo dieſes aber nicht eintritt, iſt es gut, wenn ein 
dritter Durch 2 Tage zugetheilt wird; find ein Mahl die⸗ 
fe 2 Tage voräber, fo wird nicht mehr fo häufig gefällt, 
bis dann fpäter in 24 Stunden nur mehr Morgens und 
Abends gefüllt werden darf. 

‚Bey ber ganzen Kohlung ft das Füllen die Haupts 
face. Mer fchon dfter gefohlt Hat, der erfennt leicht, 
“wohin das Feuer ſich zieht, und wo man mit ber 
Stange fuhen müffe, um tie Zwifcdenräume ausfüls 
len zu können, auh Tann man im Unfange leicht fo 
viel vorbeugen, daß das Feuer das Holz gleichſdrmis er⸗ 
greifen muͤſſe. 

Auch kommt ſehr viel darauf an, was man fuͤllt, 
grob oder klein, trocken oder naß, Kohl oder Braͤnde. 
Jedes Fuͤll⸗Materiale bringt auch ſeine beſondere Wir⸗ 
kung hervor. Je kleiner gefuͤlt wird, vom Kohle bis 
zur Loͤſche, deſto mehr wird das Feuer unterdruͤckt, aber 
auch um ſo groͤßer verbleiben bey uͤbrigens gleichen Um⸗ 
ſtaͤnden, die Brände am Boden nnd umgekehrt. Je tros 
ckener das Fuͤll⸗Materiale iſt, defto mehr wird dad Feuer 
unterdrädt; je roher hingegen dasfelbe ift, defto mehr 
facht ed dad Zeuer an. Ye fefter gefällt wird, deſto wes 
niger zieht die Luft und defto ſchwaͤcher iſt das Feuer 
and umgekehrt. 
| Diefe Baͤtze, fo wie Aberhaupt die in Hinſicht des 
Luftzuges aufgeftellten Grundfäge muß der Köhler flets 
Yor Augen haben, wenn er zweckmaͤßig verfahren will. 
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Hat das Feuer ein Mahl den Saum erreicht, ſo iſt 
die Zeit des Schuͤttelns und Schlagens voruͤber; die Hau⸗ 
be wird nun dicht mit Loͤſche beworfen und feſtgetreten, 
während der Koͤhlermeiſter etwa 9 Zoll uuter dem Sau⸗— 
me um den ganzen Meiler herum eine Reihe Rummen 
ſticht. 

Durch die dichte Bedeckung des Kopfes verlaͤßt das 
Feuer: dad in--der Haube befindliche Kohl, und greift das 
Holz tiefer an, was nothwendig gefchehen muß , wenn 
das Kohl nicht angegriffen werden fol. - Doch dürfen dort 
Teine Rummen geftochen werben, wo entweder das Feuer - 
heftiger, ald anderwärts war, oder wo der Wind mit 
Stärke anfällt. 

Sollte diefes ſchwaͤchere Mittel das Feuer nicht in 
gleiche Kreiſe bringen, ſo muß ein ſtaͤrkeres ergriffen wer⸗ 
den. Man macht naͤhmlich zu dieſem Ende Rummen am 
Zuöe de3 Meilers ynter die Bruͤcke hinein auf; die durch 
dieſe D:ffnungen einziehende Luft bewirkt auf blefer Seite 
einen ſchnelleren Kohlungs: Prozeß. 

Die oberen Rummen werden ı ıf2 Suß weit, die 
Fuß⸗Rummen aber 6 bis 9 Schuh auseinander geftochen. 
3u ben oberen Rummen ift das oben bejchriebene Rumms 
eifen {ehr gut; zu den Fuß-Rummen aber ift ein grö- 
Bered Rummeifen erforderlich, woran die Nadel etwas 
ſtaͤrker ift, und weldes 3 1/2 Zuß Jang jeyn- muß , und 
an deffen Ende, ſtatt des Knopfes ‚ein Haus angebracht 
iſt, in weldhed ein hölzerner 3 Schub langer Stiel, wie 
an einer Eiſenſchaufe befefige wird. 
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Mit diefen Eifen wird die Lam Fuße gewohnlich 
über 2 Schuh die Loͤſche darchftochen „ nachdem mit der 
Schaufel etwas Loͤſche abgeflochen wurde. Der Köhler 
muß aber tief unter. die Bruͤcke hineinſtechen, und ſich 
wohl überzeugen, daß die Rummen richtig aufgemacht 
und wirffam feyen. Dergleihen Rummen flicht er fo viel, 
old die vom Feuer zu wenig" angegriffene Strede aus⸗ 
macht. Jene Seite aber, wo dad Feuer ftärker ift, wird 
dichter mit Loͤſche beworfen und fefl getreten und ges 
ſchlagen. 

Die Rummen laßt man ſo lange ziehen ‚ bis der 
Rauch weißlich blau ausſteht, worauf felbe zugemacht 
werden. Man darf ja nicht zuwarten, bis es einen duns 
tel blauen Rauch gibt, welcher immer ein Kennzeichen 
des Verbrennens, aber nicht des Verkohlens if, und 
verbrennen darf der Köhler nicht eine Fafer vom Holze. 

Gewöhnlich ziehen bie Rummmen ziemlich gleich, und 
werben auch bald nad) einander zum Schließen geeignet. 
Tritt ber Fall ein, fo werden andere Rummen um 8 bid 
9 Zoll tiefer geſtochen und zwar fo, daß eine neue im⸗ 
mer zwifchen zwey obere alte zu ftehen kommt, und mit 
ihnen ein Dreyed bildet. 

Jene Rummen aber , durch welche der blaue Rauch 
erfcheint, werden gleih und ein für alle Mahl ver: 
ſchloſſen. 

Der Kdhler fährt auf dieſe Art fo lange fort, bis 
gr wieber zu feiner erſten Rumme zurüd kommt. | 

Es ift ſchon beym Schwärzen erinnert worden, daß 





— 
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die niſtung in gleicher Hoͤhe von der Meiterfiätte ange 
bracht werben fol ; die Urfache davon iſt, eine Erleich- 
terung für den Köhler beym Rummenſiechen, weil dieje, 
um dad Feuer in gleihen Kreifen zu erhalten, ebenfalls 
in gleichen Kreifen geftochen werben muͤſſen. Die Ruͤſt⸗ 
breter find aber anı Meiler ftets ſichtbar und der Koͤhler 
geht auf ſelben herum, ſo bald er um den Saum und 
darunter zu thun hat. Zum Rummenſtechen dienen ſie 
vorzuͤglich und der Köhler hat feine Mühe, feine Rum⸗ 


‚men gleich hoch zu: flechen, wenn er nur, gleiche Armhoͤhe 


gegen feinen Körper beobachtet, indem er auf den Ruͤſt⸗ 
bretern herum geht. Iſt er mit den Rummen auch fehon 


auf die Ruͤſtbreter herabgekommen, fo dienen diefe aud) 


bey fernerem Rummenftehen zur Richtſchnur; weshalb 
bie Vorſchrift, die Rüftung in gleicher Höhe anzubrins 
gen, immer mit Nutzen angewendet wird. . 

Es ift wohl zu beobachten, daß während ber Zeit, 


als die Rummen zu ſtechen und uͤberzuſtechen ſind, oͤfter 


gefuͤllt werde, daß ferner oft wieder zugemacht werden 


muͤſſe, wo durch dad Schwinden und Zuſammenfinken 


des Holzes Zwiſchenraͤume entſtanden ſind, und die Loͤ⸗ 
ſche eingerollet iſt. An dergleichen Orten muß nicht gleich 
die Loͤſche wieder aufgearbeitet, fondern es muß bevor 
mit Kohl, oder Brandſtuͤcken bie Deffnung verfiopfet wer: 


den. Wird diefed nicht beobachtet , fo fällt viel Lbfche 


zwifhen das Holz und ed entftehen auf der Bräde, we 
bie Loͤſche fi anhäuft und das. Holz umgibt, unvermeid⸗ 
lich Braͤnde. Dabey wuͤrde auch der Koͤhler immer die 
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entſtandenen Deffnungen zuzumachen und vaſche aufzutra⸗ 


gen haben. 
Dieſes Entſtehen der Oeffnungen heiſt bey den Koͤh⸗ 
lern das Einemern und es ereignet ſich ums fo dfter, je 


jwedwidriger gefeßt und je nachläßiger Die Fugen verlegt 


und gedeckt wurden. 


Defter iſt aus einem flärkeren Banche bes Meilers 
jener Punet ſchon fräher zu erkennen, wo e3 einemern 


wird: Der Köhler. hat alfo darauf zu achten und jene 
Stellen zu unterſuchen, ſo wie überhaupt dem Rauche 


über den Rummen allen Ausgang zu verwehren. Das 
Einemern hat uͤbrigens, wenn ed nicht zu haͤufig geſchieht 


und die Deffnungen ſchnell mit Kohl, oder Bränden ver⸗ 
legt, hernach mit Loͤſche feft zugemacht werben, feinen 


beſonderen Nachtheil für die Kohlung. 


Iſt aber der Köhler nachlaͤßig, fo entfiehen immer 
Nachtheilez entweder wird weniger, oder ſchlechteres Kohl 
erzeugt. | 

Das Feuer ſey nun fchon bey ı 1/2 Zuß anter den 
Saum von Außen hinabgeruͤckt, und habe ſich vom Kern⸗ 
oder Quandelſchachte aus: auch in größerer Tiefe verbreie 
tet; dadurch iſt im oberen Theile des Meilers ſchon ein 
großer Theil Holz gefohlt worden, fo wie and) ein klei⸗ 


ner Theil im untern Stoße um den Quandel. Der Mei- 


ler bat fi) daher auch fchon merklich geſenket und das Kohl 
näher zufammen gelegt; bey diefer Zufammenlegung, wähe 
vend der Verkohlung, koͤnnen größere leere Zwiſchenraͤu⸗ 
me zutſtehen, wohin ſich das Zeuer begibt und die Zwi⸗ 


‘ 
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die Rötung in gl aicher Höhe von ber Meiterfätte‘ anges 
bracht werden fol ; die Urfache davon ift , eine Erleich« 
terung für ben Köhler beym Rummenſiechen, weil dieſe, 
um dad Fener in gleichen Kreiſen zu erhalten, ebenfalls 
in gleichen Kreifen geflochen werben müffen. Die Ruͤſt⸗ 
breter find aber anı Meiler ſtets ſichtbar und der Koͤhler 
geht auf ſelben herum, ſo bald er um den Saum und 
darunter zu thun hat. Zum Rummenſtechen dienen ſie 
vorzuͤglich und der Köhler hat feine Mühe, feine Rum⸗ 
‚men gleich hoch zu. fiechen, wenn er nur, gleiche Armböhe 
gegen feinen Körper beobachtet, indem er auf ben Ruͤſt⸗ 
bretern herum geht. Iſt er mit den Rummen auch fchon 
auf die Räftbreter herabgefommen , fo dienen dieſe auch 
bey fernerem Rurnmenſtechen zur Richtſchnur; weshalb 
bie Vorſchrift, die Rüflung in gleicher Höhe anzubrin« 
gen, immer mit Nutzen angewendet wird. 

Es iſt wohl zu beobachten, daß waͤhrend der Zeit, 
als die Rummen zu ſtechen und uͤberzuſtechen ſind, oͤfter 
gefuͤlt werde, daß ferner oft wieder zugemacht werden 
muͤſſe, wo durch das Schwinden und Zuſammenfinken 
des Holzes Zwiſchenraͤume entſtanden ſind, und die Loͤ⸗ 
ſche eingerollet iſt. Au dergleichen Orten muß nicht gleich 
die Loͤſche wieder aufgearbeitet, ſondern es muß bevor 
mit Kohl, oder Brandſtuͤcken die Oeffnung verſtopfet wer⸗ 
den. Wird dieſes nicht beobachtet, ſo faͤllt viel Loͤſche 
zwiſchen das Holz und es entſtehen auf der Bruͤcke, wo 
die Loͤſche ſich anhaͤuft und das Holz umgibt, unvermeid⸗ 
lich Braͤnde. Dabey wuͤrde auch der Koͤhler immer die 


} 
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entflandenen Deffnungen zuzumachen und Loſche auſzuna⸗ 
gen haben. 

Diefed Entftehen der Deffnungen Beige bey den Höhe 
lern das Einemern und es ereignet fi) uns fo dfter, je 
zwedwidriger gefeßt uhd je nachläßiger Die Fugen verlegt 
und gedeckt wurden. 

Oefter iſt aus einem ſtaͤrkeren Ranche des Meilers 
jener Punct ſchon fräher zu erkennen, wo es einrmern 
wird; Der ‚Köhler bat alſo darauf zu achten unb jene 
Stellen zu unterſuchen, ſo wie uͤberhauyt dem Rauche 
über den Rummen allen Ausgang zu verwehren. Das 
Einemern hat uͤbrigens, wenn es nicht zu haͤufig geſchieht 
und die Oeffnungen ſchnell mit Kohl ‚ oder Braͤnden ver⸗ 
‚legt, hernach mit Löoͤſche feſt zugemacht werben, keinen 
beſonderen Nachtheil fuͤr die Kohlung. 

Iſt aber der Koͤhler nachlaͤßig, ſo entſtehen immer 


Nachtheile; entweder wird weniger, oder ſchlechteres Kohl 


erzeugt. 

Das Feuer fey nun fchon bey ı 1/2 Fuß anter den 
Saum von Außen hinabgerädt, und habe fi vom Kerns 
oder Quandelſchachte aus au in größerer Tiefe verbrei« 
ter; dadurch ift im oberen’ Theile des Meilers fhon ein 
großer Theil Holz gefohlt worden, fo wie anch ein klei⸗ 
ner Theil im untern Stoffe um den Quandel. Der Meis 
ler bat fi daher auch ſchon merklich gefenfet und das Kohl 
näher zufommen gelegt; bey diefer Zufammenlegung, wähe ' 
tend der Verkohlung, Tbnnen größere leere Zwifchenräus 
me entfliehen, wohin ſich das Feuer begibt und die wis 


6 
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ſche nraͤume vergrößert, und nach und nad) fo erweitert, 
daß es für einen nachläßigen Köhler gefährlich werden 
und die obere Dede mit ihm einbrechen kann. _ 

Der fleißige, aufmerkjame Köhler hingegen fieht 
beym Zhllen ſchon, auf welcher Seite ſich das Feuer bes 
findet, und. auf derfelben Seite unterfucht er mit der klei⸗ 
neren Stange genau, ob fie nicht an.einem Drte in ber 
Tiefe leichter eindringe, als an einem anderen ; findet er 
das, fo arbeitet er Heine Prafchen mit trodener Loͤſche 
ein, und macht alles feſt. Ein nicht geuͤbter Köhler, bricht 
bey der Unterſuchung mit der Stange viel Kohl und ar⸗ 
beitet mit unnuͤtzem Kraftaufwande, weil er an Orten 
unterſucht, wo es nicht noͤthig geweſen wäre. Damit er 
jedod) leichter arbeite, und dem Kohle weniger Schaden 
zufüge,, gebe man iihm eine runde, gegen ‚unten immer 
. mehr zulaufende 8 Schub lange eiferne Stange, die oben 
am dickſten Orte 3/4 Zoll did, und mit einem Haufe, 
wie größere Bohrer verfehen if, um ein hölzerned Heft 
anbringen , und damit bequem den Meiler fondiren zu 
koͤnnen. 

Hat man auf dieſe Art den Meiler durchſucht und 
immer fleißig gefällt,2fo iſt der Koͤhler vollkommen ſicher, 
und viele hundert Meiler werden gekohlt, wobey ſich die 
Koͤhler nicht im mindeſten verletzen. 

Bis nun hat der Meiler die meiſte Arbeit verlangt, 
und der Kohler hat des Tages nur zwey Mahl zu fuͤllen, 
fruͤh und Abends, welches in einer Stunde voruͤber iſt 

und es möglich macht, bap ein Köhler mit einem Gehuͤl⸗ 
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fen zwey und mehrere, nicht zugleich „ fondern nach eins 
ander angefeuerte Meiler zu verfehen im Stande ift. 


Blrs dad Feuer den unteren Stoß erreicht hat, kommt 
auch weiter nichts Merkwärdiges vor. Der Meiler wird 
taͤglich zwey Mahl gefüllt, wenn nichts beſonderes vor⸗ 
fällt, und die Rummen, ſobald der größte Theil weiß— 
lich blau zu rauchen anfängt „ um 9 Zoll, wie oben ers 
wähnt wurde, überfiohen. Während der Kohlung in dem 
oberen Stoße iſt Eine Reihe Rummen hinreichend ; meh: 
rere Reihen. ziehen nur dad Feuer nach Außen herab, 
treiben die Kohlung und verurfachen ſſchlechteres Kohl. 
Dabey ift zu beobadıten, daß die Rummen gleichfoͤrmig 
und immer ziehen ſollen; jene, die ſchwaͤcher ziehen, muͤſ⸗ 
ſen mehr aufgemacht, ‚der Köhler fagt, aufgefrifcht, fo 
wie jene, die zu flarf ziehen, mehr zugemacht werden. 

So nachtheilig ed iſt, dad Feuer zu ‘treiben und 
ſchneller zu kohlen, eben fo nadytheilig ift es auch, das 
Zeuer zu ſchwach zu führen. Die. Rummen follen rau 
chen, dieß ift dad echte Maaß zwifchen zu wenig und zu 
viel. Der Köhler, der das Feuer, feiner Bequimlichkeit 
wegen, ſchwaͤcht und ihm nicht den ordentlihen Gang- 
läßt, erzeugt eben fo ſchwaͤcheres Kohl, wie jener, der 
durch . Vermehrung bed Luftzuges, die Kohlung zu fehr 
befchleunigt. Im erfteren Falle liegt dad Kohl der Hike 
zu lange ausgefeht, ohne vom Rauche vor der Säuerung 
gefhüßt zu werden; im legten aber wirkt das Feuer im 
Unfange gleich zu heftig und dem Kohle wird zu viel 
Kohlenſtoff entzogen, Darans ergibt ſich das oben aufe 
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geſtellte Maaß: der Köhler erhalte den Meiler immer fo 
ſtark im euer, daß die Rummen mittelmaͤßig rauchen, 
oder ziehen, wie ſich der Koͤhler ausdruͤckt. Sobald er 
dieß beobachtet, ſobald der. Meiler über den Rummen, 
Dicht und feft gehalten und weder die Zuß-Rummen zu 
viel geöffnet, noch beym Süßen zu lange ſich verweilt 
wird: fo barf der Köhler ſicher auf ein fefted; durchaus 
gleiches Kohl rechnen. - 

Menn nun. bad Feuer:vom oberen Stoße, über die 
Kanten desſelben, den unteren Stoß angreifen fol, fo 
verweilt es gern daſelbſt, und der Köhler fagt: es fteht. 


- Damit alfo dad Feuer zu jener Zeit lebhafter werde, 


muß der Köhler hier und da Zuß-Rummen in fo Iange 
Öffnen, bis er überzeugt iſt, daB dad Feuer deu unteren 
Stoß ſchon angegriffen habe; um diefen Uebergang fchnele 


ler und ohne Hindernig zu bewirken, fliht er oben dop⸗ 


pelte Reihen Rummen, Sie dürfen aber nicht zu weit 
überfiochen werben, weil fonft dad Zeuer nur unter der 
Loſche fort berabtäuft, und von Innen bie Brände zus 
ruͤckbleiben. 

Der Köhler nimmt nun die Raſtung hinweg und 
wirft die Loͤſche von unten immer über die Rummen bins 
auf. Wenn diefes unterbliebe, fo wärbe oben zu wenig, 
unten aber zu viel Loͤſche fich befinden, wodurd oben 
das Kohl weicher, unten aber dad Feuer 30 viel verhal⸗ 
ten wuͤrde. 


Sobalb die Ruͤſtung hinweg iſt, und unten bie Ld⸗ 
ſche, die über 2 Schuh dick angelegt war, bis auf 1/2 
Süß 
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Fuß Die unter den Rummen abgefragt und über bie 
Rummen hinaufgeſchafft wurde, fieht der Meiler wieder‘ 
fchiefer. aus, und man kann hun‘ beurtheilen, wie der 
Meiler geht, wo Brände bleiben, und wo das Kohl von 
befferer , oder geringerer Qualitdt ausfallen dürfte, wenn 
anders das Holz ordentlich geſetzt war. 

Bis bie Rummen nad) und nach auf 3 Fuß Höhe here 
abgefommen find , ift die Behandlung immer biefelbe ; 
- nur dad Fällungd= Materiale darf man immer feiner und 
zuletzt nur bloße Loͤſche nehmen. Der Koͤhler muß ſelbſt 
zu beurtheilen wiſſen, wann er nach den aufgeſtellten 
Grundſaͤtzen mit Loͤſche zu fuͤllen anfangen dürfe, 

‚Sobald die Kohlung fo weit vorgeruͤckt ift, daß das 
Feuer nur mehr 3 Fuß tief nieder zu gehen har, fo mäffen 
- die Zuß-Rummen gedffnet werden, damit dad Feuer. aud) 
von unten heraus zu gehen anfange. Iſt dad Feuer im 
Meiler matt, fo ift das Aufmachen der Zug = Rummen 
ſchon früher nothwendig. Man läßt fie dann fo lauge ofs 
fen, bis man das Feuer ſieht; fo bald dieß aber ges 
fchieht, wird die Rumme, durch welche das Zeuer ſicht⸗ 
bar wird, fogleich zugemacht, und dafuͤr eine andere zwi⸗ 
ſchen zweyen darneben geſtochen und fo fortgefahren, bis 
von Fuß zu Fuß das Feuer ſichtbar wurde. 

Durch die Verkohlung wird der Kdrperraum des Hole 
zes, folglid) auch des Meilers um »/3 Heiner; da aber 
bad Holz auf der Brüde, weil es da auffeht, nicht en⸗ 
ger zuſammen ruͤcken kann: fo muß befwegen der Weiler 
mehr geneigt werden und es müffen auch nothwenbig groͤ⸗ 
VII. Fortſetzung?-Ban.. ⁊ | 
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Gere Zwiſchenraͤume entſtehen, wodurch die Loͤſche 5 Fuß 
uͤber der Meilerſtaͤtte gewoͤhnlich gern eingeht; der Koͤh⸗ 
ler muß daher alle Aufmerkſamkeit anwenden, dort die 
Loͤſche um fo fleißiger feſtzuhalten und zuſammeu zu tre⸗ 
ten. Angehende Koͤhler, welche die Gefahr einzutreten 
nicht einſehen und daher mit der Schaufel nicht fruͤher 
ſondiren, ſondern gleich zu treten anfangen, treten da⸗ 
bey durch und beſchaͤdigen ſi fi ch oft ohne Noth. 


Iſt ein Mahl das Zeuer auf eine längere Strede 
am Umfreife des Meilerd zum Vorſchein gekommen, fo 
wird diefes Stuͤck dicht mit Löfche zugemacht und gänz« 
lich verfchloffen ; und fo wird fortgefahren „bis das Feuer 
in der ganzen Runde heraus ift. 


Der Köhler unterfucht immer feine Strede zuerſt 
mit dem langen Eifen; fährt er feſt an und kommt er 
hirgendd durch, fo find noch Brände vorhanden ; er trach⸗ 
te alfo-, daß auch diefe verſchwinden und er dffne neue 
Rummen. Der Köhler muß aber die Sache auch nicht 
zu weit treiben „ fondern überlegen, ob es nicht beſſer 
wäre, bie wenigen Brände zu belaffen / und Dafür ein 
ergiebigeres, fefteres Kohl vom ganzen Meiler zu haben. 


Es ift ſchon erwaͤhnt worden ‚daß es nachtheilig 
fey, wenn das euer im Meiler zu ſchwach ift und we⸗ 
niger Rauch erzeugt wirb, ald zur Schuͤtzung bes Kohle 
im oberen Theile bed Meilers erforderlich iſt. Dieß thun 
gewöhnlich träge Kdhler, um die Kohlungs zeit zu ver⸗ 

laͤngern; es verurſacht aber für ben Eigentbämer doppel⸗ 
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ten Nachtheil, naͤhmlich einen größeren Schichten⸗Auf⸗ 
wand und ein weideres Kohl. | 
Ein ˖ Meiler mir 46 Zuß Durchmeſſer kann bey tro⸗ 
ckenem Holze immer in 4 bis 4 ı/a Wochen, hingegen 
bey ſchwerem Holze, ins bis 6 Wochen ausgekohlt werben. 


f) Spleißen, oder Stören. 


& bald ein Meiler gar geloblt ift, fo muß der 
Köhler auch trachten, das Teuer im’ Meiler zu erfiiden. 
Dabey muß er den bey der Kohlung an yewendeten Grunds 
faß, fo wenig Lodſche, wie moͤglich in den Meiler zu brins 
gen, verfehrt anwenden; .fein Beftreben muß feyn, fo 
viel ald nur immer möglich, Loͤſche hinein zu arbeiten. 
Dieß gefchieht am beften, wenn dad Kohl von jenem ges 
fpaltenen Holze, womit man die Fugen „ hauptfädhlich 
im Kopfe bedeckt hat, wirklich gefpliffen und unter ber 
Loͤſche mit dem Störhaden, wie es allgeniein uͤblich iſt, 
hervorgelangt wird. Der Köhler darf ſich auch Fein’ Bes’ 
denken machen ‚ wenn er zu Zeiten auch größere Kohl: 
ſtuͤcke erhält; um fo ficherer fällt die Loͤſche ein. So fährt: 
er fort, bid er nm den oberen Saum herum und Abır. 
dem ganzen Kopfe hinweggearbeitet hat; dabey wird. zwar 
wenig Kohl ausgelangt, aber um fo mehr Loͤſche eingear⸗ 
beitet,, welche das Feuer um fo eher daͤmpft. Es wird 
der Meiler durdy und durth mit der Stange durchſucht und 
alles feſt umd dicht mit trockener Loͤſche angefuͤllt; dann 
wird die tiefer befindliche Loͤſche auf ven Kopf geworfen 


und um und um recht dicht und feft verfälagen. 
u T 2 
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So laͤßt man den Meiler Einen, oder mehrere Tage, 
jedoch unter Aufſicht, abkühlen. Wenn derſelbe gehörig 
und beſchriebener Maßen behandelt wurde „ fo. find 4 bie 
5 Zage zum Abfühlen hinlänglid) , und länger fol nie ein 
Meiler ſtehen bleiben. Befaͤnde fich. irgend wo im Meis 
ier eine dem Köhler unbewußte Stelle, wo dad Feuer 
noch genährt wird, fo ift es fiber vortheilbaft das 
Nohl auszulangen. 
| Daher die Regel: Am vierten oder fuͤnften Tage nach 
der Einarbeitung uud gaͤnzlichen Dichtmachung der Loͤſche 
fange man an, das Kohl auszulangen und zwar: 


‚Am erften Tage das Kohl vom Kopfhelze. Bey 
dieſer Auslangung muß man trachten, fo wenig als möge 
lid) Loͤſche vom Kopfe herabzubringen ‚ bamit das heiffe 
Kohl hinlaͤnglich mit Loͤſche bedeckt und vor jedem Luftzuge 
bewahrt werde. Bey Befolgung dieſer Vorſchrift findet 
der Köhler beym Spleißen, Stören, oder Auslangen we⸗ 
nig Feuer. 


Dem Köhler liegt ob, daß er dad PR und die Pra⸗ 
fihen, oder Quandelfohl und die mit Meinem Kohl vers 
miſchte grobe Loͤſche bloß mit verfchieden weit gezahuten 


Rechen abfondere, um jedes nach ſeiner Beſtimmung ver⸗ 
wenden. zu koͤnnen. 


Am zweyten Tage wird der obere StB; wenn der 
Meiler deren nur zwey hat, zu ſtoͤren angefangen. Die⸗ 
ſer Stoß kann an mehreren Orten zugleich bearbeitet wer⸗ 
den, und an jedem Orte ſind swey Arbeiter erforderlich; 

einer langt aus und neu Die Ausgleichung der Löjche 
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zur Verhinderung des Luftzuges, der zweyte it mit e einem 
Rechen verfehen und zieht dad ausgelangte Kohl langſam 
über den Saum ; und läßt ed zum Boden hinabrollen, wo 
es von anderen Arbeitern aufgefangen und mit Kohlgabeln 
in Heine Reihen fo geordnet wird, daß ein Fußweg das 
zwiſchen verbleibt, und bad Feuer, falld eines entfichen 
follte, leicht -entdedit und abgeldfcht: werden koͤnne. 

Sollte der. Auslanger an einem Orte mehr Feuer 
antreffen, fo muß es fogleikh mit trodener Loͤſche bedeckt 
werden, um das Feuer damit zu erſticken; nach Verlauf 
einiger Zeit kann es dann, wie das uͤbrige, behandelt 
werden. 

Je ſchleuniger ein Meiler angegriffen und gefpliffen 
werben fann, defto beſſer iſt es, beſonders bey ſchoͤner 
und ruhiger Witterung. 

Iſt auf diefe Art der obere Stoß gefpliffen, fo wirh 
der untere oder Erdſtoß eben fo behandelt. Bey dem uns 
teren Stoße wird zuerſt getrachtet, die Loͤſche außer den 
Meiler-Platz zu bringen, damit man ſpaͤter bey Aus— 
werfung bed Meiler= Plates weniger Arbeit habe, wel: ' 
ches Loͤſchauswerfen dermahl leichter geſchieht. Bis—⸗ 
her hat man weder Braͤnde noch rohes Kohl angetrof⸗ 
fen; im untern Stoße aber, auf der Bruͤcke finden ſich 
Braͤnde, wenn entweder viel Loͤſche eingegangen iſt, oder 
wenn das Feuer nicht dahin gebracht werden konnte, 
welches auf einen Fehler der Meilerſtaͤtte deutet. Meis 
ftend find die Brände am Rande ded Meilerd herum laͤn⸗ 
ger, als gegen die Mitte zu⸗ Am beſten faͤllt der Meiler 


GE 


aus, wenn am Rande fi ı Fuß lange Brände zeigen , 
die gegen die Mitte zu immer kuͤrzer werden. Die Brän- 
be werden vom Kohle abgefchlagen und zum Auslegen des 
Täuftigen’ Meilers vortheilhaft gebraucht, wo fie wieder dad 


fchönfte Kohl geben ‚ leicht zu fpalten find und bie fchnelle 


Verbreitung des Feuers im Kopfe bewirken. Ein Mei: 
ler, in deffen Kopf-binlängliche Brände eingelegt wurden „ 
ift um 6 bid 8 Tage fräher ansgefoplt. Das rohe Kohl 
zwifchen den Bränden und dem guten Kohle wird gut ab- 
seihlageh , gefchieden und zur Fuͤllung und zum Anzän= 
den bes naͤchſten Meilers verwendet, fo wie die erhalte» 
nen Praſchen, Fleinen Kohlen und grobe Loͤſche zur Fuͤl⸗ 
lung fortirt und troden verwahrt werden ſollen. 
Geht ein Meiler gut, fo erhält man wenigftend 112 
guted , fefted und hoͤchſtens 1/12 weiches Kohl, wels 
bes ih um den Quandel und an der dußeren.Umfläche bes 
findet, weil ba der Luftzug am ftärfften ift, zum Beweife 
des oben aufgeftellten Grundſatzes, daß das Kohl um fe 
beifer werbe, je weniger Luftzug man dem Meiler geftat- 
tet hat. In Hieflau kohlte man ſchon mehrere Meiler, 
wobey nnr der zwangigfte Theil des Kohls weich ausfiel; 


"alles übrige verrieth feine Zeftigkeit und Güte durch feinen 


Klang. Iſt alles Kohl auögelangt, fo wird bie Loͤſche aus⸗ 
geworfen und der Platz gereinigt. 

Beym Auswerfen der Loͤſche iſt bauptſaͤchlich zu be⸗ 
obachten, daß 

die aoſche um den ganzen Meiler berum, damp ° 
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es der Raum zuläßt,,. gleichförmig verbreitet und in einen 
Kranz gebracht werde; daß 

2) alle grobe Loͤſche mir Rechen aus den Kranze gu ges 
zogen und zum Füllen aufbewahrt werde; denn die grob 
Loͤſche taugt zum Schwarzmachen nicht, weil damit ber 
Luftzug nicht gänzlich gejperrt werden kann , was doch der 
Zweck des Schwärzens iſt, und da | 

3) dad Brüden s und Leitholz , welches unter der 


xdſche geblieben, wieder zum Anfange des naͤchſten Mei⸗ 
lers in der Naͤhe aufbewahrt werde. | 


g) Groͤße der Meiler. 


‚Niemand bezweifelt, daß die Meiler um fo größer 
gemacht werden fünnen, je. dider das Holz ift, weil dad 
‚die Holz beym Seßen weniger.Zwifchenräume läßt, und 
dad Feuer fi) langfamer verbreitet, folglich der Meilen 
auch nie einen zu hohen Feuerögrad bey guter Behandlung 
erhält. Beym ScheitersHolze find mehrere Zwifchenräus 
me; bad Holz ift Kleiner, und hat in Hinfiht des Körpers 
raumes mehr Umfläche; ‚weßhalb es aud) ſchneller vom 
Feuer angegriffen, und wenn die Behandlung nicht ganz 
zwedmäßig iſt, leicht in einen nachtheilig hohen Feuers⸗ 
grad gebracht wird. 

Bey einem Heinen Meiler kann das Derhältuig des 
guten Kohls zum weicheren, wie ıı zu 1, nicht erreicht 
werden, fondern der Antheil des guten Kohls fällt, auch 
bey der beſten Behandlung , immer geringer, aus. 


! 


\ 
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Um ſich davon practifche :Ueberzeugung zu verſchaf⸗ 
fen, wurde von demfelben Meifter, welcher vorher Meie 
ler mit 48 Kubik-Klaftern Maffiv« Holz gekohlt und 
über 1200 Imnerberger Fuß Kohl zu 5 Wiener Mes 
Ben erzeugt hatte, wornnter hoͤchſtens 60 Faß weichern 
Kohls ſich befanden , ein Meiler mit 24 Kubilsfllafier 
Maffiv:Holz eingelegt, und er erzeugte weniger , als die 
Hälfte Kohl gegen den großen Meiler und diefelbe Quan: 
titär weiches Kohl. Auch gingen bey der ganzen Arbeit 
diefes Meilers nicht etwa bie Haͤlfte, ſondern 2/4 ber 
Schichten auf, deren der Meiler mit. doppeltem Quan⸗ 
tum Holz bedurfte. 
| Daß fich diefes auch jedes Mahl ereiguen muß, _ 
einleuchtend; denn ber Fleinere Meiler bedarf deöfelben 
Zeuerögrades , derfelben Füllung, berjelben Behandlung 
wie der große; die Umfläche des Heinen Meilerd zur. 
Schwärzung ift nicht etwa um die Hälfte Eleiner, ſondern | 
nur um einen geringen Theil, wie aus ber Tabelle der 
Meiler = Berechuung zu erfehen ift. Ein Meiler von 63 
Kubilsflafter Maſſiv-Holz hat 48 Fuß im Durchmeffer 3 
ein Meiler mit 31 Kubik⸗Klafter hat nur 36 Fuß im 
Durchmeſſer; daher die Umflaͤche, welche bey gleichen 
Hoͤhen ſich wie die Durchmeffer verhält, bey dem großen 
: Meiler nur um den vierten Theil größer ift, ald beym 

fleineren Meiler mit der Hälfte Holz. 

Das weiche Kohl beym Kernſchachte madıt dieſelbe 
Quantitaͤt aus; jener Theil an der Umflaͤche ſollte um 
1/4 geringer ſeyn; dieſes Viertel wird aber leicht dur 
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ben Umftand erfeßt, daß ber Luftzug wegen bed geringen 
Widerftandes durch eine Eleinere Holzmaſſe beym klei⸗ 
neren Meiler ſtaͤrker iſt, als beym groͤßeren, vorausge⸗ 
ſetzt, daß er fo viele Stoͤße uͤbereinander habe, wie ber 
große. 

Was den Scqhichten⸗Aufwand betrifft, ſo ſind die 


Zubereitungen, die immer mit einem nahmhaften Zeitder⸗ 


luſte verbunden ſind, dieſelben; beym Schwaͤrzen iſt nur 
der vierte Theil an Flaͤche Erſparung und die Kohlungs⸗ 
zeit und das Fuͤll-Materiale beynahe gleich. Das Stds 


ren bedarf zwar beym feinen. Meiler weniger Zeit; doch | 


Tann der Störer nie diefelbe Menge Kohl ded Tages 
auslangen, wie beym großen Meiler, weil er beym klei⸗ 
sen Meiler um ı/43° mehr Löfche und dasfelbe Quantum 
kleines Kohl, Prafchen ıc. zu behandeln hat welches 
die meifte Zeit erfordert. Beym Loͤſchauswerfen wird man 
aber nie die Hälfte Schichten eiſparen. In diefer Hin⸗ 
ſicht wären alfo die großen Meiler vortheilhafter. u 

"Kleinere, ald mit 35 Kubik⸗Klafter Maffi vHolz, 
und groͤßere, als mit 50 Knbik⸗Klafter, ſollten daher nur 
in aͤußerſten Faͤllen angelegt werben und als Extreme 
gelten. 

Es herrſcht hier und da die Meinung, die Haufen⸗ 
oder Meiler⸗-Kohlung ſey nur auf Rechen, dagegen in 
Waldungen bloß die liegende Werks⸗Kohlung anwenbbar. 


„Folgendes zur Aufklärung diefes Begenftandes. 


Sobald die Meiler-Kohlung in, Hinſicht der Quan⸗ 


. 


IN 
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litat und der Quantität des Kohls vortheilhafter iſt, 
was bie tägliche Erfahrung lehrt, fo wird dieſe Koh 
lungs⸗Methode auch im Walde ihre Vorzuͤglichkeit behanp⸗ 


- ten, fobald nur. ordentlich berfahren und are gehörig bes 


handelt wird. 


Um feinen Zweifel äbrig zu Iaffen, werde der ſchlimm⸗ 
fte Fall angenommen, wo naͤhmlich in einem neuen Schla= 


ge die Meiler -Kohlung eingeführt werden fol und dazu 


weber Loͤſche, noch Kohl vorhanden iſt, und eben fo we⸗ 
nig herbepgefährt werden kann, Das erfte, was in Er= 
wägung kommt‘, ift bie Betrachtung, wie viel Holz und 
binnen welcher Zeit auf einem Orte gekohlt werben mäffe, 
um beftimmen zu koͤnnen, wie oft zu kohlen ſey und wies 
viel Stätten zu errichten kommen; darnach wird die ganze 


Anflait getroffen. 


Es wird die Stätte gleich fo angelegt , daß felbe 
bey dfrerer Kohlung auch auf 40 Fuß im Durchmeffer er⸗ 
weitert werben koͤnne; man richte felbe aber in deſſen nur 


mit 36 Fuß vor. 


| Waͤhrend der Herftellung bes Platzes und während 
der Setzung des Meilers, nach oben befchriebener Art, 
wähle man auf einer Seite in ber Nähe, wo es die 
Hauptarbeit nicht hindert, einen ı2 Schuh großen run« 
den Pla, ebene benfelben auf 9 Schuh im Durchmeffer und 
feße einen fleinen Meiler, welcher etwa 2 ıf2 KubilsKlafter 
Holz faßt, ſchwaͤrze ihn mit feiner Erde aus der Nähe, 
zünde ihn an und fülle ihn mit Holz⸗Spaͤnen. Es ift of« 


ſenbar, dag die Füllung mit Holz der Kohlung nachtheir 








— .( 29) — 


lig iſt, weil das Holz das Teuer zieht und aidt, wie die 
trockene Fuͤllung mit kleinem Kohl und trockener Loͤſche 
das Feuer dämpft und die Zwifchenräume dicht anfuͤllt. 

Allen bey fo wenigem KHolze bringt ed bad erfte 
Mahl wenig Nadıheil , und man erhält binnen 5 bis 6 
Zagen ein fchöned Quantum gutes’ Kohl , ‘einige Faß 
Quandellohl, grobe und auch feine Loͤſche, welches alles 
unter Dach gebracht und zum Füllen verwender werden kann. 

Man fee dieſen Heinen Meiler zum zweyten Mahl, 
ſchwaͤrze und zuͤnde Ihn; nun darf man ſchon nicht mehr 
mit Holz füllen; man nehme dazu das erhaltene rohe 
Kohl, Quandelkohl und die Loͤſche. Auf diefe Art kohle 
man zu gleicher Zeit neben ber Herftellung ber Meilerftät- 
se, der Kohlhätte, des Kohlbärend ꝛc. bis zum Anzünden 
des großen Meilers fo oft, bis man überzeugt if, daß, 
nad) jedesmahligen Umftänden , Fuͤllungs⸗Materiale hin⸗ 
laͤnglich vorhanden ſey, ohne das dabey erzeugte gute 
Kohl angreifen zu dürfen. Auf dieſe Art wird: man mit 
wenig Koften auch ſchon dad erſte Mahl im großen Mei⸗ 
Ier viel und gutes Kohl erzeugen koͤnnen. 

Die Zurichtung, der Meilerftätten beträgt nicht ein 
Mahl fo viel, ald wenn Kohlſtaͤtten für Werke gemacht 
werden müßten; weil Eine Meilerflätte fo viel Kohl lie⸗ 
fert, ald 4 oder 6 Werk: Kohlfiätten. 

Bey diefer Behandlung und Einrichtung ift alfo Fein 
Grund vorhanden „ warum die Haufentohlung nicht mit 
. sben dem Vortheile gegen die. liegende in Waldungen bes 
trieben werben koͤnnte, wie bey Rechenkohlungen. 


— 
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Das übrige, was von Rechenkohlungen gefagt wur⸗ 
de, gilt anch hier, und ed ift nur dad Einzige no zu 
erwähnen, daß auch da, wo nur Ein Meiler fich befindet, 
zwey Köhler oder ein Köhler und ein Gehuͤlfe angeftellt 
ſeyn muͤſſen, weil ein Mann allein dabey nichts vermag. 
Dagegen befchäftige man felbe fo, daß fie die Hälfte 
Schichten, fo lange dad Kohlen dauert, zu einer Nebeu⸗ 
arbeit verwenden müflen ; man kann ihnen das Holzſpal⸗ 
ten, oder Zuarbeiten des Holzes fuͤr den naͤchſten Mei⸗ 
ler, oder verſchiedene noch noͤthigere Arbeiten auftragen. 

Zum Kohlen ſelbſt ſind Weiber nicht tauglich; wohl 
aber koͤnnen fie beym Setzen, beym Schwaͤrzen und be⸗ 
ſonders beym Stören und Aatraumen gebraucht werden. 

4 


bh) Prüfung der Köhler. 


Jeder Eigenthämer oder Beamte Tann fich überzeus 
gen, ob ein Köhler feine Sache verfiche, und frey von 
Vorurtheilen fey, wenn er ihm folgende Fragen verlegt: 

ı) Wo ift in jedem ordentlich gefohlten Meiler das 
beite Kohl? Er follte antworten : das befte und fchönfte 
Kohl befindet ſich in der Höhe, einen Fuß vom Äußeren 
Rande, bis 3 oder 4 Zuß vom Quandel. 

2) Warum iſt manchmahl im unteren Stoße das 
Kohl nicht ſo ſchoͤn, wie in der Höhe? Antwort. Weil, 
um das Feuer von der Mitte heraus zu bringen, ber 
Meiler um fo —— folglich der Luftzug ver⸗ 
mehrt werden muß, je tiefer das Feuer fommt, und der 
vermehrte Luftzug der ‚Kohle ſchaden 
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3) € if auffallend, daß gerade das Kohl am ſchon⸗ 
ften feyn foll, welches guerft gefohlt wurde und am länge 
ften in der Hitze liegt, da man doch bey ben Werkkoh⸗ | 
lungen die Erfahrung wiederhohlt gemacht hat, daß bey 
der beſten Vermachung des Stuͤcks, welches ſchon gekohlt 
iſt, die Qualitaͤt um ſo ſchlechter werde, je länger nicht 
geſtoͤrt wrd. Was iſt davon bie Urſache? 

Antwort: Dieß bewirken folgende zwey weſentliche 
‚Unterfhiede: Bey den Meilern ſieht dad Holz beynahe 
und die Zwiſchenraͤume werben mit Loͤſche ausgefuͤllt, 
wodurd) das Feuer erftidt; bey den Werken hingegen bedt 
ein Städ Holz die Fugen der andern; von oben läßt fi 
aljo Feine Füllung denken und von ber Seite eben fo we⸗ 
nig: Zweytens begibt ſich der Koblraud indie Höhe , 
und im dichten Rauche brennt nichtd; fo bald alfo beym 
Meiler die Löfche dicht gehalten wird, fo fuͤllt die beym 
Fuͤllen no offen gebliebenen Rwifchenräume der dichte 
Rauch an und hält fowohl das Kohl, ald auch die Loſche 
feucht, wodurd ſelbes volllommen vor dem Verbrennen 
geihäst wird. Bey ber Verkohlung in liegenden Werten 
hingegen. zieht ber Rauch vom Kohle hinweg gegen den 
Segel, und die eindringende Falte, zum Brennen geeignete 
Luft begibt firh dahin und greift das Kohl an, weßhalb es 
glähend Herausgeriffen und meiftend mit Waſſer abgeloͤſcht 
wird und fehlechter ausfallen muß, 

a) Laſſen fid) nicht noch andere Urfachen auffinden, 

welche fowohl auf Qualität, als Quantität des Kohls bey 
beyben Kohlungsarten weſentlich verſchieden wirken ? 


- (12) — — 


æ utwort. Dergleichen verſchieden wirkende Urſa⸗ 


chen gibt es mehrere. 


a) Iſt bey den Meilern zu gleicher Zeit mehr Holz 
im euer , fo theilt jedes Stuͤck feinem anſtoßenden Waͤr⸗ 
me mit, und durch die im Verhaͤltniſſe weit geringere Um⸗ 
flaͤche der Loͤſche geht weit weniger Waͤrme verloren, als 
bey den Werken. 

b) Wirb bey ber Werkkohlung mehr Luftzug erfor: 
‚dert, ohne deinfelben nöthigen Falls Einhalt thun zu koͤn⸗ 
nen, welches alle Mahl die Qualität des Kohls herabfekt. 

c) Wird bey den Merken an berfelben Stelle bey: 


nahe dreyerley Kohl erzeugt, weil vorwaͤrts gekohlt wird: 


fobald die Kohlung von oben nieberzugehen anfängt, ere 
Hält man das fogenannte gute Segelkohl, welches von der 
ganze Erzeugung aber hoͤchſtens 1/3 ausmadıt. 

d) Wird das Feuer nothwendig bey den Werfen fo 
ſtark angefacht, daß kleine Scheiter, dem dicken Holze zu⸗ 


gelegt, gaͤnzlich verbrennen, und nichts als Ldſche davon 


wird. Im Meiler hingegen verbrennt, außer im Kern 
fhachte und etwas beym Ausbrennen, nicht dad Windes 


ſte; haarduͤnne Holzfäferchen neben. einem dreyfchuhigen 


Dreyling verkohlen in gleihem Grabe, welches jeder bes 
zengen muß, der einen gut behandelten Meiler fldren ge: 
fehen bat. Es ift alfo Har, daß die Meiler mehr und befe 


ſeres. Kopl liefern muͤſſen. . 


5) Welches Holz gibt dad beſte Kohl und welches: ift 


am beften zu Tohlen? Antwort. Ein feſtes, von Fäule 
niß unangegriffenes feinjähriges unb mitteltrodenes Holz 





/ 
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gibt das beſte und ſchwerſte Kohl. Ein faules, in ho⸗ 
hem Grade trockenes und grobjaͤhriges Holz gibt auch im 
Verhaͤltniſſe ſchlechteres Kohl. Ein recht ſchweres Holz 
und ein ſehr trockenes und leichtes Holz ſind zum Kohlen 
das muͤhſamſte. 

‚ 6) Nichts iſt gewoͤhnlicher, als daß die Kohler das 
Holz wuͤnſchen, was fie nicht haben; weld) .ein ſchoͤnes 
Kohl verfprechen fie da nicht, wenn fie nur das erwuͤnſch⸗ 
te Kohlholz hätten; der Kdhler muß ſich nad) dem Holze 
richten ,„ da das Holz fid) nicht nach ihm richtet. Iſt denn. 
nad Derfchiedenheit des Holzes, auch eine Verſchieden⸗ 
heit in der Behandlung erforderlich? | 

Antwort. Allerdings; anderd muß das leichte, an⸗ 
ders das naffe, ſchwere, anders das Holz in Dreplingen 


ober Klögern, unders das Scheiter = oder Flechten bes 
handelt werden. 


7) Bas iſt die Grundurſache dieſer verſchiedenen 
Behandlung? Antwort. Die Befchaffenheit des Holzes . 
ob ed vom Feuer fchnell und leicht, oder aber fchwer und 
langfam. ergriffen werde; ein leichtes, fehr trodnes Holz, 
zumahl in Feine Scheite gefpalten, wird fehr leicht, ein 
ſchweres und fehr dickes, großes Holz wird ſchwer nnd 
- langfaın vom Feuer angegriffen. 


8) Worin befleht alſo bie Verſchiedenheit in ber 
Behandlung des Hulzes beym Kohlen? Antwort. Schon 
die Meilerftätte darf bey trodnem und kleingeſpaltenem 
Holze nicht ſo Hitig’angelegt werben, wie ed dad nafle, 
ſchwere und dabey bite Holz verlangn Beym eher 


⸗ 
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Antwort. Dergleichen verſchieden wirkende Urſa⸗ 
chen gibt es mehrere. 

a) Iſt bey den Meilern zu gleicher Zeit mehr Holz 
im Feuer, ſo theilt jedes Stuͤck ſeinem anſtoßenden Waͤr⸗ 
me mit, und durch die im Verhaͤltniſſe weit geringere Um⸗ 
flaͤche der Loͤſche geht weit weniger Waͤrme verloren, als 
bey den Werken. 

b) Wird bey ber Werklohlung mehr Luftzug ee 
dert, ohne demſelben noͤthigen Falls Einhalt thun zu kon⸗ 
nen, welches alle Mahl die Qualität des Kohle berabfeßt. 

c) Wird bey den Werken an derfelben Stelle bey: 
nahe dreyerley Kohl erzeugt, weil vorwaͤrts gekohlt wird: 
fobald bie Kohlung von oben nieberzugeben anfängt, ers 
| Hält man das fogenannte gute Segelkohl, welches von der 
ganzen Erzeugung aber höchftens 1/3 ausmacht. ° 

d) Wird das Feuer nothwenbig bey den Werken jo 
ſtark angefacht, daß kleine Scheiter, dem dicken Helje zu⸗ 
gelegt, gänzlich verbrennen, und nichts als Loͤſche dapı 
wird. Im Meiler hingegen verbrennt, außer im Herk 
[Hachte und etwas beym Ausbrennen, nicht das Meint | 
ſte; haarduͤune Holzfäferchen neben: einem dreyſchuhig 
Dreyling verkohlen in gleichen Grabe, weldes 
zeugen muß, Der einen gut behandelten Mäciler Ihre 
fehen hat. Es ift alfo Flar, dag die Meilen nebr und 
ſeres Kohl liefern muͤſſen. 

5) Welches Holz gibt das befte 8 
am beften zu Sohlen? Antwort, 
nig unangegtiffenes feinjähriges 4 
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gibt das befle und ſchwerſte Kohl. Ein faules, in ho« 
| hem Grabe trodenes und ‚grobjähriged Holz gibt auch im 
Verhaͤltniſſe ſchlechteres Kohl. Ein rechr fihmeres Holz 
und ein. fehr trodenes und leichtes Holz find zum Kohlen 
das muͤhſamſte. 

6) Nichts ift gemöhnlicher, ald daß die Köhler das 
Holz wuͤnſchen, was fie nicht haben; weld) ein ſchoͤnes 
Kohl verfprechen fie da nit, wenn fie nur das erwuͤnſch⸗ 
te Kohlholz hätten; der Köhler muß fid nad) dem Holze 
richten ,„ da das Holz ſich nicht nach ihm richtet. Iſt denn 
nach Derfchiedenheit des Holzes, audı eine Verſchieden⸗ 
heit in der Behandlung erforderlich ? | 

Antwort, Allerdings; anders muß das leichte, an« 
derö dad mafle, ſchwere, anders das Holz in Dreylingen 
ober Kloͤtzern, unders das Scheiter⸗ ober Kliebholz ber 
—— 
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Um fi davon practiſche Ueberzeugung zu verſchaf- 
fen, wurbe von demfelben Meifter, welcher vorher Meie 
ler mit 48 Kubi Klaftern Maſſiv⸗Holz gekohlt und 


über 1200 Innerberger Zug Kohl zu 5 Wiener Mer 


Ben erzeugt hatte, wornnter hoͤchſtens 60 Faß weichern 
Kohls ſich befanden , ein Meiler mit 24 KubilsKlafier 
Maffiv: Holz eingelegt, und er erzeugte weniger , als die 
Hälfte Kohl gegen den großen Meiler und diefelde Quan- 
titaͤt weiches Kohl. Auch gingen bey der ganzen Arbeit 
diefed Meilers nicht etwa die Hälfte, fondern 2/4 der 
Schichten auf, deren - der Meiler mit doppelten Quan⸗ 
tum Holz bedurfte. 

| Daß fich diefed auch jedes Mapl ereigien muß, ie 
“ einlewhtend; denn ber Fleinere Meiler bedarf desfelben 
Feuerögrabes , berfelben Füllung , derfelden Behandlung 

wie der große; die Umfläche des Beinen Meilerd zur 


Schwaͤrzung ift nicht etwa um die Hälfte Kleiner, fondern 


nur um einen geringen Theil, wie aus der Tabelle der 
Meiler = Berechnung zu erfehen if. Ein Meiler von 63 
Kubik-Klafter Maffiv-Holz hat 48 Fuß im Durchmeffer ; 
ein Meiler mit 3ı Kubik⸗Klafter hat nur 36 Fuß im 
Durchmeſſer; daher die Umflaͤche ‚ welche bey gleichen 
Hoͤhen ſich wie die Durchmeſſer verhaͤlt, bey dem großen 
— Meiler nur um den vierten Theil groͤßer iſt, als beym 
kleineren Meiler mit der Haͤlfte Holz. 


Das weiche Kohl beym Kernſchachte macht dieſelbe | 


Quantität aus; jener Theil an der Umflaͤche ſollte um 
1/4 geringer ſeyn; dieſes Viertel wird aber leicht durch 
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ben Umftand erfeht, daß ber Luftzug wegen des geringen 
Widerſtandes durch eine- kleinere Holzmaſſe beym klei⸗ 
neren Meiler ſtaͤrker iſt, als beym groͤßeren, vorausge⸗ 
ſetzt, daß er fo viele Stoͤße Abereinander habe, wie ber 
große. | 

Was den Schichten⸗Aufwand betrifft, ſo find die 


Zubereitungen, die immer mit einem nahmhaften .Zeitvers 


lufte verbunden find, dieſelben; beym Schwaͤrzen iſt mur 
der vierte Theil an Flaͤche Erſparung und die Kohlungs⸗ 


zeit und das Fuͤll-Materiale beynahe gleich. Das Stoͤ⸗ | 


ren bedarf zwar beym kleinen Meiler weniger Zeit; doch 
Tann der Störer nie Diefelbe Menge Kohl des Tages 
auslangen, wie beym großen Meiler, weil er beym klei⸗ 
nen Meiler um 1/3“ mehr Löfche und dasſelbe Quantum 
kleines Kohl, Praſchen ıc. zu behandeln hat , welches 
die meifte Zeit erfordert. Bepm Loͤſchauswerfen wird mar 
aber nie bie Hälfte Schichten erſparen. In diefer Hin⸗ 
fiht wären alſo die großen Meiler vortheilhafter. | 
| "Kleinere, als mit 35 Kubik⸗Klafter Maſſiv⸗Holz, 
und groͤßere, als mit 50 Knbik⸗Klafter, ſollten daher nur 
in aͤußerſten Sällen angelegt werben und als Extreme 
gelten. 

Es herrſcht hier und da die Meinung , ‚ bie Haufen 
oder Meiler⸗Kohlung fey nur auf Rechen , dagegen in 
Waldungen bloß die liegende Werks: -Kohlung anwenbbar. 


Folgendes zur Aufflärung dieſes Gegenſtandes. 


Sobald die Meiler⸗Kohlung in, Hinſicht der Quan⸗ | 


⸗ 


- 
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lität und der Quantität des Kohls vortheilhafter iſt, 
was bie tägliche Erfahrung lehtt, fo wird dieſe Koh⸗ 
Iungs: Methode auch im Walde ihre Worzäglichkeit ‚hehanps 


- ten, fobald nur. ordentlich verfahren und alles gehoͤrig be⸗ 


| banbelt wird. 


Um feinen Zweifel übrig zu laffen, werde der fchlimms 
fte Fall angenommen, wo nähmlich in einem neuen Schla- 


ge die Meiler -Kohlung eingeführt werden ſoll und dazu 


weber Loͤſche, noch Kohl vorhanden ift, und eben fo we⸗ 
nig herbeygefährt werben Fantı, Das erfte, was in Er⸗ 
wägung kommt, ift bie Betrachtung, wie viel Holz; und 
binnen welcher Zeit. auf einem Orte gekohlt werben mäffe, 
um beftimmen zu Tonnen ,. wie oft zu kohlen ſey und wies 
viel Stätten zu errichten kommen; darnach wird die ganze 


Anftait getroffen. 


Es wird die Stätte gleich fo angelegt, daß felbe 
bey dfrerer Kohlung auch auf 40 Fuß im Durchmeffer er⸗ 
weitert werden koͤnne; man richte ‚felbe aber in deſſen nur 


mit 36 Fuß vor. 


| Waͤhrend der Herſtellung des Platzes und während 
der Setzung des Meilers, nach oben beſchriebener Art, 
waͤhle man auf einer Seite in der Nähe, mo es bie 
Hauptarbeit nicht hindert, einen 12 Schuh großen runs 
den Platz, ebene denfelben auf 9 Schuh im Durchmeffer und 
ſetze einen kleinen Meiler, welcher etwa 2 ıf2 Kubik⸗Klafter 


Holz faßt, ſchwaͤrze ihn mit feiner Erde aus der Naͤhe, 


zuͤnde ihn an und fuͤlle ihn mit Holz⸗Spaͤnen. Es iſt of⸗ 
fenbar, dag die Fuͤllung mit Holz der Kohlung nachthei⸗ 
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lig iſt, weil das Holz das Feuer zieht und ih wie die 
srodene Füllung mit kleinem Kohl und trockener Loͤſche 
das Feuer dämpft und die Zwiſcheuraͤume dicht anfuͤllt. 

Allein bey fo wenigem Holze bringt es das erſte 
Mahl wenig Nachtheil, und man erhaͤlt binnen 3 bis 6 
Zagen ein ſchoͤnes Quantum gutes Kohl, “einige Haß 
Quandeltohl, grobe und auch feine Loͤſche, welches alles 
unter Dach gebracht und zum Füllen verwendet werden kann. 

Man fee dieſen Heinen Meiler zum zweyten Mahl, 
ſchwaͤrze und zünde Ihn; nun darf man ſchon nicht mehr. 
mit Holz fühlen; man nehme dazu das erhaltene rohe 
Kohl, Quandelkohl und die Loͤſche. Auf diefe Art kohle 
man zu gleicher Zeit neben ber Herftellung der Meilerftät- 
te, ber Rohlhätte, ded Kohlbarens ꝛc. bis zum Anzünden 
des großen Meilerd fo oft, bie man überzeugt iſt, daß, 
nach jedesmahligen Umſtaͤnden, Fuͤllungs⸗Materiale hin⸗ 
laͤnglich vorhanden ſey, ohne das dabey erzeugte gute 
Kohl angreifen zu duͤrfen. Auf dieſe Art wird: man mit 
wenig Koften auch ſchon dad erſte Mahl im großen Meis 
Ier viel und gutes Kohl erzeugen koͤnnen. 

Die Zurichtung, ber Meilerftätten beträgt nicht ein 
Mahl fo viel, ald wenn Kohlſtaͤtten für Werke gemad)t 
werben müßten; weil Eine Meilerftätte fo viel Kohl lies 
fert, als 4 oder 6 Werks Koplfiätten. | 

Bey diefer Behandlung und Einrichtung iſt alſo kein 
Srund vorhanden, warum bie Haufenkohlung nicht mit 
. eben dem Vortheile gegen die. liegende in Waldungen bes 
ssieben werden Ednnte, wie bey Rechenkohlungen. 


lo) —— 

Das übrige, was von Rechenkohlungen gefagt wur⸗ 
be, gilt anch hier, und ed ift nur das Einzige noch zu 
erwähnen, daß auch da, wo nur Ein Meiler ſich befindet, 
zwey Koͤhler oder ein Köhler und ein Gehuͤlfe angeſtellt 
ſeyn muͤſſen, weil ein Mann allein dabey nichts vermag. 
Dagegen beſchaͤftige man ſelbe fo, daß ſie die Hälfte 
. Schichten, fo lange das Kohlen dauert, zu einer Nebei= 
arbeit verwenden müflen ; man kann ihnen dad Holzſpal⸗ 
ten, oder Zuarbeiten des Holzes fuͤr den naͤchſten Mei⸗ 
ler, oder verſchiedene noch noͤthigere Arbeiten. auftragen. 

"Zum Kohlen ſelbſt find Weiber nicht tauglich, wohl 
aber können fie beym Seben, beym Schwärzen und bee’ 
fonderd beym Stören und Anagräumen gebraucht werden. 

8 


bh) Prüfung der Köhler. 


Jeder Eigenthuͤmer oder Beamte kann ſi ich uͤberzeu⸗ 
gen, ob ein Koͤhler ſeine Sache verſtehe, und frey von 
Vorurtheilen ſey, wenn er ihm folgende Fragen verlegt: 

1) Wo iſt in jedem ordentlich gekohlten Meiler das 
beſte Kon? Er follte antworten : das beſte und ſchoͤnſte 
Kohl befindet fi ch in der Höhe, einen Zuß vom äußeren 
Rande, bis 3 oder 4 Zuß vom Quanbel. 

2) Warum ift manchmahl im unteren Stoße bad 
Kohl nicht ſo ſchoͤn, wie in der Höhe ? Antwort. Weil, 
um das. Feuer vom der Mitte heraus zu bringen, der 
Meiler um fa mehr gedffner, folglich der Luftzug vers 
mehrt werden muß, je tiefer das Feuer kommt, und der 
vermehrte Luftzug der Kohle ſchaden 
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ften feyn ſoll, welches guerft gefohlt wurde und am länge 


3) Es iſt auffallend, daß gerade das Kohl am ſchoͤn⸗ | 


fien in ber Hitze liegt, da man doch bey den Werkkoh⸗ 


lungen bie Erfahrung wiederholt gemacht hat, daß bey 
der befien Vermachung des Stuͤcks, welches ſchon gekohlt 
iſt, die Qualitaͤt um fo‘,fchlechter werde, je laͤnger nicht 
geftört wird. Was ift Davon bie Urfahe? 
‚Antwort: Dieß bewirken folgende zwey wefentliche 
‚Unterfhiede: Bey den Meilern flieht das Holz. beynahe 


und bie Zwifchenräume werden mit Loſche ausgefuͤllt, 


woburd das Feuer erflidt; bey ben Merken hingegen deckt 
ein Stuͤck Holz die Fugen der andern; von oben läßt fi) 


alfo Feine Füllung denken und von der Seite Eben fo wen. 


nig: Zweytens begibt ſich der Kohlrauch ini die Hoͤhe, 


J 


und im dichten Rauche brennt nichts; fo Bald alfo beym 


Meiler die Loͤſche dicht gehalten wird, ſo fuͤllt die beym 


Fuͤllen noch offen gebliebenen Awifchenräume der dichte | 


Rauch an und hält fowohl das Kohl, als auch bie Loſche 


feucht, wodurch felbes volllommen vor dem Verbrennen 


gefhäst wird. Bey der Verkohlung in liegenden Werken 
hingegen. zieht ber Rauch vom Kohle hinweg gegen den 


Segel, und die eindringende Talte, zum Brennen geeignete 


Luft begibt ſich dahin und greift da6 Kohl an, weßhalb es 


gluͤhend Hesausgeriffen und meiftend mit Waſſer abgeldſcht 


wird und fchlecdhter ausfallen muß. 
M Laſſen ſich nicht noch andere Urfachen auffinden, 


weiche fowohl auf Qualität, als Quantität des Kohls bey 


beyden Kohlungsarten weſentlich verſchieden wirken ? 
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Antwort. Dergleichen perſchieden wirkende Urſa⸗ 
chen gibt es mehrere. | 

a) Iſt bey den Meilern zu zieicher Zeit mehr Holz 
im Feuer, ſo theilt jedes Stuͤck ſeinem anſtoßenden Waͤr⸗ 
me mit, und durch die im Verhaͤltniſſe weit geringere Um⸗ 
flaͤche der Loͤſche geht weit weniger Wärme verloren, als 
bey den Werfen. 

b) Wird bey der Werkkohlung mehr Luftzug erfors 
dert, obne demfelben ndthigen Falls Einhalt thun zu koͤn⸗ 
nen, welches alle Mahl die Qualität des Kohls herabſetzt. 

c)-Wird bey ben Werken an derſelben Stelle bey⸗ 
nahe dreyerley Kohl erzeugt, weil vorwärts gekohlt wird: 
fobald die Kohlung von oben niederzugehen anfängt, ers 
Hält man das fogenannte gute Gegelfohl, welches von der 
ganzen Erzeugung aber hoͤchſtens 1/3 ausmadt. 

d) Wird das Feuer nothwendig bey den Werfen jo 
ſtark angefacht, daß Fleine Scheiter, dem dien Holze zu⸗ 
gelegt, gänzlich verbrennen, und nichts als Kbfche davon 
wird. Im Meiler hingegen verbrennt, außer im Kern⸗ 
fhadhte und etwas beym Ausbrennen, „ nicht dad Minde⸗ 
ſte; haarbünme Holzfäferchen neben. einem brepfchuhigen 
Dreyling verlohlen in gleihem Grabe, welches jeder be= 
zeugen muß, der einen gut behandelten Weiler ftdren ges 
fehen bat. Es ift alfo Eier, daß die Weiler mehr und befe 
ſeres Kohl liefern muͤſſen. | . 


5) Welches Holz gibt dad beſte Kohl und welches ift 
am beften zu Sohlen ? Antwort, Ein feſtes, von Fäule 
niß unangegriffenes feiniähriges und mitteltrockenes Holz 











X 
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gibt das beſte und fchwerfte Kohl, Ein faules, in ho⸗ 
hem Grade trodened und ‚grobjähriges Holz gibt auch im 
Verhaͤltniſſe .fchlechteres Kohl. Ein recht ſchweres Holz 
und ein fehr trodenes und leichtes Holz ſind zum Kohlen 
das muͤhſamſte. 

6) Nichts iſt gewoͤhnlicher, als daß die Koͤhler das 

: Holz wünfchen, was fie nicht haben; welch ein ſchoͤnes 
Kohl verſprechen ſie da nicht, wenn ſie nur das erwuͤnſch⸗ 
te Kohlholz haͤtten; der Koͤhler muß ſich nach dem Holze 
richten, da das Holz ſich nicht nach ihm richtet. Iſt denn 


nach Verſchiedenheit des Holzes, auch eine Verſchieden⸗ u 


heit in der Behandlung erforberlih ? \ 
Antwort. Allerdings; anders muß das leichte, an⸗ 
ders dad naffe, ſchwere, anders das Holz in Dreplingen 


ober Klößern, anders dad Scheiter⸗ oder Kliebholz be⸗ 
handelt werden. 


7) Was if bie Grundurſache dieſer verſchiedenen 


Behandlung? Antwort. Die Beſchaffenheit des Holzes, 
ob es vom Feuer ſchnell und leicht, oder aber ſchwer und 


langſam ergriffen werde; ein leichtes, ſehr trodned Holz, 


zumahl in kleine Scheite geſpalten, wird fehr leicht, ein 
ſchweres und ſehr dickes, großes Holz wird ſchwer nnd 
langſam vom Feuer angegriffen. 


8) Worin befteht alfo die Verſchiedenheit in ber 
Behandlung des Holzes beym Kohlen? Antwort. Schon 
die Meilerflätte darf bey trodnem und Feingefpaltenem 
Holze nicht fo hitzig angelegt werden, wie ed das nafle, 
ſchwere und dabey dicke Holz verlange, Beym Sehen 


» 
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wird dad trockene Holz nicht fo hoch geleifter und dichter 
eingelegt, ald das naffe und dide Holz. Je trodener 


| "das. Holz und je Heiner es iſt, deſto dichter und ſorg⸗ 


fältiger muß der Meiler gefchwärzt werben. und umge= 
kehrt. Beym Züllen darf man auch für den erften Fall 
am fo früher feineres Materiale nehmen; dagegen wer⸗ 


den die Rummen fparfamer und weiter entfernt geftochens 


Auch beym Füllen muß man um fo aufmerkjamer ſeyn, 
und den Meiler um ſo beſſer verhalten, ie lieber das deuer 


das Holz angreift. 


9) Wie beurtheilt ber Köhler, ob fein Meiler zu viel 
getrieben, oder zu fehr verhalten ſey, und was berurjas 
hen diefe. beyden Umftände für Nacıtheile ?_ Antwort. 
Wenn der Meiler-zu fehr getrieben wird, fo ift das Kohl 
alle Mahl mehr aufgeriffen und nicht fo fe. IM aber , 


‚ ber Meiler zu viel verhalten, und dad Feuer wirkt zu 


Pd 


langſam; ; fo wird ed noch mehr audgezehrt und man hat 


Mühe, es wieder zu recht zu Bringen. Eines. und das 
andere bringt_ Schaden, daher muß man auch beyden 
Seplern ausweichen. Ein Meiler foll daher immer durd) 


die Rummen rauchen „ und. zwar bey trodenem Holze 


wenig , bey naffem mehr. SHauptfächli aber kennt der 
Köhler die Stärke bes Feuers beym Fällen aus der Quans 


titaͤt des Sul Materials, dad er nöthig hat. Täglich fol 
der. Meiler Fuͤllung annehmen, nur taͤglich weniger, je 


tiefer das Feuer gekommen iſt und je feiner das Fuͤll⸗ 
Materiale genommen werden darf. 
10) Wodurch entſtehen bie Brände am Boden? Ant⸗ 
wert 
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„wort. Die Brände entſtehen, wenn bie Grabe zu we⸗ 
nig Hißig ift, wenn fehr naſſes und dies Holz im unters 
flen Stoß gefegt wurbe, wenn man die Leithölger zu duͤnn 
- genommen bat, wenn das Feuer zu ſchwach geführt wur⸗ 
- de und hauptſaͤchlich, wenn durchs Füllen und während 
des Auskohlens zu viel Loͤſche zum Boden gekommen ift. 

11) Ehemahls wurde bey der Werkkohlung ein Feuer⸗ 
futter gebraucht und viel uͤber das beſte geſtritten. Wel⸗ 
ches Feuerfutter iſt wohl bey den Meilern das beſte? 
Antwort. Dieſe Geheimnißkraͤmereyen haben jetzt wohl 
aufgehoͤrt, da die Bildung des Volks verfeinert wurde. 
Far die jedesmahligen Umſtaͤnde und Erſcheinungen mit 
geſunder Beurtheilung die echten Mittel und das noͤthige 
Verfahren und dabey ben Fleiß undEifer nie erkalten laſſen, 
ſondern ſowohl bey Tag und Nacht wachſam ſeyn, iſt 
das beſte Feuerfutter und erzeugt alle Mahl das ſchoͤnſte 
Kohl. Aus jeder Gattung Holz wird ſchoͤnes Kohl; nur 
das faule Holz taugt zu nichts, als zu Duͤnger. 

Einem Köhler, der ſich bey der Meilers oder Hans. 
fenkohlung mit dem Holze entfchuldigt , fehlt es an Kennt: 
nig, oder Fleiß und gutem Willen. Es ifl daher den Eis 
genthämern angelegenft zu rathen, unwiſſende Köhler bej= 
fer belehren zu laſſen, die unfleißigen aber von der Koh⸗ 
fung zu entfernen. 


iD) Gebraud des Kohls. 


Das Meilerkohl ift gegen das Werkkohl viel feſter 
groͤßer und weit weniger mit kleinem untermifcht. Da wo 
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das Kohl weit geführt werden muß, iſt deffen Groͤße fehr 
vorteilhaft, denn grobes Kohl hat weniger Einrieb, und, 
in Krippen verführt, geht auf den Straßen wenig davon 
| verloren. Aber freylich hat das grobe Kohl mehr Zwiſchen⸗ 
raͤume, daher man an maſſivem Koͤrperraum pr. Faß oder 
Krippe weniger erhaͤlt, worauf bey der Probe auch Ruͤck⸗ 
ficht genommen wurde, worauf aber auch beym Kaufe und 
Derführen immer Bedacht zu nehmen ifl. 

Mer immer dad Haufenkohl gegen dad Werkkohl bes 
tradytet, muß geftehen, baß das Haufenkohl weit feſter 
und ſchoͤner, folglich auch beym Gebrauche weit beſſer ſey. 
Und dennoch — wer ſollte es glauben? — hoͤrt man „das 
Haufenlohl hitze nicht „ ‚das ausgezehrte Kohl thue den 
Hammerarbeitern beffere Dienfte , als das feſte ſchoͤne 
Haufenkohl, bey den Schmelzhuͤtten haͤtte man einen weit 
groͤßgeren Unterſchied im Efeste e erwartet, als die Verſuche 
wirklich gabeu.“ 

Welches iſt wohl die wahre Urſache davon? muß der 
verftändige Mann ohne Vorurtheil denken, und derfelben 
nachforſchen, denn fie ift überaus wichtig. Die Urfache 
liegt in der Natur des Kohls und in dem unvortheilhaften 
Gebrauche, den man davon macht. So bald das Meilers 
kohl fo Bein zufammengefchlagen wird, wie dad Werks 
kohl iſt, fo bald bey den Schmelzhütten bie größten Stuͤ⸗ 
de nur 20 Kubif-Zoll, groß geſetzt, bey: Hämmern binges 
gen die größten Städe wie eine Mannsfanft, oder ı2 
Kubik-Zoll groß aufgeſchuͤttet werden, ſo wird auch ber 
Vorzug bed Meilerkohls“ bald allgemein erfannt werden, 
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und der Effect dem Ansehen und Wunfche gemäß ausfal⸗ 
Ien. Kohl aus demjelben Meiler und aus deinjelben Krei⸗ 
fe desjelben gibt einen unglaublich verfchiedenen Effect, 
ie nachdem es in großen Siuͤcken, jo wie es geſtoͤrt wor⸗ 
den iſt, oder auf die gehoͤrige Groͤße zer kleinert angewen⸗ 
det wird, das Zerkleinern mag nun gleich beym Stoͤren, 
ſo lange das Kohl noch heiß iſt, oder, wenn es weit 
zugefuͤhrt werden muß, beym Huͤtten⸗ oder Hammerwer⸗ 

werke geſchehen. a 
Bey Zerrenn⸗ oder Friſchherden ſtreicht der durch 
das Geblaͤſe einfirdmende Wind, ohne Widerftaud 
durch die großen Zwifchenräume des groben Kohls, vers 
breiret das Verbrennen der. Kohlen in einen größeren‘ 
Raum, und die Hige verläßt den eigenslihen Schmelz« 
punct, wodurd dad Friſchen gehemmt wird. Nun bee 
merkt dieß der Heiter, und hilft dem Fehler auf die ge⸗ 
wbhnlihe Art ab, wenn zu wenig gefriicht wird; ; er läge - 
‚die Bälge fchueller gehen und fchüttet mehr. Kohl auf, 
allein auch dieſes hilfe nicht, er verbrennt viel Koyt,r 
verfrifcht wenig und hat einen großen Calo. Der Ver⸗ 
ſuch fiel unguͤnſtig aus, und der Friſchmeiſter ſagt: Das 
Kohl taugt nichts, ich muͤßte arm dabey werden, ich 
verlange kein ſchoͤnes Haufenkohl mehr, ich verbleibe lie: 

.. - ber beym alten weichen Werkkohl. 

Wird aber dad Kohl in gehbrig Heinen Stuͤcken auf 
den Herd gebracht, fo werden auch die Zwifchenr dume 
kleiner: die durch dad Geblaͤſe einſtroͤmende Luft fludes 

| mehr Widerſtand, und wird im Schmelzraume dicht zu⸗e 


ua 


. 
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fammen gehalten, wodurchider Friſchprozeß gutvor ſich geht. 
das. Kohl Fehr, feiner Zefligkeit und Reichhaltigfeit an Koh⸗ 
lenſtoff wegen, beffer vor dem Winde, ber Heiter darf 
die Bälge mehr anlaffen und der Friſchprozeß wird, ohne 
größeren Calo, gegen. dad Werkkohl befchleunigt. 

Betreibt aber der Heiger dad Zrifchen nicht , fo 
muß ed ‘bey übrigens gleihen Umftänden weich ausfals 
len, und der Verſuch wird ein der Qualität, bes Kohle 
angemeffened Refultat liefern. 

Beym Schmelzen im Floß⸗ oder Hochofen gibt der Ges 
brauch des groben Kohls folgende Erfcheinungen : 

So wie bey den Zrifchfenern der Luftſtrom dur - 
bie größeren Zwifchenräume durchſtroͤmt, ohne fehr aufs 
gehalten zu werben, fo und noch weir mehr ift dieß der 
Fall in den Schmelzöfen „ weil die Erze bey dem 
Nachgehen der Gichten, nicht etwa bloß um einige Gich⸗ 
ten, nach Proportion ‘der Höhe , fondern um dad Dop⸗ 
pelte derfelben voreilen , wenn gleich die Zwifchenräume 
beym gröberen Kohle nicht das Doppelte betragen. Durch 
dad Vorlaufen der Erze durch das Kohl bleibt weniger 
Erz im Ofen , twoburd die beym grobeh Kohle ohnehin 
größeren Zwifchenräume nody mehr effen verbleiben. — 
Durch diefe fo fehr geöffneten Zwiſchenraͤume tritt Die. ges 
preßt einftrömende Luft freyer durch den Ofenſchacht, 
greift das Kohl his in die Raſt hinauf ſchon heftig an, 
und, die geringere Menge Erz hält die Hitze nicht nieder. 
Bey diefen Umfländen wird bey derfelben Stärke des Ges 
blaͤſes durch die Gicht weit mehr Hike ansgetrieben, 
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welcher Verluſt durch mehr Kohl erſetzt werden muß. — 
Sowohl die wenigere Erzmaſſe im Ofen, als die Erhds 
bung des Schmelzraumes in demfelben , erforbern alle 
Mahl eine größere Menge Kohl gegen denfelben Erzſatz. 
Werden aber auch hier die großen Stüde Kohl zu« 
fammengefchlagen , und zwar auf eine Größe von hoͤch⸗ 
ſtens 20 Kubik-Zoll: fo wird der Luftzug, wegen der wer 
nigeren Zwifchenrdäume des Kohls, mehr Widerftand fin- 
den ,„ die Erze fallen weniger durch „ die Luft wird im 
- unteren Raume dichter zufanımen gehalten, der Schmelz- 
raum mehr concentrirt, die Erze nehmen langfamer den 
Märmeftoff auf, bereiten ſich zur Schmelzung vor, durch 
die Gicht geht weniger Wärmeftoff verloren, auf die gleis 
che Quantität Kohl Tann mehr Erz gefeßt werden, und 
dad Schmelzen geht gut vor fid). | 
Wenn man diefelbe Quantität Kohl bey Floß- oder 
Hohdfen ein Mahl in großen Stüäden, wie man felbe 
bey Meilerkohlungen erhält, und ein Mahl in Heine Stüs 
de zerichlagen , gegen einander verfucht, fo wird man 
‚einen großen Unterfchied im Effecte wahrnehmen, und das ' 
Kohl in großen Stüden wirb weit nachftehen. Dagegen 
wuͤrde das Probejchmelzen des Meilerfohls in Stuͤcken 
von gewöhnlicher Groͤße gegen das Werkkohl zu Gunſten 
des letzteren ausfallen, Wer daher unparteyiſch Kohl 
gegen einander probiren will, der muß, nebſt den uͤbri⸗ 
gen gleichen Umftänden , auf gleihe Größe des Kohls 
hauptſaͤchlich NRüdjicht nehmen. So bald dieſes beobach⸗ 
tet wird, ſo wird man auch allgemein erfahren, bay 


dad Meiterkohl wenigſtens um 12 pCto. im Effecte 
beſſer ſey. 


⸗ (se) 


Das Probeſchmelzen dauert aber die karzeſte Zelt: 
ber durch den Verbrauch des Kohls in großen Stuͤcken 
außer der Probezeit entfpringende Nachtheil ift weit groͤ⸗ 
Ser. Es foll daher bie für alle Kohlfeuerungen anwend⸗ 
bare Regel ſtets unverbruͤchlich beobachter werden : bey 
jeder Feuerung muß gleichfoͤrmiges Kohl, und zwar um 
ſo kleineres angewendet werden, je kleiner die Feuerung 
‚A; das grdate Maß der Kohlſtuͤcke fen bey Schmelz 
Bfeh die Groͤße zwener Mannsfaͤuſte, oder 20 Kubik⸗ 
Zoll; bey Krifchherden die Grdfe einer Mannsfauff, oder 
ı2 Kubik-Zoll; bey Stredfeuern 6, und bey Schmid⸗ 
feuern $ Sol. So vortheilhaft und Teicht -aber dieſer 
Satz auch zu faffen ift: fo ſchwer hält es, die Arbeiter 
zur nnunterbrochenen Befolgung besfelben zu vermögen ; 
weghalb dad Auffichts = Perfonal fireng barauf halten 

muß, ' 

Mer alle ſowohl für die. Rohlung in ftebenden Meis 
lern, ald auch für den Gebrauch des erzeugten Kohls in 
biefer Abhandlung anfgeftellten Grundfäße ſtets vor Aus 
gen bat, und in practifche Ausuͤbung bringt, wird ſich 
uͤberzeugen, daß zu Hervorbringung desſelben Effectes 
nur 1/7 des Holzes noͤthig ſeyen, welches bey Beybe⸗ 
haltung ber liegenden Werke erforderlich geweſen wäre; 
das an Führlohn, Schichtenaufwand und Regiekoſten 
ebenfalls 1/7 erſpart werden koͤnne, und daß alles An⸗ 
gefuͤhrte nicht bloße Stuben-Speculation, oder Eigen⸗ 
nutz, fondern "auf Erfahrung gegründete. Thatfachen und 
regen Eifer dad Gute zu befördern, zum Grunde babe. 

Jeder Anfang iſt ſchwer, und bie hey Einfühe 
rung der befrhriekenen Kohlungsart- ſich ergebenden Hin⸗ 
derniffe muͤſſen ſtandhaft äbermunben werben; dafür 
bleist aber auch der verwendeten Mühe bie reichliche de 
lohnung nicht aus, , 
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D = dem unteren 
Durchmeſſ. des Dieiler 
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ch 
fl 


Dur 
Ab 


== dem oberen 
meſſer. 
h=tem ſen krechten 


d 


J 

5 5,446 
10 :5,436 
13 15,436 
15 15,436 


9,84 10,87 
10,84 110,87 
11,84 10,87 
12,84 |10,97 
13,84 |10,87 
14,34 |10,87 
15,84 |10,87 
16,84 |10,87 
17,84 10,87 | 
18,84 10,87 | 
19,84 |10,87.| 
20,34 |10,87 ; 
21,81 110,87. 
22,84 10,87: 
23,84 |10,87 
24,84 10,87 
25,84 |10,87 
26,84 110,87 
27, 84 10,87 
28,84 110,87 
29,84 10,87 
30,84 :10,87 | 
31,84 10,87 
32,84 10,87 





"133,84 |10,87 


34,34 10,87 
35,84 10,87 
36,84 ‚10,87 
37,84 110,87 





a — der Höhe bes 


2,00 
2 ‚56 
3,000 


- 


Kopfes. 
Aeußerer ganzer Koͤr 


perraum. o 


1,75| 1,22 
2.486 
5,589 
7,356 
2,09) 9,83" 
2,25 | 10,817 
2,50! 12,281 
2,75 13,857 
3,001 15,548 
3,20 17,332 
3,50; 19,284 
3,70 21,308 
4,00 23,518 
4,20 25,789 
4,49 28,184 
4,60 |30,705 
4,80 |33,355 
5,00, 36,137 
5,2139,051 
‚5,4 42,102 
5,6145,290 
„8 48,618 
0 52,089 
6,11|55,527 
6,2 159,087 
6,3 162,772 
6,4 66,582 
6,5 170,518 
6,6 |74,582 





Iwiſchenraͤume. | 2° 


0,384 
1,095 
1,755 
2,310 
3,088 
3,397 
3,857 
4,35X 
4,882 
5,443 
6,055 
6,691 
7,385 
8,098 
8,850 
9,ngl 
10,473 
11,347 
18,262 
13,220 
14,221 
15,266 
16,356 
17,435 
18,553 
19,710 
20,997 
22,143 
23,419 


6,7 |78,775 | 24,735 
6,8: 83,097 26,092 


6,90! 
7% 





hl 


Maffiv: Holz. 0 


| 


0,839 
2,3971 
3,824 
5,046 


6,746 

7.420 

8,424 

9,506 
10,666] 
11,889: 
13,229, 
14617 
16, = 
17,691 
19,334 
21,004 
22,882 
24,799 
26,789 
28,892 
31,069 
33,452 
35,733 
28092 

0,534 
43,092 

45,673 

48,375 

51,16; 

54,0% 

57,00! 


87,550 27,490 160,06 
92,135:28,930 63023 
2 | a 
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Nro. 90. 


Hoftamled ⸗Decret vom 15. October 1812. an ſaͤmmt⸗ 
liche Laͤnderſtellen. | 


Wegen Diäten der Areis. Commiffaͤre bey Commiſſionen über 
Schulbaulichtelten. 


ueber die Frage: Ob die Kreis» Sommtifäre bey Com⸗ 
miſſionen ‚ welche Schulhausbaulichkeiten zum Gegenſtande ha⸗ 
ben, die Diäten aufrechnen dürfen ? wird ffir dergleichen Faͤl⸗ 
fe die Weifung ertheilt : daß die Reifen der Kreis. Commiffäre 
bey Schulbaulichkeiten keinesweges nach der Verordnung vom 
21. May d. J. F. 4. lit. b gu den Privat oder Partey⸗ 
Angelegenheiten ; ſondern zu den gewöhnlichen officiofen gehoͤ⸗ 
ven, wofuͤr außer der Vorſpann keine Diaͤten paſſirt find. I 


Nro. 91. 


Studien⸗Hofcommiſſions⸗ Decret vom 16. Detober 
1812. an ſaͤmmtlicht Laͤnderſtellen. | 


0 


Berichtigung des Schematismus, rhdfihtlih der Schule 
und Bildungsanſtalten. 


Um nf dem jedesmahligen Hof⸗ und Staats-Sche⸗ 
matismus auch: den richtigen Perſonal⸗Stand der Rormal⸗ Haupt⸗ 
ſchulen und. der Maͤdchenſchulen für Töchter der gebildeteren 
Staͤnde einräden zu eönnen, hat bie Landesftelle jährlich zu 
Ende des Monaths Auguft bdiefen Perſenal. Grand unaus- 
bleiblich dub einzufenben 
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: Nro. 92. 


Hofkanzley ⸗Decret vom 16. Det. 1812. an ſaͤmmt⸗ 
liche Laͤnderſtellen. 


Vertheilung des jaͤhrlichen Gewinnes yon den in Wien auf⸗ 

elegten Gymnaſial⸗ Buͤchern, nach Verhaͤltniß des 

— Buͤcherabſatzes. | 

Se. Moejeſtaͤt haben zu beſchließen geruhet: daß fo, 
sie der von denjenigen Normal» Schulbuͤchern, deren Drud 
bloß dem NiedersDefterreihifhen Schulfond vorbehalten iſt, 
‚ eingehende Gewinn nah Verhältniß der Büherabnahme an 
die Schulſonds der Provinzen zu vertheilen iſt, auch der von 
den hier aufgelegten Gymnafial⸗ Büchern eingehende Gewinn, 
von Jahr zu Jahr, ſobald der Gewinn erhoben if, nad 
Verh aͤltniß des in weder Provinz gemachten Buͤcherabſatzes 
ebenfalls vertheilet werden folle. 


. Nro. 93, 

Juſtiz⸗Hofdecret vom 16. October 1812. an ſaͤmmt⸗ 
Uliche Appellations « Gerichte. | 

Vorſchrift bey Capitals anlagen, Einkauf, Umwech ſelung oder 


Unſchreibung von öffentlichen Obligationen bey den 
Öffentlichen Gefälls- und Fonbdskaſſen. 


Um den bey Rapitald- Anlagen ‚ Einkauf, Ummwechfelung 
ober Umfchreibung von oͤffentlichen Obligationen bey den dfe 
fentligen Gefäns» und Fondskaſſen zu beforgenden Lnrichtige 
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Seiten zu begegnen, ift im Einvernehmen mit dem k. k. Ge⸗ 
neral⸗ Rechnungs⸗ Directorium für nothmendig befunden worden ; 

1) Daß Über jede bare Ahlage von der Kaffe, die es 
Betrifft, die Verordnung ihrer vorgefeßten Behörde erwirkt, 
And Diefe dem ZouenalisdArtitel, unter weichen die dafür uͤber⸗ 
komnmene Oblization in Empfang gebracht wird, in Urſchrift 
beygelegt werde, 

2) Daß jede Verwechſelung oder Umſchreibung mit dem 
Anlageſchein der Kaffe, bey welcher die Umſchreibung gefchieht 
perfehen,, hierin alle erhaltene Obligationen eben fo wie auch 
Die neu aus zeferligten nach Ihrem ‚Nummer und. Capitals. Bes 
tray von Poft zu Poft aufgeführt, und dieſer Schein jederzeit 


dem Journal, in welhem die Beausgabung der zue Umſchrei- 


bung oder Verwechſelung beftimmten, und die Einftellung ber 
Dagegen neu empfangenen Obligationen vorfonung , unfehlbas 
Deygelegt werden muß, “ 
3) Daß vie Uebertragung einer Obligation an einen Alte 
dern Fond oder eine andere Kaffe jederzeit. mit der gehörigen 
Verordnung der vorgefeßten Behörde, dann der Quittung der⸗ 
jenigen Kaffe, deren Verrechnung fie übergeben wird , gerechte 
fertigt, und diefe dem Journal, in welchem die Einftellung 
geſchleht, bengelege werden muß; .endlih 4) Daß bey allen 
Kaſſeſcontrirungen und Unterfahungen auf dem eiquidations⸗ 
Befund ausdruͤcklich angemerkt werden muß, daß die vorhande⸗ 
nen Gelder genan abgezaͤhlt, die Zurechnungen gepruͤft, und 
die Öffentlichen Fondspapiere eingefehen , und ‚mit dem Reſul- 
tate des Journals: Abſchluſſes uͤbereinſtimmend befunden wor⸗ 
den find, 





I) 
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Bon welcher Vorſchrift dad Appellationd . Gericht sur 


weiteren Verſtaͤndigung ber unterflehenden Behoͤrden Hiermit in 
Kenutniß gefeht wird. ' 


Nro. 94 


Juſtiz · Hofdecret vom 16. October 1812, an das 
N. O. und I. O. Appellations: Gericht. 


Beide Straͤflinge auf den Spielberg in Mähren abzuliefern. 

Nur ſolche Sträfinge, welche auf nicht weniger als ze⸗ 
hen Jahre zus Kerkerftrafe verurtheilet ſind, follen nach dem 
Spielberg In Mähren abgeltefert werden. 


Nro. 95, 


Juſtiz⸗Hofdecret vom ı7. Dctob. 1812, an ſaͤmmt⸗ 
liche Appellattons-Gerichte, mit Ausnahme von 
Nieder» Deferreih. Kundgemacht, in Imer⸗ 
Defterreich am 6. in Galizien, am ı1. Novem⸗ 
ber 1812. 


Wegen der Verlaſſenſchafts⸗Einantwortungen und Verlaſſen⸗ 
ſchafts⸗ JIuventarien durch das Staͤmpelpatent von 1802. 
vorgefihriebenen Staͤmpelklaſſen. 


1) Nach dem Geiſte der Staͤmpelgeſeze, und dem Hof⸗ 
kammer⸗Decret vom 27. October 1806 Faun bey den Abhand« 
lungs⸗Inſtanzen nur Ein Mahl der Stämpel nach dem Betrage 
des Vermögens genommen werden, naͤhmlich dann, wann bet 
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Betlaß vollkommen Äbergeben, umd alle praestanda geleiftet 
find, weil nur dann ber Abhandlungsvertrag ald vollendet 
angeſehen, und auch nur dann nach dem Wortlaute des Staͤm⸗ 
pelpatentes der Staͤmpel nach dem Vermoͤgen abgerenmen 
werden kann. 

Die erſte Verbeſcheidung auf das Geſuch kann nur als 
eine Einleitung zur Uibergabe und zum eigentlichen Abhand⸗ 
lungsvertrage angeſehen, und dahin nach dem $. 22. lit. 
m. des Staͤmpelpatentes als Reſcript in Partepfagen mit 
15 Er. geſtaͤmpelt werden. 

2) Obgleich die allgemeine Inftructton für die Gerichts 
bebörden anordnet, daß in ber vorgunehmenden Gerichts⸗In⸗ 
ventur alle liegenden, und fahrenden Güter genau angemerkt 
werden follen, fo nimmt doch in Wibereinftimmung mit ber 
von der 8. k. Hoffammer unterm 19. März 1807 an das k. 
k. vereinte Kammeral⸗Juſtiz⸗Taxamt erlaffenen Weifung bie 
. untereinflige Beyſetzung des Werths nur auf bie fahrenden 
Güter ihren Bezug, weil in Verlaſſenſchaften, wo fih Rea⸗ 
litaͤten vom höhern Werthe, Herrfchaften manchmahl in ver- 
ſchiedenen Drovinzen, Grundſtuͤde „die zu verſchiedenen Grunde 
buͤchern gehoͤren, vorfinden, die Schaͤtzung derſelben oft erſt 
nad Verlauf längerer Zeit zu Stande gebracht werben kann, 
wo doch die Sicherheit der Verlaffenfchafts-Maffe, befonters 
‚wenn Puptllen, Abweſende , Causae piae, oder .andere derglei⸗ 
hen Fälle eintreten, es vorzägllich erfordert, daß die Inventur 
fobafd nur immer möglich uͤberreicht werde, damit zur Si— 
herheit der Erben das Erforderliche von der Gerichtsſtelle ſo⸗ 
gleich verfügt ‚werten Bann, welches aber der Fall dep Rea⸗ 
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Nro. 90. 


Hoflanzleg-Decret vom 15. October 1812. an n find 
liche Länderftellen. 


Wegen Diaͤten der Areis.Commiffäre bey Commiſſionen uͤber 
Schulbaulichkeiten. | 


Ueber die Frage: Ob die Kreis Commifſare bey Com⸗ 
miſſionen welche Schulhausbaulichkeiten zum Gegenftande has 
ben, die Diäten aufrechnen dürfen ? wird the dergleichen Faͤl⸗ 
fe die Welfung ertheilt: daß die Reifen ber Kreis. Commiſſaͤre 
bey Schulbanlichkeiten keinesweges nach der Verordnung vom 
21. May d J. F. 4 lit. b gu den Private oder, Partey » 
Yngelegenheiten ; fondern zu den gewöhnlichen officiofen gehoͤ⸗ 
ven, wofur außer. der Vorſpann Leine Diäten paffist find. 


Nero. 91. 


Studien Hofcommiffions-Decret vom 16. Detober 
1812. an ſaͤmmtlicht Laͤnderſtellen. 


0 


Berichtigung des Schematismus, ruͤſichtlich der Schule 
und Bildungsanſtalten. 


Um nf dem jedesmahligen Hf- und Staatd-Sches 
matismus auch den richtigen Perfonal-Stand der Normal⸗Haupt⸗ 
ſchulen und. der Maͤdchenſchulen für Toͤchter der gebildeteren 
Staͤnde einräden zu eönnen ‚ bat die Landesftelle jährlich zu 
Ende des Monaths Auguft biefen Perſenal· Stand maus 
bleiblich Bussi einzuſenden. 
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| Nro. 92. 


Hofkanzley⸗Decret vom 16. Och, 1812. an ſaͤmmt⸗ 
liche Landerſtellen. | 


Vertheilung des zäbeuchen Gewinnes von den in Wien auf⸗ 

belesten Gymnafial⸗ Buͤchern, nach Verhaͤltniß des 

— Buͤcherabſahes. | 

Se. Majehde haben zu befchließen gernhet : : .boß fo, 
wie der von denjenigen Normal. Schulbuͤchern, deren Drud 
bloß dem Nieder. Defterreichiichen Schulfond vorbehalten iſt, 
‚ eingehende Gewinn nah Verhaͤltniß der Buͤcherabnahme an 
die Schulfonds der Provinzen zu vertheilen iſt, auch der von 
den hier aufzelegten Gymnafial⸗Buͤchern eingehende Gewinn, 
von Jahr zu Jahe, ſobald der Gewinn erhoben iſt, nach 
Verh aͤltniß des in ⸗eder Provinz gemachten Buͤcherabſatzes 
ebenfalls vertheilet werden ſolle. 


Neo 93, 

Juſtiz⸗ Hofdecret vom 16. October 1812. an ſaͤmmt⸗ 
liche Appellations⸗ Gerichte. | 

Vorſchrift bey Capitals anlagen, Einkauf, Umwech ſelung oder 


Unmſchreibung von öffentlichen Obligationen bey ben 
Öffentlichen Gefaͤlls, und Fondskaſſen. 


Um den bey Kapitals-Anlagen , Einkauf, Umwechſelung 
oder Umfchreibung von äffentlichen Obligationen bey ben Öfe - 
fentligen Gefäns. und Fondskaffen zu beforgenden Unrichtig⸗ 
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Reiten zu begegnen, iſt im Einvernehmen mit dem k. k. Ge⸗ 
neral⸗Rechnnngs⸗ Directorium fuͤr nothwendig befunden worden: 
1) Daß uͤber jede bare Anlage ven der Kaſſe, die es 
betrifft, die Verordnung ihrer vorgefehten Behörde erwirkt, 
and biefe dem Journalz⸗Artikel, unter weichen die daflır uͤber⸗ 
kommene Obligation in Empfang gebradjt wird, in Urſchrift 
beygelegt werde, 
2) Taf jede Verwechfelung oder Umfihreibung mit dem 
_ Anlagifchein ter Kaffe, bey welcher die Umfchreibung geſchieht 
perſehen, hierin alle erhaltene Obligationen eben fo mie auch 
die neu auszefersigeen nach Ihrem Nummer und Capitals. Bes 
trag von Poſt zu Poft aufgeführt, und diefer Schein jederzeit 
‚dem Journal, in wel hem die Beausgabung der zur Umſchrei⸗ 
bung oder Dermechfelung beftimmten, und die Einſtellung der 
dagegen neu empfangenm Obligationen vorfonunt , unfehlbar 
beygelegt werden uf, Be | 
3) Daß bie Uebertragung einer Obligation an einen an⸗ 
dern Fond oder eine andere Kaffe jederzeit, mit ber gehörigen. 
5 Verordnung der vorgefehten Behoͤrde, dann ber Quittung der⸗ 
jenigen Kaffe, deren Verrechnung fie übergeben wird , gerechte» 
fertige, und diefe dem Journal, in welchem bie Einftellung 
gefchieht, beygelegt werden muß; .endlih 4) Daß bey allen. 
Kaffefeogsrirungen und Unterſuchungen auf dem Liquidations⸗ 
Befund ausdruͤcklich angemerkt werden muß, daß die vorhande⸗ 
men Gelder genan abgezaͤhlt, die Zurechnungen gepruͤft, und 
die Öffentlichen Fondspapiere eingeſehen, und mit dem Reſul-⸗ 
tate des Journals-Ab ſchluſſes uͤbereinſtimmend befunden wor⸗ 
den find, nn 
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Bon welcher Vorſchrift dad Appellationd = Gericht zur 


weitern Verftändigung der unterftehenden Behoͤrden hlermit in 
Kenntniß gefept wird. ' 


Nro. 94 


Suftiz« Hofdecret vom 16. Detober 1812, an das 
N. O. und I. O. Appellations: Gericht. 


Welche Straͤſinge auf den Spielberg in Mäpren abzuliefern. 

Nur ſolche Steäfinge, welche auf nicht weniger ald ges 
ben Jahre zur Kerkerfirafe verurthellet find, follen nach dem 
Spielberg in Mähren abgeltefert werden. | 


Nro. 95, 


Juſtiz⸗Hofdecret vom 17. Octob. 1812, an ſaͤmmt⸗ 
liche Appellattons- Gerichte, mit Ausnahme von 
Nieder⸗Oeſterreich. Kundgemacht, in Imer⸗ 
Deſterreich am 6. in Galizien, am ı1. Novem⸗ 
ber 1812. 


Wegen ber Verlaſſenſchaſts⸗ Einantwortungen und Verlaſſen⸗ 
ſchafts⸗Inventarien durch das Staͤmpelpatent von 1802. 
vorgefchriebenen Stämpelklaffen. 


1)5 Nach dem Geifte der Stämpelgefehe, und dem Hof. 
kammer⸗Decret vom. 27. October 1806 kann bey ben Abhand« 
lungs⸗Inſtanzen nur Ein Mahl der Stämpel nach dem Betrage 
des Bermögens genommen werden ‚ naͤhmlich dann, wann der 








= (317) — 


Vetlaß vollfommen uͤbergeben, und alle praestanda geleiftet 
ſind, weil nur dann ber Abhandlungsvertrag als vollendet 
angefehen ,.und auch nur dann nach dem Wortlaute des Staͤm⸗ 
pelpatentes der Staͤmpel nach dem Vermoͤgen abgenommen 
werden kann. 

Die erſte Verbeſcheidung auf das Geſuch kann nur als 
eine Einleitung zur Uibergabe und zum eigentlichen Abhand⸗ 
lungsvertrage angeſehen, und dahin nach dem F. 22. lit. 
m. des Stämpelpatentes als Neferipe in Dartegfagen mit 
15 Er. geftämpelt werden. 

2) Obgleich die allgemeine Inſtruction für die Gerichts. 
behörden anordnet, daß in der vorzunehmenden Gerichts-In. 
‚ventur alle liegenden, und fahrenden Güter genau angemerkt 
werden follen,, fo nimmt doch in Libereinftimmung mit der 
von der F. k. Hoffammer unterm 19. Maͤrz 1807 on bag k. 
k. vereinte Kammeral » Juſtiz⸗Taxamt erlaſſenen Welfung bie 
. antereinflige Benfegung bes Werths nur auf die fahrenden . 
Güter ihren Bezug, weil in Berlaffenfchaften ‚wo fih Rea⸗ 
litaͤten vom höhern Merthe , Herrfchaften mandhmahl in ver⸗ 
ſchiedenen Provinzen, Grundftüde, die zu verfihiedenen Grunde 
boͤchern gehören, vorfinden, die Schaͤtzung derſelben oft erſt 
nach Verlauf längerer Zeit zu Stande gebracht werden kann, 
wo doc die Sicherheit der Verlaſſenſchafts⸗Maſſe, befonters 
wenn Pupillen, Abweſende, causae piae, oder .andere derglei⸗ 
hen Bälle eintreten, es vorzuͤgllich erfordert, daB die Inventur 
ſobald nur immer möglich uͤberreicht werde, damit zur Gh 
cherheit der Erben das Erforderliche von ber Gerichtsſtelle ſo⸗ 
gleich verfügt werten kann, welches aber der Fall bey Rea⸗ 
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Ataͤten nicht leicht ſeyn kann, weil Verfchleppung , oder Wer« 
&ußerung derfelben nicht wohl denkbar tt, und eben dader iſt 
genug an dem, wenn die in einer Verlaſſen ſchaft befintlichen 
Mealitäten mittlerweile in Gem Haupt» Inventar bioß angemerkt, 
die dießfällige Schägung aber erft bey Pflegung der Abhant lung 


in der Dermögensausmwelfung bepgebracht wird. Da nun nad 


dem $. 21. lit. q. des Srämpelpatentes vom Zahre 1802 für tie 
Snventarien die Klaffe des Etämpelpapiers nach der Eumme des 
fhuldenfregen d. 4 nad Abzug aller Paffiven rein verbieie 
benden Vermögens beſtimmt werden muß; fo wurde dem Tags 
amte über dieſen Punct aufgetragen , daß felkes bey allen 
Kerlaffenfchaften In dergleichen Faͤllen ſich hiernach benehmen, 
folglich bey Hinausgebung der Abſchrift eines Inventard auf 
Verlangen des Erben den Staͤmpel jener Klaffe gebrauchen 
ſoll, welder für das im Inventar Über Abzug der barin 
aufgeführten Daffiven ausfallende reine Activ-Vermoͤgen vor⸗ 
gefchrieben if. | 
a - Nro. 96, 
Hofkanzley⸗ Decret vom 19. Octob. 1812, an ſamm— 
liche Laͤnderſtellen. 


Dienſtwechſel cirurgiſcher Geſellen. 


Se Majeſtaͤt haben für den ordentlichen Dienſtwech ſel 
der chirurgiſchen Geſellen den 15. Oetober eines jeden Jahres 
feſtgeſetzt. Doch ſoll es noch ferner den Herren und Geſellen 
überlaffen bleiben, den Dienſt auch waͤhrend des Jahres mit 
einem Termine von 6 Wochen aufjufagen. Damit aber biefe 
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- Verordnung das beabfichtigte Gute hesbenführe, iſt an Une 
verfitäten und Lyeeen ſtreng zu verbiethen , einen Wundarzt 


nad) Verlauf des Novembers welter au ben chirurgiſchen Stu⸗ 
bien zuzulaſſen. | | on 


N ro. 97. 


Hoftkanzley⸗Decret vom 20. October, an bie Nied. 
Deſter. Regierung. | | u 
Einführung. der Sparherde bey allen oͤffentlichen Anſtalten, 
in Kloͤſtern und Stiften. 
©. Majeſtaͤt baben anbeſohlen, Sparherde bey allen 
oͤffentlichen Anſtalten, daher auch in allen Klöftern und Sfife 
ven, welche ihrer noch entbehren, einzufuͤhren. 


N ro. 98. 


Hofkanzley⸗Decret vom 22. October 1812, an die 
Laͤnderſtellen in Boͤhmen Naͤhren, Oeſterreich 
ob der Ens und Steyermark. nn 


Beſtreitung der Koſten, fuͤr die Beſchellanſtalten. 


Da Sr. Majeſtaͤt nebſt einigen zuvor aus dem Militärs 
Aerarium beſtrittenen Ausgabs.Rubrifen auch ten ganzen Aufe 
wand, melden Die eingeführten Beſchellanftalten erfordern, 
som Jahre 1812 an auf bie Provinzen nad dem Steuergul⸗ 
den umzulegen befohlen haben; fo And jene Bextraͤge, welche 
bisher zum Befchellwefen in Natura ober im Gele aus 
dem fländifhen oder Militär Bequartirungs⸗Jond geleifier wur⸗ 
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den, vom Militär Jahr 181% au, eingafetien, ı und nicht mehr 
abzureichen. 

Es verſteht fih jedoch von ſelbſt, daß, da die zur Per⸗ 
theilung an die Unterthanen beftimmten Mferdzuchts- Prämien 
nicht unter dieſem von bem k. k. Hofkriegsrathe berechneten 
Aufwande mit begriffen find , die Bezahlung derſelben uod 
fortan aus dem ſtaͤndiſchen Fond gu geſchehen habe. 


Nro, 99, - 


Drdning ‚ telche , nach Vorſchrift der am 24. Oc⸗ 
tober 1812 erfloſſenen hoͤchſten Entſchließung, für 
das buͤrgerliche chirurgiſche Gremium in der k.k. 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien eingefübret 

‚ 7 worden.ifl. 


Allgemeine Berfärift. 


j % 1. 

‚Das bürgerliche chirurgiſche Greminm vereiniget alle 
Wundärzte, bie innerhalb ber Linien ber Stadt Wien eine 
Öffentliche ſogenannte Officin befiken, und für dieſelbe Gefel— 
len und Eehrjungen gu halten berechtiget find. 

$. 2% 

Da die zweckmaͤßige chirurgifche Hälfe fo viel zur Erbals 
tumg bes allgemeinen Geſundheitsſtandes beyträgt ; fo iſt noth⸗ 
wendig, daß auch in Anfehung der Mitglieder diefes Gre⸗ 
miums, die auf die oͤffentliche Gefundheitspflege Cinfiuß ha⸗ 
ben, eine. zweckmaͤßige Ordnung feſtgeſeht, und diefelben einer 
angemeffenen Yufficht unterzogen werden. 

. Das: 
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& 


Daher müffen : 
5. a 
Bey dem chirurgiſchen Gremium nicht nur alle Wunde 
Ärzte, die in und außer der Stadt eine Dfficin halten, or⸗ 
dentlich einverleibt ſeyn, fonbern iſt daſelbſt auch ein beſonderts 
Protokoll zu halten, in welchem alle bey den bürgerlichen Wund⸗ 
ärzten im Bienfte fiehende Gefellen eingetragen und aufgezeich⸗ 
"net werden: 
| 5.4 
Zur Aufficht und befländigen Erhaltung der Ordnung find 
vier Vorſteher beſtimmt, wogu zwey aus den Wundaͤrzten vor 
der Stadt, zwey aus den Wundärgten in der Stadt von den 
gefammten Mitgliedern jährlich mit freyen Stimmen gewählt, | 
„ober beftätiget werden. 
Jedes Mitglied des Gremiums has zu diefer Vorſteherwahl 
ben Nahmen desjenigen, auf welchen feine Stimme faͤut be⸗ 
reits ſchriftlich mitzubringen; daher wird in Zukunft das oͤffent⸗ 
liche Sammeln und Auffchreiben der Stimmen bey ‘der Gre— 
mial-Berfammlung felbft, als wodurch ſehr oft der ganze Zweck 
eines feeyen Wahl vereitelt wird, nicht mehr geſtattet. Auch 
ſollen die Obervorſteher nur aus den ehemahligen Untervorſte⸗ 
bern gewählt werben, indem nothwendig iſt, daß ber Obervor⸗ 
fieher in Gremial- Gefchäften wohl Bewandert ſey, da er in 
diefer Eigenfchaft das Gremium bey den Behörden und fonft 
vorkommenden Gelegenheiten ald Obervorſteher gu vertreten hatı 
§S. 5. 0 

Nebſt dieſen vier Vorſtehern iſt noch der Notarius ber 
medieinifchen Facultaͤt als Gremial« Commiſſarius aufgeftellet, 


VII. ZorsfegungsBand, & 
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welcher m allen. wichtigen Verfammlungen eingeläden wird, 
und ſowohl den Vorſtehern, als den übrigen Mitgliedern 


Rath ertheilen und dadurch den Unordnungen vorzubeugen trach⸗ 
ten muß. 


Pflichten der Vorſteher. 


$ 1. 

Obgleich nicht allein Stadt« Chirurgen , fondern and 
Vorſtadt. Chirurgen zu dem Amte des erfien Gremial⸗ Vorſte⸗ 
hers gemählt werden Finnen, und daher auch die feßtern in 
diefer Eigenfchaft die Leitung bey den Gremial⸗Verſammlungen 
zu fuͤhren haben; ſo ſoll dennoch die Verſammlung ſelbſt im⸗ 
mer bey demjenigen Vorſteher abgehalten werden, ber in ber 
Stadt wohnt. . 


Wenn es aber der Raum feiner Wohnung nicht zuläßt,, 
oder dafern andere Binderniffe obwalten, hat das Gremium 
bey einem andern bürgerlichen Wundarzte in der Stadt einen 
diefem Zwece angemeſſenen zu widmen. | 

Sn dem gewählten Orte muͤſſen fonach alle Gremial Ber» 
fammlungen und Berathfchlagungen gehalten, ale Lehrjungen 
aufgedungen , bafelbft nach vollendeten Lehrjahren ortentlich 
freygefprochen,, und mit bem gehörigen Lehrzeugniffe verfehen 
werben. Eben fo muß auch die Gremlal⸗Kaſſe unter gemeine 
ſchaftlicher Haftung der uͤbrigen drey Vorſteher bey dem Vor⸗ 
ſteher, der in der Stadt wohnt, verwahret werden, und ſind 
daher bey denſelben alle zur Gremial- Kaffe hebdeige Gelder in 
Befepn der übrigen Vorſteher zu erlegen. 








= (33) — 
Ä .g 4 

Die Rechnung über die Einkünfte und Ausgaben muͤſſen 
kie Vorfteher gemeinfihaftlich führen, dieſelbe jährlich bey der 
Pauptverſammlung der gefammten Mitglieder „deutlich und ums 
kaͤndlich vortragen. und mern darüber der Verfammfung kei⸗ 
ne Anftände oder Einwendungen gemacht werden, folche von 
dem Kommiſſaͤr und den vier Vorfiehern unterfertigt, wie ge⸗ 
woͤhnlich dem Magiftrate zur Einfiht überreichen 

| 8.8. | 

Die vier Vorfteher haben gegenwärtig gu ſeyn, wenn 
einem Provifer das Gewerbe einer Witwe oder eines Crida⸗ 
tars anvertraut, und bderfelbe den Gefellen diefes Gewerbes 
bey dem Gremium öffentlich vorgeſtellet wird: 

Eder fo müffen die vier Vorſteher jederzeit‘ gegenwärtig 
ſeyn, wenn ein Lehrjunge aufgedungen wird; | 

. Dabey haben fie gemeinfchaftlich zu unterſuchen, ob der 

Aufzudingende das gehörige Alter habe? ob fein fittlihes Bes 
tragen gut ift? ob er hinlängliche Seugniffe bepbtinge, daß we 
vorläufig alles bisher richtig in den Normal« Schulen etlernet 
habe, was ein angehender Lehrjunge wiſſen muß; dann aber 
auch, ob er den gehörigen Körperbau habe, und eine natuͤrli⸗ 
de Faͤhigkeit oder Anlage zur Erlernung det Chirurgie befike ? 

Diefe Eigenfchaften ſaͤmmtlich nebſt dem Tauffcheirie find 
in dem Aufdingungs.Protofolle anzumerfen, und darf derjeniz 
gen Zunge, dem Eines derfelben mangelt, no aufgedum« 
gen werden: | 

Dafern er aber zum Aufdingen geeignet, dann haben die 
dier Vorſteher dem Lehrherrn in Gegenwart des Lehrjungens 
A 2 


J — 


—8 
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pflichtmäßig aufzutragen ‚ daß er Aber das ſittliche Betragen 
deffelben genau wache, ihn anftändig behanbie, lediglich zur 
Epirurgie verwende, und keineswegs zu häuslichen, oder‘ knech⸗ 
tifhen Arbeiten anhalte, hingegen er den Lehrjung fireng zu 
verhalten babe, daß.derfelbe während feiner drenjährigen Lehr 
geit unausbleiblich durch Die erfien zwey Jahre bie Öffentlichen 
Vorleſungen über Anatomie und theoretiſche Epirurgie, in drit 
ten Sehe gber jene über Inftrumente und Bandagen befuche, 

\ $. 4. 

Nach vollendeten Cehrjahren muß ber Lehrherr feinen Lehre 
jungen dem Gremium abermahl vorfiellen,. um das Freyſpre⸗ 
Gen anfuhen, und zugleich, Aber deffen Betragen während ter 
ganzen Tehrzeit ein muͤndliches Zeugniß erſtatten. 

Der Lehrjunge feiner Seits muß von den öffentlichen Lehe 
ser ker Chirurgie und Anatomie Zeugniffe beybringen, wodurch 
erwiejen wird, daß er durch 3 Jahre ununterbrochen bie öffent, 
lihen Vorlefungen befucht habe ohne welche Zeugniſſe kuͤnftig 
Fein Lehrjunge ſreyge ſprochen werden kann. 

Bringt er nun aber die erforderlichen Zeugniſſe bey, dam 
haben ihn bie vier Vorficher über jene Gegenftände, bie einem 
guten Wunbdarztgefellen zu wiſſen nothwendig find, genau gu 
prüfen. Binden fle, daß er hinlaͤngliche Kenntniſſe befitzt, dann 
wird er freygeſprochen, und erhält das gewöhnliche Lehrzeugniß. 
öinten fie ihn aber nicht „fähig genug, bann muß er nod fe 
lange in der Lehre zu verbleiben angemiefen werden, bis er 
über ſaͤmmtliche gelorderte Kenntniſſe Genuͤge zu leiſten im 
Stande iſt. \ 


Eoliten währen der kehreit zwiſchen dem Lehrherrn und 
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dem eehrjungen Uneinigkeiten entſtehen; ; ſo muͤſſen die Klagen 
ſowohl von dem Lehrjungen, als von dem Lehrherrn bey dem 
Gremium angebracht werden, und haben hleruͤber die vier Vor⸗ 
ſteher nad) gepflogener genauer Unterſuchung und geme inſchaft⸗ 
| licher Berathfchlagung zu Dre zu entfceiden, 

Eben dahin gehören auch die dhirurgifchen Händel: und 
Streitigkeiten, die fich zu Zeiten unter den bürgerlichen Wund⸗ 
drjten, oder swifchen diefen und ihren Gefellen ereignen. 

$. 5. 

Dem Vorſteher liegt hauptſaͤchlich ob, auf ſolche Indivi 
duen, die unbefugter Weiſe ſich mit chirurgiſchen Operationen 
befaſſen, ein achtfames Auge zu haben, und jeben, von dem 
fe Beweiſe darbringen koͤnnen, ſogleich bey dem Magiſtrate an⸗ 
zuzeigen, "weicher vorſchriftmaͤßlg fein Amt wu handeln wiſſen 
wird _ “. 

Märe im einem Falle biefer Art durch den Geſellen dem 
Peincipalen beſonderer Schaden zugefuͤgt worden, fo ſteht ohne» 
hin uͤber dieß dem Principalen zu, den Erfaß des erweislichen 
Schadens im gerichtlichen Wege zu ſuchen. 

§F. 6. 

Endlich Mind die Vorſteher verbunden r jedem geprüften 
Wundarzte, fobald er zum Befitze einer bürgerlichen Gerechtig⸗ 
keit gelangt iſt, ein Exemplar dieſer gedruckten Ordnung mitzu⸗ 
theilen ‚ damit demſelben als Wundarzt und Buͤrger ſeine 
- Pflicht gegen den Staat und gegen dad Gremium ‚befanne wer: 
de, und er nit, ohne gehörig unterrichtet gu ſeyn, In Stra⸗ 
fe verfallen 








Pflichten der bürgerlichen Wundaͤrzte. 


$. u. 

Kein Mundarzt kann ein chirurgifches Gewerbe antreten, 
pder eine chirurgifche Proriford . Stelle annehmen , ‚der nicht 
vorläufig von ber mebdicinifchen Faeulitaͤt, ſowohl fiber die Chi⸗ 
sungie, als über Geburtshuͤlfe ordentlich geprüft, und mit ben 
nöthigen Diplomen verfehen iſt. 

Damit man ſich aber hiervon, wie überhaupt von den Ei⸗ 
genfihaften des Anwerbers vollfommen uͤberzeuge, bat jeder, 
der ein verkaͤufliches, buͤrgerliches chirurgifches Gewerbe an fi 
bringen, oder ein Perfonale Gewerbe erhalten will, fein Ge⸗ 

ſuch zuerft dey dem Stabtmagiftrate eingupeichen , welcher bier» 

über mit Zuziehung der vier Vorſteher, des Bittſtellers, und 
wenn das Gewerbe verfäuflich iſt, auch des Verkaͤuſers, bie 
meiters nöthige commilfionelle Verhandlung’ pflegen wird. 

Hierbey hat nun der, ein chirurgifhes Gewerbe anſpre⸗ 
chende MWundarzt feine Diplome . uber Chirurgie und Geburts: 
hilfe ordentlich vorzuzeigen, und wenn es fih um ein verfäufe 
liches Gewerbe handelt, darzuthun, daß ber Kauf nad den 
beftehenden Geſetzen gefchloffen fey, das if, daß der Kaufe ' 
ſchilling den Normale Werth nicht uͤberſteige. 

| $. 2% u 
Wird des Wundarzt zur Ueberfommung eines chlrurgi⸗ 
ſchen Gewerbes geeignet erfannt, fo hat derſelbe noch vor dem 
Antritte des Gewerbes fich dem chirurgiſchen Gremio einver⸗ 
lelben zu laſſen, die Eintrittsgebuͤhren richtig zu erlegen, und 
‚um bas Bürgersecht einzukommen; und gleichwie die magiſtra⸗ 


! 


[4 . 
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uſche Bewilligung nur unter den oben vorgeſchriebenen Be⸗ 
dingungen ertheilt werden kann, eben fo ift auch Fein Wunde 
ar zt vor Erfüllung derfelben,, und vor gehöriger Entrichtung 
der Gebühren zur Ausuͤbung des erfauften oder perfönlich er⸗ 
haftenen chirurgiſchen Gewerbes »erechtiget. 
3» | 
Zwiſchen den Stadt - und Vorſtadt⸗-Wundaͤrzten findet 


Fein Unterfchied Statt. Jeder har gleiches Recht, und erhäft 
den Gremial.Rang vom Eintrittsage. 


8. 4 
Jeder MWundarzt muß in Folge feines Cides den Armen 
und Reichen mit gleichem Eifer Hülfe Ieiften, und befonders 


bey Ungihdsfällen, die fich in feinem Bezirke eignen unver⸗ 
weilt zu Huͤlfe eilen. 


2 


. 5 | 

Jeder Wundarzt bat niche allein die Ungiädtsfälte, fon 
dern auch Hauptfädlich jene Fälle der Bezisks-Polizey ſolglich 
auszuzeigen, wo ihm in Raufereyen hart Geſchlagene oder 
durch mörderifche und diebiſche Angriffe Wermundete vorkom⸗ 
men, wie auch ſolche Fälle, wo ihm die gefchlagenen oher 
verwundeten Perſonen verdächtig zu ſeyn ſchelnen. 

. 6. 

Jeder Gremial-Wundarzt muß, wenn er von den Vor—⸗ 
ſtehern zur Verſammlung eingeladen, oder von Amts wegen 
vorgeforbert wird, ohne Weigerung und um bie beſti mmte 
Zeit erſcheinen; hauptſaͤchlich hat er ſich unausbleiblich einzu⸗ 
finden, wenn bey dem Gremium hoͤchſte Verordnungen, oder 
andere Öffentliche Worfchriften kund gemacht werden. 
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.7 

Jeder Wundarzt muß fuͤr die Curen, ſo er ſeinen Stel 
Jen anvertraut, Bärge feyn; dafür bey vorfommenden las 
gen Rechenfchaft geben, und Lanıt ı er eines Sehlers überzeugt . 
wird, den daraus bervorgehenden Schaden erſetzen. “ 

$. 8 

Jeder Wundarzt iſft verpflichtet, ſeine antergedenen Ges 
fellen und Cehrjungen mit Anſtaͤndigkeit zu behandeln , fie iur 
haͤuslichen Ordnung, zur amtsbruͤderlichen Vertraͤglichkeit und 
zum fittlichen Lebenswandel ſtreng gu verhalten, fie oͤfters uͤber 
chirurgiſche Faͤlle zu pruͤfen, Ihnen bey feinen chirurgiſchen Kran⸗ 
ken die noͤthige Weiſung und praetifchen Unterricht zu erthei— 
fen, und fie niemahls ohne beingenbe Urfache in der Befuchung 
der Öffentlichen anatömifchen und chirurgiſchen Gollegien zu⸗ 
hemmen. 

Damit aber die buͤrgerlichen Wundaͤrzte, da fie des Pu⸗ 
blleums wegen Gefellen halten, und nebft dem bie jährliche 
Gemwerbsftener und andere AYuslagen- entrichten muͤſſen, in Ihe 
sem Nahrungszweige nicht. beeinträchtiget werben, ift 

$. 9 

Alten denjenigen die freye Praris auf hiefigem Plage ver⸗ 
bothen, welche nicht bewelſen koͤnnen, daß ſie das Studium 
der höheren Chirurgie ordentlich vollendet haben, und daruͤber 
entweder als Magistri ‘ober Doctores Chirurgiae auf ber 
‚Wiener Untverfitäe vorfchriftmäßig geprüft find. 

Zur Aushbung der freyen Praxls auf hiefigem Plage finb 
ferner alle biejenigen berechtiget, welche eine chirurgiſche Hof⸗ 


x 
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bedienſtung bekleiden, oder bey andern äffentlichen Anſtalten 
als Dberwundärzte angeftellet find. 

Ein Wundarst, der fein Gewerbe verkauft, ſolslich fi 
ner Gerech tſame eutſagt, verliert. dadurch die Erlaubniß, fer⸗ 
nerhin frey zu practiciren, dafern er nicht nach dem Austritte 
einen oͤfentlichen chirurgiſchen Dienſt erhaͤlt, und dadurch in 
die is⸗ Cathegorie eintritt. 

$. 10. oo 
Das Wohl des Publicums erſordert, daß die buͤrgerli⸗ 
chen Wundaͤrzte unter ſich einig und vertraͤglich leben; daß ſie 
bey dringenden und gefährlichen Faͤllen einander zu Huͤlfe eilen; 
daß Feiner den andern, und befonders in Gegenwart der Kran⸗ 
ken beſchimpfe, und dadurch Kundſchaften an ſich zu zlehen 
trachte, noch weniger aber einem andern Wundarzte Geſellen 
abwendig mache, dieſelben fanims den Kundſchaften an ſich locke, 
und in feine Dienſte aufnehme. In dieſem Falle iſt der Wunde 
arzt, wenn er hinlaͤnglich ſeines Vergehens überzeugt wird, gu 
einer Strafe von so fl. W. W. zur Gremiol-Raffe su verur⸗ 
theilen, und zu verhalten, den Geſellen auf der Stelle ohne 
Kundſchaft zu entlaffen. 
| . 11I. 
Eben fo darf Fein Wundarzt einen Gefellen aufnehmen, 
der niche von feinem vorigen Dienſtherrn ein Zeugniß beybringt, 
worin bezeugt wird, daß er fi während bee Dienfizeit getreu, 
fleißig, fttlich und wohl verhalten habe - 
Der gegen dieſes Geſetz handeinde Wundarzt foll eine 
Geldſtraſe von 50 fl. zur Gremial⸗Kafſe gu erlegen verhalten 
werden, 
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tt 1% 
Da fehr oft deingende Fälle die Hälfe eines Wundarztes 
« augenblicklich erfordern ; fo it nothwendig, daß jeder bürgerfis 
he Wundarzt bey feiner Dfftein einen dirurgifhen Schild an⸗ 
geheftet habe, damit Ihn jedermann gleich finden koͤnne. 
| g. 18. J 

Endlich if gegenwaͤrtige Gremial- Ordnung jaͤhrlich am 

Haupt: Gremigl-Tage den geſammten Mitgliedern vorzulefen. 


gpflichten. der Geſellen. 


%» 

Jeder, der bey einem bärgerlichen Wundarste als Gefel- 
“fe eintreten will, muß mit dem gehörigen Lehrgeugniffe und den 
gewöhnlichen Aumbfchaften, vorzüglich mit der Kundfchaft feines 
letzten Dienfigebers verfehen feyn, und dieſe Urkunden jedes 
Mahl an feinen Principalen abgeben. Bey dem Austritte find 
ihm das Lehrzeugniß und feine vorigen Kundſchaften, jedoch 
mit ber auf die letzte Kundſchaft gefehten Bemerfung, zuruͤckzu⸗ 
geben, daß ihm hierüber fchon eine neue Kundfchaft ertheilet 
worden. Diefe neue Rundfchaft iſt ihm ohne gegrändete Urfa> 
che nie zu verweigern, aber auch bey Dafhrhaftung fireng nad 
feinem Verdienſte auszufer tigen. 


$ 2. 
Von der Zeit an, da ein Geſelle im Dienſte eines Wund⸗ 


arztes eingetreten, und mit den zwiſchen ihm und ſeinem Dienſt⸗ 
herrn gemachten Bedingungen zuſtleden iſt, iſt er u) biefem 
fleißig und treu Le dienen verpflichtet. 
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Findet der Geſelle nach einiger Zeit, daß! ihm dieſer 
Dienſt nicht anſteht, oder will er, um fein Gluͤck gu befördern, 
in einen andern Dienft treten, fo muß er ſechs ragen vorher 
den Dienft auffünden. 

Da jedoch zu Ende bes Zahres gewöhnlich die Gefellen 
‘den Prindpalen bie Barbier « Beftallungsgelder zu verrechnen 
haben, fo find jene Gefellen, die in ‚den Monathen November 
und December auffünden, in Anfehung biefer Beftallungsgels 
der zu’befonders genauen und ordentlichen Ausmweifen verbuns | 
den , und ift, wenn gleich die fechs Wochen der Auffündzeit 
verftrichen find, kein Gefelle eher zu entlaffen, und ihm fein 
Lehrzeugniß und die Kundſchaften einzuhaͤndigen, bevor er nicht 
Über diefe Beflallungsgelber mit feinem Principal volle Rich⸗ 
tigkeit gepflogen hat, 

5. 4. 

Auch der Dienſtherr muß dem Sefellen feine Eutlaſſung 
ſechs Wochen vorher andenten. | 
| | 5. 5. 

Sollte aber der Geſelle gegründete Urſachen haben, wel⸗ 
cher wegen er vor Verlauf der ſechs Wochen aus dem Dienſte 
austreten wollte; oder ſollte der Dienſtherr Urſache haben, den 
Geſellen vor dieſer Zeit zu entlaſſen; fo muͤſſen dieſe Faͤlle jew 
des Mabhl bey dem Gremium angezeigt werden. Die Vor⸗ 
ſteher haben dann die Beweggruͤnde gehoͤrig zu unterſuchen, 
und darüber den Beſcheld zu erthellen. 

2 26 0. 
Kein Gefelle kann bey einem andern Wundarzte aufge« 
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nommen werden, wenn er nicht von ſeinem vorigen Dienſtherrn 
eine Kundſchaft beybringt, worin bezeugt wird, daß er ordent⸗ 
lich entlaſſen ſey, und daß er fi während ber Dienſt zeit ges 
treu, fleifig und ſittlich betragen und wohl verhalten habe. 

$. 7. 

Menn ein Gefelle an ‚feinem Dienftherrn eine Untreue be 
geht, oder ohne deffen Vorwiſſen Kundſchaften an ſich zieht, 
und die Bezahlung verhehlet; ſo muß er, wenn er der Untreue 
Öberwiefen ift, feinem Dienftheren den Schaden erfeßen , unb 
wird dann ohne Kundſchaft entlaſſen. | 

Bey Verumtreuungen und Betriegerepen , in fo fern Die 
erſten nicht nach den .$$. 161 und 165, bie zweyten durch die 
in den $$.,178, 179 un) 180 des erſten Thelles aufgezähften 
Umftänden bie Eigenfhaft eines Verbrechens erhalten, findet 
nebft dem Schadenerfage noch ber 211. und 212. $. des zwey⸗ 
ten Theiles des Geſetz buches uͤber fchwere Polizey⸗Uebertretun⸗ 
gen feine Anwendung, und find daher Geſellen, bie ſich diefels 
ben zu Schulden kommen laſſen, ohne weitere dem Magiſtra⸗ 
te zur Amtshandlung anzuzeigen. 

9. 8. 

Gefellen , bie aus einem Dienfte treten, und für fh Gu- 
sen unternehmen, werden als Pfufcher angefeben ‚und nad 
bem 98. $. des Geſetzbuches über ſchwexe Polizey⸗Uebertretun⸗ 
gen mit aller Strenge beſtraſt werden. - 

$. 9 | 

..Da das Gremium fowohl die armen durchreifenden Geſel⸗ 
Ien aus feiner Kaffe unterſtuͤtzt, als auch die hier im Dienſte 
ſtehenden, wenn fe von einer Kranfpei überfaljen werben, 
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wohlihaͤtig nach Kraͤften beſorget; ſo muß jeber ordentliche Ge⸗ 
ſelle jaͤhrlich ı fl. 30 fr. in die OremialsKaffe abreichen. 
u 6. 19. 

Uebrigens wird ben Gefellen überhaupt anſtaͤndiges Bes 
tragen gegen -ihre Principalen fowohl, als ihre Kundſchaften 
nachdruckſam eingtfchärft, auch das fo ſehr uͤberhand genomme⸗ 
ne Tobarfaugen in den Officinen aintiaus verbothen. 


Sremial- Zaren. 


1) Incorpor ations Taxe eines buͤrgerlichen 
Wundarztes 

a) Jaͤhrliche Einlage . . . 

3) Zaͤhrliche Einlage der Subjecte 

4) Fuͤr das Aufdingen eines Lehrjungen. 

5) Fuͤr das Freyſprechen deffelben 





Nro. j 100, 


Hofkanzley-Decret 00m 29. Octob. 1822, am a ft 
liche Länderftellen. 


Einfelung ber Privat⸗ Coneurs . Yehfungen für voii 
‚Beneficien, 


Se. Moje ſtaͤt haben neuerbings zu befeblen geruhet:.def - 
geſtanden, die eingeſchlichenen vielfältigen Dispenfen von dem 


J 
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Concurſe befchränfer, und lediglich jene Seelforger dayon 66 
freyet werden follen, die fi) mit ben dazu erforterlichen Eis 
genfchaften und Verdienſten nach den dießfalls beftchenden Nor. 
| mal-Vorfriften ftandhaft ausgemwiefen haben werden. 


Nro. 101. 


BE | 
Hofkanzley-Decret vom 30. Octob. 1812, an ſaͤmmt⸗ 
liche änderftellen, mit Ausnahme Steyermarfe. 


Künftige Einfendung der Ausweiſe über Geborne, Oetraute 
und Verftorbene nach dem Solar⸗Jahre. 


Man hat zum Behufe des jährlich einzureichenden Haupt⸗ 
Sanitaͤts⸗Berichtes, und um eine ganzjährige vollftändige Les 
berficht zu erlangen, für angemeffen befunden, daß kuͤnftig die 
Curat⸗Geiſtlichkeit, welche ohnehin alle Kirchenblicher , in Fol⸗ 
ge der Patente vom Zahre 1753 nach dem Solar. Jahre füh- 
sen muß, ihre Ausmweife über bie Verftorbenen, Getrauten 
und Gebornen ben Kreisämtern nad dem Solar⸗ Zahre ein- 
ſende. 


Nro. 108.. 

Studien Hofcommiſſions » Decret vom 30. October 
1812, an die Nied. Oeſter. Regierung. 
Neue Schulgeſetze für hie Statt. und Landjugend: 


Es iſt bereit bedeutet worden: daß in den dem IL. Thei⸗ 
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te des. Tefebuches beygeruͤkten Schulgefehen einige Abaͤnderun⸗ 
gen gemacht werden mußten. Allein diefe Schulgefeße nehmen 
auf die befondern Verbättniffe der Landjugend Peine Ruͤckſicht, 
und find blotßß dem IL. Theile, der fuͤr die II. Klaſſe beſtimmt 
iſt, beygeruckt, da doch die Jugend der erſten Klaſſe derſelben 
eben fo ſehr bedarf, und zu deren Beobachtung zuerft verhal⸗ 
ten und gewöhnt werden fol. 


In dem von der Hofcommiffion in Deutschen Schulfachen. 
yorgelegten Entwurfe neuer Schulgeſetze iſt alles berührt, was 
der Stadt» und Landjugend zu ihrem Verhalten in Hinficht auf 
die Schule von Zeit zu Zeit vorzüglich eingefchärft werben foll, 
uud alles dasjenige weggelaffen, was einer oder der andern 
Religionspartey Bedenken verurfachen koͤnnte; welchen man da⸗ 
her, da man die Belehrung ber Jugend über das Verhalten bey 
dem Gottesdienſte geeigneter für den durch den Katecheten m 
ertheilenden Religions. Unterricht, als zur Aufnahme in bie 
Schulgeſetze findet ‚ die Genehmigung ertheilt, 


Die Drucklegung diefer Schulgefehe ift daher in dem dop- 
pelten Sormate, naͤhmlich ſowohl im Placat, um fie in jedem 
Schulzimmer neben der Stundenabtheilung unter Rahme und 
Glas aufzuhaͤngen, ober anzuheſten, als auch im Octav⸗ 
Sormate , um fie als Lefebüchlein der Jugend, die bereits le⸗ 
fen gelernt hat, zu gebrauchen, gu veranflalten , und fie fo 
hin für die Volksſchulen allgemein. vorzufchreiben, aud zu 
verordnen, daß fie zu Anfange jebes balbjährigen Curfes 
und bey befonderen Veranfaffungen fegerfich in Gegenwart bes. 


So 





. 
[4 
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Lehrperſonales, des Ortsfeelſorgers und des Ortsſchulaufſehers 
der Schuljugend befannt gemacht werden. Von der Zeit ber 
Bekanntmachung diefer Schufgefeke, hat das Lefen der im II. 


Theile des Leſebuches befindlichen Schulgeſche ganz gu unters 
bleiben, 


Schulgeſetze für die Volksſchulen in den Faiferl, 
koͤnigl. deutſchen Erbſtaaten. 


I. Füt das Verhalten vor der Schule 


2) Kinder ! habet euer Schulgeräch immer in Ordnung 
und Bereitfchaft, beſchaͤdiget nichts dasan, und haltet es reinlich. 

2) Nehmet davon nie mehr in die Schule mit, als ihre 
für den jedesmahligen Unterricht nöthig habe. Meſſer und 
Lineale duͤrfen ohne ausdrädlid,e Erlaubniß des Lehrers in die 
Schule nicht mitgebracht werden. a . 

5) Vor dem Weggehen vom Haufe unterfuchet, ob eure 
Kleidungs ſiuͤcke veinlih find. Euer Geſicht, eure Hände und 
Fuͤße müffen gewaſchen, die Nägel an Händen befchnitten, bie 
Kopfhaare in Ordnung ſeyn. Verrichtet auch vorher eure Noth- 
dur ft· 

4) Könnet ihr wegen einer Krankheit ober wegen einer 
andern gültigen Urſache nicht zur Schule Fommen; fo bittet, 


daß es gehörig gemeldet werde. 


5) Gehet zu rechter Zeit vom Haufe weg, und haltet euch 
anf dem Wege zur Schule nit auf, damit ihr in der beſtimm⸗ 
ten Zeig bopt eintreffet. Es iſt euch aufdas ftrengfte verbothen, au 

Or⸗ 
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Orten zu verweilen‘, ober mohl gar mit au laͤrmen, wo Leute 
sufammen laufen. 

6) Gehet flille und ſittſam dahin. Gruͤtßet einander 
auf dem Wege. Muͤſſet ihr über Feld gehen, fo geſellet euch, 
Knaben zu Knaben, Mädchen zu Maͤdthen. 

7) Wenn ihr bey ‚dem Schulhaufe ankommet, ſtreifet 
den Koch ober Schnee von bem haͤhen, „ ſchuͤttelt dieſen von 
Huͤten und Maͤnteln ab, 

8) Gruͤßet diejenigen, welche euch im Equthanſe begegnen.g 
9. Tretet ohne euch vor oder in dem Schulhauſe Ingenbs 
wo aufzuhalten, fogleih in das Schulzimmer. 

10. Wer zu fpdt Fommt , muß dem Lehrer die wahre 
Urfache aufrichtig angeben. Wehe dem, der ſich durch Lügen 
beifen will! Jede Lüge wird ſcharf beftrafe., 


II. Für das Berhalten in der Schule. 


ı) Beym Eintritte in das Schulgimmer machet dem 
Lehrer oder der Lehrerinn eine anſtaͤndige Verbeugung. Habet 
Ihe denfelben etwas zu melden, ſo thut es. Gruͤßet alsdann 
auch, bie anmwefenden Schüler und Schͤlerinnen. 

2) Eure Mäntel, Hüte, Mögen, Überröde, Regenſchir⸗ 
mer, Arbeitsbeutel, Stickrahmen u. dgl. leget an den dazu 
beſtimmten Ort, und fo, daß ihr fie gleich wieder berachmen 
koͤnnet. 

3) Gehet im Winter nicht zuerſt an den Ofen, im Som 
mer nicht zu dem Brunnen, nicht an die Fenſter, ſonderv ſe⸗ 
des Mahl ſogleich an den euch angewieſenen Plaß. 

VII. Fortfegungs « Band. | y 
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4) Beneidet einander wegen bes Vorranges In ben Pin 
Ben nicht, denn fie werden nad Fleiß und Aufführung ange» 
wiefen. Bemuͤhet euch dadurch die erfien Plaͤtze zu verdienen. 

5) Euer Schulgeraͤth leget, bis der Unterricht anfängt, 
in das untere Zach der Schulbank. 

6) Erwartet ſtille und ruhig den Anfang bes Unterrige 
tes. Bereitet euch dazu vor. Denker unterdefien, 5. B. an 
das, worüber ihr ausgefrage werben Fönntet, oder leſet flille 
in einem eufer Schulbuͤcher. 


7) Bey dem Gebethe vor dem Unterrichte ſtehet auf, ‚ 
faltet die Hände, und bethet andächtig nach, was vorgebethet 
wird. Die Afarholifchen und Juden mögen erft nach vollene 
detem Gebethe in das Schulzimmer eintreten. | 

8) Na dem Gebethe nehmet vom Schulgeraͤthe nur 
dasjenige hervor , was ihr für den Unterricht Jedes Mahl 
brauchet. 
| 9) Sitzet während des Unterrichts immer gerabe / und 
haltet die Hände, wenn fie nicht etwa mis Schreiben, Preb- 
nen, u. f. w. befchäftiget find, gerade vor euch auf die Banf. 

10) Eure Augen und Ohren richtet auf den Lehrer. Thut 
jedes Mahl dasjenige ‚ was euch befohlen wird, willig und ge= 
nau. Gehorfom iſt eine umerläßlihe Pflicht eines jeden 
Schülers. | 
11) Diejenigen , welche zum Lefen oder Antworten aufe 


gerufen werden, ſtehen auf, - und nehmen eine anftändige 
Stellung. 


12) Diejenigen, welche gern leſen ‚ antworten, oder fra» 
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ſcheiden zu erkennen geben. 

13) Diejenigen, welche an den Schultiſch, ober an die 
Schultafel gerufen werden, gehen aus ihrer Banf, ohne ihre 
Nebenfigenden unndthig zu firenz; eben fo nehmen fie wieder 
ihre vorigen Pläge ein, wenn fie außer denſelben nichts meh? 
zu thun haben, Die Nebenfigenden .müffen ihnen willfährig 
Platz machen. 

14) Überhaupt dürfet Ihe einander nicht beunruhigen , an 
Kleidungsfiäden, Büchern, Schriften, Zeichnungen, Rechen⸗ 
tafeln , oder auf was immer für eine Art nicht befchädigen. 

15) Ihr duͤrſet nicht ſchwatzen, einander nichts einfagen 
oder nachmurmeln, auch nicht umfehen, mit den Händen nicht 
Yändeln, mit den Füßen nicht rauſchen ober fehlenfern, nicht 
fiber Bänke fleigen, nicht ohne Erlaubniß von eurem Plage 
gehen , nicht nad Willkuͤhr bald fliehen, bald figen, die Baͤn⸗ 
Be oder Plaͤtze in denſelben nicht verwechfeln. 

16) Ihr duͤrfet während des Unterrichtes nichts effen , 
auch Feine Eßwaaren fehen laſſen, nicht zu trinken begehren. 
Diejenigen, welchen wegen großer Entfernung das Mittagsbrot 
mitgegeben wird, haben basfelbe bey dem Eintritte auf den 
som Lehrer beſtimmten Platz abzulegen, | | 

17) Ihr follet außer einer dringenden Noth niche auf 
den Abtritt gehen, und nicht eher darum bitten, als bis dere 
jenige zuruͤkgekommen iſt, welcher vorher dazu bie Erlaubniß 
erhalten hat. oo 

18) Wer auf den Abtritt gu gehen bie Erlaubniß erhäft, 
darf denfeiben nicht beſchmußen oder befrigeln. Trifft er ihu 

pa 


gen möchten, dürfen. «8 nur mit Aufbebung einer Hand be 
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beſchmutzt an ‚fo fol er es ſogleich anzeigen. Ex darf ſich 
daſelbſt nicht Länger aufhalten, als es hoͤchſt nöthig iſt, und 


“außer dem Abtritte an Feinem andern Drte oder Winfel feine 


Nothdurft verrichten. . | | 
ı9) Ihr ‚follet einander nicht das Geringſte entwenden, 


aber auch ohne Erlaubniß einander nichts leihen, verſchenken, 


yerfaufen , vertaufchen. 
20) Die euch von der Schule aus-dargereichten Bücher, 


| Schriften, Nechentafeln , Lineale, Reißzeuge, Zeichnungen, 


Modelle, Naturalien u. dgl. dücfet ihr ohne beſondere Erlaub⸗ 
niß nicht mit nach Haufe nehmen. Verderbet nichts darau; 
dieß waͤre ein großer Undank. 

21) Beſchaͤdiget und beſchmutzet auf keine Weiſe die 
Schulbaͤnke, Tiſche, Stuͤhle Feuſter, Tbüuͤren „Waͤnde, 
u. dgl. | 

22) Werfet nicht Pepierfäntgt, unbrauchbare Federn, 
oder fonft etwas unter die Bänke, 

23) Seyd unter einander friedlich und vertraͤglich, gg» 
genfeits dienfifertig und gefällig; vermeidet alles grobe und unge» 
jogene Berragen. Unterſtehet euch nicht, diejenigen zu necken 
ader auszufpotten, die einem andern afs dem Fatholifchen Glau⸗ 
bengbefenntniffe zugethan find. 


24) Wenn andere Lehrer oder Behrerinnen, die mit den 
Unterrichts gegenſtaͤnden abwechſeln, in das Zimmer treten, oder 
wenn der Schul⸗Diſtricts-Aufſſeher, der Ortsſeelſorger oder Ka⸗ 
techet, der Ortsbeamte, Ortſchulaufſeher, Ortsrichter, oder 
ſonſt jemand von Anſehen erſcheint; ſo ſtehet auf, machet auf 
Erinnerung des Lehrers oder der Lehrerinn eine Verbeugung, 
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und. bieibet in einer aufländigen Stellung fo lange flehen, bi 
euch nieberzufigen erlaubet wird. 

25) Bringet nach geendigtem Unterrichte feuer Schulge⸗ 
eäth wieder in Ordnung ‚ und leget es vor euch auf die Bank 
hin. — 

26) Wenn der Fleiß-Katalog abgelefen wird, antwortet 
bey bem Aufrufe eures Nahmens mit vernehmlicher Stimme : 
Hier. 

27) Bey dem Gebethe am Ende des Unterrichtes mat 


es ſo, wie beym Anfange desſelben. Die Akatholiſchen und 
Juden moͤgen vor demſelben abtreten. 


28) Nach verrichtetem Gebethe nehmet euer Schulgeraͤth, 
gehet bankweiſe „wie es euch jedes Mahl angezeigt wird, 
heraus, nehmet eure hinterlegten Mäntel, Hüte, Muͤtzen, u. 
dgl., ſtellet euch nach Anweiſung der Lehrer oder Lehrerinnen 
paarweiſe in die Ordnung zum Fortgehen, machet denſelben im 
Boräbergehen eure Verbeugung, und Saffet euch ordentlih und 

ſtille bis vor das Schulhaus führen. 
29. Geht der Weg dahin Über eine Stiege , ober Über 
einige Stufen ; fo gehet langſam und vorſichtig, daß niemand 
ſalle. 

30. Haben einige von euch bey dem Lehrer, oder bey 
der Lehrerinn etwa eine Anzeige, eine Beſchwerde, oder fonft 
etwas anzubringen, fo Fönnen fie es vor dem Weggehen thun. 


II. Für das Verhalten in ber Kirche. 


1) Diejenigen , melde vor dem Schulunterrichte zum 
Sottesdienfte geführet werden, haben Ihe Schulgeraͤth einſtwei⸗ 


fen in den Schulbaͤnken zuroͤckzulaſſen; haben es aber mitzu⸗ 
nehmen, wenn fie erſt nad) dem Unterrichte dahin gehen. 

2. Sie haben paarweife, und wo die Schule gemiſcht iſt, 
zuerſt die Knaben , dann die Mädchen in bie Kirche ſtill, ruhig, 
anſtaͤndig zu gehen, daſelbſt ihre angewieſenen Plaͤtze einzuneh⸗ 
men, bey dem Gottesdienſte zu ſtehen oder zu knieen, wie es 
ihnen angedeutet wird, andaͤchtig und ehrerbiethig zu bethen, 
oder zu fingen, nach bemfelben aber wieder in der vorigen rt, 
nung und Weife wegzugehen. 

3) Berfammelt euch an Sonn. und Feyertagen zu rechter 
Beit in der Kirche an ben euch angemiefenen Plaͤtzen, und woh⸗ 
net dem Unterrichte aufmerkfam, dem Gottesdienſte andaͤchtig 

und ehrerbiethig ben, | 
| 4) Bey gemeinſchaftlichen Geſaͤngen und Gebethen ſchrey⸗ 
et nicht; bey oͤffentlichen Umgaͤngen haftet gute Ordnung, 
“und bethet oder finget nach der Anleitung des Ortsfeelforgers 
oder Katecheten. . 

e 5) So machet es auch bey Sffentlichen Spelfegängen und 
Leichenzfigen, wenn ihr fie zu begleiten habet. 

6) Diejenigen, welche an Sonntagen die nachmittägigen 
Ehriftenichren zu befuhen haben, follen fi, mo es Immer 
thunlich ift, in dem Schulzimmer verfammeln, paarweiſe, ſtille 
. und anftändig in die Kirche gehen, und auf ihren Plaͤtzen dem 
Unterrichte aufmerkſam zuhören. 

7 (ben fo haben fi diejenigen, welche an den beftimme 
ten Tagen zur Beiht und heiligen Kommunion gehen, vorläu« 
fig, mo es thunlich ift, in der Schule zu verfammeln , von dA 
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yaarmneife in bie Kirche zu gehen, dort ſich gesiemend gu verhal⸗ 
ten, und ſodann ſtille und ruhig nach Hauſe zu gehen. 

8) Bezeiget in Kirchen, Bethhaͤuſern und an allen der 
Gottesverehrung gewidmeten rtern alle Wohlanſtaͤndigkeit und 
Andacht. Sehet euch nicht leichtfertig um, gehet nicht von ei⸗ 
nem Orte zum andern, nehmet Fein Bufch- oder Blumenwerk 
mit. DVerfehet euch mie einem. Gebeth. oder Geſangbucht. — 
Suchet allem Gedränge auszumeichen, und gehet, wo es im⸗ 
mer gefchehen Fann , nad geendigtem Gottesdienfte vor ben 
Erwachſenen, die Anaben zuerſt, dann die Mädchen, weg. 


IV, Für das Verhalten a außer ber e Rice und Schule. 


ı) Wenn ihr an Sonn, oder Feyertagen von Haufe aus 
in die Kirche oder in das Bethhaus gehet, fo betraget euch 
fittfam und ordentlich. Eben fo gehet wieder zuruͤck. 

23) Haltet euch vor der Kirche oder dem Bethhauſe nicht 
auf, wenn gleich der Gottesdienft noch nicht angefangen hat. 
Noch weniger dürfet ihr dort ſpielen. Beſteiget nicht ohne Er⸗ 
laubniß den Kirchenthurm, klettert nicht auf den Kirchhofmau⸗ 
ern herum, bekratzet die Mauern voten nicht‘, fchreibet , und 
zeichnet nichts daran. 

3) Werdet ihr paarmweife aus der Ride, oder Schule: 
geführet, fo gehet fo lange in diefer Ordnung fort, als es feyn 
tann. Ihr duͤrſet euch demnach bey dem Schulhaufe nicht ver⸗ 
weilen, daſelbſt oder bey ben Nebenhäufern oder fonft an einem 
ffentlichen Orte Feine Nothdurft verrichten, nicht aus einander 
lauſen, ſondern muͤſſet ſtille und fittſam nach Haufe gehen. 
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4) Machet einander auf dem Wege wegen der etwa in ber 
Schule erhaltenen Vermeife, Drohungen oder Strafen Feine 
Vorwürfe, lachet einander deßwegen nicht aus , redet davon 
niche zu andern. Geber einander Feine Schimpf= oder falfche 
Nahmen, fpottet einander wegen ſchwaͤcherer Talente oder koͤr⸗ 
perlicher Gebrechen nicht, 

5) Fallet auf den Straßen und Gaſſen, und nirgend mo 
jemanden beſchwerlich, bebrigelt nirgendwo die Mauern ober 
Planken, befchädiget nichts an Häufern , Hütten, Zaͤunen, 
Pflanzen, Bäumen, Wieſen, ückern u, dgl, 

6) Entwendet niemanden etwas , vergreifet euch nicht an 
memdem Obſt, an Weingärten, Feldfruͤchten u. f. w. 

7) Gruͤßet diejenigen , Die euch begegnen, und machet an 
gefehenen Perfonen eine anfländige Verbeugung. 

8) Lernet und verfertiget zu Haufe eure Aufgaben: leſet, 
fchreibet,, rechnet, zeichnet, wiederholet. Verrichtet aber auch 
willig und genau die Gefchäfte, welche euch eure Ültern auf. 
tragen. 

9) Wird euch zu fpielen erlaubt, fo wählet dazu force 
Plaͤtze, wo ihr niemanden beſchwerlich fallet., Spielet abge. 
fondert, Rnaben mit Knaben, Mädchen mit Mädchen. Spieles 
ohne Zanf und wildes Geſchrey; fpielet nichts, was ber Ge» 

ſundheit nachtheilig ‚ was der Ehrbarkeit und dem Wohlſtande 
zuwider wäre. Daruͤber befraget euere Ültern und Lehrer. 

10) Schleifet nicht auf gefaͤhrlichen Eisdecken, auch nicht 
an Häufern und andern gangbaren Örtern ; badet euch nicht im 
gefährlichen Waͤſſern, und nlemahls nadend. 

11) Haͤnget euch nicht hinten auf Wägen oder Schlitten, 
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und thut überhaupt nichts, was. durch eure Vorgefehfen und 
Obrigkeiten verbothen wird. | 

ı2 Habet ihre aus der Schule ganz auszutreten, fo mel⸗ 
det es gehörig, und danket allen, die mit ench zu thun gehabt 
haben, Sehet die Lehrer als eure größten MWohltäter an, der 
nen ihr lebenslang dankbar feyn follt- Euern Danf beweiſet 
zuerſt dadurch, daß ihr durch fleißigen Beſuch des Wiederhoh⸗ 
lungsunterrichtes und der Sonntagsfchule die erworbenen Kennt 
niſſe vor der Vergeſſenheit bewahret, und nuͤtzlich anmendet- 


* 


Beobachtet alle dieſe Gefepe willig und puͤnetlich. Derje⸗ 
nige, welcher dagegen handelt, wird nach Umſtaͤnden mit gehei⸗ 
men und oͤffentlichen Verweiſen und Drohungen, mit der Ab⸗ 
nahme von Fleißgettem , mit dem Verluſte des Ehrenplatzes, 
Eprengeichens, Ehrendirnftes, mit dem Sigen oder Stehen auf 
einem abgefonderten Plahe, mit dem Ausftreichen aus dem Eh⸗ 
senbuche, mit dem Schantorte , mit dem Vormerken oder Eine 
ſchreiben in das Schandbuch, oder wohl gar mit der Ruthe, 
ober mit dem Stäbchen beſtrafet, und zieht fich dadurch eine 
üble Note in Sitten zu. Die Unverbefferlihen werden von 
der Schule ausgefihloffen. 
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" Nro, 103, 


Studten-Dofcommiffions: Decret vom 30. October 
1812, an das k. böhmifche Landes: Bubernium. 


Beobachtung der Volksſchulen⸗Orthographie in den Nachdruͤcken 
ber Normalſchulbuͤcher. 


Es iſt daruber zu wachen, daß Be Drthographie in den 
Nachdrüden der Normalſchulbuͤcher nicht von den Wegen der 
in den Volksſchulen eingeführten Sprachlehre abweihe, und 
daß bey der neuen Auflage eines zum Nachdrude erlaubten 
Artifels nicht alte hier veranftaltete Auflogen; fondern tie 
neuefle immer mit der größten Genautgkeit hier beforgte Aufe 
lage zur Hand genommen werben, 

Es muß auch die Vorfehung getroffen werden, daß von 
nun an weder bie biblifche Geſchichte dem I. Theile des kleinen 
Cefebuchs beygedruͤckt, noch das große Leſebuch und überhaupt 
Fein Normalſchulartikel, beffen Nachdeud den Laͤnderſtellen nicht 
ausdruͤcklich zeſtattet iſt, nachsedrues werde. 


Nro. 104. 


Verordnung des k. boͤhmiſchen Landes. Guberniums 


vom 31. October 13812. 


Schnelle Abfertigung und anftändige Behandlung ber im 1 bi 


fien Herrendienft mit, Vorfpann reifenden Officiers. 


Es iſt bervorgefommen, daß ben Officiers/ j wede im 
allerhoͤchſten Hertendienſte mittelſt Vorſpann zu zeifen haben 
IR . 


* 


% 





—— 
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oft die’ erforderliche Vorſpann von den dieſes Geſchaͤſt beſorgen⸗ 
den Individuen zur gehörigen Zeit nicht beygeſtellet, und tie 
fen Dfficiers nicht immer mit dem geziemenden Anſtande ber 
gegnet werde, 

Da hierdurch leicht Anlaß zu unangenehmen Auſtritten 
gegeben wird; ſo wird zur Vermeidung ſolcher Faͤlle ver⸗ 
ordnet , die das Vorſpannsgeſchaͤft beſorgenden Indivi⸗ 
duen durch die unterſtehenden Behoͤrden anzuweiſen: bie in 
Dienſtgeſchaͤften mit Vorſpann reiſenden Officiers immer 
nach Moͤglichkeit ſchnell abzufertigen, und gegen dieſelben eine 
beſcheidene und anſtaͤndige Behandlung nie außer Acht gu 
aſſen. 


Vro. 105. 


HoflanzleysDecret vom 1. Nov, 1812, am ſaͤmmt⸗ 
liche Laͤnderſtellen. 


| Besfnfigung der an der Joſephiniſchen Academie promovirten 
Individuen. 

©. Majeftät haben zu befehlen geruhet: daß den an ber 
Sofephinifhen Academie promovirten Individuen, fie mögen 
ſich in wirklichen Militaͤr⸗ Dienften befinden, oder aus denfele 
den getreten feyn, in Gemäßheit des erlangten Diplomes die 
naͤhmlichen Vorrechte in Anfehung der Civil-Praris gebühren , 
weiche die Magiftri und Dortoren der Chirurgie, bie an mas 
immer für einer Univerfität ber Monarchie promoyirt find, 
genießen; den Militaͤt-Aerzten aber, die Fein Diplom haben, 
die Civil.Praxis auszuüben unterfagt ſep. 
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Nro, 106. 


Hofkammer⸗Decret vom 3. Nov. 1812, an ſaͤmmt⸗ 
fiche Laͤnderſtellen. Kundgemacht in Oeſterreich 

ob der Enns am 17. und in Nieder⸗Oeſterreich, 
am 26. November 1312. | 


Unbothe nach einer ordentlich vor fih gegangenen Verſteizerung 
nicht mehr anzunehmen. 


Es ift bey mehreren Gelegenheiten wahrgehömmen wor⸗ 
den, daß nad einer gehörig angekiindigten und vollzogenen 
Verfteigerung Anbothe gemacht wurden. 

Da die ordentlich gepfiogenen Verfteigerungen durch die 
- Annahme nathträglicher Anbothe nur dag öffentliche Zutrauen 
verlieren, und bie Pazteyen für die Folge abgefchredet wur⸗ 
ben ; fo haben Ge. Majeftät, zur Vorbeugung aller dadurch ent⸗ 
ftehenden Weitläufigfeiten und Anſtaͤnde, zu befehlen geruhet: 

daß bie in dieſer Hinfiht unter dem 2. Detober 1798 erganges 
ne Verordnung Fund gemacht werden folle. 

Hiernah wird zur allgemeinen‘ Kenntniß gebracht , daß 
kuͤnftig alle nach einer gehörig angekuͤndigten, und ordentlid 
vor ſich gegangenen Verfleigerung gemacht werdende weitere Au⸗ 
bothe nicht mehr angenommen, fondern bdiefelben platterding® 
werden zurlicigewiefen werben. 

Diefe beftehende Vorſchrift if daher als eine der Bebing- 
niſſe, gegen welche bie Licitation Statt haben foll, in jedem 
Verfteigerungs« Protofolle aufzunehmen, ferner ift auch dieſelbe 
den bey einer Licitation erfcheinenden Parteyen jedes Mahl 
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vor dem Anfange der Verfleigerung ins Gedaͤchtniß zuruͤckzu⸗ 


führen, und daß diefes wirklich gefchehen iſt, In dem Verſtei⸗ 
 gerungs:Protofolfe noch ins befondere anzumerken. 


Nro. 107. 


Hofkanzley⸗Decret vom 4, Nov. 1812, an fänmts 
liche Laͤnderſtellen. | 


Abſchreibung derjenigen Individuen, die fi vor der Affen 
tirung zur Neferve, obder.felbft aus Der Reſerve zur Artillerie 
freymillig anwerben faffen. 


Da Se Majeſtaͤt der Artillerle-Branſche tie freye 
Werbung nicht nur von Erempten, fondern auch von conferie 
birten und zum Feuergewehr klaſſifieirten Unterthanen geftattet 
haben; ſo kann auch die Werbung der, ſich freywillig zur Ar⸗ 
tillerie engagirenden Neferve-Männer nicht unterſagt werden; 
Damit aber die Dominien, welche die Reſerve- Maͤnner ſtellen, 
ober ſchon geftellt haben, dadurch nicht beeinträchtigt werden, 
fo bat der k. k. Hofkriegsrath anzuordnen befunden : daß, 
wenn Leute, weiche von ihren Dominlen zur Referve- Stellung 
gebracht werden, noch vor ihrer Affentirung zur Neferve von 
der Artillerie gervorben werden, biefe Individuen als von ih⸗ 
sen Dominien geftellt zu betrachten, und von. dem , diefen Dos 
minien anrepartirten Quantum ber Neferve: Männer abzufchreie 
ben feyen. Eben fo find fchon mirfli zu einem Regimehte 
oder Corps affentirte Neferve» Männer, welche ſich während, 
oder nach der Waffenuͤbung der Neferve, zur Artillerie enga⸗ 
giren laſſen, bey der naͤchſt folgenden Stellung von Reſerve⸗ 
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Männern sup aktiven Armee, den betreffenden Dominien als 
fon geftelle zu guten zu fchreiben ; weßwegen jeder Fall einer 
ſolchen Engagirung eines Referve- Mannes zur Artillerie, dem 
. betreffenden Bezirfs.Regimente bekannt gemacht werden muß. 


Nro. 108, 


Hofkanzleh⸗Beſcheid vom 5. November 1812, an 
bie I. De. Regierung. 


Grgen die Verbreitung der Viehſeuchen. 


Sobald eine Seuche In einem Dorfe ſich zeiget, Ih ſolche 
fogleih niche nur im Dorfe ſelbſt, fondern aud in den umlie» 
genden Gegenden Fund. zu machen, weil eines der, wefentlich- 
Pen Mittel gegen die Verbreitung einer Seuche darinn bee 
fteht , daß die ganze Gegend zu einer ſchnellen Kenntniß der⸗ 
ſelben gelangt. Auch muß der wahre Charakter einer Seuche 
durch das betreffende Sanitaͤts Individuum gleich beym Aus⸗ 
bruche, und Falls er nicht fo bald kennbar wäre, durch un⸗ 
verweilte Berathung mit einem Thierargte, ausgemittelt wer⸗ 
den, damit nicht buch Verkennung desſelben, fomit durch fal- 
fhe Behandlung, wie es ſchon öfters geſchah, das Übel fett 
vermindert , vielmehr befördert werde. 

Endlich haben die Kreisaͤmter genau darauf zu fehen, daß 
während einer Seuche die Metzger das Schlachtvieh abgefon- 
bert von der Dorfherde meiden, wie auch daß das gefallene 
Vieh nicht nur fehr tief eingeſcharret ‚ fondern auch reichlich 
mit Kalk bedecket werde, u um allen möglichen Schaden gu ver⸗ 
bäthen. 
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Nro. 109. . 


Hoffanzleys Decret vom 5. November 1812, an 
ſaͤmmtliche KLänderftelen, niit Ausnahme von 
Mähren und Galizien. Kundgemacht ‚in Boͤh⸗ 
men, am ı1. December 1812, 


Der Gebrauch der breiten Nabfelgen zur Verbeſſerung des 
Fuhrwerks wird empfohlen. 

Um einer Seit! die Mittel in Anwendung gu bringen, 
welche auf bie beffere Erhaltung der Straßen zum Vortheil des 
Handels und Wandels im Allgemeinen einwirken, andern Theils 
jenen Parteyen und Gemwerben , welche aus dem Fuhrwerke ih⸗ 
ven Unterhalt beziehen, ins befondere einen bedeutenden Vortheit 
dugumenden, wird die Einführung und der Gebrauch der breie 
ven Radfelgen empfohlen. 

Zur nähern Verfinnfihung werden hierneben drey geich⸗ 
nungen der Beſtandtheile eines Rades mit breiten Felgen un⸗ 
ter den Buchſtaben A. B. C. ſammt einer Beſchreibung der Vorthei⸗ 
le, der verſchiedenen bey der Conſtruction ſolcher Raͤder anzuwen⸗ 
denden Abaͤnderungen der einzelnen Theile, und die zur naͤhern 
Beleuchtung dieſer wichtigen Erfindungen dienenden Erlaͤuterun⸗ 
gen mit dem Beyſaßze, angehängt , daß es jedermann frey ſte⸗ 
be, das Modell eines Rades mit breiten Felgen bey der k. k. 
Bankogefaͤllen⸗ Adminiſtrazion, bey de k. k. Areisämtern, und 
dem Magiflrate der Hauptſtadt Prag, bann bey der k. k. 
Straßenbau⸗Direction in Augenſchein zu nehmen. 

Die beſchriebenen Vortheile, welche aus dem Gebrauche 
dieſer Raͤder in Abficht auf den PrivatsErwerb, und auf die 





bermeitigen Nutzen verfchaffen. 
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größere Sicherheit des Fuhrwerkes erwachfen, mögen den Fuhr⸗ 


- and Gewerbsleuten zus befondern Aufmunterung dienen , biefe 


Gattung von Nädern , fobald als möglich ſich beyzufchaffen, 
und wird nur noch bemerkt, daß Feiner, der fi) der Raͤder 
mit breiten Selgen bedienen will, gerade an bie in dem bier 
beygefligten Zeichnungen vorfommenden Varianten gebunden 
fey , und daß es nicht thunulich war, Copien vor: allen den ver⸗ 
ſchiedenen Arten, das Holz; bey dieſen Rädern zuſammen zu 
geben, und die Beſchlaͤge zu verfertigen, hier bemer£bar ju 


machen, weil Peine Art diefer Zufammenfeßungen unbedingt 


beffer , als die andere genannt werden kann, und barauf bie 
jedesmahligen Umftände , die vorhandenen Materialien und 
Werkzeuge, fo wie die Geſchicklichken der Handwerksleute ein⸗ 
wirken. 


Beſchreibung von Wagenraͤdern mit Felgen von 
mehr als gewöhnlicher Breite in Beziehung auf 
die von ſolchen Rädern verfertigten, und dies 
fer Beſchreibung zur Verſi innlichung dienenden 
Zeichnungen. 

Allgemeine Bemerkungen, 

Die größere Breite der Belgen und Schienen an den Wa⸗ 
gensädern bezielet vorzugsweiſe und unmittelbar die beſſere Er⸗ 
haltung der Strafen ; in foferne aber diefe dem Handel und 
Wandel im Allgemetien, fo wie dem Fuhrmann ins beſondert 
zum Vortheil gereichet, wirken bie breiten Felgen mittelbar auch 
zu Gunften dieſer letzteren, weichen fie Übrigens auch noch an» 


Dem 
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Dem Fuhrmann wird naͤhmlich dadurch möglich, und er⸗ 
laubt, größere Laſten auf ein und bemfelben Fuhrwerk auf Ein _ 
Wahl zu verführen. Die vermehrte Stärke der Mäder ver⸗ 
mindert die Gefahr des oͤftern Zerbrechens, und ihre breitere 
Auflage, die immer auf mehreren Hervorragungen der Straße 
augleich ruhet, verhindert oft ganz, und vermindert immer das 
Einfinfen. in die Vertiefungen der Strafen, in bie fogenanu« 
ten Schläge, die zwiſchen mehr . hervorragenden Steinen ſich 
bilden. Dadurch wird nicht nur dem Ummerfen vorgebeugt, 
Sondern auch Wagen und. Ladung gegen Öftere und flärfere 
DEtoͤße geſchuͤtzt, was beſonders fuͤr erbiehiche Waaren von 
Wichtigkeit iſt. 

Wie die Eigenthuͤmer von Big aller dieſer Vorthell⸗ 
im hoͤchſtmoͤglichen Grab ſich verfihern , und der Verſchieden⸗ 
heit ihres Bedarfes fih anpaffen wollen, Hänge Lediglich von 
der Sörgfalt eines Jeden einzeln ab’, und auf der Erfennts 
niß, wie auf der Beurtheilung ber Ortsumſtaͤnde beruhet die 
Wahl ein oder der andern Bauart dieſer Räder, ob man eiae 
face oder gepaarte Felgen , eine: oder zwey Reihen Speichen 
vorzieht, das Rad mit ı, 2, oder 3 Reifen befchlagen zu 
laſſen, oder ob man flatt der Reife Schienen , und diefe nach 
der ganzen Breite, oder mehrere neben einander aufzuziehen 

ſindet, u. d. gl. 


Zum Beſten des Allgemeinen in. Hinfiht auf die Etrafe 
fenunterhaltung kommt es nur darauf an, und wird gefordert, 
daß der Druck, den die Näder auf die Etraße ausuͤben, nicht 
‚einzelne Puncte treffe, daher auch ‚nicht von einzelnen Punc- 


VII. Fortfegunge - Band | 3: 
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ten, fondern nur von ganzen Flächen perrühre, | bie fo eben 
und fo groß als inmer moͤglich find. 

Dieſemnach iſt es vortheilhaft, wenn | 

a). Die Näder fo groß als möglich gebauet werden, weil 
große, hohe Mäder meniger gekruͤmmt find, mithin auch we⸗ 

niger tief einfchneiden, als niedere Räder, und dabey Äber die⸗ 

ſes auch ben Zug erleichtern, indem fie einen laͤngern Hebel 
gegen die Reibung an ber Achſe, und ‚gegen Die Heroorragune 
gen anf der Fahrbahn darkieten. 

b) Miüffen die Neife oder Schienen nach der Quere ganz 
sben ſeyn. 


c) Darf an der. Breite ber Felgen, Neife und Schienen 


war nad Wiukuͤhr zugegeben werden, weil fie in dem Maß 


ihrer groͤßern Breite auch verhältnigmäßig ale And, we⸗ 
tiger einfchneiden und mehr ebnen. 


d) Die Köpfe der aßfälligen Nägel und Schrauben duͤr⸗ 
fen hoͤchſtens und nie mehr als 4 Cinien, das ift 1/3 Zoll 
bervorragen, au bärfen dieſe Köpfe nicht Tcharf und edig, 
fontern fie muͤſſen flach und abgeplattet ſeyn· 


Dieſes vorausgeſeht, und wenn bie Iegtern drey Bedin⸗ 
gungen erfuͤllt, wenn bie Radreiſe oder „Schienen nach ber 
Quere ganz gerade, nicht unter 8 Zoll breit, und die Naͤgel 
flach ſind, legen die Forderungen, welche auf die erleichterte 
Unterhaltung guter Straßen fi besiehen , der Form und Ges 
ſtaltung der Näter feinen weiten Bmang an; fondern alles, 
was zur Verbefferung ber Näder weiter noch gefcheben , ober 
gewuͤnſcht werden kann, bleibt völlig ber Willkuͤhr des Eigen- 


s 
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thuͤmers uͤberlaſſen, auf deſſen unmittelbaren Vortheil es zu⸗ 
naͤchſt wirket, und auf leichteres Fortſchaffen größerer Laſten 


in kuͤrzerer Zeit, oder mit geringeren Kraͤften, dann auf den _ 


geringeren Preis dee Fuhrwerke in Verbindung. mit‘ ihres 
Dauer Einfluß nimnit. oo. 

Da nun Räder, deren Felgen ihrer Breite nach 8 ol 
nicht überfleigen,, ganz auf biefeibe Art gebauet werben koͤn⸗ 
‚wen, und. gebaut zu werden pflegen, wie die Mäder überhaupt, 
deren mon ſich an ben verfchtedenen Fuhrwerken bedient; fo 


wird aud jeder Wagner und Schmieb ſolche Räder nach ges 


gebenent Maß ohne weitere Befchreibung verfertigen koͤnnen, 
wenn ſie ſich nur erſt Hol und Eifen von den erforderlichen 


Maßen verſchafft haben. 


Indeſſen giebt es einige Verſchiedenheiten in der Yufante 


menfegung dieſer Raͤder, welche theils hie und da ſtatt finden, 
theils ſtatt finden koͤnnen, die ſich jedoch größten Theils entwe⸗ 
ber bloß auf das Örtliche Herkommen, auf die Gewohnheit 
der Handwerksleute ſonſtige Ortsverhaͤltniſſe gruͤnden. — 


Man fucht die Staͤrke mehr im Holz, oder im Eiſen, je 
nachdem das eine oder das andere in einer Gegend wohlſeiler 


und leichter zu haben iſt; man ſucht im Gegentheil dort, wo 
die Anſchaffung der Materialien ſchwerer faͤllt, einen Theil 
derſelben durch mehr kuͤnſtliche Zuſammenſetzung entbehrlich zu 
machen, u. ſ. w- 

Von einigen dieſer Zuſammenſetzungen werden hier Mo⸗ 
delle, Zeichnungen und Beſchreibungen gelieſers, damit jeder⸗ 
mann nach Bedarf und Wunſch ſich wählen, das Maaß der 
einzelnen Theile entnehmen, nach Belieben bepbehalten ober 

34 
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verändern koͤnne. Schon iſt erwähnet worben, daß bier bie 
breiteren Näder bloß als Mittel der erleichterten Straßenunter⸗ 


haltung angeführt, und nur aus dieſem Gefichtspuncte betrach⸗ 
set werden. 


Weil nun in dieſer Beziehung gervünfchet werten muß, 


daß der Gebrauch breiterer Mäder, fo ſchnell .als möglich eine 
geführet, und fo weit ald möglich ausgedehnet werde, zu dies 
ſem Behufe aber bie größte Einfachheit ben meiften Vorſchub 

gibt, fo wird hier durchaus aud nur auf diefe fich befchrän- 
Bet, ohne ſich in jene anderweiten Verbefferungen und Erfinduns 
gen einzulaſſen, oder fie damit in Verbindung zu bringen, wel⸗ 
“he, wie ſchon erwähnt, mehr der Verbefferung des Fuhrwer⸗ 
kes Überhaupt, als der leichteren und beſſeren Unterhaltung ber 
Straßen angehören. 

Sur Entfernung aller Hinderntfe, welche den Gebrauch 
Braßgter Mäder erſchweren und verfpäten koͤnnten, iſt es eben 
aud) erforderlich, fie fo zu geſtalten, und ihnen. folche Maße 
au geben, bamit die dermahfigen Adfen und Wagengeſtelle fo 
lange beybehaften werben Pönnen ‚als fie dauern, Die aller⸗ 
dings auch wuͤn ſchenswerthen meltern Verbefferungen ber Fuhr⸗ 


J werke werden dem Erkenntniß und dem Eifer eines jeden fuͤr 


das Wohl feiner Fuhrwerke beforgten Inhabers überlaffen. 

. Aus biefem Grunde, um nähmlich die dermahligen Achfen 
einftweilen noch benugen zu Fönnen, find bey fämmtlich bier 
vorfommenden Modellen, Zeichnungen und Beſchreibungen von 
raͤdern die Naben derſelben Bürger, als man fe on neuen Ach⸗ 
fen machen Pann. 


Aus eigen Gruͤnden iſt auch die eipasun in bie 


. 


- 
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Haufen und Felgen auf die Art gerichtet damit die innere Ge⸗ 
leisweite der breiteren! Räder der Inneren Weite’ der Geleiſe 
bey den bermahligen Rädern: gleich bleibet, die größere Hreite 
dee Schienen hingegen ‘auswärts. tritt, fo daß naͤhmlich das 
innere Geleiſe 42 , dad dußere Geleife 58 Zolr weit wird, 

In Hinfiht auf die Zufanimenfepung ber Holzbeſtandthei⸗ 
fe, unterfcheiden fih diefe Modelle und Zeichnungen hauptſaͤch⸗ 
lich nur auf eine zweyfache Art, naͤhmlich in Raͤdern mit Einer 
Reihe Felgen und Einer Reihe Speichen, dann in Raͤdern mit 
awey Reihen Felgen und zwey Reihen Speihen, aus welchen 
noch eine dritte Gattung mit zwey Reihen. Zelgen und Einer 
Reihe Speichen zufammengefegt werden kann. Daß während 
bey den bintern, nähmlich bey größern Rädern jede Reihe Fel⸗ 
gen. aus 6 Stüden beftcher, und weil auf jedes Felgenſtuͤck 
zwey Speichen Fommen , jede Reihe der Speichen 12 zählt, 
bey kleinern Raͤdern auch fünf Felgenſtuͤcke und zehn Spei⸗ 
chen hinreichen, gilt fuͤr Raͤder mit Einer, wie fuͤr Raͤder mit 
gen Reihen Felgen und Speichen, 

In Beziehung auf das Beſhlaͤge unterfheiden fi aber 
biefe Näder mehrfach; fie Eönnen naͤhmlich: 

a) Neife von der ganzen Breite ber Felgen etormen, 
oder es können 

b) zwey, drey, und mehr Reife neben einander aufgenor 
gen werden, deren. Breite zufammengenommen, die ganze Brei⸗ 
te der Felgen beträgt , und diefe Fönnen entweder mit Schrau⸗ 
ben, oder nur mit Nägeln, deren Spigen ten Zapfen einer 
. Speiche treffen, auf die Felgen befefliget feyn ; oder es Finnen 
c) ftatt ganzer Neife abgeſehte Schienen aufgeſchraubt 
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werden, und es tnnen die Schlienenſtuͤcke abermahls bie gam 
ze Breite der Felgen haben; oder es Finnen 

'd) berfelben zwey oder drey Reihen neben eitiander auf. 
gefraust werden, deren Breite zufammengenommen , Die ganze 
Breite der Felgen beträgt. 

In jedem Falle wechſeln die Stoßfugen der Sgienen mit 
den Stoßfugen der öelgen, die folglich yon den Schienen ges 
deckt werden, 

Daß, je nachdem die eine oder die andere Art der Holy 
verbindung. gewägtet, und für diefe eine von dem mehreren Are 
ten des Befchlages augewendet wird, eine große Zahl von Va⸗ 
rianten entſteht, wird von ſelbſt erfichtlich, und es wuͤrde 
eben fo weitlaͤufig als uͤberfluͤſig feyıt, von jedem ſolchen Bar 
rianten Modelle, Zeichnungen und Befchreibungen zu verviel⸗ 

fachen. Ein Plau A, auf welchem die Zufammenfegung mit 

Einer Reihe Felgen, und Einer Neihe Schienen dargefielit IR; 
ein anderer Plon B, welder die Zufammenfeßung mit zwey 
Reihen ‚Felgen, und. das Befchläge mit zwey Reifen erfichte 
lich macht; endlich ein dritter Plan C, welcher das Ber 
ſchlaͤge mit drey Reifen, fo wie dad Befchläge mit zwey Reis 
den Schienen ſowohl auf Felgen von ber ganzen Breite, ale 
auf verbundenen bdarftellen, machen nebſt den dazu gehoͤrigen, 
biee unter D,E, F folgenden Erklärungen alles beutfich 
. genug, um jedem Handmwerfsmanne bie Wahl ein oder der alte 
dern Zufammenfegung zu erleichtern. 


\ 
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Befhreibung 
eines Hintern, 6 Zoll breiten Rades mit ſechs Felgen 


und ı2 Speichen, mit ſechs Schienen befchlagen. Mit 
Beziehung auf das Modell und ven Plan A. 


Nahmen des I Erklaͤtung 
Gegenſtandes und Anmerkungen. J Maße 
N u I/ır lviy 
Die Nabe N. iſt . fang 1] - 


vorne im Durchmeffer' did 
in der Mitte oder am Haufen im 
| | Durchmeffer di | — 

ruͤckwaͤrts im Durchmeſſer dick — 
DeBiäf, iſt voran Im eichten one weit | — 
hinten im det « . detto 
| Diefe Weite hat jedes Mahl nur nach 

der Die der Achfen fid) zu richten, 
und das Fuhrwerk wird in dem Mar 
Ge leichter fortgeſchafft, ald bey üb» 
ridens gleichen Umſtaͤnden bie Ach⸗ 
ſen (der noͤthigen Haltbarkeit unbe⸗ 
ſchadet) duͤnner find, weßhalb in Be⸗ 

Jziehung auf den leichtern Zug eiferne, 
Achſen vor den hölzernen ben Vorzug 
verdienen. 
deren ſind 12, fie ſtehen ſenkrecht an 
der Nabe, und treffen oben auf bie 
Imptiste der Radfelgen, unten mit Ihe: 
ser Mitte 10 Zoll vom dicken Ende, 













Die Speichen S. 





Nahmen des 
Gegenſtandes 


IFugen und Zwiſchenraͤume nicht, wie 


Idern zur Erleichterung der Arbeit ge⸗ 


| nicht abgefegt,. fondern nur wie ab» 
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Erklaͤrung 
und Anmerkungen. 
















derſelben, jede iſt an der Nabe , breit 
. die 
an den Selgen breit 

. did 

ſammt beyden Zapfen . z. die unten 
durch die Nabe, oben burch die Fel⸗ 
gen burdhgreifen , im Gange. lang 
Die Zapfen diefer Speihen Fin. 
nen, wie ‚bey gewöhnlichen) R& 


ſchieht, abgeſetzt ſeyn, oder Re werden 


geftumpfte Kelle zugefpißt, fo daß fie 
am Ende noch breit bleiben , oben! 
in der Felge . . . 
unten in der Nabe . 

Diefe Beilförmige Geſtalt iſt vorzäg. 
licher; denn einerſeits noͤthiget ſie die 
Wagner, bie ZJapfenloͤcher und. Za⸗ 
pfen genauer zu bearbeiten, weil bie 


bey ben abgefeßten durch den Vor 
fprung über die Zapfen bededet wer⸗ 
den , andererfeits Bann die mintere|. - 
Genauigkeit -aud etwas verkefiert 
werden, wenn man bie Zapfenloͤcher 


r 





Nahmen des 
Gegenſtandes 


Die Felgen F. 


| genommen. Die jSelgen 6 jan. der 


- [die Breite ra A 


Nabenringe R. 


mung, die Nabe zuſammen zu hal⸗ 


Die Schienen 


. M, 


lJaber das Aufiiehen ſolcher Reife in 
der ganzen Breite von 8 Zollen be⸗ 
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Erklaͤrung 
und Anmerkungen. | | Mofe 















vorforgeweife etwas‘ Pleiner bearbei- 
ten, und bie gapfen der Speichen 
mit Gewalt eintreiben laͤßt. | 

Das Rad iſt hier im Durchmeſſer 
ſammt dem Radreif 4’—5’ hoch an⸗ 


Zahl dilden den Umkreis des Rades, 
ihre Laͤnge iſt daher 1/6 deſſelben, 


jede Felge ift di . - 
Deren find 5, davon haben bie bey⸗ 
den um den Haufen außer der Beſtim⸗ 


ten, auch noch die, daß fie ben Spei- 
chen zum deſto beffern Anfage dienen. 
Die Eifenbelegung der Stirne ber 
Räder, welche zur mehr ſeſten Ver⸗ 
bindung ber Felgen und Räder über 
haupt, auch um die Felgen gegen ben 
Angriff des Straßenpflaſters u. Strafe 
fenfchotterd gu ſchuͤtzen, dienet, Fann 
auf mehrfache Art erfolgen : 
a) mit ganzen Reifen, wie es 
hier zu ande am üblichften if. Da 


Nahmen des 


Gegenftandes 


J 0) Koͤnnen ſtatt ganzer Reife auch 


les Fönuen 


-(a)— .,_ 
Erklaͤrun — 
und ——*—e* Maße 


ſchwerlich und bey manchen kleinern 


x 



















 4Schmiedöfen ganz unthunlich iſt, fo 


Ifönnen | ' 
b) auch 2 oder 3 Reife neben ein. 
jander aufgesogen werben , welche zus 
ſammen die Breite von 8 Zollen bes 
tragen. . | 









kurze Begenſtuͤcke, die man Schienen 
Inenut, aufgezogen werden , was in 
Frankreich, in den Niederlanden‘, inf 
Poblen und Rußland uͤbich if. 

Diefe Scylenen, bie jedes Mahl fo 
fange als die einzelnen Felgen feyn 
möäffen, und deren Stoßfugen mit je. 
nen ber Felgen wechſeln, koͤnnen aber. 
mahls die ganze Breite haben, oder 


d) deren 2 oder 3 neben einander 
aufgezogen werden, welche zuſammen 
die Breite von 8 Zollen betragen, Da 
von Reifen in der ganzen Breite der 
Felgen, jedes Fuhrwerk auf der Strafe 
fe ein Mufter lieferte; fo Eommen hier 
Modelle und Zeichnungen von den Bes 
(lägen mit 2 und 3 Reifen neben 


' 7 MM 
— — aan 








Nahmen tes 
Gegenftandes 


DieSchrauben 
. Q. 


Kagel N, 


— (38) — 


Etrbklaͤrung 
und Anmerkungen. 


J 


einander, daun — — 
dener Breiten vor. | 

In dem Plane A, find Schienen] 
in der Breite des Nades (pr. 8. Zoll) 
dargeſtellt, ihre Breite ift mithin 


gute Schiene ift (2 1/2 Zoll von 
beyden Enden entfernt) in der Mitte 
mit: einer Schraube y welche um 3 
Linien Länger if, als bie Felgen und 
Scienendide sufammen genommen, 
auf die Felge befeſtiget, Inden biefe 

Schraube unter der Helge durch ein 2 
Cinien verſenktes / und noch um 41 2 
Linie vorfiehendes Muͤtterl ——— 
gezogen wird. 

Der auswaͤrts ſtehende aopf dieſer 
Schraube iſt flach, 2 Linien in die 


Schienen verfenft, und eben fo viel] 


hersorragend. 

Nebft diefem find jeder Schraube 
zur Seite noch 6 Fleinere Nägel, wel 
che ı/% Zoll Pürzer find, als die Fels 
gendicke eingetrieben. Ihre Köpfe find, 


wie jene der Schrauben in den Reif] 


halb verfenft , ragen vor 


Maße 


Car 





Nahmen des 


Grgenftandes 
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Erklärung 
und d Anmerkungen. 


Das Meter Nro. I welches den 
6ten Theil ber. wirflihen Größe hat, 
wiegt am Hol; ı9 M Toth 
an Eifen 20 ıfa Loth. 
Zufammen ı Pf. 8 eorh. 


Dapite wird alfo in natuͤrlicher 
Groͤße wiegen 


an Holy ı Zt. 31 pf. 20 Loth 
an Eiſen 1 — 38 — 12 Loth 





Zuſammen 2 ‚Bentner 70 pf. 
mithin nicht viel mehr als Die bishe- 
rigen ſchmaͤleren Näder von ſchweren 


| Met 


+ lv lv 
nn na) 


Fuhrwerken, weil bey biefen die Rad⸗ 


reife bier ſeyn muͤſſen. 
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Beſchreibung | 
eined Hintern, 8 Zoll breiten Rades mit fechs Paar 
Felgen und 24 Speichen in zwey Reihen mit zwey Rad⸗ 


reifen beſchlagen. Mit Beziehung auf ‚dad Modeill 
und den Plan B. Ä 


Namen des | : Erklärung 


Gegenſtandes und Anmerkungen. Maße 
lv lv» 
Die Nabe N. iſt o 0 lang 1 7 — 


vorne im Durchmeſſer dick — 6— 
In der Mitte oder am Haufen im 
| » Durhmeffer il] an] © 
ruͤkwaͤrts im Duschmeifer dicſ — 9| 3 
vorne im Lihten ., «+ weitl—| 31 6 — 
hinten im detto . . . bettel—| 5] 6 
Diefe Weite hat jedoch jedes Mahl | 
nur nach der Dicke ber Achſen fich zu 
richten, und das Fuhrwerk wird in| I ’ 
den Maß leichter fortgefhaft , als ben 
übrigens gleichen Umftänden bie Achſen 
(der nöthigen Haltbarkeit unbefchadet) 
duͤnner Mind, weßhalb in Beziehung: 
| J auf den leichteren Zug eiſerne Achſen 
vor den hoͤlzernen den Vorius ver- 
dienen. 
DieSpeichenS-|deren find 13 in jeder ber 2 Reihen, 
ſohin a4 an ber Zahl. Don den in 
der vordern Reihe ſenkrecht ſtehenden 
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Samen el ——77 
Gegenſtandes und Anmerkungen. Maße 


Reile gugefpigt, fo daß fie am Ende 


ſammt beyden Zapfen 5. 34 die unten 
durch die-Nabe, oben durch bie Fel⸗ 





ift jede an ber Nabe breit 


Die Zapfen dieſer Speichen koͤnnen, 
wie bey gewoͤhnlichen Rädern zur Er. 
feichterung der Arbeit geſchieht, ab⸗ 
geſetzt ſeyn. 

Oder die Zapfen werben nicht a ab. 
Igefest, fonbern nur wie absgeftumpfte 






noch breit bleiben, oben in der Felge. 
| unten in der Nabe 

Diefe keilfoͤrmige Geſtalt iſt vor⸗ 
zaͤglicher, denn einerſeits noͤthiget ſi ſie 


Fugen und Zwiſchenroͤume nicht wie 
bey den abgeſetzten, durch den Vor— 


fprung Über die Zapfen bedecket wer⸗ 


den, andererfeits kann tie mindere 


‚1 Senauigfeit auch etwas verbeſſert 
werben, wenn man Die Zapfenlöcer 





















die Wagner, die Zapfenloͤcher und Has 
Ipfen genauer zu bearkeiten,, weil diel 


⸗ lol 


=| 27 21 — 
an den Felgen breitſ⸗16 








Nahmen des 
Begenftandeg 


* 
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Ä Erklärung | 
und Anmerkungen, | Maße 
4 l», vor 


vorſorgsweiſe etwas Fleiner tn 
und die Zapfen. dee Speichen mit Ge- 
walt eintreiben laͤßt. Diefe Speichen 


| fieben fenfrecht auf der Nabe , und 


treffen mit ihrer Mitte oben in bie 


‘4Miste ber vorderen Felgenreihe, un⸗ 
"Teen hingegen mit ihrer Witte yom bi. 


den Ende ber Nabe 1 Schub und 


vom dünnen Ende derfelben 7 Sol. 


Die in der hin. 
tgren Weihe 
ſtehenden 
Speichen 
8. 5. 


-Die Selgen F. 


Welche gegen die vorigen etwas 
fhief gerichtet an der Nabe weiter , 
ald an den Felgen von ihnen entfernt, 
übrigens mit jenen von gleicher Breite 
und Dide find, haben .eine Länge von 

Das Rad it hier im Durchmeſſer 
ſammt dem Radreif 4 —5/ hoch ange. 


nommen. Die Felgen ı2 an der Zahl 


find paarwelſe mit verfenften Schrau« 


ben fo an einander befeſt igt, daß 6 


Stuͤcke den. Umkreis bilden, und daf 


die Stoßfugen der einen Reihe mit 


den Mitteln ber andern Reihe wech» 
feln, wie die Seichnung m. m. zeiget. 


Die Länge einer jeden einzelnen el. 
ge ift baher „/6 der Rad⸗Peripherie, 
die Breite . N 4 





n 


Nahmen des | 


Gegenſtandes 


cu) —. 


Erktärung 
and Anmerkungen. 





woraus fi die ganze Breite des Ra⸗ 
des, oder der zwey Felgenreihen er⸗. 


Verſenkte 
Schrauben P. 


Gabenringe R. 


Die Radreife 


. 


Fun \ 


gibt mit . . >. 

. | jede Felge iſt dick 
zur Zuſammenhaltung der zwey Fel. 
genreihen. Deren ſind 12, und da 


fie, um das Anhängen bes Kothes 


nicht zu vermehren, über die Felgen 
nicht heraus ſtehen ſollen, fo ergibt ih⸗ 
te Länge ſammt dem Kopfſtuͤck ſich mit 
Sie find, wie der Plan zeiget, fo 
eingerheilt , daß jede ber fich wechſel⸗ 
weiſe dedenden Felgen durch 2 dieſer 
Schrauben ergriffen wird. ,. 
Deren find 5 , davon. haben die bey» 
den um den Haufen außer der Beflim- 
mung, die Nabe sufammen zu hal⸗ 
ck, auch noch die, daß fie den Spei⸗ 


Ichen zum defto beffern Anſatze dienen, 


Die Eifenbelegung der Stirne ter 


Mäder, welche zur mehr ſeſten Ver⸗ 


Bindung der Felgen und Raͤder uͤber⸗ 
haupt ‚ auch um die Felgen gegen ben 
Angriff desStraßenpflafters und Straſ⸗ 
ſenſchotters zu fhüten dienet, kann 


J anf mehrfache Art erfolgen 





a) mis 





* 


Nahmen des 
Gegenſtandes 
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‚Erklärung 
und Anmerfungen. 


a) mit ganzen Helfen ‚ wie es bier 
iu Lande am gewoͤhnlichſten iſt. Da 
aber das Aufzlehen ſolcher Reife in 
ser ganzen Breite von 8 Zollen be— 
ſchwerlich, und bey manchen Fleinezen 
Schmievöfen ganz unthunlich iſt, fo 
koͤnnen 


b) auch 2 pp neben einane | 
der aufgezogen werten, welche zuſam⸗ 


men die Breite von8 Zollen betragen. 
e) Können ſtatt ganzer Reife auch 


kurze in Bogenftügen, die man Schie⸗ 
nen nennt, aufgezogen werden, was 


in Sranfreih, in ben Niederlanden, 


in Pohlen und Rußland üblich if, 


Diefe Scpienen, die jedes Mahl fo lan⸗ 
ge als die einzelnen Felgen feyn muͤſ⸗ 
fen, und deren Otoßfugen mit jenen 
er Felgen wechſeln, koͤunen abermahls 
vie ganze Breite haben, oder es koͤnnen 
9) deren 2 und 3 neben einander 
wfgesogen werden, welche zuſammen 
vie Breite von 8 Zoll betragen. “ 
Da von Reifen in der ganzen Brei: 
te der Felgen jedes Fuhrwerk auf der 
Straße ein Mufer Htefert“, fo kom⸗ 


vil. Sortfegungs.Bandı | Ya 
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Nahmen des 


Erklaͤrung 


und Anmerkungen. | Maße 





Gegenſtandes | 


. gen von den Befchlägen mit 2 und 3]. 
Reifen neben einander, dann mit Schie⸗ 


Nuaͤgei N. p. 


men bier nur Modelle und Zeichnun- 


nen von netfchiedenen Breiten vor. 
. Sn dem Plan B. find 2 neben ein⸗ 
afider .aufgegogene Reife dargefiellt , 


dieſe find . . . breit 


die 
Seder Neif iſt mit 12 Nägeln auf 
das Rad befefliget, fie treffen jedes 
Mahl auf einen Speichenzapfen, find 
1/2 Zoll kürzer als die Felgendicke, 
und ihre Köpfe halb in den Neif ver⸗ 
fenfet ragen vor 
Das Model Nro. III, welches den 


I6ten Theil der wirklichen Größe hat, 


wiegt an Holz — Pf. 16 Loth 
an Eifen — — 24 ı/ Loth 
Zufammen ı Pf. Sı/z Loth. 
Daſſelbe würde alfo in natüticher 
Größe wiegen, 


in Hol; ı Er. S Pf. 
in Eiſen a — 65 — 12 Loth 








| Bufammen 2 Cr. 73 Pf. 12 Loth 











— Care) — 


8 ſchreibung 


verſchiedener Arten, 8 Zoll breiter Räder zum befchlas 
‚gen, mit Beziehung auf die Modelle und den - 


' Dan C. 
nn nannten eis 
Nahmen des Ereklaͤrung 
Gegenſtandes | und Anmerkungen. Nabe . 
| lu ln | 

I. | 

Befchläge eines 81Zoll breiten 
Rades mir 3 Reifen. IT - 

Bey diefem Rab bat jeder Reif 
eine Breite von . . -l 218 


eine Die von|—I—| 4 
‚Der mittlere Neif wird mit N 
gen, und jeder der zwey aͤußeren 
Reife mit 6 Schrauben befeftigt. 
Mit den Nägeln in dem mittle- 
ven Reif werden zugleich die Zapfen 
der Speichen ergriffen, 


Schrauben . die Schrauben find lang — 41— 
Sch . dergleichen did | — || 7 
Nägeln, Zu die. Nägeln find Iang|—| alıo 
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| — —— 
rahmen des Erklaͤrung | Maße 


Gegenfiondes | . und Anmerkungen. 


[4 l,, 107 
— — 













u 


Befchläge mit ı2 Schienen auf 
‚eine Reihe 8 Zoll breiter 
Felgen. 
Jede Schiene S. hat ten 6ten 

Theil des Umkreiſes zu ihrer Länge, 

das iſt . . .. 

| Zu iſt breit 

| dick 

Ste iſt befeſtiget an jedem Ende 
mit einer Schraube Sch. welche 
ſammt dem Kopfe . lang 
verglichen did 

Dann rädwärts zu bepden Seiten) 
diefer Schrauben mit 4 Nägeln n. 
DDD 


’ 


SGSchienen S. 















- Da bdiefe Schienen tie 6 Stoßfu⸗ 
gen der Felgen zu decken haben, ſo 
kommen die Ende dieſer 12 Schte⸗ 
nen neben einander, und bilden gleich⸗ 
ſam nur 6 Stoßſugen 6. 5. 


— 








a 
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Nahmen des | Erffärung Maße 
Segenfiandes | und Anmerkungen. 
. ‚lol‘ 
P} . - nn aan} 
III. 


Beſchläge mit 12 Schienen auf 
6 Paar Helgen, die zuſam⸗ 
men 8 Zoll breit find... 


- Diefe Schienen Sch. find eben fo 
lang , wie bie obigen , werden mit 
eben. ſolchen und eben fo vielen 
Schrauben und Nägeln auf die Schie⸗ 
nen befeſtiget, und muͤſſen nicht min. 
der die Stoßfugen ber Felgen decen. 

Weil aber dieſe 6 Paar Felgen mit 
ihren Stoßfugen in Wechſel ſtehen, 
und deren 12 bilden, fo muͤffen auch 
die Stoßfugen F. der Schienen weh» 
fein, deren daher ebenfalls ı2 ent- 

8 Reben, 


„aß 


_ (34) = ' 


Nro, 110. 


Hofkanzley: Decret vom 5. November 1812. an das 
galiziſche Gubernium. | 
Art und Weife, die Unterpächter be Koſcherfleiſch⸗ und Lich⸗ 


ter zandungoauſſchas⸗ auf Anſuchen der Kreispaͤchter aus 
der Ppachtans zu ſetzen. 


Uiber die Anfrage: ob und auf welche Art die Unter⸗ 
paͤchter des Kofcherfleifch » und Lichter zuͤndungs = Auffblags auf 
Anfuchen der Kreispächter aus ber Pagrung zu fehen find, 
wird hiermit entfchieden : . 

3) Daß fih in Abſicht auf bie Afterpächter, Einnehmer 
und Manipulanten der juͤdiſchen Gefälle bis zur Verſtreichung 
der jetzlgen Pachtverträge nach ter bisherigen Beobachtung zu 
Benehmen ift, um feinem Theile Stoff zu Beſchwerden über 
eine ungleiche Behandlung zu geben, dann 

2) Daß bey ber neuerlichen Verpachtung biefer Gefälle 


auf bie allgemeinen gefeglihen Vorſchriften zuruͤckzukehren und 


feftzufeßen iſt, daß die Klagen. der Hauptpächter gegen ihre 
Manipulanten, Einnehmer oder Beftelite, wie andere Gefind⸗ 
klagen, jene gegen ihre Afterpächter hingegen, wenn fie auf 


den gerichtlihen Beyſtand nicht freywillig Verzicht leiften, und 


fih in dent Vertrage der politifchen Exekuzian und Außerpacht- 


ſetzung unterwerfen, wie andere aus Verträgen entfpringende 


Klagen von ben Gerichtsbehoͤrden su behandeln find, zumahl 
die Haupfpächter das Mittel in ihren Händen haben, für. ih⸗ 
se Sicherheit gegen argliſtige Afterpächter bey der Abſchlie⸗ 


“fung bes After- Pahtvertrages zu forgen, 


N 





— (375) — 
VNro. III. 


Hofkammer⸗Decret vom 6. Nodember 1812, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 


Vierte Abtheilung des verbeſſerten Zolltarife. 


Zu Fölge hoͤchſter Entſchließung vom 26. Oet. ® I 
wird In Beziehung auf das Patent yom 2. September 1810, 
und nacht raͤglich zu den bereits kundgemachten drey Abtheilungen 
des verbeſſerten Zoll⸗Tariffs nunmehr auch die vierte Abthei⸗ 
lung beffelben , welche den Flachs, den Hanf, die Schaf⸗ 
wolle, die Baummolle , die Angora⸗Haare, die Gelbe, bie 
aus allen dieſen Stoffen erzeugten Garne und den Zwiru eüte 
hält, zur genaueften Beobachtung hiermit allgemein befannt 


gemacht, und dabey Folgendes verordnet: 


— — 


1) Die geſetzliche Wirkung dieſer vierten Abtheilung des 
verbeſſerten Zoll Tariffs bat vom 15, Decander d. J. anzu 
fangen. | 

2) Bis zum 14 December einfhläßig, bis zu weichem 
Lage nähmlih noch. der alte Tariff in Kraft bleibt, iſt der 
Eireular Berordnung vom 20. October d. J. gemäß fr die in 
der gegenwärtigen vierten Abtheilung enthaltenen Artikel ber 
für das Militär» Jahr 1813 eingeführte Zollzuſchuß mit 60 
vom Hundert; vom 15. December an, weiter aber nur mit 
30 vom. Hundert zu entrichten, 


3) Enthält die erſte Anmerkung zu dem Zollfage Baum⸗ 


wollgarn dieſer vierten Abtheilung die Verfügung: daß unter 


Bm en — 
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ber im 90. S. der allgemeinen Zollordnung vom Jahre 1738 
angedrohten Strofe ben noch ferner einzuführen erlaubten 
Boumwollgarnen uͤber Nro. 50. keine dem Einfuhrsverborhe 
unterlieoenden weißen Baumwollgarne von Nro. 1. bis 50 
beygepacket werden dürfen, 

Zur Vermeidung aller Anſtaͤnde in Hinficht der bisher ver⸗ 
miſcht verpadten Nummern wird jedoch geftattet,, daß bis zum 
1% Dectmber d. 9. einſchluͤſſig die Baummollgarne alter Gate 
tung in Ruͤckſicht auf Die vermifchte Verpackung der niedrigeren 


and de höheren Nummern, welche bey Eintretung des Der- 


bothes, das iſt, vom 15. December d. J. anzufangen, nicht 
mehr zuzͤſſig iſt, gegen Entrichtung eines Einfuhrszolles von 
100 fi. W. W., und einen Zoll zuſchlog, jedoch bloß von 30 
Percent für ten Gentner, ohne Ruͤcſicht auf die verſchiedenen 
Nummern aus dem Amts. Magazin zum Conſumo bezogen 
erden duͤtfen. 

4) Die oben erwaͤhnte Anmerkung im Zoll. Tariffe enthaͤlt 
auch die ſechszehn theils Haupt⸗, theils gemeinen Zolllegſtaͤt 
ten, bey welchen allein die Verzollung der noch einzuführen - 
erlaubten weißen Baummollgarne über Nro. 50,, und der ge⸗ 
faͤrbten obne Unterfchied geflattet iſt. Hieraus. ergibt ſich, 
daß jedes ausländifche Baummollgarn, welches. in der Einfuhr 
bey dieſen Reaftätten nicht behandelt worden iſt ‚ oder. außer 


dem geraden gu der in der Graͤnz ⸗Bollette angemiefenen Leg» 


frätte führenten Etraßenzuge betreten wird , ſchon dadurch ie 
sontrabantmäfigen Anſpruch verfint, welches hier ausdruͤcklich 
als Waknung ansefuͤhrt wird, damit fih jedermann vor Scha⸗ 
den zu huͤthen wiſſe. 





5) Die in dem oberwähnten Patente vom 5. Septem⸗ 
ber 1810 enthaltenen Vorfchriften werden auch In Beziehung 
auf diefe TV. Abcheilung des ZolleTariffes, durchaus befiätiget, 


„ und auf ciejelbe ausgetehnet, in fo fern fie durch das Finanz⸗ 
Patent vom 20. Februar 1811 nicht abgeaͤndert worden And. 


6) Alle in dem Zollpatente vom 2. Januar 1788 ent⸗ 
haltenen Vorſchtiften und Strafen, und alle jene Verord⸗ 
nungen ‚ die ſeither in Beziehung auf das ‚Bollwefen , 
af die Zoll» Manipulation und bie Strofen kundgemache 
wurden, haben auch auf dieſe vier und auf alle verbeſſer⸗ 
te Zolltariffs⸗ Abtheilungen volle Kraft und - Wirkung, ie 
dem dieſe zeitweiſe kundgemachten Zolltariffs. Abtheilungen Immer 
fo zu achten find, als wenn fie tem allgemeinen, Zou. Tariſfe 
vom Jahre 1788 eingeſchaltet wiicen. 

7) .Der beygedrudte Lateiniſche Inder endlich hat, fo wie 
bey den früheren drey Abtheilungen nur die Abſicht, jeder⸗ 
mann, der auch der Deuiſchen Sprache nicht kuͤndig und kein 
Handels mann iſt, die Auffindung der Erklärung eines jeben 
in diefem Tariffe vorkommenden Waaren, Artifeld In der Deuts 
fhen Sprache zu erleichtern; uͤbrigens bleiben bie in Anfebung 
der Waarenerklaͤrungen deſtehenden Vorſchriften unverändert. 


. 
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IV. Special» Tariff über die Ein » und Ausfuhrs⸗ 

Zooͤlle der In demfelben benannten Artikel ‚ als: 
Flachs, Hanf, Baums und Schafwolle, Sei⸗ 
de, Orientaliſche Ziegenhaare, und: alle Gats 
tungen der Garne. 


Nebſt einem Lateiniſch⸗Deutſchen Index. 








F 2 
1 = 
= & 
Ein ſabrs. a Ausfuhrs. < 
7. Zoll & Boll. * 
R- fr. |p8.15 1. ]er-jpl.l5 
Angora. Garn; ©. Garn. 
— Haare; ©, Haare. | | | | 
B. | | 
- Baummolle ‚ Bombax, rohe . | | | ' 
und gefchlagene, cruda und| 
purgata, ohne unterſchied. 
2 Centner Sporco | 3 30 - B. 5|—I— | 
— gefponnene; S. Garn. | 
(*) Flachs, Linum; grüner, 
viride, mit Wurjela. | | | 
von 1 Stuͤck Zugviehi—| 6j—| A [verboten | 
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Einfuhrs⸗ ® Ausfuhrs: — 
— Zoll. = Boll. 3 
ALTAR EALSTAF 






Flachs, Linum; (Fortſ.) 
— ungehechelt er, Lioum non | 
pectinatum. 
1 Gentner Sporeo — 151— | A-ı verbothen 
— dergleichen nach Ungarn. 
ı Centner Sporco — ai — Iıol 2|D 
— gehecheiter, Linum pec- | 





tinatnm. 
1 Centner Sporco 


—|ö2| 21A.] 7|—1—|D 
— dergleichen nad) Ungarn. | el 
| ss Gentner Sporco — 207 
— Werg, Siuppa. | 
= 


ı Sentner Sporco 
— dergleichen nad) Ungarn. 

1 Gentner Sporco — — 
() Anmerkung. Wenn der geü- 
ne Flachs von einzelnen Der 
fonen anf Schiebfarsen ein 
geführt, oder auch nur in 
Buͤtten, oder andern Gefaͤ. 
Gen fiber die. Graͤnzen herein⸗ 
getragen wird ; fo iſt davon 
I Pa fi.; wenn aber ein 


— 


5 
Einfuhrs. Ausfuhrs. 
3. Zoll. Z Boll, 
— mn 35 mm 


u 
mn 
.. 
0 
* 
8 
N 







Sladje, Linum. (Fortf.) | 
eleiner Wagen von einer Per⸗ 
ſon gezogen wird, ſo iſt von 

dleſer Fuhr 3 Er. an Gonfus 
mo-Zoll abzunehmen. | 


6, 


Garn, Filum, %Augora,. un. 
eigentlich Kamehlgarn, Ans 
cyranum; flaches un) uns 
gefaͤrbtes, sImplex und non 
coloratum, + ı Gentne 
— — gefaͤrbtes und gedrehtes, 
cöloratum und rotatuni, 
ı Pfund 
— (*) daummollenes , oder 
Eottonenes weißes, Filum 
bombycinum album, bis 
einſchluͤſſtz Nro. 50. wor- 
unter auch das weiße Ihr. 
kiſche Garn, Fil. alb. Tur- 
elcum gehört. 1 Cenutner 











Garn, Filum. ($ortf.) 


— dergleichen Ungarifches. 


r 


ı Gentner 
—_ pergleichen gefärbies, Fil, 


coloratum „ morunter vor⸗ 
zoͤglich das rothe Turfifde 
Garn, Fil, rubrum Tur- 


cicum, gehört. 1 Gentner 


— — vweißes und gefaͤrbtes, 


Fil. album und coloratum 
über Nro. S50. 1 Centner 


> ffaäͤchſenes, Fil. lineum, 


ungebleichtes, non insola- 
tum, wie auch Webergarn, 
Fıl. iextorium. .ı Ceniner 


— — nach Ungarn. 


ı Gentner 


— ae, Fil. lineums 


halb. und ganz gebleichtes, 
semi und omnino insola- 


’ 
tum . . . ı &mtnelıo 
———— nach Ungarn. 
1 GCentner — 





7 

Ansfuhrs. | 
Sol. 15 
= 

le 

Ma 





Garn, Filum. (Hortf.). 
— flaͤchſenes geſaͤtbtes, Fil. 
lin. coloratum. a Gentner 
— dergleichen nach Ungarn. 
1 Gentner 
— wergenes aus Flachs und 


Hanf, Fil. stupẽᷣum, ges | 


bleiihres und ungebleichtes, 
insolatum und non inso- 
latum, wie auch Dodts 
und fo genanntes Pfoden, 
garn Ellyehnium. 

I ı Centner 


— dergleichen nach Ungarn. 


| ı Gentner 
— (**) Lothgarn, flächfenes, 
Fil. lio. subtilissimum. ' 


ı Pfund 


— mit oder ohne Seidenfas 


den , gezwirntes, Fil- du. 
piicatum, wie auch harrafe 
ſenes und Dodengarn, Fil. 
mixtum, mit Einſchluß dee 


. 
u Eee BEEEEESSEREEEEE 
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Einfuhrs- & Ausfuhrs. S 
a — Zoll. a 

2 * 
ne 8 — — = 
fl.|fr. p je R. | Er. | pf. 4 









Einfuhrs-1® |fusfuhrs- 
3 Zoll. 


Lit. der Pat. — 


Garn, Filum. ($ortf.) 
Papiers ‚und Bindfadens , 
dann ſchafwollenes weißes, 
Fil. lanarium album. 

1 Gentner 

— bergleihen aus Ungarn. 

ı Gentner 

— Neſſelgarn, Fil. urticum. 

on \ ı Pfund 

(*) Anmerkung Die Num: 
mern jeder der obigen Vera I 
zollungs-Claſſen muͤſſen gleich 
ihrer hiernach einzurichtenden 
zollaͤmtlichen Erklaͤrung aus 
ſchließend allein zuſammen ge⸗ 
packt werden, wo widrigens 
im entdeckten Nichtbeobach⸗ 
tungsfalle dieſer Vorſchrift 
der F. 90. ter allgemeinen‘ 
Sollordnung vom 2. Januar 
1788, als wirfend einzutre- 
sen dat. 


- m — —— — Tywe 
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: 
n N 
G. 


Gran, Filum. (Fortf-) 
Die Vergollung für die Ein. 


fuhr der ausländifchen baum⸗ 


wollenen Garne ift ausfd,lie 
Bend nur auf folgende Leg⸗ 





Einfuhrs. 9 | Yusfuhre,| & 

"Boll. 3 Boll. 3 

⸗ 2 | * 
R.|fc]pf 5 : fl er. pf I , 


ftätten befchränfet, und gwar: | 


Fuͤr Böhmen, auf Prag, E— 
ger, Rumburg, Jungbunz⸗ 
lau und Koͤniggratz. 

Fuͤr Mähren und Schleſien, 
auf Brünn , Ollmuͤtz und 

. Tefchen. 


Fuͤr Oeſterreich unter der Enng, 


auf Wien. 


Fuͤr Oeſterreich ob der Enns, 


auf Linz. 


Für Inner⸗ Defterreih , auf 


Graͤtz. 


Fuͤr Galizien, auf Lemberg 


und Brodp. 


Fuͤr Ungarn, auf Peſth und 


Presburg,, und 
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I u . u . j - 
. .. . . ° 4 
en — öä | ⏑ ö — 
r " " " \ N ‘ . 
77ER 


ar 
* 
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©, 


Garn, Filum. ($ortf.). 
FuͤrSiedenbuͤrgen, aufKignſtadt. 
(**) Anmerkung. Unterdothgarn 
wird hier nur dasjenige Garn 
verftanden, welches fo fein ift, 
daß hiervon ein 4 Strähnen 
enthaltendes Stuͤck unter 4 
Loth wiegt, und die einzele 
nen Strähne, wenigſtens 59 
Gebände, jebes zu 19 %4: 
den geſchweift, enthaͤlt. 


9. 


Haare, Pili, Angora, An- 
oyrani, und andere Orien⸗ 


taliſche Biegen, uneigentlich |. 


Kamehlhaare, Pilicarpini 

orientales » wie auch dere 
gleichen Wolle ‚Lana. 

2 Gentner Sporco 

Sanf ‚ Cannabis, ungehechels 
tet, non pectinata. . 

.ı Eentner Sporco 
VII, Sortfegungs- Band, 


ws u. 

| © S 
Einfuhrs. Ausfuhrs. * 
fl. y S U. S 

50 ä 50 ä 
Re [er. [pr 15 ae 
— 





— ul- A. verbothen 
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— 
| | Ein fuhrs⸗ Ausfuhrs- 
9. | Zoll. = Zoll. 


Lit. der Pat. Beyl. 


- Hanf, Cannabis, (Sertf.) 
— dergleichen nach Usgarn. 
| a Eentner Sport| —I—I j—Iııj 2ID. 
— gehehelter, Can. pectiua- 

‚ta . .» Eentnes Sporco I 45 -A. 6|—|—ID. 





— dergleichen nach Ungarn. 
ı Centner Sperco — | | _115[—1D. 
— Berg, Stuppa. 
u 2 Eentner Sporcof—| 3] 2|A- | yerborben 
— dergleichen nach Ungarn. 
a Bentne Spore I—-I— =] I_1I 3I—ID, 
— Hanfkoͤrner, ©. Samen 
(L SpecialeTariff.) 





x. | 
Kamehlgarn ; ©, Garn. 
Kamehlhaare; ©. Haare. Ä 

| 6. 

Eqhafwolle; ©. Welle. 
Eeite, Sericum, sehe, cru- | | 
dum, ohne Unterſchied, ſo. 








\ 
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3 ef 

Si 157 

Einfuhrd.& | Ausfahre| & 

& Zoll. = Sell. 3 

“ R Pr 

= 

a 4 —A 

Seide, Sericum. (Fortſ.) re 

mohl; fiiet, als unfilist, ee 
gentlich gefponnen, uud une 
geſponnen, filatum und non 
z filatum , ſammt Papier und 
Bindfaden.. 1 Eentae 


— (*) purgirte , eigentlich ge⸗ 
seinigte und gefärbte , Ser 
pug. und cularatum , mit 
alleiniger Ausnahme der Bel. 
lo d’oro e d’argento, fammt 
Dapier und Bindfaben. 

ı Gentner 10 —— 

— Bello d’oru e d’argento, 
oder Seide zu Geld. und 
Sibergefpinnften, Ser. fla- 
vum und album , fammt 
Papier und Bindfaden. | 

| 1 Centner 

— Slet⸗, eigentlich Bloret= 
und Galtte wie auch Aus 
mwurföfeide oder Bavella un. 

“gefärbt, Ser. inpurum und | 
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+ 


©, 


Seide, Serjcu m. (Fortſ.) 
ejectum non coloratum, 
fammt Papier. und Bindfas 
den 0 0, 2 Centne 

— Flet⸗, eigenklich Floret⸗ und 
Galet⸗, wie auch Auswurfs⸗ 
ſeide geſaͤrbt, Ser. inpur. 
und ejEct,coloratum, ſammt 
Mapier un Bindfaden. 


Cinfuhrde 
e Zoll. 


ı Gentner 136 | 


— Galeten und Cocons, Ser. 
inpurum. 
Centner Sporeo 
— Neffelgarn; ©. Garn. 
(*) Anmerkung. Sn den Des 


elarationen oter Mauthbries | 


fen iſt ausdruͤcklich beyzuſe⸗ 


ken: ob bie Seide eine ges 


färbte ober ungefärbte ſey, 
indem fonft dee Boll würde 


‚entrichtet werden müffen, der 
auf die gefärbte Gelbe gez | 


fegt iſt. 


a 


Aus fuhrs⸗ 


Zoll. 








Seide, Sericum, (Fortſ.) 
Ale Ungarifhe Seidengattun⸗ 


gen find in der Einfuhr aus | 


Ungarn gegen gehörige Legi⸗ 
timationen zollfrey. 


W. 


() Wolle, Schafwolle, La 
na, wie auch Weißgaͤrber⸗ 


wolle, Lana alutaria, und 


alle Übrige Wollenabfaͤlle, 
Lana delapsa , ohne Un⸗ 
terſchied. 1 Gentner Sporco 
— dergleichen nach Ungarn. 
“7.1 Gentner. Sporco 
— Baumwolle, rohe; ©. un. 
ter B. 
(*) Anmerkung. Bey der Aus. 
fuhr der Schafmolle müffen 
jene Vorſchriſten pänctlich 
beobachtet werden , welche 
darüber allgemein , ind bes 


j 


der Pat. Bert. 


18 


f. |Er. |pf.: 


L 


Ausfuhrs. ; 
Soll. 


fl. Ikr. Tpf. 3 
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ö Einfuhrs- 1 Tuusfuhre.|* 
Zoll. S Zoll. = 

W. = & & 

_ 421 2 

51er. 1e.pt35 


Wolle, Lana. (Bortf.) 
fondere im Jahre 1804, in 
allen Provinzen kundgemacht 
worden find: 


3. 

(*) Zwirn, Filium duplica- 
tum, der feinften Art (Kan: 
tenzwirn) subtilissimum. 

A ı Pfund 
— übriger aller Gattungen. 
a ı Pfund 
(*) Anmerkung, Unter Kan⸗ 
ten zwirn gehoͤrt nur derjeni⸗ | 
ge, wovon 88 Gebäude und 
darüber, jedes zu 100 SA | 
ben, ı Pfund wiegen. 
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Index Latino-Germanicus , oder Lateinifch- Deuts 


ſches ulphabetifches Nahmenverzeichnig der in. 
diefen sten: Special » Tarife angeführten Waa⸗ 


renattikel. 
B. 
‘ ıBombax. Baumwolle : 
— cruda, rohe, 
— purgata, gefchlagene. 
‘ c. | 


Cannabis, Hanf: 
— pectinata , gehechelter, - 
— non pectinata, ungehechelter. 


R E 
Ellichnium , Dochtgarn, vide: Garn, - 
| | Er | 


Filum ancyraaum, Augora-Garn, 

— — colorstum, gefärbtes, 

— — non coloratum, ungefärhtes, 

— — rotatum, gedrehtes, | 

— — simplex, flaches, 

Filum bombycinum , Gars, baummellenes ' 
— — album, weiße 4 

— — coloratum, geſaͤrbtes, 

— — tubrum turcicum, rothes Tuͤrkiſches. 





nav: opia 


— — teXtorium, Webergarn, 
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F, . 
Filum lineum ‚ Garn, flaͤchſenes: 
— — coloratum , gefärbtes, 
— — non insolatum , ungebleichtes , 
— — onmnino insolatum , ganz gebleichtes, 


— — semi insolatum, halb gebleichtes, 
— — subtilissimum, Lothgarn, 


Filum stuppeum, Garn, wergenes, 

— — iosolatum, gebleihtes, 

— — non insolatum, ungebleichtes, 
Filum duplicatum, Garn, gezwirntes, 
— lanarium , ſchafwollenes, 

— mixtum, bartaffenes und Dedengarn, 
— urticum, Neſſelgarn, 
Filum duplicatum subtilissimum, Zwien ber feinften Art, 


BG) :@pIA 


L. 
Lana, Schafwoll : | | . 
— alutaria, Weißgärberwolle, . 3 
— delapsa, Wollenabfaͤlle, * 


= orientalis , Orientaliſche Wolle; vide: Haare: , 


Linum, Flachs: 


. = pectinatum, gehechelte r, 4 
“= DON pectinatum, ungehechelter , 2 
we viride, grüner, | r 











P. 


Pili ‚ Haate: 


— Ancyrani, Angora » Haare ‚ 3 
- caprini orientales, Drientalifhe Ziegenhaare. 3 
8. 

Sericum, Seide: 
— album, weiße, (d'argento) 

. — coloratum, gefärbte, 
— erudum, rohe, 
— ejectum , Auswurfsfeide, (Bavella) 4 
— Filatum, gefponnene, J 8 
— non filatum, ungeſponnene, 5 @ 
— Flavum, gelbe, (bello d’oro) 3 


— inpurum, Floret⸗ und Galetſeide, auch Eocons, 
— purgatum, gereinigte. 
Stuppa, Werg; vid. Flachs und. Hanf. 


Nro. ı1% 


. ’ \ 

Sufliz » Hofderret vom 7. November 1812 , au 
ſaͤmmtliche Appelations + Gerichte. 

Nähere Beftimmung ber Föntgl. Bayriſchen Verordnung we⸗ 


gen Verboths der Vollſtredung fremdrichterlicher Urtheile 
gegen Bayriſche Unterthanen. 


Die koͤnigl. Bayriſche Negierung hat ihre Verordnung 
som 9 Oetober 1807, welche die Volfiredung fremdrichterli⸗ 
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Ser Erkenneniſſe gegen Bayriſche Untertanen ganz verbiethet, 
bahin näher. zu beftimmen befunden. 

1) Beſchraͤnke ſich oberwähnte Verordnung bloß auf 
diejenigen Faͤlle, wenn von einem nach ſtaatsrechtlichen Grund⸗ 
fügen incompetenten auswärtigen Gerichte wider einen Bay 
riſchen Unterthan erfannt worden iſt, erſtrecke ſich daher nicht 
auf den Fall, wenn bey dem Gerichte des auswärtigen Staa 
tes entweder der allgemeine Gerichtsfland des Wohnortes, 
oder einer ber befonderen Gerichtsſtaͤnde ber gelegenen Sache, 
bes Arreſtes, des Gontrartes , ode des geführten Verwaltaug 
begruͤndet war. 

2) De Volifiredung eines fremdtichterüichen Erkennt⸗ 
niſſes an den in Bayern befindlichen Gütern des Sachfaͤlligen 
koͤnne jedoch nur unter ber Vorausfegung Statt gegeben wer 
den, wenn Itensd durch gerihtlihe Zeugniffe bargethan fl, daß 
in dem auswärtigen Staate ſelbſt, von beffen Gerichten er⸗ 
Panne worden, Leine tauglichen und hinreichenden Vollſtre⸗ 
@ungsmittel vorhanden ſeyn; und. daf atens in bem ‚Halle 
einer zwifchen einem auswärtigen und einheimifhen Gläubiger 
eintretenden Gollifion unter den Gleichberechtigten in der Epe» 
eution derjenige vorgehe, weicher ſich zuerſt gemeldet hat, und 
bey der Execution in die Subftang unbeweglicher Guͤter der⸗ 
jenige, welcher zuerſt immitiret worden iſt, jedoch mit der 
Verbindlichkeit, einen Gleichberechtigten in die Immiſſion mie 
aufzunehmen, und „einen privileg irten ober älteren Gläubiger 
gu weichen ; 

3) Sof die Huͤlfsvollſtreckkung an der Subflanz unbeweg⸗ 
licher Guͤter geſchehen; ſo fen zufoͤrderſt des ZJuhalt des 





— (39) — 


frembrichtärlichen Erkenntnifſes nebſt Anzeige der Guͤter, auf 
weiche die Hälfsvolfiredung augeſucht worden ift, oͤffentlich 
befannt zu machen; auch ſeyn alle Bayriſche Unterthanen, 
welche etwa aus dem Grunde einer Hypothek oder andern Tie 
tel ein gleiches oder vorzůgliches Recht an jenen Guͤtern zu 
haben vermelnen, Innerhalb eines beſtimmten praͤcluſiven Ter⸗ 
mines aufzufordern, bey dem betreffenden Untergerichte ihre‘. 
Sorderangen geltend zu machen. 

4) Das Geſuch der Vollſtreckung eines fremdrichterlichen 
Erkenntniſſes fey unter Beylegung des Urtheiles im Driginale 
| oder beglaubter Abſchrift bay dem. Appellations⸗ Gerichte des 
Kreifes anzubringen, innerhalb weichem die Execution zu ge⸗ 
ſchehen hat; 

5) Der bey einem auswärtigen Gerichte begruͤndete alle - 
gemeine Gerichtsftand des Concurſes erſtrede ſich nicht auf bie 
im Inlande liegenden Güter des Schuldners, oder auf die 


. bey inlaͤndiſchen Gerichten anhaͤngigen Prozeſſe; ſoweit nicht 


durch beſondere Uebereinfunft ein Anderes beſtimmt if. 


Nro, 113. 


Verordnung des k. Bdhmiſchen Landes⸗Guber⸗ 
niums vom 9. November 1812 
. Einftellung ber monathliden Audweife der Areisämter über die 


ohne Priegscommiffarlatifhe Anmeifung gegebene Militaͤre 
Vorſpann, 


Da aus den von ben F. Krelsamtern bisher monathlich 
singslaugten, and dem k. $. General⸗Commando von Zeit zu 


= (39) — 
Beit mitgetheilten Ausweiſen über. bie ohne Friegscommiffaria» 
tifche Anmeifungen an das Militär verabfolgte Vorfpann Fein 
Fall einer ungebührlichen Borfpannsabnahme bervorgeforhmen 
iſt; fo wird auf Belangen des k. k. General-Eomando dem 
k. Kreisamte bedeutet, daß es nunmehr von der mit hlerortio 


. tiger Versrduung vom 19. März d. 3. anbefohlenen monath- 


lichen Einfendung -der dießfälligen Ausmweife zwar abzufommen 


Habe, daß jedoch lediglich folche. Fälle ungefäumt hierher anzu⸗ 


geigen- find , wo eine Vorfpann in Angelegenheiten, die offen= 
bar eine Dienftreife nicht betseffen koͤnnen, geftelle, oder bey - 
beren Abnahme. vorfhriftswidrig vorgegangen wird, um fi 
dieß ſalls an das k. k. General-Gommando wenden zu koͤnnen. 


Nro. 114. 


Hofkammer⸗ Decret vom 10. November 1812 ‚on 
ſaͤmmtiiche Länderftellen. Kundgemacht iu Ins 
ner⸗Deſterreich, Mähren und Schkefien, am 205 
In Böhmen am 21. in Oeſterreich ob der Enns, 
am 23. in Galizien am 25. November 1812. 


Erhöhung bes Cagerzinfes von den in aollaͤmtliche Verwahrung 
übernommenen Waaren. | 

In Folge hoͤchſten Befehles iſt der bisher in dem F. 3ı. 
bes Zollpatents von ı 789. bemeffene Lagern für die Zukunft 
aufgehoben. 

Dom 1. December d. J. angefangen, find.für jede in die 
gollämtlihe Verwahrung Äbernommene Waare fogleich vom Tas 
ge ‚der Ubernahme buch drey Monathetäglih drey Kreuzer 
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son jedem Gentner , und aud darunter im Gewichte zu bezah⸗ 
len. Fuͤr die Waaren, melde über die drey Monathe in ben 
gollämtlichen Magazinen gelaffen werden, find vom erften Tas 
ge des vierten Monaths am, täglich vier Kreuzer von jedem Cette 
ner und darunter zu entrichten, und hat diefe Entrichtung von 
vier Kreuzern, fo lang die Waare in der zollaͤmtlichen Verwah⸗ 
rung bleibt, unausgeſetzt ſort zu dauern. 
Dieſer erhoͤhte Lagerzins iſt auch von allen jenen Waaren 
zu bezahlen, die ſich am 1. December ſchon in den zollaͤmtli⸗ 
hen Magazinen befinden werben. 


Nro. 115. 


Hofkanzleh⸗ Decret vom 12. November 1812 ‚an 
ſaͤmmtliche Länderſtellen. 


Entzlehung ber Sonferibtrten von der Recrutitung. 


Um zu verhindern, daß die zum Wehrſtande claſſſficir ten 
Leute ſich der Reerutirung entziehen, kommt es auf bie genaue 
Beſolgung der beſtehenden Weerutirungs « Dorfriften ‚ fomie 
darauf an, daß J 

1) jeder zuruͤckkehrende ſolche Mann ohne weiters ad mi- 
litiam abgegeben „ und zum Antritte eines Gewerbes unfähig 
erklärt werde; 

3) daß keinem Manne, wenn er nicht mit einem Paſſe 
verſehen iſt, der Aufenthalt geſtattet werde; 

8) daß die Wirthſchaftsaͤmter, welche dieſe Vorſchriften 
uccht befolgen, empfindlich beſtraft werden. 
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Gedachte Vorſchriften werden daher der Landesſtelle mit 
dem Auftrage in Erinnerung gebrache, bie Erneuerung derſel⸗ 


ben zu veranlaſſen, und Aber deren pänctliche Beobachtung den 


Kreisaͤmteen bie ſtrengſte Wachſamẽeit einzubinden, 


Nro, 116. 


- Hoflanzley:Decret vom ı2. November 1812, an Die 


Lönderfiellen in Stepermark, Nieder⸗OOeſtetreich | 
und Deſterreich ob der Enns, 
Verpflegung der Arreſtauten. 


: Zu Betreff der Verpflegung ber Criminal. Arreflanten Hat 
man einverſtaͤndlich mit der oberſten Juſtizſtelle folgende den ge⸗ 


genwaͤrtigen Zeitverhaͤltniſſen mehr entſprechende Beſtimmungen 
zu erlaſſen beſchloſſen: 


1) Jedes Landgericht iſt verpflichtet, jenen. bey demſelben 
verhafteten Inquiſtten, die es nad der Vorſchrift des $.. 313. 


"bes Strafgeſetzbuches zu verpflegen ſchuldig iſt, taͤglich Waſſer, 


Brot und eine warme Speife nad bem Inhalte deſſelben $. 
abzureichen. 


2) Über die Frage, worin dieſe warme Speiſe su beſie⸗ 
hen und in weicher Quantitaͤt fie täglich abzureichen ſey, bat die 


Landesftelle gemeinfchaftlih ‚mit dem Appellations „ Gerichte , 


welches von Seite ter oberſten Juſtizſtelle bereits die noͤthige 
Weiſung erhielt, und mit Zuzlehung einiger Aerzte Berathung 











nt Deere 


ya pflegen, und den gewejuſchaſtlichen Veſchluß als Vorſchrift 
binaus zu geben *). / \ 

3) Den Kreisämtern iſt bey dieſer Gelegenheit zur price 
gu machen, bey Commiſſions und Kreisberelfungen über die 
Beobachtung diefer Befehle zu wachen, und entdedte Übertre⸗ 
tungen dem Appellations⸗Gerichte zur Ahndung anzuzeigen. 

4) Den Landgerichten wird einftwellen dos Befugniß eine 
geraͤumt, flatt ber in dem $. 535. bemilligten Vergütung von 
5 Er. täglich in den Fällen, wo bie Verguͤtung angefprodhen 
. werden kann, den auf bie vorgefehriebene Verpflegung wirklich 
aufgelegten Betrag in Aufrechnung su ‚bringen, jedoch mit der 
Verbindlichkut, daß die dießfaͤlligen Rechnungen mit Genauig⸗ 
keit verfaßt, und nach Vorſchrift des 539. $. gehörig den Acten 
beygelegt werden. 


Nro. 11 7. 
Verordnung des 7 Böhmifchen Landes: Quberntums 
vom 12. November 1812, 
Gegen die Veeintraͤchtigungen des publicam⸗ in Gaſthaͤnſers. 


Die ſeit einiger geit. ſehr häufig werrommenden veſchwer 
den von Reiſenden, wegen Überhaltung in den Gaſthaͤuſern, 
haben dieſe Landesſtelle veranlaßt, folgende Beſtimmungen zur 
kuͤnſtigen genauen Riqhtfchnur feſtzuſetzen: 





*) In Wien Bleibt dieſe Aufficht der unmittelbaren Serge ben 
Regierung und bed AppelfationgeWerichtes uͤberlaſſen. 


& 
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1) Jeder Wirth oder Traiteur, und alle jene, welche 
Speifen und Getränke an Gaͤſte abzureihen befugt ind, wer⸗ 
den hiermit, vom rt. December l. 3. angefangen, verbunden, 
Die Preiſe diefer Artikel ſowohl zu Mittags als Abende in ei⸗ 
nem von dem Unternehmer (Gaſtwirth) eigenhändig zu uuter⸗ 
ſchreibenden Speiſezettel anzugeben. 

Die Wirthe oder Paͤchter der Einkehewirthshaͤuſet ſind ver⸗ 
pflichtet, nebſt dem oben erwaͤhnten Preiszettel auch in einem 
befondern Zettel den Miethlohn für die Gaſtzimmer, die Preis 
fe für bie Beleuchtung und Beheigung , die Miethe für tie 
Stallung, dann die Preife für eine Porzion Hafer unt Heu mit 
Benfügung des Maßes und Gewichtes biefer Portion anzufe- 
gen; bie Preife dieſes letztern Zettels find immer für einen gan⸗ 
sen Monath zu beſtimmen, und Lönnen mithin im Laufe tes 
Monaths nicht erhöhet werden. | 

2) Ale jene, welche ihre Säfte nach einer gewiſſen An⸗ 
zahl von Epeifen, nach Art der. tables d’ höte , bedienen, 
baben eben fo die Anzahl der Speifen, und die dafür su ent 
sihtende Bezahlung In dem Speifezettel anzugeben. 

3) Ben vorfommenden Klagen haben die von den Wir⸗ 
then unterfertigten Speife und Preiszettel zur Öruntlage ber 
Entfheidung zu dienen, und falls ein Wirth‘ einen böhern, 
als den in dem Speifezertel und Preistariff angefeßten Be⸗ 
trag zu fordern ſich unterfinge, iſt er dafuͤr von der Hrtse und 
Polizeybehörde mit einer angemeffenen Geldfirafe zu belegen. 

Den Orts⸗ und Poligeybehdrzen, ins befondere dem Magi⸗ 
ſtrate der k. Hauptſtadt Prag, wird über dieß zur Pflicht gemacht 

von Amts wegen darauf in ſehen, daß die Gaſtwirthe ſich 
u nicht 
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aicht deygehen laſſen, uͤbertriebene und wucheriſche Preisforder 
tungen in dieſen Speife » und Preiszetteln gu machen 

Diejenigen, “bie in dergleichen Übechaltungen betreten wire 
den, find von ber betreffenden Drtäbehörbe daruͤber zur Ver⸗ 
antwortung zu siehen, und zu Protokoll zu vernehmen. Dies 
fe Protofolle find fodann dem vorgefegten k. Kreisamte gu 
unterlegen ‚ "welches die Verantwortung der Wirthe zu wuͤrdi⸗ 
gen, jene aber, welche wirklich der Auſchung wucheriſcher 
Preiſe uͤberwieſen werden, mit einer angemeſſenen Arrefl » 
oder Geldſtrafe zu belegen haben wird. Sollte fh ein Wirth 
ſolche überhaltungen wiederhohlt zu Schulden kommen laffen; 
fo iſt davon dieſer Landesſtelle bie Anzeige zu erflatten, wo 
fodann derfelbe nach Uufiänden noch empfindlicher beftraft , 
fein Rahme und die bereits gegen ihn verhängte Strafe durch 
‚bie Beitungeblätter befannt gemacht, md derfelbe nach Bes 
fund auch von Ausuͤbung feiner Wirths hausgerechtigkeit ent⸗ 
fernt werden wird. 

4) Den Gaͤſten if jederzeit auf Bigehten Satzungsge⸗ 
bäde vorzulegen, und dafuͤr feine andere als die ſahungsmà. 
ßige Bezahlung zu verlangen: 

5) Gegenwaͤrtige Verordnung iſt in den Speife . ob 
Gaſtzimmern an einem ; in die Mugen fallenden Mage anzu⸗ 
beften , und bey Vermeidung einer zum Polizepfonde zu ent⸗ 
richtenden Geldfirafe von fünf Gulden W. W. flets ange⸗ 
ſchlagen zu halten, worauf bie Orts⸗ und Polizeybehoͤrden 
dann die k. Kreisaͤmter ſorgfaͤltig zu wachen, und im Betre⸗ 
tungsfalle den erwähnten Strafbetrag ſogleich ein zuheben haben: 

Unter eben dieſer Strafe And die Wirthe auch verbun⸗ 
VIL Fortſehungs⸗ Band. Ge 


‘ 
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den, die oben ‚benannten Preiszettel in die Speife» und Gaft- 
simmer zur Einſicht für ‚die Gäfte oder Reiſenden zu geben. 
6) Diefe Anordnung verbindet nicht nur die Gafl- und 


. 3 


Einkehrwirthe in der Hauptfladt Prag und ben übrigen Städ- 


can, ſondern auch die an den Kommerzlial⸗ und Poſtſtraßen 
befindlichen Eigenthümer oder Pächter von Wirths haͤuſein. 


Nro. 118. 


Verordnung des k. Bdhmiſchen Landes Guber⸗ 
niums vom. 12. November 1812. 


Verboth, Leinwanden, Cottone, Zwirne und Garne auf aus 
ländifche Bleih „ und Appreturs » Anflalten au ſchicken. 


Unter dem 15. December 1810. hat man dem Kreidamte 
bie Vorfchriften vom. 31. July 1768. und 27. Juny 1804. ind 
Gedaͤchtniß zuruͤckgefuͤhrt; rermoͤge weicher die Paͤſſe zur Ver⸗ 
ſendung der rohen Leinwanden auf die Bleichen und Appreturen 
ins Ausland nur bey eintretender wirklich erwieſener Nothe 
wendigkelt, naͤhmlich nur in jenen Fällen, wenn bie den Leine 
wanderzeugern .und Händlern nahe gelegenen inländifchen Bleie 
hen nicht im Stande find, fie in ber gehörigen Zeit oder Zahl 
su befriedigen, ertheilt werden ſollen; weil es für unſern 
Aetiv⸗ Handel ſehr erwuͤnſchlich iſt, die Verſendung unferer ro⸗ 


hen Leinwanden zum Bleichen und Appretiren ins Ausland 


moͤglichſt zu vermindern, und. nad und nad ganz aufhören 
zu machen, zumahl hierdurch, aller Vorficht ungeadtet, Gr 
legenheit zu dem fo verderblihen Schleichhandel gegeben wird. 
Dem k. Kreisamt If} untereinſt verorduet worden die dort 


a‘ 
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Rreifes befindlichen größern und kleinern Bleichen jeder Art zu 
erheben, in ein Verzeichniß zu bringen, und zu jedermannd 
Wiffenfchaft im Kreife ſowohl, als au in den benachbarten 
Kreifen zu verlautbaren, zugleih aber von dem Verzeichniſſe, 
wozu man ein eigenes Formular entworfen hat, das Duplikat 
einzuſchicken. 

Dieſe von geſammten Kreisämtern und dem Prager Mas 
giftrate eingeſchickten Duplifate hat man dem Kommerzien» 
Rarhe zur Vergleichung und Verfaffung eines Totol-Auswei- 
ſes gugefiellee. Aus biefem verfaßten Totale Ausmweife, und 
der demfelben beygefuͤgten fummarifchen MWiederhohlung geht 
nun das erfreuliche Refultat hervor : daß außer den viden 
Hausbleihen im ganzen Lande 499 größere und Eleinere Leite 
wand⸗, Gottene, wien: unb Garnbleichen Heftehen, die zu⸗ 
ſammen ein Flaͤchenmaß von 3217 Meben 441 1/3 DJ Klufe 
ter haben; ‚daß auf tenfelben in allen 3 Bleichperioden 308= 
203 Schocke Leinwanden und Cottone, und 47259 ı [3 Schockt 
Zwirn und Garne wirklich ausgebleicht werden, und sur voll: 
Fommenen Belegung noch 80936 Schocke Feinwande und 
Cottone, und 12191 ‚Schode Zwirn und Garne abgehen. 
— Die Zahl und der Umfang der Bleichanſtalten, fo mie 
der Abgang zur vollfommenen Belegung derfelben iſt vorzuͤglich 
in den fünf Kommerzfreifen, naͤhmlich im Chrudimer, Königs 
größer, Bidſchower, Bunzlauer und Leitmeritzer Kreiſe bedeu, 
tend: auch find die meiſten Bleichen mit den noͤthigen Appreturs⸗ 
.. Anftalten verſehen, außer dem, baß viele der anfehnlicheren 
Dandelsleute und Fabrik. Inhaber mit eigenen Stangen, Pe 
fen und Appreteurs verfepen And, 

63 
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In dem bier ausgegebenen Formulare hat man zur Bele⸗ 
gung eines Flaͤchenmaßes von einem Metzen nur 40 Schocke, 
und in allen 3 Perioden 120 Schode 6/4 breiter Leinwanden 
angenommen, da doch nad) der Bemerkung des Kommerzienrathed 
auf einem Flaͤchenmaße von einem Mehen Im Durchſchuitte ber 
verſchledenen Breiten, auch 49 Schocke, und in allen 3 Bleich⸗ 
perioden 147 Schocke aufgelegt, ja im Nothfalle die Bleichen 


u ohne Nachtheil ter Lciawanden fogar doppelt belegt werden ein. 


nen; indem fih naͤhmlich eine Parthie in den Buͤten beym 
Bleichen, die andere auf dem Raſen in der Walfe, im Hänge 
haufe befinter , wodurch denn auch Die Differenz zwiſchen ben 
Eummen in ter 5. 9. 15, 22. 26. und So Eolonne des Totale 
Ausmweifes erflärlih, fo fort außer Zweifel geſetzt wird, daß 
die in der 5. Golonne des Ausweiſes bemerkte Zahl der Schocke, 
womit alle Bleichen des Landes belegt werden koͤnnten, doppelt 
angenommen werden koͤnne. \ 

Cs gibt daher in Böhmen meder einen abfoluten noch 
drtlihen Mangel an Bleich⸗ und Appreturs, Anftalten, und 
. da man in Boͤhmen eben fo ſchoͤn und rein, gut und geſchwind, 
und größten Theild nach berfelben. Merhode, wie in Schlefien 
und Sachſen bleicht, und bie Boͤhmiſche Bleichmethode, wie 
Errieben in feiner gründlichen und gehaltvollen Abhandlung ges 
zeigt hat, eine ter beften und vorgüglichfien iſt; fo fällt aller 
Vorwand zur Verſendung unferer Leinwanden, Cottone, Zwirne 
und Garne ins Ausland, um daſelbſt gebleicht und appretirt 
au werden, hinweg, und es ſind offenbar nur Gewohnheit, 
Unkunde, Vorwand zum Schleichhandel oder ſonſtige Unter⸗ 
ſchleiſe und eingebildete Schwierigkeiten, welche der hier und 
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de häufigen Verſendung unferer Ceinwanden anf ausländifche 
Bleihen und Appreturs. Anftalten, und den Gefuchen um bie 
dießfäligen Paͤſſe zum Grunde liegen. 


Bey fo bemandten Umftänten wird dem Kreisamte ver“ 
ordnet, von nun an in der Regel Peine Attefte oder Päffe zur 
Berfendung der rohen Leinwanden, Cottone, Zwirne oder Gare 
ne auf die Bleich⸗ und Appreturs⸗Anſtalten im Auslande gu 
erteilen, fondern die hierum anfuchenden Fabrifanten, Hatte 
dels » und Gewerbsleute, oder fonftigen Individuen an die bier 
Landes 'beflehenden zulaͤnglichen und gut beflellten Bleich⸗ und. 
App:eturs-Anflalten zu weiſen. Sollten aber dennoch hier unb 
da Örtliche Umflände und Ruͤckfichten eintreten, welche die Ver⸗ 
fenbung einiger Parthien roher Leinwanden oder Cottoene auf 
auslaͤndiſche Bleichen und Appreturen nothwendig oder raͤthlich 
machen; ſo wird das Kreisamt von Fall zu Fall die Anzeige 
an das Gubernium zu machen, die motivirenden Uniftände und 
Ruͤcfichten nach vorläufig gefchäpfter Überzeugung aus einander 
gu feßen, die Gattung und Zahl der Schode oder Stüde ans» 
zugeben, und um bie Genehmigung zur Ausfertigung des Paſ⸗ 
ſes einzuſchreiten haben; da man dann nach Befund der Umftaͤu⸗ 
de die Genehmigung entweder ertheilen, ober das fonft Nöthie 
ge zu verfügen wiffen wird. | 

Im Genehmigungsfalle wird fih in dem auszufertigen⸗ 
den Paſſe immer auf das Datum und die Nummer der Gur 
berniale Verordnung zu beziehen- feyn. 


 Übrigend wird dem Kreisamte wiederhohle empfohlen , 
auf alle thunliche Art dahin zu trachten, ‚und thaͤtigſt mltzus 
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mirfen, damit bie Bleich⸗ und Appreturd- Anftalten im Lande 
vermehrt, erweitert und immer mehr vervollkommnet werden. 


Nro. 119. 


Studien : Hofcommiffions: Decret vom 13. Novem⸗ 
ber, an ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 


Empfehlung des Oeſterreichiſch on Lehenrechts von Heinke. 


Da das Werk des Freyheren v. Heinke: Kurze Darſtel⸗ 
fung des in ben Äſterreichiſchen Deutſchen Erbſtaaten uͤblichen 


Lehenrechtes, ſpſtematiſch nach dem juridiſchen Lehrplane ganz 
zweckmaͤßig und mit ausgebreiteter Geſchaͤſtskenntniß verfaßt 


iſt; fo verdient es allerdings, den Zuhörern des Leheurechtes 
anempfohlen zu werben. 


Nre. 120. 


Juſtiz⸗ Hofdecret vom 13. November 1812, an das 
k. Galiziſche Appellations⸗Gericht. 


Beſeitigung der Intromiſſionen in ſtaͤdtiſche oder unterthänige 
Gäter, eo... 


Auf Anfrage Über die Anwendbarkeit des Hofderrets vom 

3. Auguft 1811. bey Intromiſſionen in frähtifche oder unter- 
thänige Realitaͤten, wird dem Appellations - Gerichte bebdeutet: 
Das Hofderret vom 2. Auguft d. 3. habe um fo mehr bey allen 
unbeweglichen Grundftäden feine Anwendung ‚ alg nach dem 
neuen bürgerlichen Geſetzbuche ohne Unterfcheibung zwiſchen land⸗ 
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täflichen und andern grundbächerlichen Realitaͤten in den S %.-_ 
ga1, 431. dee Befitz und die Ubergabe durch die öffentlichen 
Bücher erlangt und bewirkt werden. Solche öffentliche Regie 
Fer und Aften, wenn fie. auch nicht die Ordnung der Grund» 


bücher haben, beftehen auch feit alten Zeiten in den Seädten 


Galiziens, und follte es hieran irgendwo. oder auf dem flachen 
Sande gänzlich ermangeln, fo kann das unbeweglihe Gut von 
dem Übergeber an den Übernehmer phyfiſch nach dem $. 312 
Des B. G. Übertragen werden, ohne daß eine Amtliche Intro⸗ 
miffion von Seite bes Nichters zut Erlangung tes Eigentbums 
noͤthig ift;’ und der $. 1468. enthalte deutlich die Verſchieden⸗ 
heit der Befigerwerbungen, wann orbentliche öffentliche Buͤcher 
vorhanden find ober mangeln. Das Appellations. Gericht wird 
alfo in vorkommenden Faͤllen auch bey ten Magiftraten und . 
Dominien die in dem Geſetze nicht aufgenommenen Jntro⸗ 
mifflonen befeltigen. . 


Niro. 121. 


Hoffanzley » Decret vom 17. November 1812 , an 
fänmtliche Länderftellen. | | 


Beſoldungs⸗Verabfolgung bey den in ber gweyten Hälfte des 
Monathes verftorbenen Beamten höherer Cathegorie. 


Se. Majefät haben in Betreff der Derabfolgung der 
Befoltungen für die im Verlaufe der zweyten Hälfte eines - 
Monathes - verfiorbenen Beamten höherer Gathegorie zu bes 
fließen gerubet: daß auch bey den vormahls quartalweife er= 
hobenen Befoldungen die Verabfolgung „der ganzen Monaths⸗ 
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gebuͤhr für den Ball, als der Beamte nach dem 15. mit Lode⸗ 
abgeht, Platz zu greifen habe, | | 


Nro. 1322. 


Verordnung des k. Boͤhmiſchen Landes: Guberniumg 
vom 3. November 1812. 


| MWiederhohlte Kundmachung. ber megen der beurlaubten Sof: 
ae daten beſtehenden Normalien. 


| Bur ftäten Epidenzhaltung und Erleichterung der beurlaub⸗ 
| gen Militaͤr⸗ Mannſchaft bat das k. b. GeneralCommando nach 
feiner anher gemachten Erdffuung an ſaͤmmtliche Regimenter den 
Auftrag erlaſſen, daß fie jeden Urlauber bey feinem Abgehen 
belehren ſollen ‚ gieih bey dem Eintreffen in dem Urlaubsorte 
Dem dortigen Vorſteher oder Wirtbfchaftsante den Urlaubspaß 
vorzuzeigen, den mit erhaltenen Urlaubsgettel aber abzugeben , 
und dert big zum erfolgenden Abgehen in Verwahrung gu laſ⸗ 
fen. Um daher dießfalls auch politifher Seits mitzuwirken, 
wird dem Kreisamte aufgetragen, bie in Mnfehung ber beur⸗ 
Saubten Soldaten beftehenden Normalien vom 13. October 1779 
dann 24. Auguſt 1781, und 9. Februar 1784. wiederhohlt Fund 
au machen, und die Dominten und Magiſtrate an die genaue 
Veobachtung derfelben angumeifen. 
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N ro. 123, | fi 


Hofkamley⸗Decret vom ı9. November 1812, an 
das Boͤhmiſche Gubermum. 


Po bie gertpeilung der Bauerngruͤnde ohne Einwilligung 
der Landesſtelle. 


Um dem Unfuge au ſteuern, daß unter firdfliher Con⸗ 
nivenz ber Wirthſchafts aͤmter Zertheilungen der Bauerngruͤnde 
ohne Wiſſen und Einwilligung der Landesſtelle geſchehen, daß 
die Magiſtrate und Wirthſchaftsaͤmter dergleichen Grundzerſtuͤ 
Aclungs « Gontracte eigenmaͤchtig in die‘ Srundbüchet eintsagen, 
und. auch gleich neue Gebäude auf dem von dem alten Grunde 
abgefallenen Theile aufführen laſſen, koͤmmt es porzuͤglich darauf 
an, daß dieſe Eigenmaͤchtigkeiten und Verlehungen der beſtehen⸗ 
den Vorſchriften an ben betreffenden Grundobrigfeiten , und bee 
siebungsweife an ihren Beamten gehörig geahndet werben, 

Das Gubernium hat daher mit Beziehung auf ben wahre 
getommenen Unfug den fämmtlihen Grundobrigkeiten heteuten 
gu laſſen, daß Fhnftig alle ohne Willen und Bewilligung der 
Kreisämter und des Guberniums vor ſich gegangene untttthaͤ⸗ 
nigen Grundgestheilungen, wenn fie auch in den Grundbuͤchern 
eingetragen, und mittlerwelle auch auf dem abgeriffenen Grunde 
| theile nene Gebäude aufgeführet wurden wären, als nicht ge⸗ 
ſchehen angeſehen, und die daran Schuld tragende Grundobrig⸗ 
keit, nebft der zu leiftenden gollftändigen Ensfhädigung der dar⸗ 
unter befchädigten Par, noch ins befondere mit einer arbitraͤ⸗ 
rifchen Geldbuße , nach Befchaffenheis ber Umpände heſtraft 


werden wuͤrde. 
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* Aro. 124. 


Executions⸗ Ordnung fuͤr Deſterreic 5 ob der Emnns. 


Wir Franz der Erſte ꝛe. 

Sn der Erwaͤgung, daß die für Oeſterreich ob der Euns 
beftehende Ererutions.Drbnung vom Jahre 1731. den Bedürfe 
niffen und Umftänden ber Gegenwart nicht edtfpricht, ha⸗ 
ben Wir folgende Verfügung beſchloſſen: : 


Ss. 1. 
Die Obrigkeiten ſind verpflichtet, alle landesfuͤrſtliche auf 
Grund und Boden gelegten, fowohl ordentlichen, "als außer. 
orbentlihen Abgaben pro Dominicali und pro.Rustieali, 
in fo fern ihnen dafür verfaffungsmäßig die Haftung obliegt, 
in den jedes Mahl feftgefegten Friſten genau und vollftändig 
abzufähren. 

.$ 2% 

Acht Tage nach der feftgefegten Abgabenfrif wird das 
ſtaͤndiſche Verordneten Collegium ſich von der ſtaͤn diſchen Buch⸗ 
haltung einen fuͤr jeden Kreisbezirk abgeſondert dominienweife 
verſaßten genauen Ausweis uͤber die noch ruͤckſtaͤndigen Steuer⸗ 
betraͤge vorlegen laſſen, und jedem Kreisamte den Ausweis, 
ber deſſen Kreis betrifft, zur Eintreibung ber Rüdftände mie 
teift der Mi.itaͤr⸗Execution unverzüglih und gleich unmit tel⸗ 
bar auftellen. 

F. 3. 

Die Kreisdmter ſind unter ihrer Verantwortung vapfich 

tet, ohne die mindeſte Verzögerung bie Einleitung zu treffen, 


y 
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daß die erforderliche Anzahl Executions⸗Mannſchaft an die im 
Ausftande haftenden Steuerpflichtigen abgefendet werde. Leber 
bie getroffene Verfügung zur Einlegung der Militär-Erecution 
hot das Kreisamt dem Verordneten Collegium Nachricht gu 
geben. _ 

| | | 4 | 

Vom Tage der ausgefertigten Erecutlond-Anweifung hat 
ber im Ruͤdſtande haftende Steuerpflichtige , außer dem undnt⸗ 

geldlichen Dbdache, jedem Wanne der Eingelegten Erecutions- 
Mannſchaſt taͤglich 6 Pr. zu bezahlen, welche Gebühr von 
sr zu acht Tagen verdoppelt gu entrichten iſt. 

$. 5. 

⸗ Die Militaͤr⸗ Execution bleibt ſo lange eingelegt. ‚ bis der 
Steuer-Rüdftand getilge, ober die ($. 6.5 beſtimmte Seque⸗ 
firgtion verhängt wird; jedoch iſt diefelbe , wenn fie aus meh- 
seren Mann beftand, nach Maß der geleifteten Abſchlagszah⸗ 
fung, von dem Kreisaͤmte zu vermindern, 

- $. 6. 

Wern nach vier Wochen , vom Tage der ausgefertigten 
Executions⸗Anweiſung, der ruͤckſtaͤndige Steuerbetrag nicht 
voliſtaͤudig entrichtet iſt, hat das Verordneten Collegium 
die Sequeſtration zu verhaͤngen. | . 

s 7. 
Bey der Verhängung ber Sequeftration find ale Ein- 
. Bhnfte derjenigen fleuerbaren Realität, auf welcher der Ruͤck⸗ 
fand pro Dominicali haftet, oder mit welcher die tuͤckſtaͤn⸗ 
dige Steuer pro Rusticali, In fo fern den Dominien dafür die | 
Haftung obliegt, im cataftralmdßigen Bufammenhange ſteht, 


JS 
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in Befchlag gu nehmen, und son ben Einkoͤnften alles zur Be⸗ 
richtigung des Steuerreſtes zu verwenden, was nach Abꝛug 


der Euttur und Regie-Koften , dann ber Aauſenden Stener⸗ 
ſchuldigkeit eruͤbriget. 


S. 8 

Die von Uns gegen die Obrigkeiten feftgefegten Zwangs⸗ 
mittel Können Äbrigens nur in Anfehung jener Steuerbeträge, 
welche von den Dominien pro Dominicali abzuführen ſind; 
pro Rustieali aber nur in fo fern, als ihnen dafuͤr die Haf⸗ 
tung obliegt, angewendet werben. 

In Anfehung jener Steuerbeträge pro Rusticali, wo⸗ 
bey den Dominien zwar die Eintreibung zur Pficht gemacht 
iſt, wofür fie aber verfaffungsmäßig nicht zu haften haben, 
bleiben die Obrigkeiten zwar für jede Vernachläffigung in bes 
Pintreibung verantwortlih, jedoch Fönnen die in den vorauds 
geganigenen .S$. beſtimmten Swangsmittel gegen die Obrigkei⸗ 
ten nicht verhängt werden. 


$ 9 

Damit die Dominien in den Stand gefept werden, bie 
Steuerbeträge pro Rusticali, wofuͤr ihnen die Haftung ob» 
liegt, in den beftimmten Seifen abzuführen,, werden fie berech⸗ 
tiget, die mit ihren Iandesfärftlichen Abgaben im Ruͤckſtende 
verbleibenden Unterthanen acht Tage nach ber Verfallzeit dar 
Abfendung eines. obrigkeitlichen Dieners auf Koſten der ſaum⸗ 
ſeligen Unterthanen zur Entrichtung der ruͤckſtandigen Betraͤge 
mit Einberaͤumung einer weiteren achttaͤgigen Friſt aufzu⸗ 
fordern. 
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Wenn diefe eingerdumte Friſt fruchtlos verſtreicht, has 
ben die Dominien einen Ausweis Aber die ruͤckſtaͤndigen Bes 
träge mit Angabe der Refle, bes Nahmens und Wohnortes 
der Unterthanen, und des Tages der Verfallfriſt, dann der 
durch ben Diener erfolgten Ermahnung 'mit ihrer Unterfertie 
gung dem Kreisamte in duplo vorzulegen, und die Geneh⸗ 
wigung ber Pfändung anzufuchen- 

§. 11. 
Senn das Kreisamt Fein Bedenken endet, bat es ohne 
Verzögerung anf dem einen der vorgelegten Ausweife feine Ge⸗ 
nehmigung. zus Pfändung beyzufegen, und ſolchen dem Domi⸗ 
nium zuruͤck zu ſenden, das Duplicat aber zuruͤck zu behalten, 
‚ um bey vorkommenden Beſchwerden gegen die Unrichtigkeit der 
Angaben des Deminiums ‚ wofuͤr daſſelbe verantwortlich bleibt, 

den gehoͤrigen Gebrauch machen zu koͤnnen. 
§. 1% 


Bey jenen landes fuͤrſtlichen Ruftieal. Abgaben ‚ wofhr den 


Dominien zwar nicht die Haftung obliegt, weld;e fie aber ein⸗ 
zutreiben verbunden find, koͤnnen fie außer dem $. 9. vorge 
Tchriebenen € intreibungsmittel auch die Militär = Erecution bey 
dein Kreisamte gegen die im m Riienerde baftenden Unterthanen 
anfuchen. 
$. ı3 
Die in dieſem Patente enthaltenen Vorfchriften treten erſt 


in Anfehung jener Steuern in Wirkung, weiche für tas Mi⸗ 


Utaͤr⸗Jahr 1813. und für die Sufunfe gu entrichten find, und 


——— — — — — 





haben auf die von fefher ausgefchriebenen Steuern und Abga-⸗ 
ben entflandenen Nefte Feine Beziehung.. 
Gegeben, Wien den 19. November 1812. 


Nro, 125. 


Hofkanzley⸗ Decret vom 19. November 1812, an 
das Galiziſche Landes⸗Gubernlum. Kundge⸗ 
macht, am 18. December. 


Wo die Klagen uͤber Beſitzſtreitigkeiten kuͤnſtig anzubringen find, 


Auf neuerlich erregte Anftände und erhobene Zweifel: wie 
fh in Befitzſtreitigkeiten in den Koͤnigreichen Galizien und Lo⸗ 
domerien zu benehmen, welcher Einfluß den politiſchen Behoͤr⸗ 
den hierin zu geftatten fey, und nach welden Mobatitäten die 
Gerichts behoͤrden vorzuge hen haben, haben Se. Majeftät fols 
gende höchfte Weifung zu ertheilen befunden, 

Es habe in Nüdficht der Frage, weicher Amtswirkſamkeit 
die Befisftreitigfeiten zuſtehen, bey dem , in dem Hoſdecrete 
vom 13. Auguft 1808. aufgefteliten Grundſatze einmahl fuͤr alle⸗ 
mahl ſein Verbleiben, daß alle Beſitzſtreitigkeiten, fie mögen 
«nun das Possessorium momentaneum, summarissimum, 

oder Possesserium ordinarium betreffen, “nah dem neuen ol» - 
‚gemeinen biirgerlichen Geſetzbuche 89. $. 339 , 344, 345, 346, 
347, zur richterlichen Amtswirkſamkeit gehoͤren, und die politi⸗ 
ſchen Behörden nach dem F. 344. bloß für bie Erhaltung der 
öffentfihen Ruhe gu forgen haben, gemäfi weichen die Kreisaͤm⸗ 
ser und: Griminale Gerichte für die öffentliche Rue zu wachen, 


— —— — —— 
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und gegen Die Etdrer der Ruhe mit erſpiegelnder Strenge vor⸗ 
zugehen haben. | 

Belangend eine practifche Vorſchrift des Verſahrens in ſol⸗ 
chen Faͤllen, damit nicht die richterliche Huͤlfe verzögert werde, 
fo wird zwar bie kuͤnſtige allgemeine Gerichtsorbnung auch die⸗ 
fe Poffeffions. Streitigkeiten näher behandeln ; allein ſchon der⸗ 
geit gebricht es den Gerichtsbehörden an Vorſchriften nicht, wie 
fie bey Vorfällen des geſtoͤrten, bedrohten ‚ ober vorenthalte- 
nen Beſitzes fehleunige Hülfe gu leiſten baben. 

Iſt der Richter au Ort und Stelle, wie bie) bey Magie 
fitaten und andern Öbrigfeiten der Fall ift: fo hat er nach einer | 
ſummariſchen Verhandlung, bey welcher bloß das Factum Tur- 

- bationis mit Vefeitigung aller Äbrigen Anſpruͤche zu erörtern 
iſt, den Tefipftand zu reguliten, und feine Entfcheidung, die 
ailertings mittelft blefen Befcheibes geſchehan! kann proviſo⸗ 
riſch auch ſogleich zu vollſtrecken. 

Iſt hingegen der Richter, wie dieß «obhalich der Fall 
bey den Landrechten iſt, gu weit entlegen, ſo hater 

. a) die bey Ihm angebrachten Beſchwerden wegen entzoge⸗ 
nen, oder muthwillig vorenthaltenen Beſitzes ſogleich in Bera⸗ 

thung zu nehmen, mie auch das Präfbium auf die ſchleunige 

Erledigung pflichtmaͤßig gu tringen, allenfalls bie Eingaben von 
außen als dringend bezeichnen zuͤ laſſen; 

b) dem Graͤnzkaͤmmerer be dingte Befehle zu ertheilen, für 
ben Fall, als bie angebrachten Urkunden ihre Richtigkeit haben, 
oder die angebrachten Umftände hinlänglich kefcheiniget werben, 
ohne weiters fein Amt iu handeln ; außer tiefem Falle aber an 
Ort ynd Stelle bes ſtreitigen Beſihes das ſummariſche Protokoll | 


J 
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aufjunehmen y und zur Entſcheidung dem kandrethte ohne Ver⸗ 
zug zuzuſchicken; und es kann das AYusbiaben einer Partey, 
oder ihe Bemuͤhen, der Juftellung auszuweichen, ben dort⸗ 
- gang der richterlichen Thaͤtigkeit nichs vereiteln, am wenlgfen 
"aber bey einem Pächter, der auf dem Pachtgute entweder ſelbſt 
wohnet, ober Stellvertreter hat, und wo alfo die Zuftellung 
auf dem Gute felbſt zur Verhandlung dieſer dringenden Poffefe 
fions. Streitigkeiten allerdings zureicht; | 

e) mögen bie Landrechte in außer ordentlich dringenden dFoͤl 
len ein anderes, vielleicht naͤher gelegenes Landrecht oder einen 
organiſirten Magiſtrat um ſchnelle Einſchreitung und Erlaffung 
einer proviſotiſchen angemeſſenen Verfügung angehen ; 

d) haben die Landrechte überhaupt muthwillige Bersöges 
gungen der Graͤnzkaͤmmerer, unzeltige Einftreuungen ber Ad⸗ 
vocaten und gefliffentliche Abſpruͤnge ber Parteyen alles Ernfied 
hintanzuhalten, und gegen bdiefelben nach den befichenden Vor⸗ 
ſchriften mit dem gehörigen Strafnachbeude vorzugehen. 


Nro. 196, 2 


Verordnung des k. Böhnifchen Landes⸗ Gubet⸗ 
niums vom 20. November 1812. 


Unterthanen ohne aͤmtlichen Conſens zur Salniter - Erzengung 
nicht aufzunehmen: 


Es iſt hierorts vorgekommen, daß einige Satniterfied ı 
mehrere Burfche ohne ämtlichen Gonfens in die Arbeit aufge» 
nommen haben. Da durch biefen Unfug nicht kur oft die bes 
Ben und tanglichften Indlvduen ten Dominien, in deren Popu⸗ 

kation] . 
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tatlon ſelbe erſcheinen, entzogen werden, ſondern auch zum Nach⸗ 


theil des Dienſtes das Refrutirungs - Geſchaͤft ſehr eiſchweret 


wird; ſo wird dem t. Kteisam⸗ aufgetragen, die Verordnuung 
vom 4. Detober 1796, vermöge welcher die Salniterfieder zu 
Ihrer Beſchaͤftigung Feine zum Wehrftande anmendbare Reute, 
"und nur folhe, welche einen auf Me Galniterergengung 


lautenden Erlaubnißſchein von ihrer Obrigkeit aufzumeifen has 
ben, annehmen follen, wiederhohlt Fund zu machen, und Über 


die Brobachtung biefer Vorſchriſk ſtreuge zu wachen. 


Nro, 127. 


Juſtiz⸗Hofdecret vom 21. November 1812, an 


färmtliche Appellationd« Gerichte, 


Erläuterung der $. 1480. und 1335, dee bürgerlichen Gefehz⸗ 
buches wegen Zinſen. 


Aus Anlaß einer der hoͤchſten Entſcheidung vorgelegten 
Anfrage, ob in dem $. 1480. des bürgerlichen Geſetzbuches un⸗ 
ser dem Worte: Sinfen, auch die Kapitalszinfen oder Interefe 
fen zu verfiehen ſeyn, und mie fih dann dieſer $. mit dem 
$. 1335. vereinigen laffe? wird folgende Erklaͤrumg bekannt ges 
geben. . 

In dem 6. 2480. ſeyn unter dem allgemeinen Ausdrucke 
„Zinſen! allerdings auch die Kapitals zinſen zu verfiehen , da⸗ 
her werde die Forderung von ruͤckſtaͤndigen Kapitals zinſen In ber 


Reͤgel von 3 Jahren verjährt, und davon ſeyn burch ein ſpaͤ⸗ 


teres Hoffammer:Decret vom 25. März 1812, aus befonderer 
VII. Zortſehungs. Band. >» 


* 
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Riemer nur die Intereffen von öffentlichen Shtigationen Alıda 
geuommen worden. , / 

Obſchon aber die Forderungen von ruͤckſtaͤndigen Kapitals, 
sinfen in der Regel nad) dem $. 1480. binnen drey Sahren ver⸗ 
jaͤhrt werten; fo Fann body eine Forderung von ruͤckſtaͤndigen 
“ Kapitalszinfen big zur Kapitaldfumme, wovon der $. 1335. 
handelt, nicht nur In den Sälten, wo nach ten SS. 1494. 1496 
Die Verjährung überhaupt gehemmt wird, fondern auch in dem’ 
Falle ſich vermehren, wenn aber Gläubiger die Zinfen wenig⸗ 
ſtens von drey zu drey Jahren außergerichtlich eingemahnt, und 
der Schuldner durch Entſchuldigung, durch Bitte um Zuwar⸗ 
tung oder Verlängerung ſeiner Schuld u. d. gl. das Recht des 
Glaͤubigers Die Dinfen gu fordern ausdruͤcklich oder fuͤllſchwel⸗ 
gend ane kannt hat, indem auf ſolche Art nad dem $. 1497. 
Die Trejährura ber ruͤkſaͤndigen Sinfen unterbrochen wird, 


felafich die tuckſtaͤndigen Zinfen bis zum Kapitalsbetrage fort» 
laufen koͤnnen. 


Nro, 138, 


Hofkaprley Decret vom 26. November, an ſaͤmmt ⸗ 
liche Laͤnder ſtellen. 


Ergreifung und Transportirung der Tobakſchwaͤrzer. 


‚ De Landesſtelle wird eine Abſchrift jener Verordnung 
mitgetheite, melde Me Hofkammer wegen der zu beftreitenben 
Koſen, die bey Crgreifung und Transportirung ber Tobok⸗ 
ft wärger, dann für ihre Atzung, Erkrankung und Beerdigung 
aufloufen, an ale Bancal- Adminiſtrationen erlaffen hat. Im 











\r 
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Anfehung der Abungsgebähren iſt fih die erft unter dem 12. 
November L I. erlaffene bierörtige Verordnung gegenwärtig zu 
halten, Nebſtbey find alle Obrigkelten und Behörden anzu 
weijen, daß die Rechnungen Über zu leiſtende Abungsgebühr, 
welche der Gefaͤlls Adminiſtration vorgelegt werden, mit tee 
gerichtlichen Beſtaͤtigung verſehen ſeyn muͤſſen, dann daß in 
dieſer Rechnung ferner ausgewiefen werde, mas ber Sträfing 
in's Verdienen gebracht habe, wenn fein eigenes Veirmoͤgen 
sus Verpflegung während der "Strafzeit nicht zureicht. 


Nro. "128 , 
N 


Studien-Hofcommiffionsdecret vom 27. November 
1812, an Die N. De. Regierung. 


Uibertrite ber Schuͤler von Ungariſchen in hier laͤndige 
Gymnaſien. 


Da ſich der Fall ergeben bat, daß ein Humanitaͤts 
Schüler, weicher in Ungarn an einem Gymnaſium, wo die 
Griechtſche Sprache nicht gelehrt wird, die Grammatifal.Alafe 
‚fen suräcgelegt bat, in ter Lefung und Interpretation der 
Griechiſchen Schriftſteller aus Mangel an Vorfenntniffen nichts 
su leiften im Stande war; fo hat die Negierung, um aͤhnli⸗ 
hen Faͤllen, welche fowohl den Etudierenten als der feſtge⸗ 
ſetzten Studien⸗Ordnung nachtheillg ſind, vorzubeugen (da jaͤhr⸗ 
lich einige Schuͤler aus den Ungariſchen in die Oeſterrelchiſ hen 
Gpmnaften uͤbertreten) den hiefigen Dräfesten Durch den Vize⸗ 
Director der Gpmnaflal-Studien und den Präfeeten ber Lande 
Gymnaften dur die -betreffenden Directoren aufzutragen, daß 

oo Dd 2 
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fie diejenigen Gymnafial»Schäier, welche von ‚einem Ungarl- 
{den Gymnaſium Fommen, vor der wirklichen Aufnahme einer 
vorläufigen Prüfung untergiehen,, und ohne Nüdfiht auf ihe 
mitgebrachtes Stubien - Zeugniß in diejenige Klaffe verfegen, 
‚ wo fie die fehlenden Vorkenntniffe leicht nachbohlen ‚und den 
erwuͤnſchten Fortgang machen koͤnnen. 


Juſtiz⸗Hofdecret vom 27. November isı2', an 
ſaͤmmiliche Appellations-Berichte. 


Buftellung der. von Oeſterreichiſchen Gerichten gegen Franzoͤfiſche, 
Italleniſche und JIllyriſche Unterthanen erlaſſenen Verordnun⸗ 
gen im miniſteriellen Wege. 


Um den vielfältigen Irrungen und Anſtaͤnden vorzuben⸗ 
‚gen, welde In Beziehung auf die Zuftellungen. der von öftere 
seichifihen Gerichten gegen Franzoͤſtſche, Italieniſche und Il⸗ 
Upriſche Unterthanen erlaffenen Verorbnumgen, ober Urtheils⸗ 
Sprüche, und in Hinfiht der gerichtlichen Anfuchen um Execu⸗ 
tion, Sengenverhör „ und dergleichen, -bisher ſich ergeben har 
“ ben, wird dem Appellatione- Gerichte zur weiteren Verſuͤgung 
bedeutet 5; Es fey bie Verfügung getrofen worden , bef 
dergleihen gerichtliche Vorkehrungen Fünftig in dem minifie 
riellen Wege eingeleitet, baber von der betreffenden Behoͤrde 
an die oberſte Juſtizſtelle zur weiteren Befoͤrdung an die kak. 
geheime Hof». und Staatskanzley überreicht werden follen- 
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Nro. 151. 


| Verordnung des k. Bohmiſchen kandes⸗Guberniums 
vom 30. November 1812. 


Verboth des BYefchellens auf dem Lande mit Bauernhengſten. | 


Das k. 8. General. Commando hat aus Anlaß einer von 
dem Befchell- und Ptemontirungs = Departenfent anher gamach⸗ 
ten Anzeige eröffnet, daß noch immer viele Bauern mit ihrem 
Hengften , ungeachtet ber beftehenden Verboihe, an jenen Or⸗ 
ten, wo die Departements. Befcheller ftehen, den Landleuten 
‚Ihre Stuten belegen. Da durch diefen Unfug dem eingeleites 
ten Befchefgefchäfte und der Pferdezucht ein großer Nachtheit 
jugefüge wird, indem dadurch nur kruͤppelhafte Pferde, welcho 
gu feiner Gattung Kriegsdienfte taugen, erzeugt werden; fo 
wird dem k. Kreisamte aufgetragen, die dießfalls beſtehenden 
Verbothe, befonders aber das.Hofderret vom 11. July 1795, 
wiederhohlt Fund zu. machen, und. den Dominien ſchaͤr ſeſtens 
aufsutragen , dieſem ‚Uufuge auf Ihren Territorien forgfamfe 
nachzuſpuͤren, und die entdedten unbefugten Beſchellreiter zur 
Beſtrafung angugeigen, 





Nro, ı33% 


_ Studien» HofcommiffionsDecret vom 30. Novem- 
ber 1812, an fänmtliche Laͤnderſtellen. 


" Bufammengiepen der Studie verbothen. 


Se Maheſtaͤt befehlen, daß von nun an eine Abkürzung 
and Sufammenziehung der Lehr. und Studien. Zeit weier in 
den Gymnafial. Schufen, noch bey ben Faculsäts-Ztutien je⸗ 
mahls unter was Immer für einem Vorwande geftattet werde. 

Die Landesſtelle hat daher Aber die genaue Beobachtung 
dieſer hoͤchſten Anordnung unter eigener Verantwortung zu 


wachen. 
Uro. 133 
Hoflanzley Dreret vom a December an die Nieder⸗ 
Deiterreichifche Reglerung. 


Runfturtheile der mebiginifhen Profe ſoren. 


Da Se. Majeſtaͤt vernommen haben, daß in Faͤllen, 
wo es fich um Gutachten .ber Kunſtverſtaͤndigen handelt, 
ſeit einigen Jahren fih häufig an einzelne Proſeſſoren gewen⸗ 
det werde „ oder dieſelben Commiſſionen beygezogen werben, 
da der befteyenden Ordnung gemäß die medizinifihe Facuftät 
einvernommen werden follte; fo haben Allerhoͤch ſt diefelben zu 
beſehlen geruht: daß dieſer in ſeinen Folgen ſchaͤdliche Miß⸗ 
brauch ſogleich abgeſtellt und die Weiſung gegeben werde, daß 
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kunftig in allen Faͤllen in welchen ein Kunſturtheil der mes 
diz iniſchen Profefforen erſordert wird, dieſes nicht von einzel 


nen Profeſſoren, ſondern ven der wedliniſcen Faeultaͤt abge⸗ 
ſordert werde. 


N ro. 134. 


Dofkanzled + Decret vom 3. December 18127, an, 
ſaͤumtliche Laͤnderſtellen. 


Beybringung der Urkunden bey Erb» Reclamationen. 


Mit Bezug auf das Hofdecret vom 16. September 1811, 
welches die Beyb.ingung jener Documente verordnet, auf wel⸗ 
hen bie Regierungen in Bayern und in ten Bundesſtaaten 
bey Erb-Reclamationen ihrer In die Oeſterreichiſchen Staaten 
ausgemanderten Unterthanen befieben „ wir) ter Landesſtelle 
neuerdings aufgetragen : die Unterbehörden anzumeifin, daß fie 
bey Webernahme aͤhnlicher, die Grbſchaſts angelegenheiten bes 
treffenden Geſuche, ſich angelegen halten, die im gedachten 
Hofderzete enthaltenen Erforderniffe beygufhaffeny 


Nro, ı35, 


Hofkanzleys Decret nom 3. December 1812, an 
ſaͤmmtliche Känderftellen. 


Schaͤdlichkeit ber Mieder . 


Bereits unter dem 14. Auguft ı 783. wurde verortnet s 
daß, da bie ſchaͤdliche Wirkung des Gebtauches dee Mieder 
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(Schnuͤrbruͤſte) auf die Geſundheit und deſon ders den Wuchs 
des welblichen Geſchlechtes allgemein anerkannt iſt, und die 
Nichtragung derſelben hauptſaͤchlich zu ihrer guten Conſtitution 
und ehelichen Fruchtbarkeit ſehr viel beytraͤgt, in allen Waiſen 
haͤuſern, Klöftern, und wo immer irgend eine oͤffentliche weib⸗ 
liche Erriehungsanſtalt beſteht, die Tragung dergleichen Mieder 
- von was Immer für Gattung ſogleich gu unterfagen, und fänmts 
lichen Schulhaͤltern einzubinden fey, daß Fein Kind weiblichen 
Geſchlechts mit Mieder in die Schuten oder fonftige Auftaltın 
aufgenommen, oder gelitten werden ‚dürfe, 

Da jedoch ungeachtet diefes beſtehenden Verbothes die fo 
Fehr ſchaͤdliche Mode der gebachten Schnuͤrbruͤſte wieder herr⸗ 
ſchend geworden zu ſeyn ſcheint; fo wird der Landesſtelle auf- 
getragen, dafür zu ſorgen, daß die Eingangs gedachte Verord⸗ 
nung vom 14. Auguſt 1783. in allen Waiſenhaͤuſern, Kloͤſtern, 
oder fonfligen weiblichen Erziehungsanflaften ‚genau beobachtet, 
und ſohin das Roehige verfügt werde. 


| Nro, 136. 


Hofkammer » Decret vom 3. December 1812 , an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. Inſtiz · Hofdecret vom 
30. December 1813, an ſaͤmmtliche Appellations⸗ | 
Gerichte 


| Vergütung | der Zehrungskoſten bey Gommirfione: Reifen der Be⸗ 
amten in das Ausland. 


EGs if war unter dem 3. Auguſt v. J. durch einen Be: 
ſchluß der k. k. Central⸗Finanz⸗Hofcommiſſion als ein Prod 
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forkum feftgefegt worden : daß auch für die Reifen im Ausla 
die Hälfte’ der im Jahre 1807 für die Beamten ausgemeſſe 
Diäten, jedoch in Conventions-Gelde gezahlet werden fü 
Da aber inzwifchen auch die Diäten In Inlande wieder auf 
feuͤhere Ausmaß vom Jahre 1807 höher wurden; fo iſt 
auch eine neue Vorſchrift für die Vergätung der bey Reife 
Ber Landes anzurechnenden Sehrungsfoften nothwendig J 
man hat! hieruͤber Folgendes zu beftimmen; gefunden : 


Dren Beamten, welche in das Ausland auf Comm 

geſchickt werden, muͤſſen die. Reiſe- Zehrungskoſten in « 
Muͤnze verguͤtet werden, die in dem Lande Ihrer Beftimn 
eurfirt. Es laͤßt fd jedoch Feine allgemeine Cynofur vorfd 
ben, ob jedes Mahl die ganze charactermäßige Diaͤte zu e 
gen fey, weil die Preife der Lebensmittel nicht immer -miı 
Verſchiedenheit des Geldwerthes im Ebenmaße ſtehen. 
aber die Faͤlle einer Exrmiſſion in dag Ausland nur felten f 
fo iſt von Fall zu Fall die Entſchlietung der k. k. Hofkan 
einzuhohlen, und dabey fo viel moͤglich, die Auskunft uͤber 
Mreife der Lebensmittel in jener Provinz, wohin die Sent 
geſchieht, zu ertheilen. Hlernach iſt ſich in allen vortomme 
Faͤllen zu benehmen. 
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Nro. 197. 


Ooftanley⸗Dekret vom 3. Decemder 1812, an die. 


Nieder. Oeſterreichiſche Regierung. 
Seeundar⸗Wundarzt⸗Stellen im allgemeinen Krankenhauſe. 
Se. Majeſtaͤt haben su befehlen gerubt : daß bey der 
Wergebung ber erledigten Secundar- Wundarst- Stellen im alle 
gemeinen Krankenhauſe, der Zöylingen des dhirurgifchen Dperas 
tionz⸗Inſtitutes, welche Ihren Unterricht daſelbſt ‚gehörig vollen⸗ 
bet haben, immer ber Vorzug vor andern gegeben werde. 


Nro. 138. | 


Verordnung des Böhmifchen Eoudes- Buberniums 
vom 3. Dezember 1812. 
7 ifhe Brautleute ohne beygebrachtes Zeugniß der Pruͤfung 
aus dem Lehrbuche Bne-Zien nicht gu trauen. 
Vermöge der hierortigen Verordnung vom 23. Zulp d. 9. 
wurde zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zu Folge hoͤchſten 
Beſehles feiner Majeſtaͤt keinem juͤdiſchen Juͤnglinge oder Maͤd⸗ 
hen die Bewilligung zur Verehelichung ertheilet werden ſoll, 
bevor dieſelben nicht eine Pruͤfung uͤber den Inhalt des aufge⸗ 
legten neuen moraliſchen Lehrbuches Bne⸗Zion in Gegenwart eis 
nes kreisaͤmtlichen, Magiſtrats oder obrigkeitlichen Beamtens, 
dann des Rabiners oder Religions. Weiſers ausgehalten, und 
den Beweis geliefert haben werden, in den religioͤſen und mora⸗ 
liſchen Grundfägen und Pflichten entjprechend unterrichtet zu 
ſeyn. | 


y 


. 
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Da nun jeder Bräutigam und jede Braut von ber Iſraell⸗ 
tiſchen Nation verpflichtet iſt, ſich über. die aus tiefem Lehrduche 
uͤberſtandene Pruͤfung ordentlich auszuweiſen, ohne daß hierwe⸗ 
gen irgend eine Ausnahme gemacht werden kdnne ‚ und ſeit der 
Kudmachung der oben erwaͤhnten Verordnung bereits drey 

douathe verſtrichen find, binnen welcher Zeit jeder joͤdiſche 
Helrathsmwerber fi mit bem angefüntigten neuen Lehrbuche 
Bne⸗Zion ganz fuͤglich hat verſehen, und daraus den moralie 


ſchen Unterricht ſchoͤpſen koͤnnen; ſo wird in Bezug auf die oben 


angefuͤhrte hierortige Cheular⸗· Verordnung feſtgeſegt, daß vom 
1. Januar 1813. anzufangen, keinem juͤdiſchen Braͤutigam und 


Braut die Heiraths bewilligung ohne die aus dem geſetzlichen 


Lehrbuche Bne-Zion gemachte, “und durch bad vorgefchriebene 
Zeugniß erwiefene Prüfung wird ertheifet werten. Wobey es 
fih von felbft verſteht, daß es durch die angeordnete Beybrin⸗ | 
gung des Zeugniffes über tie aus dem mehrmahl erwähnten 
neuen Lehrbuche Äberflandene Prüfung von der Beybringung des 
bisher worgefchriebenen Religions - Zeugniſſes keineswegs ab» 
Fomme, fondern beyde Zeugniſſe zur Erlangung des Heiraths⸗ 
Gonfenfes erforderlich, and den bießfältigen Gefuchen beyzule⸗ 
gen find. 


Welche Verordnung das Kreisamt zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß der Judenſchaft, und ihrer genauen Nachachtung zu brin⸗ 
gen, und ſich gegenwaͤrtig zu halten hat, daß vom ı. Sänner 
2813. Peine: Heiraths-Conſenſe der Landesſtelle vorgelegt wer⸗ 
den, welchen nicht zugleich das dießfaͤllige Feugniß der Braut⸗ 
leute über ‚die ausgeftandene Prüfung ans dem neuen juͤdiſchen 
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Religlonsbuche Bne⸗Zion nach der vorgeſchriebenen Art ausge⸗ 
ſtellet, beyllegt. 


Nro. 139. 


Verordnung des Boͤhmiſchen LandesGuberniums 
vom 3. December 1812. 


Verbreitung und Emporbringung der wmoſhertammpſanummt 
und der Seiden⸗Cultur. 

Unter bem 28. Febru ar 1804. hat man dem Kreisamte bie 
möglichfte ‚Verbreitung. und Emporbringung ber Maulbeer⸗ 
pflanzung und Selden» Cultur aufgetragen, allein ber Erfolg 
hat der Hierortigen Erwartung nicht entfprochen , denn tiefer 
Eulturs.Zweig kommt von Fahr zu Jahr mehr in Verfall, und 
in den alljaͤßrlich einlangenden perlodiſchen Berichten der Kreis⸗ 
aͤmter wird gewoͤhnlich unter Berufung auf das ungänflige 
Klima und die herefchenden Worurtheile gang kurz bemerkt, 
baß Peine Maulbeerbaͤume im Kreiſe gepflanzt worden. 

Obſchon man nun uͤberzeugt iſt, daß ſich bey dieſem 
Eufturs.Zweige von poſitiven Anordnungen der Regierung, oder 
wohl gar von Zwangsmaßregeln Fein gfinftiger Erfolg erwar⸗ 
ten: laͤßt, fo iſt doch nicht zu zweiſeln, daß durch kluge Eine 
wirfung des Kreisamts, und Ins beſondere ber häufig bin und 
her reifenden Seeiscommiffäre auf die Obrigkeiten , Beamten 
und fonfligen Grundbefiger auch in diefem Culturs-Zweige, fe 
wie in mehrern andern‘, ber Wetteifer hier und da erwe⸗ 
det, und auf jeden Fall mehr geleiſtet werden tönnte, als 
bisher geſchehen it. | 
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Das Rreldant hat fih daher die mögliäfte Verbreitung 
und Emporbringung dieſes Culturs - Zweiges nad, Mafgabe 
ber bierortigen Verordnung vom 23, Februar 1804. forgfäl- 
tigſt angelegen ſeyn zu laſſen, und mit Ende Detobers je⸗ 
des Jahres uͤber die Fortſchritte der Maulbeerpflanzungen und 


der Seiden⸗Cultur, und ‚bie fi dabey ausgezeichneten‘ Indie 
viduen bie verläßliche Anzeige hierhkr zu erflatten.. 


F 


Nro. 140. 


D 


Juſtiz ⸗ Hofdecret vom 5. December 1812, an ſaͤmmt⸗ 
liche Appellations⸗Gerichte. 


Beeidigung der obrigkeitlichen, mit der Juſtizverwaltung beauf⸗ 
ttogten Beamten gleich bey der öfpigfeitserärufg sum 
" Richteramte. 


um die obrigfetfichen ‚mit de Juftizverwaltung beauf⸗ 
tragten Beamten nicht nur zur genauen und zuverlaͤſſigen Erfuͤl- 
lung ihrer Obliegenheiten ſtaͤrker zu verpflichten , ſondern um 
auch den von ihnen anszuftellenten Amtsurkunden die Kraft 
und Wirkung Sffentliher Urkunden zu verſchaſſen, iſt ihre 
Beeidigung nothwendig. | 

Da nun bervorgefommen iſt daß dieſe Beeidigung bisher . 
nicht allgemein von den Gerichts herren ‚ in deren Dienſten 
die gedachten Beamten ſich befinden , vorgenon men werden, 
fo wid. dem Appellations-Gerichte aufgetragen, in Zukunft die 
für das Richteramt bey den Ortsgerichten gepiüften , und 
tanglich befundenen Indididuen fegleih bey der Faͤhigkeits- 
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erklaͤrung zum Richteramte mach ber. beyliegenden, auch auf 
bie den Juſtiziaͤren vermög des Geſetzes zuſtehende Versietung 


der Parteyen in Rechtsangelegenheiten ſich erfiredenden Eides 
formel für den Fall ihrer kuͤnſtigen Anftellung, zur firengen 


Rechtſchaffenheit, pflichtmaͤßigen Befoͤrderung und genauen 


Beobachtung der Gefehe zu beeidigen. 


Von diefer hoͤchſten Verfuͤgung werden demnach ſaͤmmt⸗ 
liche unterſtehende Dominien und Gerichtsbarkeiten gegenwoͤr⸗ 
tig nicht nur verſtaͤndiget, ſondern auch untereinſt weiters das 


‚ bin beauftroget , ihre Beamten, welche dermahl das Richter⸗ 


amt 1: Streitſachen, und in ben Gegenftänten bes abeligen 


Nidteramtes verwalten, wenn es noch nicht geſchehen, auf 


De genaue Erfüllung der In Bezug auf die Rechtspflege be⸗ 


ſtehenden Geſetze nach dem weiteren Abſatze der mitkommen⸗ 


den Eide⸗ſormel gu beeiiigen, und ſich hieruͤber an das betreſ⸗ 
fende Kreisamt binnen drey Monathen auszuweiſen, in Zus 
Funft aber glei bey der Aufnahme ſolcher Beamten, bieſel⸗ 
ben, falls fie ſich nicht über die oben bemeldete, bey dieſem 
Appellations. Gerichte erfolgte Beeidigung ausweiſen, in Eides⸗ 


pflicht zu nehmen. Eben fo haben die Dominien auch die 
Beeidig ung der Amtsſchreiber, Gerichtsdiener, und anderer 


zur Rechtopflege zu verwendenden untergeordneten Beamten, 


"nach den ihnen in der beygeſchloſſenen Formel entſprechen⸗ 


den Abſaͤtzen, wo fie nicht geſchehen, binnen drey Monathen, 
und in Zukunft bey Ihrer Aufnahme vorzunehmen. n 
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Dient- Eide 
Allgemeiner Eingang. 


Derfelbe wird einen feyerlichen Eid bey Bott dem Kmdte 
tigen und Aftwiffenden ſchwoͤten, und dem allerdurchlauchtigſten 
Fuͤrſten, und Herrn, Fra nz; dem Erſten, erblichen Kalfer von 
Deſterreich, zu Hungern, Behmen, Galizien. und Lodomerien 
Könige, Erzherzjoge zu Defterreih , unferm all ergnaͤdigſten 
Kriſer, Koͤnige, Landes fuͤrſten, und Herrn, bey Ehre und 
Treue geloben, Seiner Ma jeſtaͤt, Ihren Erben und Nach— 
folgern, mie des Oe ſterreichiſchen Kaiſerthums Ehre, Nutzen und 
Tiesft nah Kraͤften zu befördern, Schaden und Nachtheil 
aber, fo viel an ihm liegt, gu hindern, und abzuwenden. 


a) Fuͤr Mejenigen, Die von dem Appelattons Gere te zum Cie 
vil⸗Richter amte allein, oder Jugleich zum Criminal. Richteramte 
als wahlfähig erkannt würden. 


Ans befontere wird derſelbe eidlich verſprechen, bey jeder 
Gelegenheit, da ihm die Ausuͤbung der Gerichtsbarkeit in Cie 
vil⸗ und Eriminal. Angelegenheiten anvertrauet werben wuͤrde, 
ſein Amt nach ſeiner beſten Überzeugung mit Gruͤndlichkeit, Fleiß 
und Redlichkeit zu handeln; ken Armen wie den Reichen gleiches 
unpartegifches Recht zu ertheilen; überhaupt die Gerechtigkeit 
nach den Gefegen handzuhaben, und fih davon weder durch 
Furcht oder Vorliebe, noch turd Eigennutz, oder ſonſt durch Leiden⸗ 
ſchaft oder Nebenabſicht, abwendig machen zu laſſen, ſondern unter 
allen Umſtaͤnden nur’ der Wahrheit und dem Rechte zu huldie 
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‚gen, bie ihm anvertrauen Amtegeheimniffe, fo wie jetes Ihm 
“ amvertraute Gut, getrenlich zu ‚bewahren , und feinem Vor⸗ 
gefeßten mit Achtung und Folgfamkeit zu begegnen, und wenn 
mit feinem Amte die Vertretung von Patteyen vor Gericht nad 
ben Geſetzen vereinbarlich ſeyn follte, dis Pflichten eines recht⸗ 
ſchaffenen und getreuen Sachwaiters, ohne Ruͤckſicht auf 
Stand, Vermögen und andere zufällige Eigenſchaften der 

Parteyen redlich gu erfüllen ſolglich das Recht zu beföcdern, 
nicht zu erſchweren, oder zu verzoͤgern, zu Scheinhandlungen 
ſich nicht gebrauchen zu laſſen, dem Gegentheile zum Scha⸗ 
den feiner Partey mit Nach und That nicht bebhlflich gu ſeyn, 
aller Läfterungen gegen Gerichte und Gericjtsperfonen fich zu 
enthalten, Aberhanpt fich nach den Vorfchriften der Gerichtg- 
ordnung und ber barauf Bezug habenden Geſehe genau zu 
benehmen. | " 

b) Fuͤr obrigfitliche Wirthſchafts-Oberbeamte. 

Ins beſondere wird derſelbe eidlich verſprechen, die Pflich⸗ 
ten ſeines Amtes nach ſeinem beſten Wiſſen und Gewiſſen za 
erfüllen, und die ihm anvertrauten Juftisgefchäfte (und zwar 
je nachdem naͤhmlich den Beamten eines ober 
basandere oder mehrere, oder alle den Wirth 
Ihaftsämtern agugemiefenen Zufizgefhäfte am 
vertraut worden find, hier die nachfolgend am 
geführten Gefhäftsgmeige einzeln ober zufam- 
men zu nennen: nebfl dem Richteramt über fchwere Pole 
geysllebertretungen die Sührung der Grundbuͤcher; die Verlaf- 


fenfchafts. Abhandiungen, die Walfen « und Depofitengefchäfte, 


bie 
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die Verhandlung über Schuldklagen, wenn bie Schuld einge 
ſtanden wird; die vorläufigen Vergleichsverfuche über Rechts⸗ 
fireite zwiſchen Unterthanen; das Richteramt über die dem Ei» 
vil⸗ Rechtswege vorbehaltenen Injurien⸗Haͤndel, die Schaͤtung, 
Feilbiethung und Sequeſtrazion von Realitaͤten, die Vollſtreckung 
gericht licher Verordnungen und Urtheile nad) ben Geſetzen zu 
behandeln , und ſich davon weder durch Furcht oder Vorliche, 
noch durch Eigennug , oder fonft durch Reidenfchaft oder Neben. 
abficht abwendig machen gu laffen ; fondern unter allen Umftän« 
den nur Wahrheit und Recht handzuhaben, die ihn: anvertraus 
ten Amtegeheimniffe, fo wie jedes ihm anvertraute--Gus ges 
treulich zu bewahren, und feinen Vorgefepten mit Achtung un) 
Folgſamkeit zu begegnen. 


©) Für Gerichtsfchreiber, oder Actuare. 


Ins befondere wird derfelbe eidlich verfprechen, die ihm zu⸗ 
Fommenten Amtsgefchäfte fleißig und redlich zu beſorgen; bie 
Protofolke über Verhoͤre und mündliche Verhantlungen, fo mie 
fie ihm in bie Jeder geſagt werden, genau aufzunehmen ; nie» 
manden, dem es nicht gebührt, zu geflatten, von Acten Eine 
Acht, Abfchriften, oder Auszuͤge zu nehmen, oder fie ſelbſt 
elgenmaͤchtig zu erthellen; ‚bie ihm anvertzauten Amtsgeheim⸗ 
uiffe, fo wie jedes ihm anvertraute Gut getreulich zu bewah⸗ 
sen, und feinen Vorgeſehten mit Achtung und Folgſamkeit zu 
begegnen; Aberhaupt fi von ber getreuenErfällung feiner Dienfte. 
lichten durch Eigennuß oder fonft durch Leidenichaft oder Mer 
benabficht nicht abwendig machen gu laſſen. 


VII. Yortfegungs-Vand. . Ge 


— 4) — 
d) Zar Gerichtsdiener. 


Ana befondere wird berfelbe eidlich verfprechen, feinen Vor. 
gefeßten in Dienfifahen Gehorfam su leiſten, und ihnen mit 
gesiemender Achtung zu begegnen, die ihm anvertrauten Echrife 
ten, Geld und Sachen, nach ihrer Beſtimmung ungeſaͤumt, 
und wohl bewahrt denjenigen, denen ſie zukommen ſollen, zu 
übergeben, die Zuftellungsbögen, der Ordnung und Wahrheit 
gemäß zu führen; niemanden , dem es nicht gebührt, zu ge 
flatten , von ben ihm uͤbergebenen Schriften Einſicht, Abe 
ſchriften, ober Auszuͤge zu nehmen, oder ſie ſelbſt eigenmäctig 
zu ertheilen, fondern jedes ihm anpertraute Amtsgeheimniß forge 
fältig zu verſchweigen; die ihm beſohlene Stellung von Par 
teyen mit Eifer, Fleiß, Klugheit und Beſcheiden heit auszu⸗ 
führen; die feiner Auſſicht uͤbergebenen Gefangenen, wie es 
nach Verſchiedenheit der Faͤlle vorgeſchrieben iſt, ſorgfaͤltig zu 
bewochen und zu behandeln, init ihnen wie immer geartete 
Einverftändniffe weder felbft zu pflegen, noch andern zu geftate 
ten ; überhaupt die Pflichten feines Dienftes nach den Geſetzen, 
und den ihm von ſeinen Vorgeſetzten gegebenen Weiſungen, 
mit Treue und Rechtſchaffenheit zu erfüllen, und ſich davon we⸗ 


ber durch Eigennutz, noch ſonſt durch Leidenfchaft oder Neben⸗ 
abficht abwendig machen zu laffen: 


Allgemeiner Schluß, 
Endlich wird derfelbe ſchwoͤren, daß er mit Feiner gehel⸗ 
men Geſellſchfat, ober Verbräderung, weder im Lande noch im 


Auslande verflodten ſey, und ſich in Zu£unft in eine ſolche 
geheime Verbindung einlaffen werde, 
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Was mir jetzt vorgehalten worden, und ich ‚gar wohl ver⸗ 
„fanden habe, bemfelben fol und will ich In Allem getreu und | 
fleißig nachfommen. Go wahr mir Gott helfe, 


Nro, 141% 


Höfkammer » Decret vom 9. December 1812, an 
fämmtliche Laͤnderſtellen. 


Die Ungarifihen Muͤhlbeuteltoͤcher werden ber Commerziale 
Stämplung unterzogen. 


Da die Muͤhlbeuteltuͤcher als gemeine Wollenzeuze, 
| welche nach dem allerhöchften Patente vom 8. November. 1792 
einer Staͤmpelgebuͤhr unterliegen ‚. gu betrachten find, fo wirb 
‚ zur Verminderung ber Einſchwaͤrzung ausländifcher Muͤhlbeu⸗ 
teltuͤcher verordnet: daß in Zukunft auch die Ungariſchen Muͤhl⸗ 
beuteltuͤcher bey ihrer Einſuhr in die dentfcherbländifchen Pros 
vinzen der Gommerzial-Stämplung mit der patentmäßigen®ebüpe 
von einem Kreuzer W. W. für jedes StÄd unterzogen werden. 
Hiervon wird jedermann mit dem Beyſahe in die Kennte 
niß geſetzt, daß die Einfuhr ber Muͤhlbeuteltuͤcher auf die 
Gränzftationen Wolfsthal, Prellenkirchen und Brud, im Bru⸗ 
cker Inſpectorate; Wampersdorf und Leitha, im Wiener Neu⸗ 
ſtaͤdter Inſpectorate: Wismath und Hohenegg im Gebirge und 
Dröfing,. im Rorneuburger Infpertorate, darum befchränft were 
de, weil nur biefe Stationen mit ben Stämpelprejfen verſehen 


werden. 
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Nro, 142. 


Hofkammer⸗Decret vom 9. December 1813. Kund⸗ 
gemacht in Nieder» Deflerreih , am 12. Decem⸗ 
ber 1812. | 


Nachlaß des fechften Theiles des Bieraufſchlages und | Zimen⸗ 
tirung ber Bierfaͤſſer. 


Da wahrgenommen worden iſt, daß ven dem zum Bas 
ſchleiße nach Wien eingeführten Bier auch am Auffchlagsgefälle, 
fo mie an ber. Trankſteuer ber fechfle Theil nachgelaſſen wor⸗ 
den iſt, weiches doch dem hoͤchſten Patente vom ı2. Januar 
18129. nicht gemäß iſt; fo wird hiermit bekannt gemacht: daf 

dieſer Nachlaß des fechften Thelles an dem VBierauffchlage vom 
40. December 1812. angefangen, gänzlich abgeſtellt ſey, und 
nur der Nachlaß bey der Trankſteuer des ſech ſten und bey 
ben Aufflage des ſechs und neunzigfien Theiles 
nach Vorſchrift des 3. $. des Tranffleuer. Patents vom 12. 
Januar 1812. bep den Linien geſtattet werde. 

Nebfidem haben Se. Majefldt zu beſehlen geruhet: daß 
Alle Bierfaͤſſer auf das vorgeſchriebene Normal⸗Maß richtig ge⸗ 
ſtellet werden ſollen. In Folge deſſen wird ſaͤmmtlichen Ob⸗ 
rigkeiten, Braͤnern, Paͤchtern und Braͤuhaus⸗Inhabern aufge» 
tragen, daß alle Bierfaͤſſer auf das vorgeſchriebene Normale 
Maß, und zwar ein Bierfoß von 2 Eimern auf 85, von 
ı Eimer auf 43 1%, und ein halber Eimer anf 
a1 z/4 m. öfl. Maß obrigkeltlicher Seits nach dem beſtehenden 
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Simentienngd » Borfäriften aimentirt, adjuſtirt und gebrande 
muft werden mülfen. 

Zur Bewerkſtellung der Adjuſtirung und Zimentirung der 
Bierfaͤſſer wird vom Tage der Kundmachung der Eisculan. Ver⸗ 
srdnung ein ſechs monathlicher Termin mit dem Beyſatze bee 
fimmt, daß auf die Bet:erung eines auf diefe Ast nicht ade 
jaftieten, nicht zimentieten, und nicht gebrandmarkten Biere 
fajfes die Strafe von 5 fl. für jeden Eimer Bier , der in fol« 
chem entweber wirklich enthalten if, ober enthalten feyn Eintr 

‚ te, fegefeht worden fe9. . 


Nro. 148. | 


Spoflanzley» Decret vom 10. December 13:2, an 
ſaͤmmtliche Länderftellen. Kundgemacht in Nies 
der⸗Oeſterreich am 24-; in Steyermark am 30, 

“December 18125 in Böhmen am 9. Januar 1812, 

Juſtiz Dofdecret vom 8. Januar 1813, an ſaͤmmt⸗ 

liche Appellationg: Gerichte, 


Erwerbsfaͤhigkeit des Piariften« Ordens auf unbeflimmte Zeit. 


Se. Majeftät haben den Piarifien«Drben von dem Amor 

- tifations, Gefepe auf unbeftimmte Zeit zu entheben, und zu als 

‚Ien Erwerbungen, ſowohl bemeglicher als unbeweglicher Guͤ⸗ 

ter, per Actus inter vivos et morlis causa gegen dem 

fähig zu erklaͤren geruhet: daß jede bergleichen Acquiftion ber 

Eandesftelle angezeigt, und letztere dadurch in der Ueberſicht des 
Vermoͤgensſtandes dieſes Ordens erhalten werde. 
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Nro. 144. 


Studien » Dofsommiffiong + Decret vom xı. Decems 
ber 1812, an das Nahriſch⸗Schleſiſche Landes⸗ 
Gubernium. 


Beſtellung des Iten Examinators zu ben ftrengen Pruͤfungen 
der Geburts helfer uud Hebammen am Ollmuͤtzer Lyceum. 


Der Antrag, in Zufunft den. Profeifor der Anatomie, 
‚welcher nebft der Wiffenfchaft der Gebursshülfe auch die nörhige 
Sprachkenntniß befiget, zum Zten Eraminator bey den firengen 
Prüfungen der Geburtshelfer und. Hebammen am Lyceum zu 
Oumuͤtz zu wählen, wird genehmiget, und iſt hiernady das 
Noͤthige an das mediciniſch chirurgiſche Studien» Directorat 
zu erlaſſen. 


Nro. 145. 


HoffammersDecret vom 15. December 1812, an 
das Inner-Defterreichifche Landes-Qubernium. 


Verboth des Ankaufes und Anbaues de Tobakſamens. 


Es wird Jedermann vor dem Ankaufe, und dem Anbane 
des Tobaffamens mit dem Beyſatze gemarnet, daß Feine Pars 
tey, bey welcher Tobakpflanzen vorgefunden werden, durch die 
vorgefhüßte NichtEenntniß des Samens, und ber Pflanze ber 
patentenmäßigen Notionirung entgehen koͤnno. 


& 
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Nro. 146. 


Verordnung des Maͤhriſch⸗Schleſiſchen Landes⸗Gu⸗ 
berniums. Kundgemacht am 16. December 
1812, | ' 


Die Warnung de3 Publierms vor dem ſchäblichen Genuße des 
ſogenannten Mutterfopnd, 


Die Erfahrung durch’ mehrere traurige Faͤlle, die ich in 
verſchiedenen Provinzen ergeben haben, lehrte, daß ber Genuß 
des Mutterkorns Über kurz oder lange, bie traurigften Folgen, 
und feloft den Tod nad KH zu sieben pflege, beſonders wenn 
nicht bald aͤrztliche Hälfe herbey gerufen wird. 

Da nun im beurigen Zahre diefes Mutterkorn in ben 
Fruchtgaitungen haͤufiger vorhanden iſt, ſo findet man es noth«⸗ 
wendig, jedermann vor dem Genuße dieſes ſchaͤdlichen After⸗ 
getreides ernſtlich zu warnen, und ugleich dasjenige an Hank 
zu geben, und zu verordnen, was zur Vermeidung diefes Ui⸗ 
bels jedermann zu wiffen noͤthig iſt. | 

Dad Mutterforn, oder Stiefmutterkorn (Lateiniſch Se, j 
cale curnutum, Franzöfifh les Ergots, blE corau genannt) 
iſt Beine eigene’ Pflanze, fondern nur eine befondere Aus artung 
der Getreidek oͤrner, beſonders des Roggens, die aus ihrer na⸗ 
tuͤrlichen Figur in lange, ſchwarzblaue, Pfriemen aͤhnliche, 
am Ende gegruͤnte Auswuͤchſe ausarten, weiche von außen Ale 
fangs mit einem klebrichten, uͤbeleiechenden Schleim überzogen, 
getrocknet aber mit blauſchwarzem Staube gleichfam gepudert 
‚ feinen, 


* 
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Dieſes Aſtergetreide entſteht gewoͤb ei, wenn zu ber 
Beit, wo das Getreid ausgeblühet hat, und das junge Car 


. menforn fi) bilden und gunehmen fol; lahge anhalten.dbes Regen, 


wetter einfaͤllt. Durch die indie Hehrenbalge eingedsungene, und 


in einigen derfelben am Grunde des jungen Korns fißen bleibende 
Deuchtigkeit, wird das Korn in eine Gaͤhrung gebracht, und 


dadurch das uͤbertriebene, aber auch zugleich ſchaͤdliche Wachs. 
thum desſelben befördert; dieſe fo geſtalteten Auswuͤchſe find 
inwendig mehr oder weniger ſchwammicht, dichter oder lockerer, 
und enthalten mehr oder weniger weißes Mehl, deſſen Ge⸗ 
ſchmack mehr oder weniger eckelhaſt, und ſcharf iſt. 

Da dieſe Auswuͤchſe ſehr über bie Huͤtſen an den Aehren 
hervorragen, fo wird eine ſolche Yusartung von weiten fihte 
bar, oft trifft fie nur einige Körner derſelben, oft auch ganıe 


| Aehren. Diefe Ausartung wird auch fonft Martinskorn , Afe 


terkorn, Mehlmutter, Todtenkopf, Kornzapfen genannt, 

Die Auswuͤchſe, von denen hier die Rede iſt, werden 
nicht immer gleich geſunden; indem einige feſt ſind, und viel 
weißes Mehl von nicht unangenehmen Gefchmade in fi enthale 
ten, andere hingegen mit einem Loͤchlein durchgebohrt im Ine 
nern in Fleine Gänge ausgehohlt find, und wenig weißes ja 
ganz verborbenes Mehl in fih haben. 

Diefe letztern And ed, welche, dem Getreide häufig beyge⸗ 
miſcht, den Stoff zu Krankheiten darbiethen. 

Die vielfältige Beobachtung und, Erfahrung lehrte, daß: 

a) ‚die ſchaͤdliche giftartige Eigenfihaft des Mutterkorns in 


dem feifchen Samen weit größer fey, als in jenem, ber fans 
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ge aufbewwahret worden; da die ſchaͤdliche Eigenſchaft bey letz⸗ 


terem ganz verloren geht, und daß 


b) dieſe ſchaͤdliche Eigenſchaft nicht fo ploͤtzlich wirke, wie 


viele andere Gifte es gu thun pflegen, ſondern nach und nach, 
und die Folgen dauern davon viele Wochen, worauf dann der 
Tod erſolget, wenn nicht gleich bey Zeiten der Kath und tie 
Hülfe ſachkuͤndiger Aerzte eingehohlet wird. 


Die Krankpeit, welde nad) dem Genuß des Mutterkotns 


au entfliehen pflegt , und mit dem Nahmen Kriebel- Krankheit 
beleget wird, äuffert ſich auf folgende Art: 

Jene, ſo von dem Mutterkorn gebackenes Brod eſſen 
fuͤhlen anfangs eine Ermattung, Traͤgheit aller Glieder, ein 
beſonderes Brennen an den Beinen. u 

Hierauf folgt bey einigen ein heftiges Magendsäden, ein Er 
brechen, her Leib wird hart, aufgebläht das Uibel ergreift den Kopf, 
es entfiehen Zuckungen und Fraiſen, mit einem unleidentlich 
brennenden Schmerze verbunden. Wird der Kopf davon mehr 
eingenommen, fo erfolge entweder Naferen, oder Schmermuth, 
oder Schlafſucht; — nehmen dieſe Zufaͤlle ſchnell zu, fo en⸗ 
det die Krankheit unter abwechſelndem Froſt und Hipt mit 
dem Tode. 

Bey andern find die Folgen diefer Krankheit, wenn fel- 
be mit den erſt angeführten Zufaͤllen anfıeng , ein größerer 
ober auch geringerer Schmerz mit einer leichten Geſchwulſt 
an den Beinen ohne Entzuͤndung, worauf die Theile Falt, blaue 
färbig, unempfindlich und brandig werden, die Kranken wer⸗ 
den gumellen ganz Rare, aller Empfindung beraubt, zuweilen 
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mit nnerlichen Brennen , unertraͤglicher Beaͤngftigung und 
Schmerzen geplaget. 

Zur Vermeidung der Uibel, welche aus dem Genuße 
des Mutterkorns entſtehen, wird daher jedermann angewieſen, 
das mit demſelben verunreinigte Getreid ſorgfaͤltig zu reinigen; 
dieſes kann auf zweyerley Art bewirkt werben: eutweder mit⸗ 
tels des Siebens, wodurch die langen, hoͤrnichten Auswuͤch⸗ 
ſe abgeſondert, — oder mittels des Einweichens im Waſſer, 
wobey die leichten, hoͤrnichten Koͤrner oben auf demſelben 
ſchwimmend hinweggeſchafft werden. 

So wie man dieſe Mittel hiemit zu jedermanns Kenut⸗ 
niß bringt, ehen fo wird es fämmtlichen Ortsobrigkeiten und 
Mogiftraten zur ſtrengſten Pflicht gemacht, ein wachfames 
Augenmerk darauf zu richten, damit jenes Getreide, fo von 
dem Mutterkorn nicht gehörig gereinigt iſt, bey Entdedung 
alfogleih in Beſchlag genommen, und nach den beftehenden 
Vorſche ften unnachfichtlich vertilget werde, | 


Nro. 147: 
Hoffammer » Dectet vom. 17. December 1812, an 
ſaͤmmtliche Länderftellen. 
Juſtiz⸗ Hofdecret vom 23. Januar 1813, an ſaͤmmt⸗ 
liche Appellationss Gerichte. 


Bey Perfonal- und Salarial. Ständen, wo auf Naturafien ans 
getragen wird, auch den Local: Preis derfelben anzufegen. 


Se Majeſtaͤt haben im Allgemeinen anzuorbnen gerubet: 
daß jederzeit, wenn ein neuer Perfonal» uud Salarial⸗Stand, 
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In weichem für die Beamten Naturalien dngetragen werden, 
der allerhoͤchſten Genehmigung unterzogen wird, aud der Los 
eal- Preis diefer Naturalien im Belde angeflogen, bengefügt 
werden fole. 


J Nro, 148. 


Hofkanzley⸗ Decret vom 17. December 1812 ‚ au 
ſaͤmmtliche Länderftellen. 


Aljogieiche Erſatzleiſtung ſuͤr die im Concerations⸗Wege 
Entlaſſenen. 


Se. Majeſtaͤt haben zu beſchlleßen befunden: daß der Era 
ſot fuͤr Entlaffene im Concertations-Wege jedes Mahl ſogleich 
zu lien ſey. | 


Nro, 149 


Alerbdchſtes Handfchreiben vom 17. December, 
kundgemacht mittelſt Praͤſidial⸗Juſtiz Hofdectets 
vom 19. December 1812. 

Wiederhohltes Verboth des Eintrittes der Staatsbeamten in 

geheime Geſellſchaften. 

Etwelche Meiner Staatsdiener find, uneingeben? ihres 
ausgeftellten Reverſes ihrer eidlich angelobten Pflicht, mit ei⸗ 
ser geheimen Gefellfhaft in Verbindung getreten. Ich fehe 
awar in die Mehrheit Meiner Staatsbeamten das Vertrauen, 
daß fie Feiner Hinmweifung auf eine fhon einmahl befchworene 
Verpflichtung bedürfen; allein, nm Jedem, der fi aus Leichte 
finn, oder wohl gar aus unlautern Abfichten in einen ſolchen 
Bund, ober wie immer Nahmen habenden geheimen Vertin eine 





» 
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| zulaſſen, ſich verſucht faͤnde, die ihm bevorſtehenden Folgen an 


das Herz zu legen, finde Ih Mich bewogen, denſelben das bes 
seits befteheude Verboth jeder Verbindung mit dergleichen im In⸗ 
ober Yuslande fhon wirklich eriftirenden, oder erfi entſtehen⸗ 
den geheimen Gefellfhaften mit bem ſtrengſten Ernſte in Erin 
nerung zu bringen, und bie unnachfihtliche Entlaffung eines . 
jeden Staatsbeamten ohne Ausnahme, ber dieſes Verboth eid⸗ 
bruͤchig uͤberſchreitet, als eine unvermeidliche Folge der gewag⸗ 


ten Revers⸗Verletzung zu erklaͤren. 


Nro. 150. 


Hofkammer⸗Decret vom 22. December 1812, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 


Die fogenannten Guingangs werden der Commertial. Stämplung 
unterzogen. u 


Da die fogenannten Guingangs (ihrer Weſenheit nach ein 


. dem Nankin ähnliches Baummollengewebe) in eben dem Maße, 


wie alle andere Baummollftoffe der Gefahr ber Einſchwaͤrzung 
unterworfen find; fo wird verordnet : daß zur Beſeitigung dies 
fer Gefahr alle im Inlande erzeugten Guingangs yon mun au 
ber Commerzial-Stämplung zu untersiehen ſeyn, und dieß zwar 
gegen Entrichtung ber auf die Nankins gelegten Commerzial⸗ 
Staͤmpeltaxe von 4 Rreugern für ein ganzes Stuͤck von 70 bis 
go Ellen, und von 2. Kreuzern für ein halbes von 35 bis 4e 
Ellen. — | 
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Rro. 151. 


Soflammer s Decret vom 22. December 1812 , an 
das Galiziſche Landes » Guberntum. Kundges 
macht am 30... März 1813, 


Erhebung des Grängzollamtes zu Onuth In ein Commerziale 
‘  Bollamt. 


Das an ber Ehotymer Naja in Onuth befindliche Graͤnz⸗ 
zollamt zum taͤglichen Verkehre iſt mit hoͤchſtem Hofdeerete vom 
82. December v. I. ‚zum Commerzial⸗ Bollamte erhoben wor» 
‘den, und hat in diefer Eigenfhaft am 1. Februar bereitd zu 
wirken angefangen; weiches zur allgemeinen Kenntuiß gebracht 
wird, 


Nro, 152. 


Hoſtammer » Dectet vom 22. December 1312, an 
ſaͤmmtliche Länderfellen. 


Berzollung der Seide bey der Einfuhr ia bie Tuͤrkey. 


Seit einiger Zeit haben mehrere Deflerreichifche Handels- 
bente angefangen, Seide in die Turkey einzuführen. Da biefer 
Artikel fih weder in dem zwiſchen Defterreih und ber Pforte 
sractatmäßig beſte henden Zariffe, noch In jenen anderer Native 
nen vorfinden; fo hielten fich einige Tuͤrkiſche Mauth » Einnehe 
zer berechtigt, den Defterreihifchen Unterthanen dafuͤr einen. 
unverhälttnißmäßigen Zoll abzufordern. 


y 
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Nach einer von ber P. E. geheimen Hof» und Staatdfany 
ley hierher gemachten Eröffnung ift es jedoch den eifrigen Ver⸗ 
wendungen des Herrn Internunzius gelungen, die Sache bahin 
auszugleichen: daß der Schaͤtzungswerth des gedachten Artikels, 
und zwar der feineren Gattung auf 50, ter gemeineren aber auf 
40 Piaſter für die Okke feftgefegt wurde. ‘ 


Nro. 153. 


. Hoflanzley» Derret vom 23. December 1812, am 
die Nieder⸗Oeſterreichiſche Regierung. 


Sägerjungen = Befreyung vom Militaͤr. 


Da das k. k. Oberſt⸗Hof⸗ und Land» Figermeifier-Amt 
ben Zweifel aufgeworfen hat : ob die Jaͤgerjungen auf den lan⸗ 
desfürftlichen Forſten ber Militaͤr-Widmung unterliegen ; fo has 
ben Se. Majeftät au beſchließen befunden; daß bey jenen IL 
gerjungen, welche von ben Jaͤgern aufgenommen und entlaſſen | 
werden. Eönnen, die Befreyung von dem Militär. Staube, in 
dolge des Conſcriptions⸗Syſtems nicht Platz su greifen babe. 
Zugleich haben Höchfidiefelben dem Oberſt⸗Hof⸗ und Land» 
Jaͤgermeiſter⸗Amte die hoͤchſte Weiſung ertheilt: daß die im 
vorſchriftmaͤßigen Wege verlangt werdende Stellung der auf den 
landesfuͤrſtlichen Forſt⸗ und Jagddienſten angeſtellten obbefagten 
Jaͤgerjungen zu den Reſerven nicht ferner beanſtaͤndet, oder gar 
verweigert werden folle, 
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u Nro, 154. 


Hofkanzley⸗Decret vom 23. December 1812, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 


Vorſpann für Civil⸗Beamte. 


Da ſich mehrere Civil⸗ Beamte der Landesvorfpann au⸗ 
Ber Dienftreifen bedienen, oder folche fogar ungeachtet ber dieß⸗ 
fälligen firengen Verbothe, für andere Individuen anweifen fol« 
Ien, fo it das Nöthige vorzukehren, daß diefer Unfug, wo 
er bisher Start fand, kuͤnſtig ganz abgeftellt werde, 


Nro. 155 


Hoffanzleys Deeret vom 23. December 1812, an - 


daB Maͤhriſch⸗ Schlefiiche Bubernium. Kund⸗ 
gemacht, am 28. Februar 1813, 


Vorſchrift in Hinſicht des Erwerbes Iandeäfliher Güter in 
. Maͤhren und, Schiefien. 


Damit die Candesverfaffung in Hinfiht auf die Erwer⸗ 
bung landtaͤſſicher Güter in Mähren and Schlefien flets aufe 
secht erhalten, und dem clandeſtinen Befige foicher Guͤter wirk⸗ 
fam vorgebeugt werde, haben ©. Majeſtaͤt zu verorbnen ge= 
suhet: daß niemand ein landtaͤfliches Gut eher anzutreten, und 
als Eigenthümer damit zu difponiren befugt fenn folle, wenn ee 
ſich niche zuvor bey dem Areisamte über bie Ermwerbungsart des⸗ 
ſelben ausgewieſen hat, 
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Jeder Verfäufer eines landtaͤflichen Gutes iſt demnach and) 
verbunden, längfieng binnen 14 Tagen das Kreisamt von bem 
-abgefihloffenen Verkaufe in die Kenntniß zu fegen. 

Sowohl der Verkäufer als auch der neue Ermerber eines 

- Jandeäfichen Gutes find‘ mit 10 Percent des Kaufſchillings oder 
des Iandräflichen Werthes der Realität zu Handen des Orte 
Azmeninftitutes, wovon jedoch in Denunciations⸗ Faͤllen die 

‘“Hälfre vem Denuncianten zufommen muß, su befirafen, wenn 

ber eine die vorgefhrlebene Anzeige, und der andere ben Ause 
weis bey dem Kreisamte zur gehörigen Zeit einzubringen un 
terlaſſen follte. : Und da Peine Beſitzveraͤnderung auf dem Gute 
ohne Wiſſen desjenigen Beamten, unter deſſen Leitung ſolches 
ſteht, geſchehen kann; ſo iſt auch dieſer verpflichtet, die vor 
fid) gegangene Beſitzveraͤnderung dem Kreisamte laͤngſtens bin« 
nen 14 Tagen einzuberichten, im Unterlaſſungsfalle hingegen 

- Aber unnachfichtlich des Dienſtes zu entlaffen. 

Die Kreisämter find dafür verantwortlich , jesen sienen 
Beſitzer dem Landrechte befannt zu machen, und zugleich auch 
darauf zu fehen, damit er ſich über die Habifitirung zum Sande 
entweder fogleich oder laͤngſtens binnen Einem Jahre, 6 Wo⸗ 

. hen und 3 Tagen gehörig aus weiſe. 

Nach Verlauf dieſes Hefeglichen Termines hat das Kreisamt 
einen folhen unhabilitirten Befiger der Tandesfielle anzuzeigen , 
damit der Fiscus gegen ihn aufgefordert, und nach ber Landes» 
verfaffung gegen bdenfelben verfahren werte. 

So wie ben Kreisämtern ohnehin. obliegt, die Untertha⸗ 

nen und Ihre in obrigkeitlihen Händen befindlichen Caſſen in 

Schuß zu nejmen, fo haben fie bey jenen Gütern, deren’ Bes 
| Me 


- 
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. Über die Sandeäfliche Einverfeibung noch nicht bewirket haben , 
ihre Aufmerkfamkeit zu verdoppeln, damit die Uuterthanen auf 

| Beine Urt bedruͤcket oder bevortheilet , und die Güter In der 
Landes « und Wald. Cultur nicht herabgebracht werten. 

Da die Landtafelfähigkeit ein Begnadigungsreiht des Lan⸗ 
des fuͤrſten iſt, und der Vorſchrift gemaͤß jeder neue Beſitzer eis 
nes landtäflichen Gutes entweder alſogleich bey Erlangung des 
Beſttzes, oder wenigſtens binnen Einem Jahre, 6 Wochen und 
3 Tagen mit der Landtafelfaͤhigkeit fich bey dem Kreisamte aus⸗ 
weiſen muß; ſo folget hieraus von ſelbſt, daß bey der Beur⸗ 
theilung und Entſcheidung uͤber die Landtafelfaͤhigkei die Amts⸗ 

wirkſamkeit der politiſchen Behoͤrden eintrete. 

Dagegen iſt bier von denjenigen nicht die Rede, bie Bis 
reitd sum. Lande habilitirt find, wenn fie zum Beſitze einer 
landtaͤflichen Realität gelangen, Diefe find entweder fihon 
dem Randrechte befannt , oder 28 kommt nur darauf an, daß 
fie fih mit dem Incolat Im Herren» oder Mitterflande bey 
Dem Tandrechte gehörig ausweiſen. 

Die Amtswirkfamkeit der politifchen Behörden bezieht fi 
alfo nur auf diejenigen Individuen, welche fih über die Habi⸗ 
litirung sum Lande nicht ausweiſen koͤnnen. 

Daher geſtatten auch Se. Majeſtaͤt dei In⸗ und Aus⸗ 
Ländern, wenn fie Iandtäflihe Guͤter am ſich gebracht haben, 
Daß fie fih nachträglich binnen Einem Zahre, 6 Wochen und 
3 Tagen zum Lande habilitiren. 

Da jene Iandräfichen Befigungen, welche in- den Für 
ſtenthuͤmern Teoppan , Tefchen und Neiße fih von jeher in 
den Händen unadeliger. Perfonen befunden haben, nad ber 


VII. Fortfegungs = Bond: | Sf 
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Bemerkung des Schleſiſchen Sfientlichen Gonvents Feine feluf- 
ftändigen fländifchen Körper ausmachen; fo wollen Se. Ma 
jeſtaͤt dießſaus einer Ausnahme dergeſtalt Statt geben : daß 
su dem Befipe folder minder bedeutenden landtäfichen Reali⸗ 
täten noch ferner Unadelige zugelaſſen, fomit diefelben als 
Greyſaſſen betrachtet und behandelt werden, 

Eben fo erlauben auh Se Majeftät, daß, nachdem den 
Mährifhen Herren Ständen verfaſſungsmaͤßig das Befuguiß 
zuſteht, auf jedem in dem urfpränglichen fländifchen Cataſter 
einzeln inliegenden ftändifchen Körper die Jura communicalia 
auch abgefondere zu führen, und su verwalten, bie Theilung 
Iondtäfliher Güter und der damit verbundenen Patrimo⸗ 
nial. Zurisdiction, jedoch nur fo fern Pia greifen koͤnne, 
als folche der urſpruͤnglichen Gataftrafien „Rage nicht zuwider 
Läuft. 

Endlich bezeichnen die Stahnegee die Habllitieung zur 
bürgerlichen Anfaͤſſigkeit damit, daß mar das Buͤrgerrecht er⸗ 
werben und die Bürgerpflicht annehmen müffe. | 

Durch bie Erwerbung des Buͤrgerrechtes allein, oder 
durch den Beſitz einer Realitaͤt iſt alſo dem Geſetze noch nid 
Genuͤge geleiftet, man muß zugleich die Buͤrgerpflicht erfuͤl⸗ 
ken, mit ben Stabtgenoffen leben, weben und leiden. Hier⸗ 
aus fließt, daß Unterthanen, die fi) von dem Bande der Us⸗ 
terthaͤnigkeit nicht Iosgemacht haben, die daher unter der Pa- 
teimonial.Zurisdietton ſtehen, unter den Buͤrgern nicht leben, 
mit ihnen bie gemeinfchaftlichen Laften nicht thelfen, kurz bie 
Buͤrgerpflicht zu erfüllen nicht vermögen, zu Folge der Lan⸗ 
desverfaffung. der bürgerlichen Anſaͤſſigkeit unfähig find; mite 
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bin nur unbefagter Maßen derfelben theifhaftig werden konn⸗ 
ten. Es if demnach nothwendig, die Landesverfaffung haud⸗ 
zuhaben. 

Inder Erwägung aber, daß die vorzäglihe Schufk den 
Magiſtraten zur Laſt falle, weiche die Unterthanen, ohne ſich 
von der Unterthänigfeit losgumachen, und nicht nur das Buͤr⸗ 
gerrecht, fondern auch die Bärgerpfliht anzunehmen, zum Bes 
fie bürgerlicher Gründe zugelaffen haben, bewilligen Se, Mar 
jeftät, daß aus befonderer Beguͤnſtigung diejenigen Unterthanen, die 
vor der Bekanntmachung der gegenwärtigen hoͤchſten Entſchlleßung 
buͤrgerlich ſtaͤdtiſche Gründe an fi gebracht haben, ohne Uns 
terſchled, ob fie das Bürgerrecht erworben haben, oder ein buͤr⸗ 
gerliches Haus befigen, dber ein Gewerb in ber Stadt treiben, 
oder nicht, in dem ruhigen Beſitze dieſer Gründe, jedoch nur 
auf ihre Lebenszeit belaffen werben koͤnnen, wo dann nach ihe 
rem Ableben dieſelben an einen ftabtfählgen Mann gelangen 
muͤſſen. | 
Um ferner zu verhindern, daß von Unterthanen bürgerliche | 
Grundſtuͤce allenfalls unter einem fremden Nahmen erworben 
und befeffen werden, befehlen Se Majeftät: daß, wofern bie 
Unterthanen fi) beyfommen laffen follten, unter dem Rahmen 
eines befisfähigen Bürgers bürgerliche Nealttäten an fi zu 
bringen , oder fi in dem vor der gegenwärtigen hoͤchſten An⸗ 
ordnung erworbenen Befige derfelben zu erhalten, dieſe Unter» 
thauen ſowohl, als auch die Bürger, bie zu einer folchen geſetz⸗ 
widrigen Handlung Ihre Nahmen leihen, jeder ins befondere 
mit dem zehnten Theile des Kaufſchillings zu Handen bes Armen» 
Juſtituts des Orte, wovon bie Hälfte dem Denuncianten zuzu⸗ 
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wenden If, angefshen, und bie erfieren außer bem des Nechts 
dergleichen Gründe ſelbſt zu veräußern, verlüftiget , folge ohne 
weiters gerichtlich verfteigert , und biefelben fediglich mit dem 
Kaufſchillinge abgefertiget werden foffen. 
se Net dieſem iſt für das Univerſum eben fo, mie für die 
Aufrechthaltung der Rechte der Städte weſentlich nothwendig, 
daß die ſtaͤdtiſchen, bürgerlichen, von den dorffchaftlichen unter 
thänigen Gruͤnden abgeſondert, und in ſtaͤter Evidenz erhalten 
werden. 

Es wird -daher der Eingriff der Petrimoniel⸗Jutisdienon 
in die {rege AQurisdietion der Städte hiermit allgemein unterfagt , 
und da, wo er ſich etwa eingefchlichen haben follte, hat die Lane 
desftelle durch die Areisämter die Einleitung zu treffen, da& der» 
felbe behoben , und ber vorige verfaffungsmäßige Stand ber 
Dinge wieder bergeftellet werde, 


Nro. 166. 


Hoffammer ».Decret vom 29. December 1812, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. Kundgemacht in Nie 
der. Defterreich am 295 in Steyermarf und Kaͤrn⸗ 
then am 30. Januar 1813... ” 


Subfttationd. Normale dey Erledigung der Dienfpläge der k. k. 
Beamten. 


Se. Majeſtaͤt haben in der Erwägung: deß das letzte im 
Jahr⸗ 1769 erſchienene Subſtitutions-Normale den ſeither viele 
faͤltig geänderten Dienſtverhaͤltniſſen nicht mehr anpaſſend iſt, 


* 
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fich bewogen gefunden, mit Aufhebung allen früheren Verordnun⸗ 
gen zur Beſtimmung, wie ſich bey Dienſteserledigungen und 
dey den erforderlichen Subſtitutionen zu benchmen ſey, folgende 
Rornel: Vorſchrift feſtzuſetzen. 

I. 

So oft ein ſtabiler Dienfiplat erfediget wird, muß bie Wie⸗ 
derbeſetzung desſelben unverzüglich eingeleitet werben. 

Nur wo dieß aus vollghltigen Urfachen nicht möglich, ober 
mo der erledigte Dienft eine augenblidliche eigene Vorſorge er— 
heifchet,, und deffen zeitliche Beforgung niche von anderen Ne 
benbeamten übernommen werden Fann, darf bis zur ordentlichen - 
Wiederbeſetzung ein Subſtitut aufgeſtellet werden. | 

| . IL, | . 

So mit ohne die ‚eben angeführte dringende Nothwendig⸗ 
keit eine eigentliche Subftitution nie veranlaffet werden darf, fo - 
muß auch da, wo fie erforderlich iſt, ihre Dauer moͤglichſt be⸗ 
ſchraͤnket, und die Wiederbefegung des Dienftes Feinegpegs etwa 

„aus der Urfache, weil für die Beforgung ber Gefhäfte indeß 

fchon durch die Subftitution vorgefehen ift, verubgent werden, 
III, 

Jeder Behoͤrde, weiche eine unnoͤthige Aufftellung , oder 

- eine Überfläffige Verlängerung einer Subſtitution veranlaffet, - 

bleibt dafür, und befonders für die dem Aerarlum dadurch zu- 

gehenden Koften, ſtreng verantwortlih, und hat den ' biegfälligen 
Erſatz ohne nad zu leiſten. 

| IV. . 
Wenn ein zeitlich ober wirklich erfedigter Dienft durch ei⸗ 
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nen Beamten proviſoriſch verſehen wird; fo finder bafür eine 


Subſtitutions-Gebuͤhr in folgenden Faͤllen Statt: 


o 


a) wenn der fupplirende Beamte zur Verſehung biefes 
Dienftes aus feinem gewoͤhelichen Aufenhaltsorte ſich entfernen 


muß f und 
b) aud in dem Aufenthaltsorte des Beamten, wenn, wie 


dieſes in großen Staͤdten der Fall ſeyn kann, der Platz des 


zeitlich zu verwaltenden Dienſtes von ſeinem gewoͤhnlichen Wohn- 
platze ſo weit entfernet iſt, daß der Beamte dadurch von ſeiner 
häuslichen oder eingeführten Deconomie getrennt wird, ober menu 
die Subſtitution bey einem ſolchen Dienſte gefchieht, mit wei. 
dem eine bedeutende Derantwortlichfeit (tie es größten 
Theils nur bey verrechnenten Aemtern eintrifft) verbunden iſt, Die 
dem Eubfiituten bey feinem eigenen Dienfte nicht oblag. 
V. 

Der ſupplirende Beamte hat alſo auf die Subſtitutions⸗ 
Gebuͤhr keinen Anſpruch, wenn er in ſeinem Wohnorte bey eben 
demſelben Amte, wäre «3 auch in einer andern Abtheilung, als 
Subſtitut angeftellet wird, ober wenn Ihn in feinem Wohnorte 
die Subftitusion auch bey einem ganz andern Amte trifft, und 
nicht einer der im vorigen |. unter b) angeführten Umftände 
eintritt, j 

VI. 

Dieſes gilt vorzuͤglich bey Stellen, wo ein Rath das Praͤ⸗ 

ſidium oder einen andern Rath, der Seeretaͤr den Rath, der 


Concipiſt den Secretär oder auch den Rath vertritt; ferner bey 


allen Aemtern, wo ‚bie Gefchäfte cumulatio behandelt werden, 
wie bey Kreisaͤmtern, Fiscal⸗Aemtern, Buchhaltungen, Regi⸗ 
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fleaturen, Expedits⸗Aemtern, Direetionen, Adminiftsationen , 
Mauthämtern u..fs w., fo wie bey allen Beamten und Dienern, . 
Die ihre Dienfte eigentlih zufammen verſehen, wie diefes 4. B. 
bey Waarenbeſchauern, Auffehern, Gerichts», Ranzley- und 
Amtsdienern u. ſ. w. der Fall ift, weil hier die allenfaͤllige Supe 
plirung ohnehin zu den allgemeinen Dienfipflichten des Subpir 
tuten gehöret. 
VII. 

Ob die Beſoldung des Dienſtes, welcher ſupplirt wird, 
erlediget iſt oder nicht, dann ob der Subſtitut den proviſoriſch 
verſehenen Dienſt in der Folge erhaͤlt oder nicht, macht auf den 
veius den Subſtitutions.· Gebuͤhr keinen Unterſchied. 

viu. 

Demjenigen, welcher zur Supplirung eines Dienſtes In ein 
anderes Det ſich begeben muß, gebuͤhret fuͤr die Reiſe die nor⸗ 
malmaͤßige Verguͤtung der Fuhrkoſten, und fuͤr die Zeit, welche 
er auf der Reiſe zubringt der Bezug der normalmaͤtigen 
Diaͤten. 


— 


IX. 

Für die Supplirung ſelbſt aber koͤnnen dem Beamten mes 
der neben noch anftatt der&ußftitutions. Gebühr Diäten bez, | 
williget werden, | 

Ä x. nn 
Als Subftitutiond. Gebühr wird entweder der ganze mit 
dem Dienfte , welcher fuppfiet wird, verbundene Geha, o oder 
nur ein Theil dieſer Beſoldung bewilliget. 

Der erſte, naͤhmlich der Bezug des ganzen Gehaltes, fin. 
bes ohne Ausnahme alle Mahl Statt, wenn ein Yeamter Alle 


\ 
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Ber feinem Kufenth altsorte zu eiuer Subſtitution Uhr 
. wendet wird, und der zweyte gebfihret den Beamten b ey eines 
Subftitution in ihrem Wohnogrte, wenn einer der 
zwey im 4. $. unter b) angeführten Umftände eintrifft. 

Für diefen letzteren Fall wird die. Subflitutiong. Geduͤhe 
folgender Maßen feftgefegt: Der Subftitut erhält aus dem mit 
dem fupplirten Dienfte ſyſtemmaͤßig verbundenen Gehaite , 

a) wenn er felbft gar Peine Befoldung genieft , 60 pCt; 

b) wenn fein eigener wirklicher Gehalt die Hälfte d.r 
Befoldung des fupplirten Dienftes nicht überfisigt, 30 pCt.; 

ec) wenn fein Gehalt groͤßer iſt „als die Hälfte der mit 
bem fupplirten Dienfte verbundenen Befoldung, 10 pCt. 

Von den mit dem Dienfte verbundenen Emolumenten, Te 
putaten und Accidentien Faun der Subſtitut kein anderes, als je- 
nes der freyen Wohnung, und auch diefes nur, wenn deffen Ge; 
nuß wirklich erlediget ift,, erhalten. 

Nebengenüife aus einem andern nicht landeskfuͤrſtiichen Fon⸗ 
de fuͤr eine beſondere mit dem ſupplirten Dienſte verbundene Ne 
Benbefchäftigung kommen dem Subftituten, wenn er diefe Ne— 
benbefihäftigung "wirklich zu, beforgen hat, und fie wirffich erle⸗ 
Diget find, wie die Hauptbefoldung zu Guten, und bie fogenann: 
gen oncrojcn Emolumente, wie ;. B. die Pauſchbetraͤge auf be- 
ftimmte Benfhaffungen, auf RanzfeysErforderniffe, auf Unter: 
baltunz einer Campe u. f. w., hat der Subſtitut gegen Leiſtung 
der daraus entfpringenden Verbindlichkeit, wie der wirkliche 
Beamte zu beziehen, wenn nicht der wirkliche Beamte noch vor- 
Banden, und in bderfelben Genuffe ift, folglich au die darauf 
tuhenden Berbindlichfeiten zu tragen hat. 
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* Wenn demnach 3, B. eine Subftitution hey einem Dien- 
fie veranlaffet wird, wo der‘ angeftellte Beamte 

a) eine fire Vefoldung von 500 5 

b) freye Wohnung ; 

6) an beſtimmten oder unbeftimmten Beyträgen für befon« 
dere Behebung eines ftändifchen oder ſtaͤdtiſchen Gefälls 2oofl.; 

d) ein Averfum zur Beyſchaffung der Schreib. Materia⸗ 
lien von sofl., oder auf Beheitzung des Amtszimmers von 3ofl. ; 

e) an anderen erlaubten Aecidentien im Gelde 100 fl. 5 

9 verfchiedene Deputate an Naturalien; 

g) einen Beytrag auf Licht, Holz für feine eigene Woh⸗ 
nung von 8o fl. genießt; fo hat der Subftitut nie quf die drey 
letztern, ſondern nur auf die vier erſteren Bezuͤge, und auch auf 
dieſe nur nach Maß der fruͤher angefuͤhrten Beſtimmungen ei⸗ 
nen Anſpruch. 

Bey geringeren Dienſten in Zolle, Salz, Zobafe, Staͤm⸗ 
pel⸗, Pofte, Lotto» und Wegmauth-Angelegenheiten,, wenn die 
Befoldung nicht 400 fl. Äberfteigt, it der k. k. allgemeinen Hofe 
kammer das Befugniß eiugeraͤumt, in jenen Faͤllen, wo für bie 
ausgemeffene Subſtitutions⸗Gebuͤhr Fein tauglicher Subſtitut zu 
fin! en wäre, diefe Subflitutions. Gebühr von Hall zu Tall nad 
Erforderniß der Umftände gu beftimmen. 

XL 

Die Subftitutions » Gebühren find alle Mahl aus jener 
Caſſe zu zahlen, aus der die Befofdung des abgehenden Beam⸗ 
ten gefloffen iſt. 

Mo aber durch die Schuld eines Beamten eine Subftitue 
tion bey feinem Dienſte verurfachet wird , hat biefer Beamte, 

R . 
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wenn er während der Subftitution im Genuffe feines Gehaltes 
bleibt, die durch die Subſtitution veranlaßten Koften der Caſſe, 
aus der fie gezahlt werden, zu erfehen. 
0 XIL 
Wenn ein Quiescent oder Penfionift als Subſtitut ver- 
wendet wird; fo iſt er in Hinficht auf. bie Subſlitutions⸗ Gebuͤhe 
. wie din activer Beamter zu behandeln ‚ und wenn der Fall nad 
der Beflimmung bes 10. $. zum Bezuge der Percenten geeignet 
it; fo muß sur Berechnung, wie viele Percente ihm aus ber 
vBeſoldung des ſupplirten Dienſtes gebuͤhren, die Penſion, ober 
der Quiescenten⸗Gehalt des Subſtituten als Maßſtab ange 
nommen werben, wie bey activen Beamten ihre flabile Beſol⸗ 
dung hierinfalls die Beſtimmung gibt. 
XxII. 

Alle bisher angeführte Subftitutiond. Vorſchtiften haben 
auch in jenem Falle zu gelten, wo ein Beamter, ohne die 
Gefchäfte feines eigenen Amtes abzulegen, neben diefen aud 
die Amtögefchäfte eines anderen nur durch einige Zeit 
J proviſoriſch verübt : folglich hat auch Hier bey den im 6. $. 
ausgenommenen Faͤllen Feine ‘ Subftitutions « Gebühr Statt. 
Menn aber einem Beamten die Beforgung eines zweyten Dien- 
fles fortwährend Äbertragen wird, und wenn er bie 
Dienfe zw eyer fonfl anerfannt nothwendigen 
Derfonen ununterbrochen, unb zur vollfomme 
nen Zufriedenheit in eigener Perſon durch Idn- 
gere Zeit verficht; fo gebähret Ihm, fo lange die bope 
pelte Verwaltung dauert, von den beyben Befoldungen bie gr de 
Bere ganz, und von ber Eleineren noch bie Hälfte 


R 





v 
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XIV. 

In jenen Faͤllen, wo minder eintraͤgliche Gefälle nicht 
durch ordentlich angeftellte und befoldere Beamte eingehoben, 
ſondern derſelben Einhebung jemanden gegen ein Emolument, 
oder gegen einen beftimmten Percenten- Genuß Überlaffen wor⸗ 
ben ift, und aus was immer für einer Urſache eine Subſti⸗ 
tation nothwendig wird, ſoll dem Subſtituten, wenn er zu 
dieſer Subſtitution nicht feinen gewoͤhnlichen Wohnort verlaſ⸗ 
f:a muß”, der ganze Genuß feines Vorfahrers, wenn er nicht 
mehr als 10 pCt. beträgt, jedoch auch nie weniger als 10 
St: der eingehenten Gefälle als Subftitutions. Gebühr zu⸗ 
kommen. - 

Wenn aber ber Subſtitut zur Verſehung des Geſchaͤftes 
feinen Aufenthaltsort verändern muß, fo ſoll nebſt der dir ec⸗ 
tivmaͤßigen Vergütung ter Fuhr⸗ und Zehrungskoſten auf 
der Reife, deſſen Subſtitations-⸗Gebühr in 5 pPCt. mehr, als 
ſ.in Borfahrer genoffen, jedoch dergefalt beſtehen, daß fir nie 
uͤber 20, und nie unter 15 pCt. des eingehenden Gefälls bes 
tragen Fann, Nur in jenen Faͤllen, wo das Erträgniß, wie 
biefes bey bloßen Wehrpoften geſchehen Bann, fo gering iſt, 


‚daß der Subflitut mit den ausfallenden Percenten durchaus 


nicht befteben Fönnte, wird ihm von ber k. & Hoflammer ei» 


. Be angemeffene Zulage an beftimmen ſeyn. 


XV. 


Was bisher von Subſtitutions⸗Gebauͤhren überhaupt feſt⸗ 
geſetzet worden iſt, hat ohne Unterſchied, ob der Beamte ei⸗ 
ner hoͤheren Cathegorie einen minderen Dienſt, oder ein in 


— 
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unterer Stufe angeftelltes Individuum bie Verrichtungen eines 
oberen Beamten ſuppliret, zu gelten. 
u XVI. 

Wenn zu einer Subſtitution ein Indivibuum verwendet 
wird, das noch in Seiner Dienſtpfliche ſteht, fo muß das. 
felbe wor Antretung feiner Amtsyerrihtungen in Eid genom- 
men werden. Die Verpflichtung findet aber auch bey ſchon 
Beeibeten Beamten Statt, wenn der Dienſt, welcher fuppiizet 
werden ſoll, mit Verrechnung verbunden iſt, und der Subſti⸗ 
tut nicht ſchon vorher den ſuͤr die verrechnenden Dienſte vor⸗ 
geſchriebenen Eid geleiſtet hat. 

In diefem Falle hat der Subftitus eben jenen Eid abzu» 
legen, ald wenn er den Dienft wirklich erhalten hätte. 
| xvii. 

Von dieſen Vorſchriften ſoll keine Behörde die mindefte 
Abweichung, noh eine willführliche Auslegung der darin ent- 
haltenen Beftimmungen fi erlauben , fondern, wenn ein Sal 
vorfume, der in dieſer Anordnung nicht entfchieden iſt, ober 
wo über die Aumwendung diefer Vorfchriften ein Zweifel eut« 
fände, muß darüber bie Entfcheidung der £. k. allgemeinen“ 
Soffammer eingehohlet werden, 


Diefe allerhoͤchſte Normale Borfchrift Hat mit dem ı8. De- 
cember 1812, in Wirkſamkeit zu treten, und wird ſaͤmmtlichen 
BP. Behörden zu Ihrem Benehmen ‚befanut gemacht. 
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/ _Nro, 157. 


Hoflammer: Decret von 29. December ı812, an 


t 


fämmtliche Laͤnderſtellen. Kundgemacht in Nies 
Der: Oeflerreich am 12, in Böhmen amı 16. Ja⸗ 
nuar 181 3% 


GCommerzial = Stämplung der Kreppe. 
Da Die Kreppe, der Natur des Stoffes nach, unter jene Fa⸗ | 
drikate zu zählen find, welche nach dem Patente vom 8. Noven- - 
ber 1792, der Commerzlal - Stämplung unterliegen; fo wird’ 
verordnet : daß die Kreppe der Commerzial⸗Staͤmplung zu unter⸗ 
stehen: ‚ und nad) ‚der Analogie der Schleyer mit einer Taye 
von 2 Kreuzen für das Stuͤck zu belegen ſeyn. 


Neo. 158. | | 
Juſtiz⸗Hofdecret vom 30. December 1812, an 
ſaͤmmtliche Appellations⸗Gerichte. 


Unmittelbare Correſpondenz zwiſchen dem hierlaͤndigen und 
Illyriſchen Behoͤrden in bringendeu Sällen. 


Dem Appellations. Gerichte wird nachtraͤglich zu der Ver 
ordnung vom 27. November 1812, zur wechfelfeitigen Beneh⸗ 
mung. der unteren Behörden bedeutet: Es habe fich die Illyriſche 


NRegierung gu einer Ausnahme von der Regel, nad) welcher bie 


Correſpondenz zwiſchen den beyderſeitigen ſubalternen Juſtiz⸗ 
oder Adminiſtrations⸗Behoͤrden bloß durch die diplomatiſchen, oder 
Conſular⸗Agenten geſuͤhret werden darf, dahin herheygelaſſen, 
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daß in allen dringenden Hätten, wo Gefahr am Verzuge haftet, 
zwiſchen den angebeuteten Behörden eine unmittelbare Corre. 


ſpondenz Plaß greifen koͤnne. 


| Nro, 150. 
Induſtrial⸗ oder Erwerbsfteuer. 


Br Franz der Erfte ꝛc. ıc. 

Zur dauerhaften Wiederberftelung der Ordnung in ten 
Staatsſinanzen haben Wir außer den ſchon ergriffenen Maß 
regeln, die Ausarbeitung und Wahl eines. zweckmaͤßigen Abga⸗ 
ben⸗Syſtems, als ein unerlaͤßliches Bedingniß anerkannt, und 
in dieſer Abſicht beſchloſſen, alle Claſſen der Staatsbürger nad 
dem Berbältniffe ihrer Befisthümer und ihrer Erwerbszweige 
gu den erforderlichen Beytraͤgen für bie großen , durch die Lage 
der Umftäude vermehrten Beduͤrſniſſe des Staates in Auſpruch 
zu nehmen, und auf dieſem Wege die Laſt der Abgaben bush 
ihre möglichft gleiche Verthellung jedem Einzelnen zu erleichtern. 

Um dieſen wohlthätigen Zweck zu erreichen, ift es nothwen⸗ 
dig, daß ein Theil der öffentlichen Abgaben , weldye bis um 
in Unſeren Staaten nur von den Grundbeſitzern, ober im indi⸗ 
secten Wege von den Kapitald-Befigern, und ber vergehrenden 
Claſſe eingehoben wurden, auf jene Staatsbürger gelegt werde, 
welche ſich den Bewerben , Babrifen und Handlungsunter 
nehmungen, oder anderen Gewinn beingenden Beſchaͤftigungen 
biefer Art widmen. 

‚Bi haben daher nad genauer Wuͤrdigung aller einwir⸗ 
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eenden Verhaͤltnife, die Einführung einer Induſtrial⸗ oder Er 
werbſteuer befchloffen , und verordnen wie folget:: 
| $. 1 

Der Entrichtung der Ermwerbfteuer unterliegen: 

L Die Glaffe der Fabrikanten, ins befondere alle mit Lan⸗ 
desfabrifs-Sefuguiffen verfehene Individuen. 

. II Die Elaffe der Handelsleute: 

Ins beſondere a) ale mit Handfungsgerechtigfeiten, ſol⸗ 
he. mögen perfönliche, radicirte, ober werkaͤufliche ſeyn, ver⸗ 
ſehene Individuen; 

b) alte Handlungsunternehmer mit, landwirthſchaftlichen 
oder ſo genannten rohen Producten, in fo fern ſich ihr Handel - 
nicht bloß auf eigene Ergeugniffe beſchraͤnkt, ober fie mit eigenen 
Gerechtigkeiten verfehen werben mögen ‚ und alfo in dieſer letz⸗ 
teren Beziehung ſchon unter den bey a) bezeichneten berechtigten 
Handelsleuten begriffen ſind: endiich | 

c) alle Großhändler. 

III. Kauͤnſte uud Gewerbe: | 

Ins befondere a) alle mit einfagen Sabrits. Befugniffen 
verſehene Perfonen ; 
b) ale mit anſachen Gewerböbefugniifen berpeilte Indivi⸗ 
duen; 

0) alle Krämer, SEtandbandier und Haufirer; 

9) alle mit Meiſterrechten verſehene Auͤnſtler und Ge⸗ 
werbsleute, ſie moͤgen Buͤrger in einer Stadtgemeinde ſeyn 

oder nicht, und ohne Rädficht, ob die Meiſtergerechtigkeit per⸗ 
ſͤnlich, radicirt, oder verfäufich IR); endlich 
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8%) alle freye Gewerbe in Staͤdten, in fo fern fie ein ſelbſt⸗ 
fländiges bürgerfiches Daſeyn gewähren, und ſich ‚nicht auf 
ein Dienfiverhäftuiß gründen, 

IV. Erwerbsgattungen, melde eine Dienfleifung z oder 
die Ueberlaffung einer Sache an einer seien Nußntefung zum 
: Öegenftaude haben: - Ä 

Ins befondere a) Befäftigungen 5 zum Privatolinterrichte, 
mit Rüdfiche auf die in dem 2. $. 8) enthaltene Ausnahme; 
als: Zanz:, Muſik-, Fecht⸗, Sprachmeifter, Unternehmer von 
Erziehungsanftalten u. dgl. 

b) Su Gefchäftövermittiungen,, und Geſchoͤftevertre⸗ 
tungen; als: Bärfe-Senfalen, Werhfel Notare y Bofagenten ’ 
Adrocaten, Commerzial-Briefträger u. ſ. w. 

€) Zu Beförterungen von Perfonen und Sachen von ei— 
nem Orte zum andern; als: Fuheleute, kohnkutfcher, Saͤnf⸗ 
tentraͤger, Landkutſcher u. ſ. w. 

Alle dieſe Beſchaͤftigungen nur in fo fern, als fie nicht 
zugleih. der Gegenſtand beſonderer Gewerbsgerechtigkeiten 
ſind, In welchem Falle fie ohnehin unter der III. Abtheilung bes 
griffen find, 

| | 2 

Bon der Erwerbfleger find ausgenommen ; 

a) Alle, welche fi) mit der landwirthſchaftlichen Induſtrie, 
in fo fern fie fh auf die Erzeugung zoher Prodinte, und der 
sen Veräußerung bezieht, befchäftigen, 

b) Alle Hülfsarbeiter, das Rind folche,; welche unter dem 
Nahmen Knechte, Geſellen, Diener, Subjecte u. ſ. w. gegen 
einen beſtimmten Lohn nach Zeitperioden oder verfertigten 

— Ar 
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Ardbeitsſtuͤcken für einen Gewerbsmann oder Unternehmer ar⸗ 
beiten. | . | | | | 
ce) Alle Taglöhner und Arbeiter, welche die gemeinften 
Arbeiten um einen Taglohn verrichten. - | 

d) Alle Perſonen, welche im unmittelbaren Dienfte des 
Staates , oder eiher von dem Staate anerfannten, öffentlichen 
Anftalt fliehen, in fo fern fie nit von ihrer Dienfibeftiimmung 
ganz verfchiedene, der Ermerbfteuer fonft untetliegende Beſchaͤf⸗ 
tigungen treiben , oder Unternehmungen machen. 

e) Alle Schriftſteller und bildende oder freye Kuͤnſiler. 

f) Alle Aerzte, Wundaͤrzte, Hebammen, und uͤberhaupt 
alle Beſchaͤftigungen, welche die innere und aͤußere Heilung der 
Menſchen und Thlere- zum Zwecke haben , und von ber 
Staatsverwaltung zugegeben .oder erlaubt find. 

g) Alice Beſchaͤſtigungen, deren Zwed auf, den Unterricht 
gerichtet fi, m jenen Örten, deren Bevdlkerung die Zahl von 
4000 Mengen nitht uͤberſteigt. 

| 5. 3% 

Die Steuerbeträge finden ir nach genauer Erwägung 

aller Umftände auf folgende Art im Allgemeinen zu beftimmen 2 | 
In Unferer Haupt» und Reſidenzſtadt Wien, 
ſammt einem Umfreife von zwey Meilen werden 

1. Die Landesfabriks, Unternehmer nach fünf Claſſen be⸗ 
ſteuert, wovon 


die erſte jahre = Sa 
⸗zweyte —W 100 = 
dritte z ⸗ 500 ⸗ 

VII. Fortſetzungs⸗Band. | 9 
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dere 2. 2 0 = 2000.f, 
⸗ fuͤnfte — 1500 ⸗ 
zu entrichten hat. 

II. Die Handlungsunternehmungen, und zwar die in 
dem 1. $., unter dem Seichen. II. a) und b) angegebenen 
Handelsleute, werden nach drey Elaſſen in die velegurg ge⸗ 
zogen, wovon | 

bie erſte jährlich “2.100 fl 
= zweyte ⸗ ⸗ ⸗300 = 
dritte 500 


zu entrichten hat. 


©) bie Großhaͤndler werben nach drey Claſſen belegt, weren 
die erſte mit jährlich = — = 500 fl. 
szweyte F ⸗ . ' 1000 « 
endlich = dritte, . « . « 1500 » 
‚feitgefepet wird, 
TIL. Affe in dem 1. $ su III. angeführten Befäfigun- 
gen werben nach zehn Glaffen belegt /wovon 


die erſte jaͤhrlichh —* 4— 5 ſu. 
dweyte Fr Ber 10» 
s dritte .. ri . 20 = 
> vierte W —W 30 « 
» fünfte 40- 
ſechſte —W — 504 
« ſiebente ur —W 60 © 


.® achte _ . * 70 0 
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die neunte .. 0. ⸗ 80 fi | 
a jehnte le P) ⸗ 1000 
zu entrichten haben wird. 


IV. Die im 1. $. zu IV. bemerkten Beſchaͤftigungen zah⸗ 


len, und zwar 
a) zum Unterrichte nach dreh” Stoffen, wovon 


Ba] 


die erſte mit .. 0. 5. 
zweyte a. « 10» 
⸗ dritte | 4 20 : 
b) zu Get äftsvermitttungen u 5 mw. nah vier Claſ⸗ 
ſen, wovon 
die erſte init . 0. _ 50 fl. 
zweyte ea. 2100 =» 
s beitte . = N 150 = 
s vierte rer ° 300 « 


Endlich, ec) zu Befdrderung v von Perfonen und Sa 
hen u. fe w, nad vier Elaffen, wovon 


die erfte mig ee 2.390 a. 
= gmepte —— 20% 
. britte a. 560 
vierte 22 100- 
zur Belegung beſtimmt iſt. 
| $- 4 


Sn’ Unferen Provinzial » Hauptfiädten Prag, vemberg, J 
Bruͤnn, Graͤtz und Linz wird die Steuer bemeffen 
L Bon Candesfabrits.Internehmungen nach fünf Claſſen: 
die erfie mit a 40 5 
a zweyte Pr Bo. 





die britte > 2. 300 fl. 
- vierte F = * 50 = 
- fünfte ⸗ 1C00 = 


II: Von Handlungsunternehmungen ‚ und zwar jenen, 
bie im 1. $. unter Il. ad a) und b) bezelchret find, nad 
zwey Claſſen? 


bie erſte mit ⸗ 50 fl. 
zweyte — 100 » 
c) Bon Großhändiern nach drey Claſſen: | 
die erfie mit a 300 fl. 
zweyte Pe 500 = 
dritte . = ⸗ „ 1000 = 
IM. Von Künften und Gewerben nach fünf Claſſen: 
Veefemt = 0.0 3 
zweyte W 8. 
» britte P £ r 125. 
"e vierte Pe 30 » 
-» fünfte . W 50», 


IV. Von Dienftleiftungen: 
a) Zum Unterricht nach drep Elaſen: 


die erſte mit 3f. 
e ;swente a 2 . 8 » 
s dritte s u. 00. 12 s 
| ») Zu Gefhäftsvermittlungen, nach vier Claſſen: 
die fe it — oo. - Fa 40 fi. 
= ‚weyte er er 60 » 
= dritte 100 « 


. yierte = = = . 200 ® 


I 








- 
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c) Zur ðetzedeiung von Perſonen und Seſen nach 
vier Claſſen: 


die erſte mit u  . . 8f. 
iweyte Pe 15 

s dritte ec 0 2 30 ⸗ 

ne vierte — 50 = 
F. 5. | 


In allen Städten und Dertern R deren Bevoͤlkerung bie 
Baht von 4000 Menfchen erreicht ober überfleigt, wirb die 
Steuer bemeſſen. 


I. Bon Randesfabriks.Unternehmungen nah fünf Claſſen: 


Die erſte mit a ⸗ ⸗ 40 fi. 
zweyte ⸗ 80 
ce dritte ⸗ £ P 300 2 
e vierte . 0 N 500 ⸗ 
e fünfte » eo» 1000 ® 


II. Von Handlungsunternehmungen,, und war jenen 
ad a) und b) nach zwey Claffen: 


die eflehit OO . u. 40 fl. 
zweyte PP 80 » 
e) Bon Großhändiern nach drey Glaffen: 
die erſte mit P « o 300 fl. 
zweyte 500- 
= dritte ⸗ = ” : 1000 = 
III. Bon Künften und Gewerben nach drey Elaffen: 
de erſe mii⸗ 3 ſi. 
= gwehte 2» 2. "8. 
= dritte . . .0.0 15° 
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V. Bon Dienſtleiſiungen, und zwar von jenen ad a) 
nach zwey Claſſen: 


die erſte mit ⸗ af 
zweyte a 4. 
von jenen ad b) nad) drey Claſſen;: | 
die erfte mit P . 0 00. 95 fi. 
s zswente | . 0. ⸗ 40 ⸗ 
dritte & ® . 60 ® 
Endlich von jenen ad c) nach drey Elaffen: 
die erfte mit = . 0.0 5 fl. 
| . jmweyte 6 ⸗ ⸗ 10 
‚„ dritte . ⸗ if 20 ⸗- 


6 
| $. 

In allen Städten und Oertern, deren Bevolkerung di; 
Zahl von 1000 Menſchen uͤberſteigt, jene aber von 4000 


nicht erreicht, wird die Steuer bemeſſen 
l. Von Randebfabrifs-LUnternehmungen nach fünf Glaffen: 


bie erfte mit ⸗ a 40 fl. 

ijweyte 8“ 

's dritte P— ⸗ ⸗ 300 . 
s vierte. Pr 1500 » 
e fünfte Pe 1000 = 


Il. Bon Handiangsunternehmungen ‚ und zwar jehen, 
bie im 1. $. unter H. a) und b) berechner find, nach zwey 
Sfaffen.: 

dieefemt "ne of 


s zweyte oe 0. ce 60 
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a 


c) Bon Grohhaͤndlern nach drey Claſſen: 


die erſte mit 300 fl. 
⸗ zweyte 500— 
⸗ dritte 0 ⸗ 3 1000 # 

1J. Bon Künften und Gerberben nach drey Glaffen: 
die erfle mis . . 0. a fl. 30 kr. 
„mente a ⸗ ⸗ fe Dr u u 
« beitte o® © ee’. 10». 


"IV. Von Dienftleiftungen, und zwar von jenen ad b) 
nach drey Elafen: 


bie erfte mit ⸗ = ⸗ 10 

. zmeyte . 8 ⸗ 15» 

= beitte °, ⸗ 2 20 = 
Bon jenen adc) nad) drey Claſſen: : 
hie erfle mit u. 000. 3. 

5 mente oo. 8. 

= bdeitte a 8 a» Ne 

7 


In allen jenen Städten nnd Dertern endlich, deren & 
voͤlkerung die Zahl von 1000 Menſchen nicht erreicht, wird 
‚ die Steuer bemeifen 

£ Bon Fandesfahrifd-Huternehmungen , nach fünf. Stoffen : 


die erfie mit DE 40 fi. 
zweyte >» 2 2: 8. 
= beitte " ⸗ ⸗ ⸗ 300- 
- viete . 2 E 500⸗ 


o fünfte, | ⸗ ⸗ 1000⸗ 
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H. Bon Handlungsunternehmungen, und zwar von je⸗ 
nen ad a) und b) nach drey Claffen: 


die erfte mit ⸗ PR PR 
zweyte⸗ Pa ur 
dritie W— 8% 
IH. Won Künften aud Gewerben nad) drey Glaffen: 
die erſte mit Per er fl. 
⸗Bzweyte ⸗ ⸗ ⸗ 4. 
⸗dritte 4 — 8 - 


IV. Bon Dienftleiftungen, und zwar von jenen ad h) 
nach drey Claſſen: 
die erſte miitt⸗ Sf. 


- zweyte Er j 10 = 
. dritte u = „a ° 15 2 
Don jenen ad c) nad drey Claffen : 
die erfte mit af, 
=. 'swente . 0 ⸗ 4 = 
⸗ dritte _ = . » ge 
9 8 . 


Die Entſcheidung, nach welcher Claffe jeder einzelne Ge- 
werbsmann , Unternehmer oder Dienftleifter gu befleuern ſcy, 
haben Wir den Laͤnderſtellen zugeſtanden, welche fich dabey auf 
Die abzufordernden Erklärungen der einzelnen Erwerber und das 
Gutachten der Ortsobrigkeiten gu ſtuͤzen verbunden find. 


x 9. 9 
Nach erfolgter Ausmeſſung der Claſſe wird jeder Steuer- 
pflihtige einen Erwerbftener- Schein erhalten, ohne welchen von 
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dem Tage an, den die Bänderfichen noch nachträglich beflimmen 
werden, niemand eine ber Erwerbſteuer unterliegende Befchäfe 
tigung, fle mag fonft frey begrieben werden koͤnnen ; oder nicht, 
-und der Steuerpflichtige mag fhon hierzu berechtiget feyn, oder 
die Verleihung erſt bewirken wollen ‚in Aushbung gebracht 
werden darf, 


- $- 10. no. 


Alle gegen die Bemeffung der Ermerbfteuer‘, ober die 
Pflicht der Entrichtung derſelben vorkommende Beſchwerden, 
find gegenwärtig an die von Uns aufgeflellte Gentral. Sinanze 
Hofcommiſſion zu richten, welche darüber entſcheidet, und gegen 
welche ein weiterer Zug nicht mehr Statt findet. 

ı Die bey der genannten Hofcommiffion angebrachten Der 


ſchwerden haben aber in Anſehung der Entrichtung der bemeſſe⸗ 


nen Steuer Peine aufhaltende Wirkung. 
u F. 11. | 
Die Ermerdfteuer » Scheine muͤſſen nad) der beygelegten 
Form ausgefertiget feyn. Cie werden nur auf drey Jahre güle 
tig ausgeftellt, nad) deren Verlauf ihre Erneuerung bey der 
Ortsobrigkeit angeſucht werden muß. | 
Wer in der Zwiſchenzelt an einen andern Ort uͤberſiedelt, 
oder eine andere Befchäftigung; ergreift, hat ſich ebenfalls um 
einen .neuen, feinen veränderten Verhältniffen zufagenden Er⸗ 
werbſieuer⸗ Schein zu bewerben. | 
| $. 12% 
Die Erwerbfteuer - Scheine fönnen an andere von dem 
(Erwerber nur in denjenigen Faͤllen, und unter benfelben Be⸗ 


nn 


N 
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dingniffen Übertragen werden, in melden es geſtattet iſt, Ge⸗ 
werbsrechte zu uͤbertragen. | 
1% | 

Jeder Steuerpflichtige iſt verbunden, bey her jaͤhrlichen 
Eonfeription feinen Erwerbfieuen- Schein vorzumeifen, auch darf 
Feiner, eine auf ſeinen Erwerbzweig fi bezicehende Hantiung 
vor einem Gerichte, oder einer öffentlihen Behörde vornehmen, 
ohne entweder den Erwerbfieuer-Sthein vorzuweiſen, ober den 
ſchriſtlichen Eingaben eine beglaubigte Abfchrife deſſelben dey⸗ 
zulegen. 

Endlich iſt jeder Steuerpflichtige gehalten, feinen Erwerb. 
ſteuer⸗ Schein den Drtsobrigfeiten, Polizey = Directiorn und 
Kreisämtern auf jedesmahliges Begehren vorzuweiſen. 

| §. 14 | 
In der Hauptftadt Wien, und in den Provinzial-Haupt 


ſtaͤdten muß für jede Gattung des Erwerbes auch ein, befonde- 


ser Erwerbſteuer⸗Schein gelöfet , und für jede insbefonbere die 
von der Ranbesftelle zu bemeſſende Steuer entrichtet werden. In 
den uͤbrigen Staͤdten und Oertern wird aber geſtattet, daß in 
dem Falle, wo dieſelbe Perſon verfhledenartige Gewerbe ke 
treibt, der Steuerfhein nur fürgjenes Gewerbe gelöfet werde, 
welches in der gefeglichen Glaffificirung, am hoͤchſten belegt iſt. 
G. 19 

Jener, dem der Ermwerbfteuer-Schein in Verluſt gerietb, 
bat fih um ein Dupplicat gu.bewerben, wofür er, wenn nicht 
eingetretene beſondere Umpände hinreichende Entfehuldigung ge⸗ 
währen, ‚den vierten Theil der auf ein Jahr bemeſſenen Steuner 
zu entrichten hat. 
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§. 16. 

Die bemeſſene Steuer wird in zwey Raten im Jahre für 
jede in vorhinein entrichtet, mit Ausnahme ber Haufier, wels 
che den ganzjährigen Betrag auf Ein Mahl in vorhinein su bee 
jahlen verpflichtet find. 

5. 17 : 

Der Tod, die gezwungene oder freymillige Abtretung vor 
sinem Gewerbe, der Webertritt zu einem anderen Gewabe sv 
gibt kein Recht, den vorhinein entrichteten halbjährigen Steuer⸗ 
betrag zuruͤck zu fordern, nur in dem alle eines erwiefenen un⸗ 
rechtmaͤßlgen Erlags findet der Rüderfag Statt. , 

| $ 2. | 

Die Ruͤckſtaͤnde ind auf vorläufige Ermahnung vierzehn 
Tage nah der Verfallszeit mit Militaͤr⸗Execution, und im dus 
Berften Halle, durch Pfäntung und Verfauf ber Habfeligkeiten 
des Eteuerpflichtigen, wobey jedoch alle Werkzeuge und Vor⸗ 
richtungen zur Aushbung des Gewerbes verſchont bleiben muͤſ⸗ 
fen, herein zu bringen, woben Wir übrigens in Nüdficht der 
Gewerböfteuer in Eoncurs. Fällen dem Aerarlum eben jene Rech⸗ 
te vorbehalten wiſſen wollen, welche demfelben bey ben übrigen 
landes fuͤrſtlichen Steuern gleichfalls zukommen. 

9. 19. 

Der fih der Stenerpflihe durch Schleichwege entzieht, 

ift mit dem Gemwerbsverlufte zu beftrafen. 
| 5H. 20 

Zur Ausführung der gegenwärtigen Beflimmungen haben 

Wir den Länderfisllen die erforderlichen Infruetionen gegeben, 


[4 
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und fie bereits angemiefen, durch befondere Verordnungen die 


in jeder Provinz nöthigen umſt indlicheren Nachweiſungen be⸗ 
| kannt zu machen. 


Gegeben, Wien den 3 December 1812. 


Formular eines Erwerbſteuer⸗ Seine. 





Provinz. 





Kreis, Herrfhaft und 
Aufenthaltsor:, 


Hauptbefäftigungs: Abrpeung, 
— — — —— —— —— — 
Unternehmung Gewerb, Kunſt oder Befchäftigung. 


— GDr — —— —— — — 


Nahme. 


TE e ee 


Unterſchrift des Steuerpflichtigen. 









— 
aſſeſ. ungs⸗ Plangs. Anmere 
ei fl | Er. Abfar Mr Beſtoͤti⸗ kungen. 





u kung. tt gung | ‚gung, 


Auf Erſte | 
ein Rate. 
Jah Yu Wi 


Datum’ der Ausfertigung. 
\ \ | Unterſchriften. 





| | \ 
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Diefer Ermerbfteuer- Schein ift auf.drey Sahre, dag iſt: 

68 zum . gültig, nad) deren Verlauf die Erneuerung 

deffelben nach der Vorfchrift bes Patents vom 31. December 
1812, angeſucht werden muß. 


j 


Nro. 160. 


Inſtruction für die untern politifchen Behörden in 
Betreff der Organiſation der für die k. k. Ars 
meen beftehenden Referve-Anfialt 


Cine Majeſtaͤt haben mutelſt hoͤchſten Patents vom 


12. May 1808, die Errichtung einer Reſerve⸗ Anſialt angeorte 





net, und neuerlich über diefe Anſtalt näher Lefimmungen zu 


treffen geruhet. 
Nach dieſen naͤheren Beflimmungen ‚ fo wie nach den 
ſeit dem Entſtehen der Reſurve⸗ Anſtalt erfloſſenen einzelnen 


hoͤchſten Verfuͤgungen hat man die bießfalls unter dem g. Ju⸗ 
nius 1808 erlaffene Normal: Vorfärift | zu rectificieen und füs 


mit Folgendes zur allgemeinen- Nachachtung hinaus zu geben 
befunden. 
§. 1 
Die Referven haben kuͤnftig theils für die Deutfihen In⸗ 
fanterie-Regimenter, theils für die Jaͤger, und theils für die 
übrigen Truppen⸗ Gattungen der Armee zu beſtehen. 


R 


Die Infanterie» und Jaͤger-Reſerven werden jaͤhrlich 


nad) den weiter unten folgenden Vorfchriften in zwey periodi⸗ 
ſchen Abtheilungen in ben Waffen geuͤbt: die für die Caval⸗ 


Ri 
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lerle, Artillerle und ſonſtigen Truppen⸗Gattungen beſtimmten 
Reſerve⸗Maͤnner aber werden bloß aſſentirt und beeidiget, und 
fodann gleich wieder nad) Haus entlaſſen , bis fie im Falle des 
Bedarfs zur Ergänzung werben beygejogen werden. 

$- 2% 

Alle Gattungen der Neferven richten ſich in ihrer Zahl 
nach dem Friedensſtande der Truppen, und dem Werhaͤltniſſe 
diefes Standes zu dem Kriegsftande, 
| Wie demnach der Griedensſtand nach Unfänden geäne 
dert wird, muß auch die Zahl "der Reſerven einer Aenderung 
unterliegen. Die Zahl jeder Claſſe wird daher laͤnderweiſt 
von Zeit zu Zeit den militaͤriſchen und politiſchen Laͤnderbehor⸗ 
den bekaunt gemacht werden. 

F. 8 

Die Repartition auf die Kreife wird von jedem General 
_ Commando, gemeinfchaftlich mit ber Landesſtelle „eben fo die 
Subrepartition auf die Dominien von den Bezirks Comman- 
ben, gemeinfhaftlid mit den Kreisämtern, nah dem Mofe 
der Gefammt - Population, und zwar immer ben. Nefultaten 
der letzten Gonfcriptiong . Revifion gemäß erfolgen; dabey find 
gugleih die Sammelplaͤte, wohin jede „„conferibirende Obrig⸗ 
Peit ihre Leute zu fiellen hat, zu beſtimmen. 

Bey der Nepartition auf bie Kreife wird von bem Ge⸗ 
neral:Commando und her Landesſtelle genau beftimmt werden , 
wie viele von. den nach dem Maßſtabe ber Sefammt-Populas 
tion zu ſtellenden Leuten für die Referve der Snfanterie, wie 
viele für jene ber Zäger, und wie viele für die Reſerve ber 


— 
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übrigen Truppen «Gattungen befiimmt find. Bey der Repar⸗ 
tition auf die einzelnen Dominien kann dieſe Untertheilung 
nicht mehr gemacht werden, da beſonders kleinere Dominien 
nicht immer mit Leuten verſehen ſind, die fuͤr alle Claſſen der 
Reſerven geelgnet waͤren. Den Dominien iſt daher bloß zu 
beſtimmen, wie viele Leute uͤberhaupt jedes derſelben zu den 
Reſerven zu ſtellen hat. 2 

Die Uebernahms-Eonmiffionen haben darauf. bedacht zu 
feyn, die geftellte Mannſchaft nad; ihren Eigenfchaften fir die 
verſchiedenen · Claſſen der Reſerven dergeſtalt zu beſtimmen, daß 
die fuͤr jede Claſſe beſtimmte Zahl erreicht wird. 

Es verſteht ſich, daß, weil nach der bisherigen Erfah- 
rung oft mehrere Individuen bey der drztfichen Unterfuchung . 
untanglich befunden werden , jedes Dominium eine etwas groͤ⸗ 
gere Baht, als zur Errichtung der Neferven erfordert wird, 
auf den Stellungsplatz zur Auswahl mitbringen muß, damit 
das gonze Erforderniß zuverlaͤſſig gleich das erſte Mahl und 
ohne Nachſtellung gedeckt und aufgebracht werde. 

EEE BE 

Die Stellung der Reſerve- Mannfchaft Hat auf die bis⸗ 
herige Art durdy die conferibirende Dbrigfeit zu gefchehen, und 
zwar auf die in jedem Negimentd-Bezirfe nach der Localitaͤt 
zu beftimmenden zwey oder drey Sammelpläge , damit Feine 
Dbrigkeit Ihee Leute zu weit transportiren muͤſſe. 

Auf jedem Sammelplatze hat ſich nebſt dem — 
chen Beamten der uͤbernehmende Offieier mit dem viſiti 
Militaͤr⸗Arzte, einem ober zwey verlaͤßlichen Schreibern, und 
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einigen Commandirten zur Erhaltung der guten Ordnung ein⸗ 
sufinden, Jede Obrigkeit bringt über jene, welche fie auf dem 
Sainmelplab abführet, die Widmungs. Nollen in Dupplo mit, 
dieſe Widmungs-Rollen muͤſſen nebſt dem Nahmen, das ganze 
Nationale der vorgeſtellten Individuen enthalten. 


Welche Individuen übrigens der Militär Stellung unfete 
liegen‘, darüber geben die Vorſchriften des Covſeriptions-Sp⸗ 
ſtems die Belchruug. 

Die Obrigkeiten koͤnnen zwar aud) „von Haufe abmefende 
Individuen zue Reſerve widmen , jetoch nur in dem Sale, 
wenn diefe abmefenden Individuen bey Ihrer. Entfernung vom 
Haufe die, biftehenden Pafivorfchrifien genau beobachtet baten, 
-und die Obriyfeiten fi ausmweifen fönnen, daß ihnen der Auf: 
enthalt biefer abwefenden Individuen zuverlaͤſſig ‚befannt if. 


Wenn in cinem folden alle vom Haufe abmwefend: Une 
terthanen von Ihren Dbrigkeiten zur Reſerve gewidmet, und 
die Dominien des Aufenthalts vieſer Individuen um ihre 
Stellung angegangen werden ; fo hat die Stellung und Aſſen⸗ 
tirung berfelben-, im Falle ihrer Dienſttauglichkeit, auf Rech⸗ 
ung der requirigenden Obrigkeit, und für bie Infanterie⸗Re- 
ſerve des Regiments, zu deſſen Bezirke die requirirten Indie 
viduen gehören, Ihre Dreſſirung aber gleich bey dem naͤchſten 
Deutfhen Regimentd-, Divifions- , oder Compagnie» Commando 
zu gefchehen. zn \ 

Bon den ftellenden Dominien find die Widmungs. Rollen 
ber Dbrigkeit, auf deren Rechnung, und von dem affentiren« 

den Besisfd - Commando bie Aſſent⸗Liſten dem Regiment ‚für 
| u " deffen 
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deſſen Neferoe die Affentirung foiher vom. Haufe abwtſenden 
Individuen erfolgte, zuzuſchicken. 

Dieſe Leute erhalten nach beendigter Abrichtung eine Re⸗ 
ſerve⸗Karte, woruͤber in dem 10. $. das Nähere beſtimmt wer⸗ 
den wird. 

Wenn Leute von ihren Obrigkeiten widerrechtlich zur 
Reſerve geſtellt werben, welche dann wieder entlaſſen "werten 
muͤſſen, iſt des allgemeine Grundſatz zu beobachten, daß die wi⸗ 
derrechtlich ſtellenden Obrigkeiten dem Aerarium alle diejenigen 
Auslagen zu drfegen haben, welche daffeibe auf rinen widerrecht⸗ 
lich geſtellten Mann wirklich verwendet hat. 

Zugleich haben dieſe Obrigkeiten ſtatt der widerrechtlich 
geſtellten, und ſohin wieder entlaſſenen Individuen eben 
ſo viele andere Leute zu ſtellen, welcht dann anf bie sorge 
ſchrie bene Zeit in Abtichtung zu nehmen find: 

\ 9. 5. 

Diejenigen, welche von der Recrutirungs-Commiſſion zur 
Neferve deſtimmt werden, find, nachdem ſie vorläufig gemeſſen 
werden, In das Vifitirangs. Protokoll einzutsagen , und ärztlich 
su unterfuchen: 

In diefem Protokolle bat ber vifitirende Arzt bey jedem 
Nahmen eigenhändig beyzuſetzen: t a uglich, ober den Defect, 
wegen deffen der Mann untauglid) erkanut wird, anzufuͤhren. 
Wenn zu den Reſerven geſtellte Leute, die bey der ge⸗ 

meinſchaftlichen Viſitation zum Militaͤr. Dienſte tauglich befun⸗ 
den worden ſind, nach der Hand von den Regimentern als un⸗ 
tauglich erklaͤrt werden, ſollen ſolche einer nochmahligen ſtren⸗ 
gen Superreviſion unterzogen werden. 
VII. Fortfegungs- Band. 9bb 
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Wegen ber Pörperlichen Tauglichkeit, wegen bed Maßes 
und Alters der Reſerve-Maunſchaft find die naͤhmlichen Grunde 
füge, welche bey den Recruten fuͤr die Truppen voraeföniehen 
find, gur Richtſchnur zu nehmen. 

| Ss. 6. 

Die als tauglich erfannten Leute werben glei in bas 
Reſerve⸗Aſſent⸗ Protokoll eingetragen ‚ in welchem bey jebem 
Manne genau bemerkt. werden muß, für melde Truppen-Gat- 
tung derfelbe ald Neferv Mann befiimmt worden if. Die Af- 
fentirungs-Commiffion , welcher jeves Mahl vorlaufig die Alte 
zahl der zu fiellenden Neferven ailer Claſſen bekannt gemacht 
wird, hat die _tauglichen Individuen nad ihrer Eigenſchaft 
u der einen oder andern Elaffe dergeflalt zu beflimmen, 
daß die für jede Glaffe vorgefchriebene Anzahl erreicht, Leine 


Obrigkeit aber über das ihr anrepartirte Quantum uͤberhalten 
werde. | 


Das Vifitirungs⸗ fo wie das Referoe- Affent- Protokoll 18 
Schon vorher auf der Conſcriptions⸗ Kanzley gu rubriciren und 
in den Stand zu feßen, daß die Einfchreibung ber Leute auf den 
Sammelplägen, Keiner Verpögerung ausgefegt wird. | 

Wenn auf ſolche Art die Einſchreibung zur Neferse auf 
einem Sammelplatze beendiget, und die beſtimmte Zahl von Leu⸗ 
tem aufgebracht if}, wird ſowohl das Viſitirungs ald das Aſ⸗ 
‚font Protokoll gefchloffen, und jedes von dem kreis aͤmtlichen 
Beamten, dem Dfficiere und dem vifitirenden Arzte cigenhaͤn⸗ 
big unterſchrieben. 
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$. 7: 

&n den a pmegfadgen Wirmunge Rollen wird bey jedem. 
Metne der Tag, wann er zur Reſerve eingeſchrieben, und bie 
Truppengattung, für welche er als Reſerve⸗ Mann beftimme 
worden ift, ober ber Defect, wegen beffen er nicht für tale 
auerfannt wurde, angemerkt. 

| Diefe Widmungs- Rollen, find ebenfalls von dem reeisämte 
Jichen Beamten und bem Dfficiere zu wnterfertigen. Ein Pare 
berfelben wid, fq wie das Viftirungs und Neferve- Hffente 
Protokoll auf der Eonferiptiond „ Ranzley aufbewahrt ; das an⸗ 
dere Pare der ausgeferrigten Widmungs. Rollen wird- ber conferie 
birenden Obrigkeit, jedoch erſt nad) beendigter Uebungszeit zu⸗ 
ruͤckgeſtellt, da erft dann beftimme werden wird, welche Judle 
viduen aur Jaͤger⸗Referve die Widmung erhalten; welcher Um⸗ 
ſtand bey jedem Manne in der Widmungs. Rolle vor deren Zu⸗ 
ruͤckgabe angemerkt werden muß. 

Aus dieſen Widmungs⸗Rollen "haben tie Öbrigfeiten über 
ihre zus Reſerve eingefchriebenen Leute ſogleich ein eigenes Re⸗ 
ſerve⸗Protokoll mit vollſtaͤndigem Nationale der Leute zu verfafe 
fen, und darin jede Veränterung Ihrer Ubication, unter wela | 
chem Zage, und wohin fie einen Paß erhielten, fortwährend ger 
treulich zu bemerken. 

8. 8, 

Sobald die Reſerve⸗Mannſchaft geſtellt, und auf, den Afs 
fent⸗Plaͤten verfammelt it, if fie mit friegscommitfarlatifcher 
Suterventrung, fo weit nägmlich biefed möglich if, foͤr mich 
zu aſſentiren. . 


95a 


—44) — 

Die affentirte Neferve-Mannfchaft kann das gewoͤhnliche 
Handgeld pr. 3 fl. erſt dann erhalten, wenn fie zum wirtuch 
dienſtleiſtenden Stande einberufen wird. N 

Der affensisten Maunſchaft find die Kriegs. Artikel vorzu⸗ 
leſen, worauf dieſelbe den Militaͤr⸗Eid abzulegen, und die 
Triegs⸗Artikel zu beſchwoͤren bat. Sobald dieſes geſchehen, 
iſt die für die Inſanterie und Jaͤger beſtimmte Reſerve⸗Mann⸗ 
ſchaft ehne Verzug in Abrichtung zu nehmen, bie für die 
Cevollerit und für die übrigen Truppen» Gattungen beftimmte 
Reſerve⸗Maunſchaft aber ſogleich nach Hauſe zu entlaſſen, nach⸗ 
‚ dem dieſelbe vorläufig nad) tem $. 10. mit der Reſerve⸗Karte 
verfehen worden if. on 

©» lange bie Uebungs zeit dauert, iſt der Reſerve-Mamn 
‚den militaͤriſchen Vorgeſeßten puͤnctlichen Gehorſam zu leiſten 
ſchuldig, bleibt aber in allen Privat⸗ Rechs ſachen ,auch waͤh⸗ 
rend der jäbrtichen Uebungszeit in den Waffen, der Civil.Ges 
sichtsbarfeit und den Cioit-Gefegen unterworfen. 

Dagegen unterliegt derfelbe in Ruͤckſicht ber während der 
Uebungszeit begangener, und auch während Liefer Zeit zugleich 
entdeckten Bergehungen, ſie moͤgen in militdrifchen ober gemei⸗ 
nen Verbrechen, ober in andern firafbaren Handlungen beſte 
pen, der Militär. Gerichtsbarkeit, und ‚IM von den Militär. Ge 
. tichten nach ben Militär.  Gefeben. zu behandeln. Hieraus er⸗ 
"gibt fich, daß Diejenigen‘ Verbrechen und Vergehungen ohne 
Muterfchied ‚ welde” zwar während der Uebungszeit begangen, 
aber erfi nach der Uebungszeit entdeckt werden , oder welche 
während der Uebungsgeit entdeckt wurden, aber ſchon vor der 








— (43) — 


Uebungszeit begangen worden find, den Militaͤr. Gerichten und 
Militaͤr⸗Geſetzen nicht unterworfen, föndern von den Civil⸗Be⸗ 
hoͤrden nach den für Clvil. Perſonen beftehenden Otrafseſchen u 
behandeln find. | 

Sene Referve-M inner ‚ weiche entweder zur Uebungszeit 
oder zur Zeit, wo die Reſerve in activer Dienſten ſteht, ent⸗ 
weichen, find als wirkliche Deferteurs anzufehen , und idaher 
gleich den Übrigen Militaͤre Deſerteurs in Hinfiht auf Beſtrafnug 
‚und Vermögens. Confiscation zu behandeln. Eben fo ift dem 
Einbringer oder Entdecker eines dergleichen deſertirten Reſerve⸗ 
Mannes diejenige Taglia zu bezahlen, welche für andere Mili⸗ 
taͤr⸗Deſerteurs geſetzlich beſtimmt iſt. Reverſe⸗Maͤnner hingegen, 
die außer den angefuͤhrten Zeitpuncten entweichen ,werde: nach 
Umſtaͤnden als bloße Uebertreter der Paßvorſchriften, oder wenn 
ſolche Reſerve⸗ Maͤnner ins Ausland entweichen ſollten, als Aus⸗ 
wanderer behandelt. Auf gleiche Art ſollen auch jene, welche 
‚ber Reſerve-Mannſchaft bey der Entweichung Hülfe leiſten, 
mit Ruͤckficht auf die angefuͤhrten Perioden entweder als Dee 
ſerteurs⸗Verhehler, oder als Befoͤrderer ber Auswanderung bes 
fraft werben. | 

| 5. 4. 

Ueber 'bie Abrichtung der Referven wird detgendes vor⸗ 
geſchrieben: 

a) Zur erſten Abrichtung der zur Ergaͤnzung der Infan⸗ 
terie und Jaͤger beſtimmten Reſerven werden vier Wochen, fuͤr 
jede folgende Abrichtung der Jufanterie⸗Reſerven drey Wochen, 
und der Jaͤger⸗Reſerven vierzehn Tage Tefgefegt. 

. | n 
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Die affentirte Neferve-Mannfhaft kann das gemöhnlige 
Handgeld pr. 3 fl- erſt dann erhalten, wenn fie zum wireuch 
dienſtleiſtenden Stande einberufen wird, No 

Der affensisten Maunſchaft find die Kriegs. Artikel vorzu⸗ 
fefen, worauf biefeibe den Militär Eid abzuleger , und die 
Zriegs⸗Artikel zu beſchwoͤren hat. Sobald Liefes gefchehen, 
„if die für die Infanterie und Jäger beſtimmte Referve-Mann« 
ſchaft chne Verzug in Abrichtung zu nehmen, bie für die 
Cevollerit und für Die ‚übrigen Truppen» Gattungen beſtimmte 
Reſerve Mannfhaft, aber fogleich nach Haufe zu entlaffen, nad | 
dem die ſelbe vorläufig nach dem $. 10. mit der Reſerve⸗Karte 
verfehen worden if. oo 

So lange die Uebungs zeit Bauert, sift der Reſerve· Mann 
‚den militdrifchen Vorgefehten puͤnetlichen Gehorſam zu leiſten 
ſchuldig, bleibt aber in allen Privat · Rechts ſachen ‚auch waͤh⸗ 
rend der jährlichen Uebungszeit in den Waffen, der Civil. Ge. 
sichtsbarfeit und den Cioil-Geſetzen unterworfen. 

Dagegen unterliegt berfelbe in Rüdficht ber während ber 
Uebungs zeit begangener, und au; während diefer Zeit zugleich 
entdeckten Vergehungen, ſie moͤgen in militäsifchen ober gemei⸗ 
nen Verbrechen, ober in andern firafbaren Handlungen beſte⸗ 
pen, der Militär. Gerichtsbarkeit, und ifl von den Mil itaͤr Ge. 
, ichten nah ben Militär. Gefegen zu behandeln. Hieraus er⸗ 
gibt fib, daß diejenigen‘ Verbrechen und Vergehungen ohne 
Uuterſchied, welche zwar waͤhrend ber Uebungszeit begangen, 
aber erſt nach der Uebungszeit entdeckt werden, oder welche 
waͤhrend der Uebungsteit entdeckt wurden, aber ſchon vor der 


— 
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Uebungszeit begangen worden find, den Militär. Gericht 
Militaͤr⸗Geſetzen nicht unterworfen, föndern von den Cir 
hörden nad den für Civil⸗Perſonen beftehenden Strafgefe 
behandeln find. | 

Jene Referve-Männer, melde. entweder zur Uebu 
oder zur Zeit, mo die Referve in activen Dienften ſteht 
- weichen, find als wirkliche Deferteuss anzufehen , und 
gleich den übrigen Mititär-Deferteurs In Hinficht auf Bat: 
‚und Vermögens « Confiscation zu bebandeln. Eben fo if 
Einbringer oder Entdecker eines dergleichen deſertirten R 
Mannes diejenige Taglia zu bezahlen, welche fuͤr andere 
taͤr⸗Deſerteurs geſetzlich beftimmt iſt. Reverſe⸗ Männer hin 
Die außer den angeführten Zeitpuneten entweichen, werte: 
Umftänden als bloße Uebertreter der Dabvorfchriften, oder 
folche Neferves Männer ing Ausland entweichen follten, als 
wanderer behandelt. Auf gleiche Art follen auch jene, ı 
ber Reſerve⸗-Mannſchaft bey der Entweichung ‚Hülfe le 
mit Ruͤckficht auf die angeführten Perioden entiveder als 
ſerteurs⸗Verhehler, oder als Befoͤrderer der KRuswanderun 
ſtraft werden. 

$ 9. 

Ueber ‘die Ahrichtung der Reſerven wird dotgendes 
geſchrleben: 

a) Zur erſten Abrichtung der zur Ergaͤnzung der & 
terie und Jaͤger beſtimmten Referven werden vier Wochen 
jebe folgende Abrichtung der Infanterie⸗Reſerven drey Wo 
und der Jäger. Referyen vierzehn Tage Tefgefegt. 

_ an 


b) Die Dreſſirung der Neferve-Mannfchaft fol In jedem 
Regiments⸗Bezirke auf einer oder mehreren Stationen nad 
ber Dislocation ber Truppen us ber vorhandenen Unterkunft 
yor Rh gehen, \ “ 

0) Die für die Reſerve⸗ Mannfchoft erforderlichen Zeun- 
gewehre werden auf ben Abrichtungs- Stationen vertheilt 
werden. 

d) Fuͤr die Zeit Veoh affenhbung Bat jeder Neferve-Monn 
. gu erhaften: die Patronsafche mit dem dazu gehörigen Riemen 
merke, Czako⸗Rofen zur Adjuſtirung der ſelbſt mit zubringen⸗ 
den Zuͤre, und hoͤchſt noͤthigen Falls die Schuhe. 

NUebrigens muß nach dem ausdruͤcklichen Befehle Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt den Dominien und Obrigkeiten zur Pficht gemacht wer⸗ 
den, daß da, wo der Mann mit guten Kleidungeſtuͤcen yer⸗ 
ſehen iſt, er damit erſcheine. 

0) Wegen der Unterkunft der Reſerve Mannſchaft, in 
ſo weit fie nicht während der Dreſſirung in die Compagnien und 
Megimenter ejnastpeift wird, und daher mit dem wirklichen 
Militaäͤr in den zu beffen Bequartierung beſtimmten Gafernen 
oder Hänfern ebeafalls die Untesdunft findet, wird fih dag Ge 
ner; Commando mit. der Lanbesſtelle eiinernehmen, und die» 
ſalls das Noͤtyige veranlaffen. Der Schlaffreuger für die Ru 
| ferve-Mannfc;aft wird nur in bem Sale bezahle, wenn dieſelbe 
| in Den Gafernen oder Auafı-Cafernen der Regimenter nicht Raum 
ſintet. 

Zur Eehaltung der Ordnung und Erleichterung der Aufficht 
IR die Reſerve « Mannſchaft wo wg in Eafernen iu halten, 
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und dagegen die reguläre Mannfchaft , wo es nothwendig iſt, 
auf Schlafkreuzer zu verlegen. 

Nebft der Unterkunft wird auch geforgt werden ‚ baß die 
Reſerve⸗Mannſchaft auf den Abrichtungs = Stationen an ihrer 
fonft gewöhnlichen Nahrung nicht Mangel Teide. 

f) Fuͤr die Zeit der Waffenübung, wird, der Reſerve ⸗ Mann⸗ 
ſchaft der Limito⸗Rauchtobak bewilliget. 
| g) Während der Abrichtungszeit ſoll die Jufanterie⸗Reſer 
ve⸗-Mannſchaft, und eben fo auch die Jäger » Reſerve⸗Mann⸗ 
ſchaft, fo oft dieſelbe bey der Infanterie in Abrichtung genome 
men wird, die ganze Infanterie-Gebähr can Yöhnung, Theu⸗ 
rungsbeytrag, Brot, Service u. dgl. erhalten, überhaupt fo, 
wie der im Dienfte fiehende Soldat verpflegt und behandelt 
werden. Wenn jedoch bie Jaͤger⸗Reſerve⸗Manuſchaft örh den 
Zaͤger⸗Diviſionen in Abrichtung genommen wird, fo hat dieſel⸗ 
be die volle. Gebühr eines gemeinen Zägers an Löhnung, There 
sungsbeptrag, Brot, Service u. dgl. zu empfangen. Bey der 
neu affentisten Reſerve⸗Mannſchaft fängt diefe Gebühr vom Ta⸗ 
ge der Aſſentirung inclufive, und bey den bereits affeutisten Leite 
ten, wenn biefelben in den folgenden Jahren zur Hebung eine . 
rüden, von dem Tage an, mo der Mann auf der Abrichtunge- 
Station eingetroffen iſt. 

h) Wenn ein Referve- Mann während der Epercier » Zeit 
| krank wird, fo foll er wie der wirklich dienende Soldat behane 
‚ beit, gepflegt und gleih dleſem in die Miltär- Spitäler aufge» 
nommen werben, | 

i) Nach geendigter Eprercies- Zeit: ik die erſorderliche Reſer 


\ 





— ( #3) — 


pe⸗Mannſchaft für die Jaͤger auszumählen, euch Fann dieſes 
ſchon während ber Webungsgeit bey jenen Jadividuen geſcheben, 
welche vorzuͤgliche Eigenſchaften und Neigung für biefe Trupe 
pen Gattung zeigen. 


Wenn die vorgefehriebene Anzahl Neferver fuͤr den Jäger 


s dienft ausgewählt if, hat die in dem $. 7. ermähnte Ausfül. 
Jung der Wipmungs „Rollen zu erfolgen, welde fohin burd 
bie Kreisämter den Dominien zuruͤck zu fielen find, 

| $. 10. 

Nach vollbrachter erſter Dreſſirungs⸗Zeit wird jedem In 
fanterie- und Jaͤger⸗Reſerve⸗ Mann zum Zeichen ſeiner ſſen⸗ 
tirung bey der Reſerve, und zu feiner Legitimation als Refere 


ve-Mann ‘bie Referyesfarte mit einer. Erklärung über ihren 


Sahalt behaͤndiget. 

Den zur Ergaͤnzung der uͤbrigen Lruppen beſtimmten Re⸗ 
ſerve⸗Leuten wird dieſe Reſerve⸗Karte fogleich nach ber Affen 
tirung und Beeidung erfolgte , da biefelben nach der Affen» 
tirung und Beelduns ſogleich wieder nach Haufe entlaffen 
werben, 

Dieſe Reſerve⸗Karten find nah den beygehenden Formu⸗ 
Sarien auf Schreibpapier in Drud gu legen, und von dem 
Kreishauptmanne ( Stadthauptmanne ) und Bezirks. Comandan- 
sen gemeinfchaftlich zu unterfertigen. | 
Diefelden muͤſſen ſchon in voraus in Bereitfchaft ſeyn, 
daß nur der. Nahme und das Rationale jedes betreffenden In⸗ 
dividuums darin eingetragen werben darf. 


Nicht aut bey der erſten, fondern bey ollen folgendeg 
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| Abrichtungen der Infanterie⸗ und Jager „Reſerven wird jedem 


Reſerve⸗Manne ruͤckwaͤrts auf feiner Reſerve. Karte von Seite 


des Militärs beſtaͤtiget, daß er die Uebungszeit vollſtrectt has 
be. Die Art diefer Beftätigung ift and dem angefihloffenen 
Formulare der Neſerve⸗Karte zu erfchen. 


6. 11 


Auch wird jedem Neferve- Manne nach zuruͤckgelegtec 
Dreffirungszeit zur Burädteife von der Abeifunges Gtation « an 
feineh Wohnort ein Viaticum gegeben. 

Dieſes Viaticum iſt mit einer täglichen gemeinen Mannes⸗ 
Loͤhnung, und zwar bey den Inſanterie⸗Reſerven mit einer In⸗ 
fonterie» und bey ben Zäger-Pefernen mit einer gemeinen Jaͤ⸗ 
ger⸗Loͤhnung ohne alle anderweite Bepträge, und mit einer füge 
lichen Brotportion in Natura ffir fo viele Tage zu bemeffen, als 
ber Mann nah Maß der Entfernung nach Haufe zu reiſen noͤ⸗ 
thig hat, Die Jaͤger⸗Reſerven erhalten jeboch das hier erwaͤhn⸗ 
te Viaticum nach der Ausmaß der Jäger» Löhnung nur dann, 
wenn diefelben bey den Zäger- Divifionen fih in Ubrichtung bes 
fanden, wenn diefelben aber bey ber Infanterie in Abrichtung 
waren, werden fie gleich den Infanterie» Reſerven behandelt , 
und erhalten das Viaticum nach der Ausmaß der Infanterie⸗ 
koͤhnung. | 
Die Abrlhtmnps-Ctationen find fo viel möglich mit Ruͤck 
fiht anf die Disfocasion ber Truppen und auf bie fonftigen 20%“ 
eolsBerhättniffe fo auszumitteln, daß Fein Mann mehr als 
zwey oder hoͤchſtens drey Tagreifen zu machen hat, wodurch auch 
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das Viatieum im Durchſchnitte nicht auf mehr ald zwey ober 
drey Tage an Loͤhnung und Brot zu verabreichen ſeyn wird. 

Sollte jedoch das eine ober der andere Reſerve-⸗Mann wirklich 
mehr als drey Tage nach Haufe gu gehen haben, fo IR ihm 
auch auf die weitere zur Nachhausreiſe wirtlich erforderliche Zeit 
das Viaticum zu erfolgen. 

Uebrigens wird es den Kreisaͤmtern überlaffen ‚ uach be 
Localitaͤt und ber befchwerticheren ober leichteren Reife drey oder 


vier Meilen für eine Tagreife zu rechnen. 


Von der dießfälligen Betimmung muß das Milleär ‚in Die 
Kenntniß gefept werben. 

Die Ausmaß von zwey Tagreifen hat auch für bie Hand» 
werfer, die fich auf der Wanderung befinden, überhaupt für alle 
jene gu gelten, die nach der Abrichtung nicht ben befkimmten 
Dre, wo fie Arbeit oder Dienft finden werden , angeben koͤnnen. 

Diejenigen Referve Männer ‚wede nad der Affentirung 
ſogleich wieder nach Haufe entlaffen: werden, haben gar Eein 
Viaticum zu erhalten. 

F. ia. 
Außer der Undungéjei fol dem Reſerve⸗Mann die Frey⸗ 
zůͤgigkeit unbeſchraͤnkt ſeyn, das iſt: derſelbe fol. nah Maß 
ber daruͤber beſtehenden Anordnungen und, mit Erlaubniß feiner 
Obrigkeit ſich von einem Orte In den andern, von einem Res 
giments⸗ Beyiefe oder Kreife in den andern begeben Pönnen. 

Selbſt die Wanderung in das Ausland kann biefen Ren 
ten bloß wegen ihrer Eigenſchaft als Reſerve⸗ Minner nicht 
verwelgert werden. , 








| — (m). 

Die -Neferne: Männer find daher in Nädfiht der Mans 
derungen , felbft auch ins Ausland, außer dee Uebungszeit, 
gleich den Übrigen zur Militaͤr⸗Dienſtleiſtung Couferibirten zu 
behandeln ; nur darf einem Neferae-Manne, auch wenn er ind 
Ausland zu relfen die Bewilligung erhält, der Paß bloß auf 
Ein Jahr ausgefertige werden, da na Vorfhtift des $. 13. 
die Paͤſſe ‚für die Reſerve⸗Mannſchaſt Aberhaupt nur auf Ein 
Jahr ertheift werben dürfen. 

‚ Auch bleibt es ben Obrigkeiten unbenommen , den Reſer⸗ 
ve: Männern bie Heirachsbewilligung zu ertheilen, wenn ber 
Referv Mann durch die / Heirath nicht etwa zum Beſitze einer 
Wirthſchaft ober eines ewerbes gelangt; weil ber Reſerve⸗ 
Mann durch die bloße Eingehung der Che von der Reſerve, 
unb von ber Fhuftigen Einruͤckung zum activen Dienfiftan«- 
de nicht befreyet wird. | 

Die Weiber der Referve-Männer haben jeboch auf. diejes 
nigen Vorteile Peinen Anſpruch gu machen, welche den eigent⸗ 
lichen Soldatenweibern zukommen, ſondern dieſelben haben im 
Falle des Einruͤckens ihrer Maͤnner in den artiven Dienſtſtand 





au Haufe zuruͤck au bleiben. . XBenn jedoch Die vorgeſchriebene 


Anzahl von Verheiratheten bey einem Regimente oder Corps 
es geftattet, fo Fönnen au die Weiber, weiche die nunmehr 
activen Soldaten noch als Neferve-Männer geheirathet hatten, 
mit Ruͤckſicht auf die Dienftjahre ihrer Männer der Tour nach 
bey den Negimentern oder Corps der Vortheile theilhaftig wer⸗ 


„den, welche den zur Militaͤr⸗Jurisdiction gehörigen Weibern 


bewilliget And. 
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ſtung befreyen. 
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Wenn der Keferve- Mann durch bie Heirath zum Befte 
wenigſtens eher viertel Banern-Wirshfchaft, ober zum Befige 
eines folgen Gerwerbes gelangen follte, welches nach den bes 
ſtehenden Geſetzen von der Militär» Stellung befreyt, fo muß 


vorlaͤufig die Entlaſſuug des Mannes eingeleitet werden, melde 


nach der Vorfchrift des F. 17. wie die Entlafjung eines wirf: 
lichen Soldaten eingeleites und verhandelt werden muß. Die 


ſes hat and) zu gefhehen, wenn ein Neferve-Mann auf eine 


andere Urt zum Befige eines Gewerbes oder einer Wirthſchaft 
gelanget, oder Überhaupt in folde Verhaͤltniſſe treten will, 
welche nach den beſtehenden Geſhen von der Mittäe- Dienſtlei. 


$. 13. 

Sur Eridenzbaleuug der Reſerw · Maroſchoſ wird folgen- 
bed fejigefeht : . 

a) Den zur Neferve affentirten Leuten darf Fein Abfentis 
rungs⸗Paß auf Iäugere Zeit, als auf Ein Jahr ertheilt werden. 

b) In den Paͤſſen und Kundſchaften diefer Leute muß glei 
nach dem Nahmen das Wort: Neferve-Mann, mis stwas 
größeren Buchſtaben ausdruͤcklich angemerkt werden. 

c) Die Päffe, welche dic zur Referve affentirten Leute von 
ihrer bießfälligen Widmung erhalten haben, muͤſſen gleich, wäh« 
rend fich die Leute bey der Abrichtung befinden , umgefchrieben, 
und nad) ihrer nenen Eigenſchaft ‚eingerichtet werden, Bey dere 


jenigen Referve⸗ Mannſchaft, welche nicht in Abrihtung genom⸗ 


men, fondern fogleich nad ber Affentirung nah Haufe entlafe 
je: wird, hat dieſe Umfchreibung gleich bey der Afentirung zu 


giſchehen. | 
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Mannſchaft, wohin dieſe Leute bey den jährlichen Kevifionen 
zu elaſſificiren find, einzuſchalten, in ſo weit dieſes etwa noch. 
nicht geſchehen iſt, und zwar gleich nach den Vorgemerkten un⸗ 
ter die Anwendbaren zu ſetzen. | | | 

Die Einfchaltung diefer Rubrik. an dem bier bezeichneten 
Orte hat in den Summarien, die mit der Feder verſaßt wer⸗ 
den, gleich zu erfolgen, fo wie ſolches auch in den kuͤnftig 


nen anfzulegenden Aufnahmsbogen, Fremden⸗ Tabellen und Orts⸗ 


Summarien beym Drucke zu geſchehen hat. In den ſchon vor⸗ 
handenen gedruckten Aufnahmsbogen, Fremden⸗ Tabellen ‚vnd 
Orts. Eummarien aber ift die Rubrif: Neferve- Mannfchaft, 


einſtweilen gleich nach ber letzten Rubrik: der Abweſenden oter 
Fremden im Anmerfungsfache anzubringen. - 


In der Qualification muß die” Cigenfhaft: Reſe —E 


Mann jedes Mahl bemerkt werben. Die zur Zeit der Con- 


ſeription in jedem Bezirke anweſenden Neferve- Männer möffen 
fich mit Vorzeigung ihrer Referves Kasten und Päffe perſoͤnlich 
ber Eonferiptions.Commiffion vorftellen ; für biejenigen ven ih⸗ 
nen, welche nach S. 42. und 43. des Conferiptiond. Syſtems in 
die Fremden Verzeihniffe gehoͤren, ift in dieſen Verzeichniffen 


‚ebenfalls bie Rubrik: Reſerve · Mannſchaft gleich nach den 


Vorgemer kten einzuſchalten. 

Uebrigens ſind dieſe Leute in Anſehung der allgemeinen 
Conſcriptions⸗ und Evidenzhaltungs⸗Vorſchriften wie alle ande» 
se Menfhen vom Civilftande zu behandeln. Ihre Päffe were 
ben von bein confcribirenden Dffictere‘ vidirt und die Reſerve- 
Karten unterfucht, um ſich - in. der Folge gu Überzeugen, ob bie 


d) In den Eonferiptions Bogen Ift bie Mudrit: Reſerve⸗ 


‘ 
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Sufantesie = und Jäger Reſerve⸗ Mannfchaft bey der legt vor⸗ 
bergegangenen Abrichtung der Reſerve⸗Mannſchaft erſchienen if, 
oder nicht, welches aus der. oben $. 10. angeordneten Beftäti- 
gung zu erfehen iſt. Hätte der Mann bie Abrichtung verfäunt, 
fo tft er fogleih, er mag wo und wann immer entdeckt werben, 
unter Begleitung zum Bezirfs „ oder zu dem nädften Mil taͤr⸗ 
Commando zus Abrichtung abzuſchicken. Auf ber Reſerve⸗Kar⸗ 
te des Mannes ift biefer Uniftand angumerfen, unb wenn ber 
nähmliche Mann zum gwepten Mahl die Reſerve⸗Uebung sm. 


fäumt , iſt er ald ein Widerfpenftiger gegen allgemeine Befehle 


ex officio zu dem Bezirks⸗Regimente auf Rechnung feiner Ob. 
eigkeit einzugiehen. 

e) Bon der richtigen und genauen Fuͤhrnng der ſchon eben 
erwähnten Referve-Protofolle bey den conferibirenden Obrigfee 
ten, worin bis jebesmahlige Ubication dieſer Leute und jede 
Beraͤnderung, welche mit einem Neferve» Mann vorgeht, gleich 
bemerkt werden muß , werben ich die Preisämtlihen Beamten 
bey ihren Bereifungen ſelbſt Überzeugen, auch ind die conferibie 
genden Officiere, denen dieſe Protokolle waͤhrend der Resifien 
vorgelegte werden müffen , verpflichtet ‚ bie bießfalls wahrgenom- 
menen Gebrechen dem Kreisamte anzuzeigen. 

8. 14. 
Ne der erſten Abrichtuug der Infanterie - uud Jaͤger⸗ 
Reſerven werden bie weiten Abrichtungen derſelben Immer be⸗ 

ſonders angeordnet werben. 

Bey dieſen folgenden jährlichen Abrichtungen haben Die. 
Kreisämter die Obrigkeiten anzuweiſen, alle zus Zeit in ihres 
Jurisdiction ſich aufhaltenden Infanterie⸗ und Zuger ⸗Reſerve⸗ 
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Maͤnnetr an die für die Zurisdiction beftimmte Abrichtungs- Station 
an dem beftimmeen Tage abzufchiden, ohne Unterſchied , ob dieſ⸗ 
Reſerve⸗ Maͤnner eigene oder fremde Unterthanen ſeyn, und ob 
fie su dem ähnlichen oder zu einem andern Regiments Bezirke 
. sebören. | 

- Diejenige Snfanterie » und gäger „Reſerve⸗ Mannſchaft 
weiche mit einem ordentlichen Paſſe und Karte verfehen if, 
und in einer andern Droving , oder überhaupt außer dem Regie 
ments. Bezirke, wohin fie gehört, fich befindes,' hat bey dem 
nähen Regimente zur Referve«Uebung einzuruͤden, und hat 
auch bafelbft bey einssetender Feindesgefahr zu dienen, in fe 
weit fie allzuweit vom Negimente entfernt wäre, zu dem biefelbe 
wiklich gehört. Jedoch muß jeder Neferve Mann bey demjeni⸗ 
gen Negimente, zu dem er eigentlich gehört, aufgeführt, barf 


jedoch dafelbft durch einen andern Mann erfl dann erfegt wer⸗ “ | 


den, wenn er einſt wirklich in Abgang gebracht wird. Dages 
gen darf berfelbe aber auch demjenigen Regimente nicht zu Gu⸗ 
ten kommen, bey dem er zufaͤlliger Weiſe dient, | 
Da der Referve Mann, weicher ih nach Ungarn zu bo 
‚geben die Bewilligung hätt, der Verbindlichkeit der jaͤhrli 
hen Absichtung nicht enthoben iſt, fo muß fich derſelbe auch in 
Ungarn sur Abrichtung ftellen. Zu dem Ende ift dem Paffe «ie 
des nach Ungarn wanderuden Reſerve-Mannes ein zuruͤcken, daß 
ſich derſelbe mit Anfang des Monaths September jedes Jahrg 
bey der feinem jeweiligen Aufenthalte am naͤchſten gelegenen 
Inſanterie⸗Abtheilung zu mielden babe, wo er fobann zur Abe - 
sichtung übernommen werben wird. 
Keinem in Ungarn befindlichen Referve : Man ne darf dee 





—W 
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Wanderpaß erneuert werben, wenn er ſich nicht ausweiſen kann, 
jur Dreſſirung ſich geſtellt zu haben. Um ſich hierüber auswei⸗ 
fen gu koͤnnen, wird nebſt der Beſtaͤtiguug auf der Reſerve⸗ 
Karte, die der Mann in Haͤnden zu behalten hat, demſelben 
von der betreffenden Militär » Behörde noch eine beſondere Be 
ſcheinigung über die vollſtreckte Webungszeit ertheilt werden, 
welche er mit dem Geſuche um die Erneuerung feines Paſſes ſei⸗ 
ne Obrigkeit vorzulegen hat, die nur gegen. diefe Beſcheinigung 
dieſen Paß ernenern darf. 

Jene Reſerve⸗Maͤnner, welche ohne gehoͤrige Paͤſſe In Un 
garn bleiben, oder um die Erneuerung ihrer Paͤſſe ſich nicht 
bewerben, alfo mit feinem gültigen Paffe verfehen find, find be, 
wo fie betreten werden, zum Militär gu übernehmen, für ihr 
Regiment zu affentiren, und ihren ‚Öbrigfeiten zu Guten zu 
ſchreiben. | 

' . 15. 

Die Paͤſſe und Reſerve⸗Karten find dem Wanne, ſobald 
er auf der Abrichtungs- Station eintrifft, abzunehmen und erft 
nach volfendeter Dreffirung wieder zu behändigen. Es verficht 
fih, daß nne derjenige, welcher zus Zeit der Abrichtung eben 
vom Haufe abmwefend ift, einen Paß mitgubringen hat; die Ren 
ſerve⸗Karte aber, muß von jedem Manne ohne Unterfchied auf 
die Abrihtungs- Station mitgenommen werden. 


Diejenigen, welche fich zug Reſerve nicht geftellt be ° 


ben, find ben Kreisämtern befanut zu machen , bie ſodann 
durch die Dominien die Unterfuchung wegen bes Ansbleibens, 
die Ausfindigmadung der Nichterſchienenen u. f. w. einjulelten 


"haben. 
$ 16 
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Die —* der Truppen hat kuͤnftig ſtatt aus der con⸗ 
ſeribirten Population im Allgemeinen immer bloß aus den Res 
ſerven und zwar in Griedenszeiten wie bisher des Jahres nur 
Ein Mahl zu geſchehen; der Zeitpunct, wann diefe Ergänzung jedes 
Jahres Statt haben foll, wird immer deſonders beflimmt werben. 

Die ufanterie- Regimenter und die Zäger erhalten ihre 
Ergaͤnzung aus der für dieſe Dienftleiftung eigens abgerichteten 
Reſerve⸗Mannſchaft, die Übrigen Negimenter and Corps aber 
aus derjenigen Nefesve- Mannfaft , weiche gleich für diefe - 
Zeuppen aſſentirt, und nad der Affentirung ohne Abrihtung ' 
nach Daufe entlaffen worden. if. 

Der Uebertritt jedes einzelnen Reſerve⸗ Mannes in den 
dienflieiftenden Armee-Stand der betreffenden Truppen, Gattung 
foB nach dem Alter feines Eintritts in die fhr dieſe Truppen . 
Gattung befiimmte Referve erfolgen’, daß naͤhmlich derjenige, 
weicher früher in bie naͤhmliche Gattung ber Referve einge⸗ 
ruͤkt iſt, auch fruͤher in den activen Dienffland einzutre⸗ 
ten hat. 

Als gleich alt södfichtlich des Einchdend aus der Reſer⸗ 
ve An den activen Dienfifland ſind alle diejenigen Reſerve⸗ 


Maͤnner zu betrachten, welche in dem naͤhmlichen Solar⸗Jah⸗ 


se zu ber naͤhmlichen Claſſe der Reſerve geſtellt worden find. 


An dieſe Ordnung muß ſich genau gehalten werden; bey 
gleichem Alter der Reſerve⸗Mannſchaft, ruͤckſichtlich hres Eine 
tritts in die Neferve , haben die Obrigkeiten zu entfcheiden, 
welche ihrer Neferve- Männer vor andern auf bie ihnen atte 


VIL Hortfegungd » Dand« Zi 
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repartirte Anzahl in den dienſtleiſtenden Stand einzutreten 
haben. 


Die Yzur Etginzuns der Regimenter und Corps jaͤhrlich 


erforderliche Ergaͤnzungs⸗Maunſchaft wird den Laͤnderbehoͤrden 


jedeg Jahr bekannt gemacht werden. 

Die Repartition auf die Kreife und Areisantpeite wird 
dem General-Gommando und ber Landesſtelle, und die Nepar⸗ 
tition auf die einzelnen Dominien von ben Kreisaͤmters und 
den Regimentern vorgenommen werden. 

Zede, Obrigkeit hat bie ihr anrepartirte Ansabl Refere 
ve⸗Leute zu fielen, und bie Uchernahms»Gommiffionen heben 
darauf zu fehen, daß tm Ganzen von jeder Giaffe der Reſer⸗ 
ven die erforderliche Anzahl geſtellt werde, 

Die Completisimg der Reſerven hat bey der nach jeher 
Reerutirung folgenden erſten Uebung der Reſerven in Friedens⸗ 
zeiten ebenfalls nur. Ein Mahl des Jahres zu gefchehen ‚uud 


zwar ohne Unterſchied, auf was immer fuͤr eine Art der Abe 
gang in den Referven- entflanden iſt. 


$ 1% 

Entleffungen aus der Reſerve folfen bloß allein in jenen 
Faͤllen und unter den nähmlichen Bedingungen Statt haben, 
welche bey den Entlaffungen aus dem wirklichen Dienſtſtande 
ber activen Armee vorgeſchrieben find. Wenn ein Reſerve⸗ 
Mann das vierzigſte Jahr zuruͤck gelegt bat, fo fol er im Con⸗ 
certations. Wege aus dem Stande der Reſerven gebracht wer⸗ 
den, mell er dann das zum Feuergewehe feflgefeßte Alter Abere 
fohritten hat. Den aus der Reſerve zu entlaffenden Lesen find 
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weder Laufpaſſe, * ſamviiniche. Abſchiede auszufertigen, ſon⸗ 
dern Entlaſſangs⸗Certificate zu erfolgen, und. bie ihnen ablu⸗ 
nehmende Reſerve⸗Karte zu vernichten. 

S. 18. 

Die fie -den dienftleiftenden Stand der Armee geſetzlich 
deſtimmte Gopitulations»Beit wird durch bie gegenwärtige Re⸗ 
ſerve⸗ Anftalt niche geändert, und die in der Reſerve zugebrachto 
Zeit in keinem Falle in die Capitulation eingerechnet. 

I. 19. 

Wenn ein Reſerve ⸗ Mann zum Dienſte untauglich wird, 
fo iſt er aus dem Referve⸗Stande zu bringen, jedoch kann der» 
ſelbe auf die Invaliden⸗Verſorgung in der Regel nur dann An- 
ſpruch machen, wenn er waͤhrend der Exercier⸗ oder ſonſtigen 
Dienſtzeit, und zwar im Dienſte untauglich wird. 

Bevor jedoch ein Reſerve⸗Mann wegen Untauglichkete aus 
dem Stande der Referven entlaffen werben darf, muß deſſen Un⸗ 
tauglichkeit durch’ das Superarbitrium beſtaͤtiget ſeyn. Nach die⸗ 
fer Beſtaͤtigung iſt dem Manne ein Entlaſſungs⸗Certificat zu 
erfolgen, worin ſeine Gebrechen beſtimmt angegeben werden 
muͤſſen. 

Sollten die Gebrechen von der Art ſeyn, daß ſich hoffen 
laſſe, der Mann koͤnne einſt wieder dienfttauglich werden, fo 
iſt bie Entlaſſung nicht ſimpliciter gu bewilligen; es iſt dem 
Entlaffungs - Gertificate yielmehr die Clauſel beyaufeßen, daß die 
Entlaffung für berma bi bewilliget werde. 


Um jede Mißdeutung zu vermeiden , findet man hiermit: 
noch awedebaug zu erinnern; daß Über die hier behaudelten 


gie 
v 
[4 
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Gegenſtaͤnde einzig und alle die gegenwaͤrtige Vorfchrift zur 
Richtſchnur gu dienen habe; Laß daher alle frühere Anordaun, 
gen über eben diefe Gegenſtaͤnde als sigt beſtehend zu ber 
ten ſeyn. 





= (504) — 


x 


N, N. Unten InfanterieRegiment Nr. 


— 


Beplage A. { 


a | 


Reſerve⸗Karte. 


59 
oſeph Kornhuber, 21 Jahr alt, katholiſch, Setig, von Pros. 
feſſion ein Schneider aus dem Markte Weikersdorſf, Haus Nr, 
4, Grundherrſchaft Gravenegg, confcribirende Obrigkeit Gra⸗ 
venegg, Viertel U. M. B. in Nieder,“ Defterreich gebärtig,, 
it unterm So | | 
zu dem obfichenden Sufanterie- Negimente als Reſerve⸗ Mann 
affentist, und zur Ergänzung füe die Infanterie (Jäger ) ber 
ſtimmt worden; wodurch derfelbe in feinen Nahrungswegen kei⸗ 
neswegs befchränft, fondern nur verbindlich gemacht wirt, jähre 
lich, wenn die militärifeke Abrichtung ber Nefernen angeordnet 
wird, fi auf dem beſtimmten Abrichrungsplage zur fefigefehten 
Zeit eingufinden. Die jährliche Abrichtungsgeit fol regelmäßig . 
nicht länger als drey ober vier Wochen dauern, ber Reſerve⸗ 
, Mann jebod gehalten ſeyn, ‚diefelbe auch in dem Balle, wenn 
er vom £aufe abmwefend ift, auf der für tas Dominlum, wo 
er fich befinder, deſtimmten Abrichtungs- Station alle Jahre zu 
vollbringen. Ä \ \ 


Derfelbe hat ferner, wenn er fih vom Haufe entfernt, 
nebſt feiriem orbentlihen Paſſe, auch aller Orte die gegenwärtige 
Reſerve⸗Karte mitzunehmen, biefelbe den Bahörden voszugeigen, . 
und.fich Überall damit gu legitimiren; ins befondere muß bie 
Neferves Karte der Eonfrriptions. Commiſſion jedes Mahl vorges 
- jegt, und auf die Abrichtunge- Station mitgenommen werden. . 


Wornach fich jeder Reſerve⸗Mann genau gu achten hat. 
Sign. Krems am | ” 
NN NN 
Kreishauptmann. Regiments» oder Bezirks, 
| . Commandauı 
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Gegenſtaͤnde eingig und ein die gegenmärtige Borfärift zur 
Nichtſchnur gu dienen habe; Laß daher alle frühere Anorbaun, 
gen Aber eben biefe Gegenfände, als sigt beſtehend zu berade 
ten ſeye. 

















= (2,) — 


qn. K. Linlen⸗Infanterie⸗Reglment Nr. 
ö—— — — 
Beylage A. nn 
rm) ' 


RefervesKarte 


oſeph Kornhuber, 21 Jahr alt, katholiſch, eig, von Pros 
feflion ein Schneider aus dem Markte Weilersborf, Haus Nr. 
4., Grundherrſchaft Gravenegg, conferibirende Dbrigkeit Gta⸗ 
venegg, Viertel U. M. B. in Nieder, „ Defterteich gebuͤrtig, 
it unterm u 
zu dem obfiehenden Infanterie Regimente als Reſerve⸗Mann 
affentist, und zur Ergänzung für die Infanterie ( Jäger ) ber 
ſtinmt worden; wodurch derfelbe in feinen Nahrungswegen Feis 
neswegs befchränft, fondern nur verbindlich gemacht wirt, jähr« 


lich, wenn die militaͤriſche Abrichtung der Reſerven angeordnet " 


wird, fi auf dem beflimmten Abrichtungsplage zur fefigefehten 


Zeit eingufinden. Die jährliche Abrichtungszeit fol regelmäßig . 


nicht länger als drey oder vier Wochen dauern, ber Reſerve⸗ 
‚ Mann jedod gehalten ſeyn, dieſelbe auch in dem Balle, wenn 
er vom Kaufe abwefend ift, auf ber für tags Dominlum, we 
er fich befindes, beftimmien Abrichtungs. Station alle Jahre zu 
vollbringen. 5 \ oo. 


Derfelbe bat ferner, wenn er fi) vom Haufe entfernt, 
nebſt ſeinem ordentlichen Paſſe, auch aller Orte bie gegenwärtige 


Reſerve⸗Karte mitzunehmen , biefelbe den Behoͤrden voszugeigen, . 


und.fich Überall damit gu Iegitimiren ; ins befondere muß bie 
Neferves Karte der Sonfrriptions. Commiffion jedes Mahl. vorges 
- fegt, und auf die Abrihtunge- Station mitgenommen werden. . 


Wornach fich jeder Reſerve-Mann genau gu achten bat. 
Sign. Krems am | 


N. N. N. N, " 
Kreishauptmann. Regiments - oder Bezitks. 
| . Commandant. 


„a nn nn ——— 


| - (52) - 
Joſeph Kornhuber hat vom 5. Ortober bis 3. November ber 
hierortigen Abrichtung bey dem Jnufanterie⸗-Regimente N. R. 
oder Jaͤger⸗Diviſion N. N. beygewohnt. 
Abrichtungs⸗Station Stoccran am | 
MSI)NN MM.N. 
Eouferiptious«Revifor. Comnmandant. 


Anmerkung Diefe Beſtaͤrigung, daß der Reſerve⸗ 
Mann die Abrichtung mitgemacht bat, iſt nicht nur von dem 
betreffenden Commandanten der Abrihtungs - Station ‚ fondern 
jedes Mahl au von: dem Eonſeriptions⸗ Neviſor zu unterfertis 
- gen, und mit dem Siegel der Coͤnſeriptions⸗Kanzley gu verfehen. _ 

Wenn die Abrichtungszeit eines Mannes wegen Kranke 
heit sc. unterbrochen wird, iſt In ber “obigen Beſtaͤtigung nat 
jene Zahl vom Tagen, während welcher ee wirklich dreſſirt zung 
de, auszudruͤcken, zugleich aber auch bie e Uefadh feiner kuͤr aru 
Abrichtung snauführen. | 








\.: ... . 

Bey der Ausftellung ber Reſerve⸗Karte muß bey jedem 
Manne genau beſtimmt, und in der Reſerve⸗Karte genau aus⸗ 
gedruͤckt werden, ob er die Widmung für bie Jäger erhalten 


babt. 
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N. N. Linien⸗Infanterle⸗Regiment Ne. 
Beplage B. | j 
Neferve- Karte | 
J.h Araft, 20 Jahre alt, katholiſch, ledig, von Profefe 
fin ein Fleiſchhacker ‚ aus dem Märkte: Weikersdorf, Haus 
Nr. 10., Grundhersfhaft Gravenegg, conſeribirende Obrigfeis 
Gravenegg, V. Us M. B. in Nieb. Oeſterreich gebuͤrtig, iſt 
unter dem heutigen Datum zu dem obſtehenden Regimente als 
Reſerve Mann aſſentirt worden, und has derſelbe die. Beſtim⸗ 
mung zur Cavallerie (Artillerie) erhalten. 

Diefer Referve- Mann hat ‚ wenn ee ih vom Haufe ent⸗ 
ferne, nebſt feinem ordentlichen Paffe, auch aller Orte bie ge⸗ 
genwaͤrtige Reſerve⸗Karte mitzunehmen , diefelbe ben Behörden 
vorzuzeigen, und ſich uͤberall damit gu legitimiren, ins beſonde⸗ 
re muß die Reſerve⸗ Karte der Canſeriptions⸗Commiſſion jedes 
. Mahl vorgelegt werben. 


Wornaf fich jeder Reſerve⸗Mann genau zu achten bat, 
Sign., Krems am 


, MN | 0 N, N. 
Krels hauptmann. Regiments- oder Bezirka⸗ 
J | Eommaudant. 


Anmerfung. In jeder Neferve Karte muß genau ande 
gedrüdt werden, ob der Mann zur Cavallerie, Artillerie oder 
zu welchem fonfligen Corps bie Widmung erhalten habe. 
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Nro, 161. 


Studien » Hofcommifftons-Decret vom 31. Decem⸗ 
ber 1812, an: fänmtliche Fänderftellen. 


Cöfhung der finhierenden Verbrecher aus der Matrikel. 


‚.,@e. Majeſtaͤt haben gu. beftimmen gernhet, daB Studies 
sende, melde alg Verbrecher: aug der Untverfitägs = oder Ly⸗ 
eab. Matrikel geſtrichen wueden., nach überfandener Strafe in 
biefelbe, wenn. fie ſonſt hierzu gesiguet find, wieder eingetragen 
werden koͤnnen, um bie Stublen zu vollenden, 
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